JAPANISCHE 
SPRACHLEHRE 



Johann Joseph Hoffmann 



Ol 

Digitized by Google 




1 

Digitized by Google 



1 



9 



1 Digitized by Google 



Digrteed by Google 



JAPANISCHE SPRACHLEHliE. 



4f 




Digitized by Google 



« 



Digilized by Google 



108640 

JÄPAIISCHE SPEACHLEHßE. 



VON 



Dr. J. J. IIOFFMAXX, 

HiruUKD um K. .MEDEaLASNDUC'UJM VSD COVUtXSVOSMUMSUt» XtTaLISO UEK K. 

nmmmmn AKAatam oas mmMacHArrct, wirn dm 



(NiLCH DER HOLLÄNDISCHEN AÜS6AB£ VON 1868 
INS DEUTSCOB ÜBEBTBAOEN.) 



LEIDEN, B. J. BBILL. 
1877. 



Digitized by Google 



Digilized by Google 



108640 

JAPAME SPßÄCHLEHßE. 



VOX 



Dr. J. J. HOFMMN, 

■muaD iHB B. msDuunuHKUDi um cuamtKnaamm mauaD am k. 
c MonnuBXDiacuM bBwnroiiHnis. 



(NACH DKB HOLLÄNDISCHEir AUSGABE VON i868 
INS DEDT8CHK ÜBBBTBAOfiN.) 



LEIDEN, E. J. BRILL. 
1877. 



Digiiizeü by Google 



VoB cUfiMm W«iln liMtelit, «uier der HolMndiMhen Ami^tw anter dem Titel 
JAPANSCHE SPRAAKLEER 

unw IMT. 

ftnch einö !Mij,'lisihe unter drm Titel 

A JAPANESE GRAMMAR. 

UOHBI 1868. 

Baxx»n> sDmozv. ist«. 



Digitized by Google 



Die deutsche Au^abe, die der Verleger gleichzeitig mit der zweiten 
Boglisohen Auflage dieow We^M tneheüieii ISsife, veidieiii in Hinneht uf 
gehöriges yentSndnm des Ckmsen und namenflieh in Besng auf CorreeCheit 
der Japaniacheu TexiateUen ToUea Verteanen, da der Ver&aaer aelbai die leisieik 
Dnickproben Bogen für Bogen «hudaaMli^ die Gilt» lialAe. 

laiM». • 8a|iik UTBk 

£. J. BHILL. 
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ZUR EKSTEN AUFLAGE (1867). 

rBSnSSEZUNG. 



Die Japanisclie äjucachlehre, die hier im Niederländischen und im Engli- 
sehen erscheint, isfc an nrsprttogliches Wei^, keine ümarbeitnng oder Nach- 
biUnng bereite bestehender anderer Werke dieser Art 

Eine IVaeht vie^ährigen Stadiums, behandelt dies Werk die Schrift- oder 
Bfleherspraehe, wie sie in ihren altem und neuem Formen faetiseh existirt. 
Es enthalt auch die Beobachtungen, die der Verfasser erit 1862 im Umgang 
mit Japanero, in Frankreich, Englaud und vorzüglich in den Niederlanden, 
zu machen GeU'^i'iiln it, huttu: t nu' <;L>lft;eiilieit für Ihn von um .so «früszorem 
Wert!u>. ila sie ihn niH. P«'rson«'ii aus rleii höchsten und tf''l'iIih't,sU'n so wie auch 
aus den geringeren Stäntleu zusammenbrachte. Er meinte tlnrnju auch die ge- 
sprochene Sprache in den Kreis seiner Beobachtungen aufnelimen und in 
Verbindung mit der Schriftsprache behandeln su dürfen, obgleich er den Japa- 
nischen Boden nie betreten hat« 

Der Venftsser ist sieh bewusst, dass allee, was er aus Japanischen Behiiften, 
welcher Art audi, angefllhrt hat, edit ist; sich selbst darauf Teriassend, hoift er 
mit einiger ZuTwsicht dass Andere, TorartheOaloe, dies bestätigt finden werden. 

Was die Weise betrifil, wie er die Sprache an^jefiust und nach all ihren 
Eneheinnngen analytisch und synthetisch behandelt hat. gtnuht er, dass sie im' 
Einklang mit dem Wcsi.mj «lieser SpriUrhe, <nufach und natürlii Ii mtil — er über- 
zeugt sich davon noch jeden Tag, — durchaus praktisch ist. Uereits in 1857, al.s 
er dm Buch l'roeve eener Japanache Spraakkuttat door Mr. J. u. oumkjui curtius 
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TOUBHICHT. « 

Iterausgab, hat er <]i<'SM sciue Mfthodi- in allgeiiK'ineu Liuris8<'u entwickelt; dit- 
Kritik Sachkundiger, wie der Professoren Dr. porr, w. schott und h. sTEiirrHAii 
bat aie als zweckmuszig nuerkannt, und Herr s. b. browk, der ia 1863 sein 
achitowMweirthe» Buch: (Mloguial Japanete or eoHvenational tenteneea and diaiogut» 
m En^^idt and Japax^ herauigab, hat «eine Introduetorjf remarkt on th* Qtamr 
mar auf dflt YerfiMWFB Meihode basirt. 

Diaaer SpnoUalm miua» um Yollfttndii^fc beanapmeliaii sokdnnen, noch 
aina Qjniax fölgan. Dia Matmaliain dasn liageii ftirtig TOff und daa Wedtehan 
wird von geringem ümfikiig telti. 

Mittelst dieser Hilfsmittfll in die Behandlnnj» der Japanischen Sprache ein- 
geweiht, wird der Stiidireiidf; das .[Hpniiiscli-Nie-dorläudiscli-Eii^Iisclit' Wörter- 
buch, dessen lIiTausgube der \'erfasstr ebenfalls vorbereitet hat, mit gutem 
Erfolg benutzen können, und somit zum Eintritt iu daa Gebiet der Japaniacheu 
Liierator mit allem Nötbigan Tenehen sein. 

Imav. lU Jisa. DBB TBBFA8SUL 
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1. VSSHAELTHISS DBK JAVAHISCHBIT 8P1UCHS SUR CHTNSSISCIUm. — KOTHinSV- 

UGlUaT MIT D)SM STUmiU HKS JAVANISCHKN DAS D£ä CHIX£91SCH£N 

ZU vsasiNDEir. 

Die Japanische Sprache ist ihrem allgemeinen Character nach zwar mit dem 
MongoUadum and Mandschn Tenrandt, hinaachtlidi ihrer Entwiddong aber gans 

r 

urthtliolidi, und ist di«, trobs der qiilem TBwimwMAnwg GhinefliBcher W&ter, Andi 
geUieben, indem me das CSliBMiaehe ak ein fremd« ISement. behemdii and 
ihrer Syntax nntenriift. 

In der Japaniadien Sprache, wie sie jetnt gaapiochen nnd geechrieben irird, 
wechseln iwel Sprach-Eleniente, das Japanische nnd das Chinenaehe, fitrtwihxend 
mit einander ab und bilden dadurch eine Mischsprache, die bei ihrer Entstehung 
deiist'UK'ii Weg eiugcschlagou hat, wie z. B. das Euglischc, wo das spüter auf- 
genommene HomanisL-he Element, (ia.s nur einen fanachlag bildet, ebecuBO vom 
Angelsächsischen grammatisch beherrscht wird. 

Fflr das Studium der Japanischen Sprache ist die Unterscheidung beider Ele- 
mente von der gröasten Wichtigkeit, nnd da daa Chinesische Elemmit in der 
Cniinesischwi Schrift- nnd Lsntq^ncfae wnsselt nnd danns m «rUiven ist, so 
mnss deijenige, der das Japanische erlernen wiU, schon so viel Eenntniss des (Sifno- 
sisehen besitBen, dass er einen Chinesischen Test lesen nnd Tenfeehen kann. 

Der Ji^Mner lehrt das CSiinedsche mittels seiner Mnttenpndie; dar Ißdi^ 
Japaner, der noch nicht Japanisch Tersbeht, aondem es erst lemen will, mnas 
sich darum die Kenntniss des Chinesischen auf eine andere Weise zn erwerben 
suchen. Er wird sich dazu der l)ereits vorhandenen, in Europäischen Sprachen 
eracbienenen HüUsmittel zu bedienen haben. 

1 
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Wer ach 6mbild«t, die Japuiuehe Sptadie lernen su kfinnen, ohne das Stu- 
dium der Chinesischen Sprache damit zu verbinden, wird seinen Zweck wt^ler 
theoretisch uoch practiseh vollkommen errcichfu. Wird er auch «h-r iiiiiii(llichoii 
Sprache in (lein (4r;i(k' mächtig, thiss er sich in derselben mit Eingelx>rucu ge- 
läufig uuterhuiteu kuuu, dennoch bleibt ihm <lie einfuchste schriftliche Mitthei- 
lung eines Japanischen Beamten, der Preiscourant eines Theehandlers, der Zettel, 
womit der Seide- oder BaumwoUenhandler seine Ck>Uia bezeichnet^ nnTemtändlich, 
veü ne mit Chinedsehem Tenmaoht, wo nicht ganz in Chinenidier Sptadie ab- 
gefiMrt dod. Einige Eenntmas der dunenachem Schzifls^ache wird demnach 
hei detgenigen Torau^geeetst, wdehe nach dieser Sprachlehre das Japanieehe 
grfiiidlidi vdstata. woUen. 

2. VSBU DIB aCHBOT DKB JAPAVBB. 

• 

Die Japaner schreiben Chinesisch und haben streich eine ^ene »Lan- 
desachrift,** welche Ton der Gbinedsehen heigeUitet ist, und welche sie, nach dem 
Mnstor der Ghinedschen, in yerticalen Reihen sehieOwn» die tou der Rechten 
nach der ünken auf einander feigen. Unser Alphabet c. R würde dieser Scbreih- 
wdse nach fidgendeimasien geschrieben w«(den müssen: 



I 


£ 


A 


J 


P 


B 


K 


G 


C 


u. s. w. 


H 


D 



Schreibt man Wörter in horizoutiilcr Kichtung, dann fängt mau ebejuiallii 
recht.s an, also: u. s. w. I 11 G F E D (' U A. 

Der ümstaud, das« die Japanische Schrift nicht mit der un»eru geht, son- 
dern dieselbe durchkreuzt oder sich in entgegengesetzter Richtung bewegt, bietet 
Schwierigkeiten dar, sobald man Japanische Schrift mit der unsem vereinen 
wiU. Da die Japaner, üuer Gewdiuheit, die Buchstaben unter einander m 
abhxeiben, getaten UaibeBd, ihre verticalen BudMiabenreihen Uoss in horizontale 
ferwandeln, und also pq o adireäben, um sich mit nnserw Schreibweise 
einigermasien in Eiw^^*»g zu setzen, so nahe ich sdther gemdnt, ihrem 
Beispiele folgen zu mflssen, und habe die Japaniadien Buchstaben eben&lls 
auf die Seite gelegt. Nachdem jedoch einige Japanische <iraniraatiker selbst 
angcfaugcu haben, ihre »Schrift, weuu sie mit der uuseru Hand in Hand gebt. 
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in Uebereinstimmunpf mit dieser, vertical und von der Linken zur Rechten 
7.Ü sclireibcii , so lialw i< li tlie Irülier Iwohadit^t«? .St lireiljwcisc ebenfalls auf^ej^e- 
ben, und nun zugleich mit der C'hinesischeu auch die Japains( he Schriit unserer 
iSchreibweise augcpnsst, und die für die Chinesische Schritt bereits allgemein 
angenommene Abänderung in der Reihenfolge der Zeichen auch darauf angewandt. 

Die Japauische Carsivsclirift dagegen ist sn sehr an die SchieibweiBe in 
Golumnen gebunden, ab daae rie eine AlAndeirang in Quer Bichtang ndiene. 

8. BIKFIJBHBUMO DBB OHDIBBnOHBII SCHBIfT- UND lAOlSPBACHX Vf JAPAK. 

Mit der (.'hinesischeii Schrift wurden die Japaner i. .1. 284 unserer Zeit- 
rechnung durch »MntMi Prinzen der Koreischen Halbiunel bekannt, und nachdem 
unmittelbar daraul' der Lehrer dieses Plinsen, ein Chinese Namens Wang ün 
( 3E ^ )t entboten war, legte man sieh am Japaniaehen Hof auf das Stndinm 
der Chinesischen Sprache nnd Idtentnr. Den Japanischen Qesehich1l)adieni 
snfblge war Wimg Hn der erste Chinesische Sprachlehrer in Japan *). 

Al^^emeine Verbreitung fiind das Stndinm der Chinesiaeheh Sprache nnd 
Schreibweise erst im sechsten Jahrhundert dnrch die EiniShrung des Buddhismus. 
Jeder Japaner Tomehmeren Standes wurde nun Ton Kndesbdnen an ausser seiner 
Muttersprache auch im Chinesischeu unterriclitet, las hierauf Bi'icher moralischen 
Inhalts in dieser Sprache und beäeiazigte sich einen Chiuesischen Brief lesen 
und sclureiben zu lerueu. 

Die ursprüngliche Aussprache des Chinesischen artete zwar Bchon frühe 
aus, nnd zwar dennasien, dass neue Dialecte entstanden, welche fttr die Chine- 
sen des Festlandes nidit mehr TerstSndlich waren; dessenungeachtet aber blieben 
die Japaner wegen ihrer Kenntoiss der GUnesisdien Schrift und ihrer Ferti|p 
kwt im Cäiinerischen Stil im Stande, mittels der CSuneflisdien Schrift ihre 
Gedanken nicht nur mit Chinesen, sondern andi mit allen Chinesisch schrei- 
benden Völkern Asiens anssutanschen. Die Chinesische Schriftsprache 
ist in Japan die Sprache der Wissenschaft geworden. Sie ist es noch und wird 
es noch lauge hleilxju, trotz des Einflusses, den die Cultur des Occideuts da- 
selbst immer mehr gewiuueu wird. Die Chiuesische Öcliriflsprache ist ja das 



1 ) Man findet «liesc hUturische That^arbc ausführlich initgcthcilt in Jnpiinii KfTrr/f mit (frr AmvlMiilai 
HMümt *»d mit Ckm», Naek JapMteke» Qttetfni um ». vmniuMVt, Leiden, IHStt, ä. III. 
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PaUadinm der Japttniaclieii Nationftlitit nnd das natflrliehe Band, welcheB em- 
mal den Orient gegen den Ocddent Tsninigen «iid! 

Und ebeuowen^ ala die Erienrang der alwndlSndiaeliflii Spracben, nament- 
lich dee HoIffindiBehen, ehemab das Monopol der DolmetBcherzanft nnd einzelner 

Gelehrton, welche sich dieser Keuntnlss als einer Bnicke ziir Eiufilhrun^ und 
Vcrbrt'itnni; alK'ndliiiulisclii'r Wissenschaft mit llültl- Ii i ii «'sisclier n<]er Japa- 
nischer Uel)ersetzuufi;cn bedienten, bis jetzt einigen Eiufluss auf die Japa- 
nische Schrift- und Laatsprache gehabt hat, ebensowonii; winl dies in der Folge- 
aeit der Fall win, mag auch die Erlernung der abendländischen Sprachen dadurch, 
da» Japan endlich dem Welthandel erdffiiet iai, eich daeelhet noch w sehr 
•mifaiaiien. 

4. AKWXNDUNO njiK CUIKSSISCUKN SCHRin ZUM SCUMCiaEN lUUi 
JIPAKUCHBN 8FXA0HI. 

• Als man in Japan nach der Einfi'ihnini; der riiiniNischen Schrift- und Laut- 
sprache auch die Landessprache, die nicht die geringste Verwandtschaft mit dem 
Chinesischen hat, zu schreiben anfing, fiasste man, statt den Laut •h-r Wörter 
in seine einfachsten Elemente zu zerlegen und diese durch geschriebene Zeichen , 
unaem Bnehataben gleich, annnidrflcken, den Laut ala ein Ganses auf nnd 
drflokte ihn Silbe ffir Silbe mit Chinesische Gharaeteren ans. 

Jedea ChineaiapJie Stammwort ist, irie man weisBt durch «in mehr oder we- 
niger gnaamroengeeetztee Monogramm (Character) anqgedrttekt, welchee aunen 
eigenen ideographiiohen und phonetisohen Werth seine eigene Bedeutung 
und Aussprache hat. So ist, um ein Beispiel anzuftbren, ^ das Chinesische 
Zeichen für Tausend; der Chinese sagt der .lupuuer spricht es aus wie 

aen, und das Japanische Wort für Tausend ist fsl. 

Der Japaner betrachtet die jedem ChiiM si-;rlu^u Churacter eigene Aussprache 
d. h. die Chinesisohe Monosyllabe, nach dem Japanischen Dialect umgebildet, als 
dessen laut und nennt sie Koyd oder, mit dem Chinesischen Namen, Fm, 
den er «nmi ausspricht; daa Jiqtaniache Wort dagegen, welches die Bionrnnro des 
Chinesischen CSiaiacteta anadrflckt, wird von ihm dessen YonU^ d. h. die lbsuko 
oder Bedeutung genannt, wolllr er auch die Chinesischen AuadrOdie 0|| ^ Kun 
nnd 7*itt# gelwaucht Daa oben angefahrte ^ kann also ala Begriffi- 

I) Hümil itiaiiBt dk XMmMUiKitC tm Xtfi «ad TM ftboda, udobs tob dem BcMMtar ud 
Ilcnmigtbcr dar £ U m tm 4t t» Qnmmtin Jofoiuiit par Ii f. aoonem 1a | I diem Wolm (Mnadit 
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socheii atehn nnd vom Japaner entweder als sen ausgesprochen, oder mit tsi 
fibenetasb werden, oder es lei bloss phonetisch (als Laatieichen) gebraacht and 
drSckt smtweder die %lbe «m oder die Silbe fn ans. Dass dnroih ein decariiges 
Dtneheinandenneiigen Ton Koy4 nnd Yomi das gan» Sduiflsyetein dieses Vol- 
kes sehr aehwankmid ist, tpingt in die Angen. 

Von dem Qmndsais ausgehend, das Japanische mit Clhinesiseher Sehnlk sn 
achniben und die Laute der Japaniadben WSrter Efilbe lltr Sübe in Ghinesisdien 
Gharacteren auszudrücken, wählte man einij^ Hunderte der gebräuchlichsten 
Chinesischen ChiiraoU-re, die niiiu für Liiutzeicheu, Kiimi, gelten liesz. 

[Das Jiipiinihche Wort Aiina, ausgesprochen Käuua, ist aiw hari- oder /ctrr°^uti 
durch Awrimilatioa des r eutstaudea, und bedeutet geborgter oder entlehnter 
Name, also ein Lautzeichen ohne weiU^re Bedeutung, zum Unterschied von 
Afffna ün wirklicher Natae. Das Wort Kam wird durchgängig 

dnrdi die (Siinesisohen Gharadere Hä mfi^, geborgter Name, anage- 

drflckt; das JTdfui-Beiohen wird * 4S ^ ^Kdna-mönxit und die Kdao' 

Schrift iS 4S ff R^-'S^ genannt] 

Dieee Lantseachen wurden, wie die Ohinensdie Schrift im Allgemeinen, an- 
fani^ch TollatKndig genchrieben, entweder in der Standardform, oder in 
einer Cursirforni, die von selbst entsteht, wenn man ein au8 mehreren Strichen 
zuiMimmeugesütztcs Cliinesii^chcs Wortzeichen mit einem Zuge des Pinsels 
schreibt, und mehr eine Skizze, ob* eine vollständig« Zeichnung davon giebt» 
CursiTformeu für ^ sind z. B. >^ V9> *ß? 1J) ^ 

Die vollständig geschriebene Standard form, gewöhnlich ^ ^ ^ Slu-si 
oder Sä-iif der echte, eigentliche Gharaeter, auch 

JTatUgfo, Normalsehrift, nnd ff ^ f^OjfOo-Oot Onrrentschrift genannt, 
findet eich in der Japanischen Chronik Q ^ ^ fjj^ Tamdto^nmi oder 
N^ipon-^ H *), die Uteste Geeehiohte Japans von 661 tot Chr. bis 696 nach 



*lr<l , WMühnlb <lcr Inhalt dieses ^ aU voUlcommcn richtig gegen die irrige Auff«Mung in Schutz geuomineu 
EU vvtriiiu vtTiljijDt , zufolge deren H, ai coc K S. 9 uud lü EUmi-nU of Japaiif*e Qrammaf gegen rodkiouez 
nnd »eiueu licraiu^cbcr zu Felde zieht, i'om bedeutet ja daatelbe wie das Chinesiiche ^)| ^ Kum, 

1) Dm Werk fat in CUMfadiv SpMte gaidiikbcii ma mr ehedar Haoptqadlra bd Au BaMMtog 
wia« AUndki«! ^fm*t Bntg9 mit i$r JBoftMm Omtttl imd mU CSUm. L J. leSV vm fla- 
aotaHi Kffom-JnUf mMmm , 
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Chr. eutlialteud und bereit» i. J. 720 als Uaud^chrift iu 30 TUeileu herausge- 
geben. 

Die Cursivforiii findet sich in der alt- Japanischen Sammlung Ton Gedichten 
^^||^^^|^ifa»-^e-«u( oder Sammlung der sehntansend Blatter, um 
die Mitte des achten Jahriranderte suaammengebracht. 

Die ente JTiiia-Foim wird demnach Tarndto-tdaa ^ 5^1 jS ^i« 
swdte Maihyoo'Kdna 1S> ^) genannt. 

5. DB BIOraiTUCH /APAIOSCHB SCHUFT. 

a. Das Knia-kdna. 

Eine Abkürzung der beiden Chiuenschen Schriftibrmen ßtbrte mr Bildnng 
einer e^senen Sehrift, die, im Qegensats nur Chinesischen Charactersdirift, die 
Schrift des Japanischen Reiches, B l|C H >^ 3^^« Nippon gökütio 
genannt wurde. 

Durch AUcOnmng der Gfainenschen Standardschrift entstand das Kdtor- 
kdna gHeL Es war uraprfinglich dasn bestimmt, znr Seite Chinesischer Charao- 
tere entweder deren Laut {fcoi//), oder deren Bedeutnnfj (i/imn'), in l>cdeiik>nd 
kleinerer Schrift auszudrüekon . und wurde (laruiii /\'<i'"-/:iiii<i-i/ii>ii--i ( j^- * 

^ -^^)' Seittfii buehstitln' ') geniiiiiit. Der Erlltiiler dieser 

Schrift ist, laut Japanischer Quellen nicht bekannt und mit Uiireclit wird 
der Japanische Staatsmann xm VAisDt, der i. J. 757 gestorben, für ihren Er- 
finder gduJten. 

h. Das Fira-gdiia 

Die mehr oder weniger abgekSrate Form der Chinesischen Cursiv- oder 
Sehnellsehrift $ Soo-xi) heisat Fira.ffdna-ffäki 'S 2^ ^) oder 
die ebene Buchstabenschrift, oder, nach einer andern Lesung, die wahr- 
sdieinUeh die richtige ist, fvro-gdna ( ]^ 'j^ ^ )« d. h. breite Buchstaben, 
indem sie die ganze Breite der Schriftcolnmne eiuuehmen. Es ist die Curreut- 



1) Yamäla, zaaammtngeiogcn vi% Yamaah, hinter den Hcrftcn, cijtcntllch der Name der Provinz, 
wohin i. J. 710 li^r Hof «Ic«. Mikado versctüt wurde, wird nu-lrich nuf Jus .1fli);iriis<.-hf Reich sclblt Übcrtn- 
gen. S. fai-Suli-zin unter iuMtito, aud Japanische Kueyelnjiudic , Th. 73, S. 4 vcrso. 

S) Weniger richtig tcbcint die Autieht einitter JapAniachcn SchrifUtetlcr , aU leicn mit Käta-Auna halbe 

S) Dfe hinabdw Xaayaloiiadie Am-Mf-^faiM. Th. :«, 8. SB t. 
4) Mm •prieht nd tAniU «oeh A'iw-Ihm bbiI üira-iMm, 
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Schrift , womit aowohl Actenstflclfc als Briefe und bei Weitem die meisten Japa- 
nischea Bücher geschrieben und gedruckt werden, und muss daher ale die 
«gentliche Schrift des Volke« angesehen werden. Sie hat den Vonnig tot den 
andern Sefaiülfonnen, dass man die BudisCaben eines Wortes mit einander Ter» 
knfipfen kann. 

■ 

6. DAS JAPAVnCHB lAVTSTSnOC. 

IKe Zahl der Japanischen Laute oder Süben wurde anfänglich anf 47 festge- 
setzt, uikI zwar jukIi dem Vorgänge der Bralinianensilirift 7?0H-r/), die 
12 Voeale und 3ö Consonanten uutersehei<let Die (irüiulung de.s Japanistheu 
Lautüysieins M-ird dem Buddliistischen Priester koo-boo dai-si ^^^)t 
nigeschrieben, der i. J. 804 in einem Alter TOn 31 Jahren nach China gegan- 
gen war, um die Lehre und die Einxichtungeia Bnddha's naher kennen m, ler- 
nen, und der daselfaet, wahrend sanes dregühiigen Anfenfhailts unter andern 
auch die Kenntniss der Brahmanenschrift (Saosciit) und des Brahmaniaohan Laut- 
syatenu, wie Chinesische Priester es au^efiMt*), sidi erworhen hatte. 

Jkm STSnOlATISCHB CLASSIPICIBCNO DBR 47 LACTE, nmCH CHnnSSISCHB 

UND JAPAM.stHK KAKA-ZEICHEN AUSGEURl £CKT. 

Das Japanische Lautsyatem mit seinen Chinewachen und Japanxechen Kdno' 

Zeicheii, systematisch geordnet nach den Sprachorganen, womit die Laute her- 
Torgebracht werden, ist wie folgt: (jfc'' "f*^ 

1. Q«niaünteS). f^T.a. # -f . t ^P*^ tLT•^ SL^tO, 
». . jmtf.ka. Hlc^i.kL ^^.icn. tt-ar»!». Q :?,ko. 

a. Zuwenkat.«). ^ij-,«a. jg^^'.sL ^ X»"»- tttt.». 'g^y.««. 

1) Die JapuiUche EDCjrdopü^ Sm tdi m t. TL IS, S. SS V. 

9) Dk WtK «b 4h CUaMfMhai Uriienctar in au Tndiea digemhrtM BwHWiBwheii Sehrifta dk 
toMril-WSrtar alTBallR GUmiMter ClnVMltn aw tObawcin ■bgodirMMii Wm. AiM äah Utr od 
IntBah dtrgMiaUt b dam Wate: JMtlMr fomt iMdgnr H Irmierir* In mw aamtriU fd m n rntom 

tmit dum Us lirre* t Umpu, üm a l ii et drmontret ftr M. fliAiimM «mm. Bnit ISftS. 
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^:^.ta. ^«f.tl jf:>^.tu ^T^.te. ih.to. 

(MX (tm). 



••^*-^'>- ttA.fa it 11,11 :;p7,fti ak-x.fe ftji^.ft» 

(va). (vi). (vu). (ve). (vo). 

^ ^ ,ma. H ^ , mi. 1^ ^ , mu. ^ y ,mo. ^ mo. 



I. 
t. 

10. 



iJppeuUute. y.w». ^ ^.wi ^ i^.wu. X.W«. 7» ^ 

IVIr geben diese üebenicht nach einer Jepaiuechen Qoelle mflnen aber 
dabei benuriEeni daas die toh dnn Japanischen Schreiber gebranehten Ghineei- 
sehen Lantnichen nieht dnrehgäuzig diejenigeu sind , wovon das daneben stehende 
JajMUiiadie Kdta-4Uhia-Zeichen als Abkürzung hergeleitet ijit, deuu eigentlich 
eintipridit das Käta-käim-Z&ichen * 



7 , a, dem 

o, » 

^» *«• » 

y , ne, » 

^ , mi, » 

y , me, » 

)L/, ru, » 

2, w», » 

7 , wo, » 



CSuuracter 

J^, vulgo f^. 

tanaend, Jap. <m. 
^ t das fltydiBclie Zeichen Ittr Jlana , Jap. ne. 

^- 

drei, Jap. mL 
Frau, Jap. nu, 
Brnnnen, Jap. wi, 

«• 



JapMiiwHaai läta-Mu 



«w falw», 8. M, r., «o dis 
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Nach diesem System sind einige Wörterbücher, iusoudorhcit die der uuver- 
mischteii ali-Japanischeu Sprache eitigeiichiet. 

Dieses System von 47 Lauten oder Silben ist jedoch, was die Conaonanten 
aageiht, nidit ToDsttndig. Ea imski nicht Mn» nm alle Lante der Japanieehen 
Spmehe anamdraeken. Deeewegen hat man, um das Fehlende lu eigSnsen, seine 
Zufludit cur Umhildung ein^ ÄtittHbfna-Zeidhen genommen, und au dem 
Ende Punkte oder ein Binglein daneben geeeiat. So steht 

rsntto te LMM« 4i, ^, 3 ÄÜ^MI*«f ff, ^f, ^, ^, :/ 
ka, Id, ku, ke, ko ga, gl, gu» ga, go^ 

. » » t^^i/.x^t.y» » X, -tf. y* 

sa, n, Bu, 86, so sa, n, su, se, aoi» 

■» » » h • » ^. ^fv^ T*, 1^ 

ta, tai, tau, te, to da, dzi, dzu, de, do. 

» » » )^ , H , 7 . ^ » » 1 ba, bi, bu, be, bo. 

fil, fi. fti. «9. to. I )^^ . 7". ^ 

[ pa> Pi> PU, pe, po. 

Die deigeetalt al^geSnderten Laute werden Nigorimioyii}^ ^), d.h. trllbe 
oder unreine Laute, die cur Andeutung der Umbildung dienenden Punkte 

Nifföri, und daa Ringlein Marti genannt. 

Im Vtiinäti)- und ^f<lll-l|yr-k■l'nul wenlf'u die veränderten Laute durch eigens 
dazu gewühlte (^liiuesische Charactere ausgedrückt. Indem z. B. die Sill)« hi 
ausgedrückt wird (Uircli eiiien der Chjiractere J(jH . 

^^ ^ fij- ^- m- m- »• * m ®i ^ ^ann 

nur Andeutung der Silbe ga einer der Chaiaetem j^. |j| 

gewählt wurden. 

B. DAS inoTA nr BmywmKiinew CHABAcmnr mn» dt KAtA-SANA-aiCHiH. 

Um das Erlemen der Japanischen Laute oder Silben ZU erleichtem, hat man 
iie so geordnet, daas ein Paar Denksprflche daraus geworden sind, und da diese 
mit dem Worte Ifotd anfangen, hat man dam Japanischen Alphabet diesen Na- 
men gegeben. IMe Zusammenaetsung des Irövd wixd dem schon genannten Bon* 
Mn xoo-Boo DA1-«, (gestoiben i. J. 884) n^esduieben. Db ron ihm dain 
angewandte Behriftform war, wie man behauptet, Cnni'VBchzift oder FmM-gdiuu 
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PAS nOTA. 



Xro Yh nivoretö tBirinuruwö. 



W^iga-yö dar6 so taüuö nartm. 



Farbe nnd VVoblj(crucb 
(LuU and Gcnon) vergehen t 

In «BMnr Watt inr («der 
mi) wird «m Omr Mhi? 

G«kt dar bntina Tilg la des 



So war aaein mattes Traum- 
Uld; aaTerarMcht nichtfiumal 
BetMibniig (liaat dnen kalt). 



HAI iRovA MIT cmKTsiaenM 

vr.KT.n<imvs(>. 



^1 tB: 



\ Iii: ^ 



»5 



A 



3 
X 



Die /rrt/o-/vt//(7-Zeiohcn des /»r.»-*;, das die Stell© uuseres Alphalwts vertritt, 
und nach welelieiii die Japaniachen Wörterbücher gewöhnlich eingerichtet sind, 
und T(m Chineriach«! Ghaiaeteran heigelflitet, die ebenfalla und zwar ala Capi- 
taU oder HuiplilHichatabeii geibnudit werden. Eb aind: 







y,wi^ 




n. 


19* 






All 


1} • ta. 








, sa. 






^» yo. 




J t «». 




^, kL 










34*1 ö. 




jl» 711- 


. tJI . fo (ho), vo. 




1/ , re. 


^. 


^ , ku. 




y ♦ n». 


£» (be), ve. 




y , 80. 




y». 


* — * 
. , 
















^,ti. trf. ' 




?i ««■ 














•5- , na. 








tl , fl(hi),vL 






y t »■ 




:? , ko. 




t » 






^ f mit in* 


•iE. 


Xt TB' 






:f , 7, wo. 




%^ 


7^, ta. 




an. 



Die mit * bezeichneten Charac tcrc stelu'ti als Bt'griÖ'szeiclien , enteprechond den 
Japaniadien Worten /«/ (tausend), n« (Maus), vai (Brunnen), (Bai), yi« (Bo- 
gen), fM (Frau) und »u (drei). 

Daa Zeichffli 1% « das im alt-Japaniwlien auch für den Schlusslaut m 
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(jetiEt n) gelnaudii wurde, hat in diwer Eigenscliaft spater das Zeichen ii, 
snr Yarianie bekommen. 



Die Wiederholung eines Buchstabens winl mit , die eines zwei- oder 



Als stenographiselie Zeichen f&r «nige oft YOikommende Japanisch» 
WSrter kommeiit in Verlnndiuig mit dem Kdia-kdna^ noch in Betracht: 



Leseseichen« 

Als Leseseichen kommen im Japanischen nnr das Comma ( « ) und der Ponlct 
( • oder .) TOT. Ihr Gebranch ist jedoch ganz dem Ermessen des Schreibenden 

ülwrliisseii. Eiiiiiji' gebrauchen " auch am Anfang eines neuen Satzes und 
fiiiiv^fu diesen al-fo mit einem Punkt an, wiilireiid iuidere in derselben Absicht 
einen etwas grös/.oren Itiiig O o<h*r ein A setzen. l);us Comma ( ^ ) steht rechts 
Tom Buchstaben (z. B. "i^), während das Wiederholungszeichen auf die Mittel- 
linie der BmdiBtabenreihe gesetsfe wird (s. B. kuku). 

Der Ornndsata, in der Schrift die W9rteir ▼on einander sn irannont wird 
beim Sehreiben mit Kdta-4cdna me istens gana anaier Acht gdaasoi, und man 
schreibt die Kdna-Ztaehm eines ganzen Satses in gidchen ZwisehenrSnmen. Die 
Folg© döTOn ist, divss es für einen Anfanger, der mit dem Juiiaiiischen nicht schon 
ziemhch vertraut ist, oft höchst zweii'elhaft bleilit, wie er eine Zahl von fünfzig 
oder hundert auf einander folgender A'u//</-Zeichen in Wr)rter zu vertheileu habe. 
Behufs der Deutlichkeit, und um von dem Leeer nicht zu fordern, dass er den 
Satz, der ihm sum Lesen Torgelegt wird, bereits kenne, um ihn leoeu und ver- 
stehen SU kSnnen, ist es sehr an wfinschen, dass unsere Weise, die WOrter an 
sondern, auf das Japanische angewendet werde, wie denn aneh in diesem Bnehe 
gesbhidit Wtbcde die Regel, die W&rter Ton einander an trennen, von den Jsr 



7. wnDBBnoLima nna suaeü. — lbsbbichbk. 



iro-iro. 




"] för ü-afo, Sache. 

'4' * fl$« '^^'t 2^ 



fiir >» ^ , tomo. 
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paneni ebeui'alls befolgt, dann würd dies eiu bedeutender Scluift zur Verbesse- 
mng ihrer Schrift sein. 

Ahm. Ueber das Aufflkrangszeichen S. Addeuda 1. 

8. BEMJ£RKUN(iKN I KllKU DAS .lAI'AMSCHK LACTSYSTKM IM) DIE AST, WIK £S 
UUUCH lI^S£K£ ilUClUtTABKN AllSUJiUUU£CKT WLUÜ. 

Zur Beförderang der so nothwendigen Einheit in der üeberfcragung dee J»- 
pauischeii iu Lüteiuische Biichnt^il^n hal)en wir das Allgemeine oder Stan- 
dard-Alphabet von KouEiiT i.Ki'sirs iin^iMHiiiiiiH'ii. Da dieses Alphalwt die 
verschiedenen Völker in Stand setzt, \\ört4.'r, die ihrer iSprache fremd «iTid, aul 
eine systematuche, gleichförmige und Jedem veratändliche Weise in ihre ächrift 
SU flbeirtngen, und e» ron den Tomehmsten Lingnirten aUer Länder, so irie audi 
Ton den bedeatendsten Miasions-Anatalten angenommen ist, so mnss seine An- 
wendung auf dss Japauisdie Jedem willkommen sein, der anf eine feste, (^eich- 
ftimig» und dabei höchst ein&cho Sohreibweise Werth legt 

Beim Uebertzagen des JapaiuschAU in Lateinische Buchstsben kommen fol- 
gende Bndistaben des Standard-Alphabels aur Anwendung, 
a. offenes a im Deutschen Vater; — English ftrther, art; — Japamseh 
i reines i im Deutsch. Igel; — £ug. h«-, sW; — Jap. . 
i. langes t; — Jap. ^ . 
I. kurzes t. 

XU reines u, Deutsch « in gut; — Engl, oo in poor, o in lose; — Jap. . 

wird am An£uig eines WiHrtes oft mit einer sanften labialen Asfiiration, 

wie «0», ausgesprochen. 
11 kunes tonloses u. 

e geschlossenes e im Deutsch, wenig, Meer, l^gen; Eng. a in foce , notion; — 
Jap. 2. 

& kurzes e. 

p otfeues e im Deutsch. B<^rg; — Eng. hat; — Französ. m(re, ttre; 
o geschlossenes o im Deutsch. Ton; — Eng. büme; — Jap. ^ . 
ö kurzes o. 

§ Laut zwischen a und o, mehr dem a als dem o Shnlich, wie im Eng. • 
water, oU, brood. 

Q. Keigt der Laut | sich mdbr dem o, als dem a la, dann wird er mit o 
bezeichnet. 
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fo. Im Dialect Ton Yieb geht {a») fiber in indem dM «, mr - 

ftrdenmg einer leiobften Anflepzadie, eich nach « hinneigend, m a irird, 
wShrand das u, nm ndi dem a m nShem, in o fiheigehtk 

In einigm Dialedien de« weeÜiehen Japans» insonderheit Tim JCw-m*, 
geht ou Uber in öo nnd wird arau Tertraaeht mit aröo (a, a). 

In ICnmeht auf £e Etymologie Teidient dw Schieibweiee <m oder dm 
Vorzug. 

on. Das etymolojrisclie ou {^) lautet im Diüloct von Yi'Jo no, wie tlius harte 
offene o im Deutschen M(>u<l, wenu ein dem u ähuelndes weiches o darauf 
folgt, Auch (lieser Diphthong wird Ton einigen Japanern wie oo auag»> 
sprodien nnd ebenso geschrieben. Do- Etymologie wegen sehreiben wir o», 
nm es in untenehsiden von au, oder ^'). 

on (2 ^ anageeproehen. 

k -wie im Dentschen nnd Eng. — }Qf , 4^ , ^ , ^ , "3 - ia, ti^ k», 
ke^ ko. 

C. Im weeüiehen Japan, besondmcs in Kht^Uy spricht man ^,4^, 

Zf aus wie f/o, (ju, ge, go, alzo #/ wie die Media von ebenso 
wie das ij im Deut*!ch. O'aUe. Fr. /7!ir<,'0ii , Eng. ^aiu, //ive, ijo. 

In den Dialectt'n des östlichen J;ii)aiif< diigegen, besonders in dem von 
- Yedo, lautet das <i wie ng im Deutsch. la;i^, l^ng- s\ii<mi(j, also wie ein 
wirklieh trüber Luni. keine-nvegs Wie die Media Ton k\ und die Beihe 
4^1 ^> ^» ^1 <hi aosgesproehen wie itpa, ngi^ itgu^nge, ngo% 
nach dem Standard-Alphabet Aa, ni, &n, jusi ho. 

Sollte aneh die Y^dosche Ansspnmche den Tonog vor andern Dialecten 
Terdienen, dennodi glanben wir lur Andentvng des trflben ff den Bnchst»- 
ben ff betbdialten sn mflssen, w«l diese Sehxetbweise so gnt wie allgemein 
angenommen ist, so wie aneh dämm, weil in der Japanioehen Schrift selbst 
kein v liinzuge^'schrieben ist. Ohne daher andern die Freiheit streitig machen 
zu wollen, ftvi»//«/ statt ^ "ff und X'HUKi.sn/ri stuit if" ^ zu schrei- 

ben, weil man in YMo ko spricht, halten wir uns an die liereits ange- 
nommene Schreibweise wfi/ja und Nägatdkiy und sagen wäitga und Ndngatdki. 



I] Auch LKON i'Anr:.s hat die«cu Ui teracliiul bcoWhtct, uud bezeichnet ^ mit 6 »nd ^ mit Ö. — 
Liäionmaire Japtmaü- FroMftü» inubut 4m dkÜamaire Jspotuut'Fvrhifttu eomjme jmt tu ■ rfwinfo w 4t 
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a. scharfen , , t t ^ , = *o. — St xinä«e, lauten uach 

der YddoBchea Ausspnche wie im Deatschen tehi and «die« £ng< «^y« 
und ent^reehen also der Schreibwdae ii und ie des Standard-Aljdia- 
bete. Die E^rmologie Teriuigt jedoeh fttr £/ und die Aufirechterhaltang 
der SchmVwein n und m und flberlisrt wki und «cA«, bisweilen mch Cm, 
der Atuspradie. 

B» weiches, trdbes «, lautend in dem Dialeet von YAto wie eine Verachmel- 

snng von « mit z oder auch tf und i-. — "if*, , j^, = za, «, 
CM, .:<» //;/', /cri oder Jc</, (hi, thu, dze^dso)^ ^ 

^ lautet Iblglich wie oniiKii, oder «/nt-Zcfi. 
i. Deutsch <»•/<, Eug. «/i, Kr. cä. Iu der Yeiloschen Au.s.spmehe erscheiut dieser 
Con<)oiiatit iila eine pulatiile Varietät von «, welche als solche mit i des 
Staudard-Alphabet's beseichnek werden mflsste. 

Die Verfaindang dieaes Lauts mit a, «, o, also ia, In, lo, wird mit 
^, («ya, «jru, «yo) beseiohnet, waa von einigen Japanem ans Y^o^ auch 
wie %a, «fyu, «lyo, mit kaum h^tohamn 5^, auages^mchen wird, wahrend 
man ans dem Munde Anderer dafiBr einen Laut zu hSren bekommt, der 
mehr einem Sa, Su, io, ähnlich ist Da die enrigenannte Aussprache den 
eiyiiiolngischeu Gehalt dieser Gombinationen hindurchschimmeru lässt, 80 
glauben wir iler Selireilnveise ."fi/n, .«/'/«, s^i/c, «U'ii Vorzug geben zu müssen, 
es übrigeuä dum Le^er überluüstind iu, «m, io udur «t/a, si/u auszu- 

sprechen. 

i. Fr. j, Eng. * in mea^urc, <lif> weichere AuBspracho von h yi *» af -c«»! ••♦» 
io. Der Etymologie zu Liebe schreiben wir ^fya, ^jfUt ztyo, 

t. ^ « ^ t !^ f ^ f = tn*! ^% to* Etymologisch ist ^ und ^ eigene 
lieh ti und fu; aber diese Lantrerbindungen sind dem Japanischen Organ 
gana und gar fremd, und weiden, wenn sie ans oneir andern Sprache her- 
Übeigenmnmen werden mflssen, mit tei und ^ «du beaeichnet. ^ fr«r) 
wird gewShnlidi fS<, wie im Eng. cheer^ ausgesprochen. 

d* 7*, , <f<ii 'fzi, diu, ilf, tlo, nach dem Dialeet von YAh 

tulti, tithi, ti</:u, ndc, uUo. Die Koreer drückeu das trübe Japauische d 
mit ^"'O 

ti. Deut.sili />'//. Kiig. ch in rAair. y, xi 31 etymologisch /."»^'/ti, ^aj'/'N nach- 

der Yeilo^chtiu Aussprache if^in, tKi/n, Uyo^ wobei das y kaum hörbar ist. 
Einige lassen auch tiw, <lu, lio hören. 
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di. Deutadi decht Eng. g in George, j in^'udge. ^, ^, etymologisch Jziya^ 
diXj/Ut d^ifOt nach dm Yedoechen Aussprache dz^^ dt^^ dz^^ im Monde 
Anderer aueh dia^ dht^ dio, 

». «j- , , K t y 1 y » "»1 110. 

3/ f n, Scfalnssbochstabe, dient aowohl aum dentalen, als nun naaalen Ans- 
laut, der dem FnnzSsisehMi dumpfen «t am Ende einev Silbe nahekommt, 
und mit np (n des Standard-Alphabets) bezeichnet wird. 

Klicriiiils wuriie stiitt des Schlussbuclusia})ens 2^ das Kdna-VjiAcXwn , 
um, gi.hrauclit lind wie ein .stumme« m ausgespnKhen. In Japanischeu 
Wörtern steht 2/ für deu dumpfen nasalen Auslaut u, in Chiuo8i.schen 
dagegen für den hellen dentalen Auslaut u, wie bei uns in »man, dann." 

In Zusammeneetsongen hat der Auslaut n einen euphonischen Einfluas 
auf danuif folgende GonaonaDten nnd Tenranddt I und / in dietrfdben 
Laute xr, <f , die mehr oder wen^^er wie i^, tiz^ nd, «6 aosgeeprochea 
werden. Die letatgenannte Lantmlnndnng «6 geht in der Aussprache aeUiet 
in mb «her; man spricht Tamba statt 2/ Yf) Tanba; Nambok statt ( -j* 
2/ jjf ^ ) Nanbok; Kmbok stattC ^ ^ T^t ^ ) Kenbok. 

Der einheitlichen Orthographie willen behalten wir ftlr den Aualaut 3/ , 
trotzdem dass er nach dem Dialect von i'i'i/o wie dsu? Franz. dumpfe n 
au.sge.sprochen wird, die seit .Talirlmriderten ühliehe Sehreibweise ri bei und 
fahren fort At/rpoit zu schreiben, es dem Leser anheimstelleud statt dessen 
Nippono zu sagen. 

tQia,Y. )^ , 7 » ^ >. /"» /o «1«' Aa, Ai, /» (nicht Au), Ae, 
Ao, uraprOn^ch der aspiiirte Lippenlaut /, der in einigen Dialecten sich 
eriialten, in andern di^egen seinen Fiats dem weichen k «ngerSumt hat; 
eine ISrachmnung, die sich andi im Spanisehwi findet, wo daa / dee alt- 
Spanisehen in apSterer Zeit in das weich aspirirte A flbeigegangen ist, s. R 
ßdalgo in kiAUgo. 

Erhalten hat sich das / im Dialect der alten Kaiserstadt Mhfako und 
den dazu gehörigen Provln/t ii, und, so viel wir wi.s.sen , aueli in Stnuhi 
uinl Sni/tii , wo allgemein j'<iini, fifo, fiinl, fVii, föbl, gesiiroelieu wird. 
Im Dialect von JV</o dagegen ist das / von dem A gänzlich verdrängt wor- 
den , indem man dort hdiia, htto, Jürü (j'u bleibt /m), htri, hökd sagt. 

Diese Unterscheidung beider Laute nach bestimmten Dialecten grOndet 
sieh »nf Hitttisilungen, welche ich von Japanern mflndlieh erhalten. 
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Dan in «kr Spraohe Ton Mi^aho^ wo das Japanische am rrinaten ge- 
apnehen wird, aowi« in dem Dialeefe Ton SamMt daa /, mit AnaBcUn« 
dea A, TOfikomme, wurde mir von einem ISngebomen Ton Yiäot der einige 
Jahre m Miyako und in Sanuki sugebrachi hat <), Terneheart, wShrend mir 
Ton einem andern Eingebomen mn TMo") snoh die Provins Sendai und 
das nordostliche Japan als Landfltriebe genannt wurden, wo daa /, mit 
Ausschluss de« /<, all^fmeiii im ( lL'])riuuli sfi. 

Tn der Mitti? oder aiii Ende eines Wortes geht diis /' oder h in ih-r Aus- 
sprache in r oder auch in ein reiu hibiales (niclii lahio-dentales) >r über, 
und sellist in der Schrift macht )'\ (ru) einem ^ (ica) Platz; )^ , ^ 
y\i ^ y\ lauten kava^ kim, küvd oder auch icatcuf kiu>a, ktUed^ statt dee> 
aen man ^ i 4* !^ * ^ 1^ sehneibt. 

Dagegen werftn die Silben |^ , «i, ^ * m, *<N, w, t <Wt «mm «in 
Vocal Todiergeht, die Aqnrataon weg, und ^ }^ wird ww m, ^ wie 
au (ait), y wie oe, y wie <M>, Ii tf, 7 wie -f 
wie äff ^ ^ wie oo anagesprochen, u. s. w. 

Der aspirirte Lippenlaut Ii i y , i» 1:1 1^ ./"»''N Mensch, lautet wie ein 
mit (lein Mund gepfilieiies, aber tonloses /'/// oiler j'iri und ist leicht uu.s/.u- 
spreilien. Im Yedowlien hi dagegen erscheint das h oft als eine palatiile 
Aspiration, die, wenn ^ie durch die geschlossenen Zähne geprosst wird, 
einen für Europäische Ohren ganz fremden Ton bildet, den man mit un> 
aeran gewAmlichen Buchstaben nicht beaeichnen kann. Was firflhero Rei- 
sende aoLows», MBYLAK uud »ndeve Ton dieaem Laut geeagt haben*), hat 
sich auch durch unsere Er&hnng bestätigt; vnd wir haben nur noch hin- 
sttsuf^en, dass im Munde Einiger aus IVJb das Wort )^ (fUö oder 
AitfJ, Mensch) selbst Ho wurde. 



I) 0II04ATA siTAioo» Mcdiuiiltr. 

a) SHoiion» huumom, Oflaicr te ftguMum Mviae, i. J. iset mak BdkBd gekomiiiMu 

S) „KriMSl BuropSer,'* Mgt uolownin, „wird ^'Hnt-'n, da« JaiMniiche Wort flir „Fcuer'^ — « iit 

UjjJ UMtnipraehea. Ich habe mich rwci Jahre lang Jarin >:<\;ht , a!>cr vpri^cblirh. Wrnii ilir Jap«- 

n« es auMpracheii , so »chitu c» wii' ti , Ai, , f'i, zu luuteti , imletii man m /wi^rlieu dcu iUhucu «pricht; 
wir mochten unwre Zangen drehen und wenden, wie wir «ollteo, iuisier blieben die Ja|wner bei ihrem: 
,,Bicht rechU" — B^eietäteUtn. de* CapitaiM mm iftr Umtritel^KaiterOtMe» Maria» oounnmi , m der Ge/aa- 
ftmehafl M 4m Japaatrm im dm Jahrm ISIl. ISIS mad ISIS. Ja$ dm Mauiieim OtmHal am Dr. 
«. t. aaam.'n. ISIS. Tk. U. & 90. 
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Da nun lllr die BSSbm. y\, (1 « • ^ » j«nididam man der einen oder 
der andern An8a|iraolie folgt, eine doppdte Sdumbweiae, eine mit /, die 
andere mit entstanden ist, so ergiebt rieh die Fra^e, welche von heiden den 
Voraug verdient. Will man Jupaiii.Mili nach dein Dialect von Ve'tlo pchrei- 
ben, dann niuss man natürlich das /i aiiuebmeu, «Iwhho wie mau. um dem 
Berliner Dialect Recht widerfahren 7.u lassen, Jabe, Juti und j^U statt (jube, Gott 
und (7'// schreiben muss. Giebt mau aber der, mit Ausnahme von Yädo, all- 
gemeiu Ablieben Aussprache von Miyako den Vorzug, dann hat man das 
k an&ttgeben und das / dafBr annmehman. Wir thun Letsterea nnd swar 
ans folgenden Grflnden. 

1. Die Grammatiker unter den Japanern edbet haben ta aOen Zeiten den 

Consonanten ihrer Lautreibe y\ , i ^ ■> ^ T}» als Lippenlaut bezeichnet 

und ihn den Lippenlauten des Sauscrit gleichgeachtet« 

2. Die Chinesischen üTiina-Zeichen, gewählt, um dieae Lantnihe annn- 
drlleken, aind alle Laute, wdehe naeh der Chinedabhen Auaapndw mit dnem 
p oder / anfangen, wihrend daa aduurf aipaxirfce \ der Ghineeiaehen W8i^ 
ter, ebenio wie daa A dea Sanecrit, mit k ausgedruckt, und "fl 'i , im, fOr 
dae Ohineaiadie kai geadurieben nnd geeprodien wird. 

3. Ebenso wie im Holliiiidi'-i Ihmi und Eüglisclien, geht aiu h im Japani- 
schen <liis scharfe / zwi-icheii zwei Vocaleu in this weitli<' >' oder w über, 
und neben der älteren Schreibweise "Jj )^ , "Jj *^ * >lt7 ^ < wofür wir kava^ 
iore, ihteo, aehinben mfiNen, iefc allmihlig die von "Ü ^ t Hl "31* tl 

^ , &BiBa, AotM, kawot in Sdiwang gekommen. 

4. YoB Anfong an aehiieben die Enropier, die mit Japanern Tednhilan, 

m 

dttfdigSng^ /, nidit h; so die Fortn^e^Nihen MisgionSre und ihr Zeitge> 

nosse, FK. c\R()N (1039); so spüter auch e. k.vemjikr (1G91), p. thlinbeho 
(1775), j. TiTsiNoii 1) (1780), und Andere. Alle schrielx'n /'urima , J'anna , 
Firando, Fori. Erst in diesem Jahrhundert kam das A in Gebraach, indem 
die Europäer jetzt mehr mit Dolmetschen and Einpehomen Ton Tido in " 
Bwtihrung kamen. Nehmen wir nun daa A an, dann wird aller Zoiam- 



1) Wu in TiT<iiNnH'<: BtjzondfrAedem «in A is Ja|pn{Kbea Wörtern Torkomat, tleiht ca da(«h dn VoMhoi 
de Abicbrcibcn oder ScUen «tatt m. 

i 
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BIHLEITUXfi. 



m enhttng mit denit was frtther cor Befördenmg der Kenntnias der Spraehe, 
Idtentor, Oeschielite und Gieographie Japans geleistet worden, aufgeholien, 
einer endloeen Verwirrnng Thflre nnd Thor geSffnet, und vir bdcommen 
fSr Tansende Ton Japanischen Wörtern eine doppelte Schreibweise. 

b» trüber, durch die Verschmelzunj? Ton n mit r entstnndpiier Laut, den die 
Koreer, wenn sio mit ihr(;r Biu listiilMniscliriit .Tajiaiiisclif W <irter siiireibcn, 
mit mp ( n[J ) l)t'Z< i< liiH'ti. )Y. l^f 1 J(J^» iö, tu» bo. 

p- A° » p^h ph pu, /w, po. 

y. Deutsch, j-, — Eng. y in yavd; — Fr. y. 

^ • 2 , X • ? « y<>T Jftj y)f* 9o< ■ Di« Aussprache von ^ steht nicht fest« 
und schwinkt swischen w>, -yi, Xt, und f. 

r. Weiches gnttunles r, glnch dem r im En^isdien jwrC, ort, r des Stau- 
daid-Alpliahets. 7 « 1) » /U« 1/ « D Das Japanische 

r hat seinen 8it> hinten auf der ZungOt die bmnahe nicht dahei in Bewe- 
r:rung kommt. Unser schnarrendes, dentales r kann dn Y<dlblnt-Japauer 
aiLS )'<'(/o nicht aussprechen. 

Di*^fi ist. ancli der VaW mit unserm /; auch dieser Laut ist dem .Tapanischeu 
Oigaa ganz fremd Anstatt einen eigenen Buchstaben für das / anzu> 
nehmen, hiil>en die Japaner, als sie Wörter nus Europäischen Sprachen 
in Japanische Schrift flbertragen musstem, das fremde l Ton r nicht unter- 
scheidend, fBr beide Laate ihr r gebraucht. Daduieh haben sie unsere 
Grammatiker in den Wahn gebiacbt, das Japanische r stehe awisohen r 
und l inne, was, wie sieh jetrt sogt, nicht der FaU ist 
Das gutturale r in Laatverlnndungen wie 1/ 2/ , n^, Ij ]^ Ij 
^ 1 ^!f?» (fyof*)^ kommt hei länigen dem lingualen d so nahe, dass 
es trotx aller Aufoierksamkeit sweifelhaft bleibt, ob r oder <l gemeint sei. 
Man bemerkt dies besonders l>ei Wörleru, die aus dem Chinesischen her- 
übergenommeu sind, und die dort mit /, das im Japanischen r wird, 



I) Dm hat M mir imaUk gan(|ii bda üalaniiikt, wdehaa mknN fcpuwr. utar aMtstr AaUdit. 
(b BhlUwilhtlHiii «rindtaa. V mi Um aafragi 4m I ■]» (pOtankt r na^mftwikm, tednille w daer 
Inga IMaag, cha ite ciiMii Ltut hwtwrteiiigcn konnten , der tSaagstuuf-o dem I ähnlich war. 

Anch sPALDixo hit die BemerkniifC {cemteht, da<s VuUblut-Jupancr ans YcJo, mit welchen er in Beruh- 
rnDR Inim, seinen Namen unmöglich ansspreoheri kannten. „Tliey cannot «y L veux er hin^ii. ,,tlify i-all 
it R. The Word glort , which they c«U grove, u too mach for them.'" — J. W. spaldino, Ihr Japaiute 
fiprtiitvin. Redfield 18öS, S. 233. 
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aiit.iii^L'ii , vvii' z. U. (hn st;itt vu (riiinesiscli //«"«) i statt riju (Cliiue- 
sisi-li /(Jir/, Drai-lif) , •/■i,n'-ri-f'ti und i/no-s,,/,- statt i'/'xi-ri-niii und 'UO-foi; 
(Chiucsisc Ii , Koch, und In thiy Waclisker/.e). 

Es verdient Iwmerkt /u «vrilfa, dass bei den ('Inncseu gerade das Um* 
gekehrte «tattöodet, uud dasa dieae swar da« ^, aber durchatu kein r ans« 
spreoben können. 
V. das Deutsche, rein labiale w. }7 > ^ « wa, wu, uw. 

9. YBBDOPPLiniO VON CONSOHASnrBV DCBCU MSnilLAnOK. 

Kniiitut il'-r Huclistul>t' 5^ <l<'r inei.steuH ah touloses f.« ans^^esproclien 

winl, in eint-ni zuHjuiinienf^esftzteu Wort^ vor eiu A, «, t oder /> zu stehen, 
dann geht er in der Ausspruclw, des ^VolJUauta weisen . in diese ülwr, — er 
wird amimilirt. In dem neuesten Japaoiechen Wörterbuche (von 1871) wird die- 
ses assimilirte ^*niit ^* bemchnet. 



Mau Hchreibi 




», ttnO'ka nud sprieht tiia (ein). 


» » 


•y 


Jfy ^ , ''>'<-/•'" » 


» (ein Pfund). 


» 9 


'i 


il»ü-km » 


» iiU^ (ein Blick). 


» > 




g ittü'kiika * 


* 

» (ein ganns Bach). 


» > 






» Fokkin (Pddng). 


» » 


, < 


yj . i/su-Miii » 


» issf'ii (all). 


» » 






» tMo (derselbe Ort). 


• > » 






» «Mtm (i% Fuss). 






' , /. ntsü-ivn » 


» k-oMnen (Cfefoeht). 


» » 




ihä'ifu » 


» isseii (ein Pfeuuig). 


» » 




^ «, iV««-/m > 


» tfte« (eine ganze LebnuMit). 






iHfitnüfe » 


» mdtt4 (mit). 


> > 


•J r' 




» käiff^ (schon). 


» » 




MMOM » 


» /atfoib' (achtbar). 




^ /«, irattÜ-^i * 


» kappa (Span. Capa). 






AiUd-poH » 


» Aipptot (Japan). 
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Aveh das I) ri «ilddet Utiraleii Toor i eine Airimiktioii; am T ^) ^ 

arita winl in ik-r Aussprache atta, wofür nitiu T ^ ^ schreibt. 

Kiue bestimmte Kegel, wauu uml in welchen Fällen in rein Japauischea 
Wörtfcru (lius seinen Werth behält, wie z. B. in "7 ^ "7 X MtUeü-mät/ef 
^ ^ -f y Miit^-ilaira, also nicht assimilirt wini, ist unseres WÜBena 
Boeh niehi au^eateUi. Gewiaa iat, daaa der Vocal de» Buchatabena, dar vor 
«inem doppelten Conaonanten atehtt kins iafc, und daaa die Coiiaoiuuit-yerd«^pliiiig 
besonders bei suaammangeaetsten Wörtern Chineaiaohen Uisprongs angewendet wird, 
daran caata £SIbe einen konan Voeal enthalt, dar in aim^{en Ghineoaeliaik DiaR 
lactan mit an daaaen Stelle im Japaiuacheii tiitt, gadBmpff wird. 

Nach diaaam Pkindp drflekt man in der Japamaolian Sdirifb andi dia dop- 
pelten Conaonanten in Wortern aus fremden Sprachen aus; einige setzen in 
diesem Fall da.s ^ aus der Mittellinie etwaa rechte und schreiben y für »Kit- 
ter," ^ für .Schiff." 
/ 

10. TOK ODSB AOCBIT OMD IMTnum. 

Maa nntenehaidat im Japaaiaehflii ionloaa und betonte Silben. 

Zm den tonloaen Silben gehSren beaondera die anf t oder » sugehenden, in weU 
eben dieae Laote beinahe nicht gehört werden, und swar inaonderheit am Bnde 
der Wörter. So lautet a. B. 

5» , «te (unton) wie »fa , 

i' ^ , siinr (lassen) wie ume , 
i/' ^ y sikt (artig) wie «X-i , 

"T^X , i^ 'V , nuiiti, motu, niatita wie itkwS, mos, nuuta, 
fty t taUu (Drache) wie tilts, 

im/, norv (aein) wie ndr, 

!^ ^ 9 t ttuhuri (maehen) wie t$t(hi, n.. a. w. 

Daa » hat nodi das ISgentfaflmliehe, daaa ea ala Andant geflflstert wird. 

Da die tonloeen • und u im Japaniacben nicht aolbOren, eanen weaentliehea 
BeatandtheO der Wörter anaanmachen nnd zur ünteracheidnng dieear noth- 
wendig sind, so mflsaen sie auch in grammatischen Schriften »usgedrflckt wer- 
den. Lautet auch l 1- (m//.</, Wog) ximl i 3^ {mifxii, drei) wie niifg, in unse- 
rer Schrift müssen wir, weil der Japaner es ebeufalla thut, beide Wörter 
nnterscheiduu und also miui und mt/««», oder, die schwachen Vocale als schwach 
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und tonlos bezeichnend, mitifi und mitsü schreiben. — Auch die von Einigen 
angenommene Schreibweise mitti' und viits" entspricht diesem Zweck. 

Der betonte Vocal wird entweder lang oder scharfkurs av^gespioolieii. 
80 kfc s. & dm a lang in -r^, mätsU (Fiehie), seharfknn in adht (geis- 
tig« Gefcribik»). 

Der Ckmtoaaat, .dar «nf «iiieii adbaifkonen Vocal folgt, wird in der Ans- 
•pmoho (mdit in d« Sehiift) häa% veidoppeli 80 knftet s. B. '^-f , fimaC****^ 
(Blume) wie /itma; Tf** «fva (der Morgen) wie ifan; «tfb ^eiitigee Ge- 
tränke) wie s6ikhe. 

Während die Japanische Schrift, wie man sieht, es versäumt, die QuautiUit tler 
Silben geluirig anzugeben , haben wir dieselbe sorgfältig ins Auge zu Iksseu , 
weil die Touangabe oder Acceutuation , wenn sie uümlich auf die Aus.spra- 
ehe der Japaner gegründet ist, du unentbehrliches Hfllfinoittel darbietet, 
um SU einer richtigen Aosspraehe an gelangen. 

Von den EniapSem war Ins jeiat b. KABKma der einaige, der auf den Aoeent 
der Japanisehen WSrter Acht gehabt und denaelben naoh einem ftsten Prindp 
angaben hat. Ibn konnte aus aeiner Schreibweise enehen, dass Dzadw, 
und Fichte, aoage^odien werden wie iSu und m^, also mit hmgem a, 
^7, £. :^ h und ^i'ff't wie ydmma, mindto und taUMnna. Spatere Rasende, 
die nach Jajiiin knnien und Bücher darüber schrieben, haben seinem Beispiel 
entweder niclit IdI^oii können oder nicht folgen wollt-n und dadurch ihre Leser über 
das Lautmasz oder den iihjthmoi des Japanischen in Ungewissheit gelassen. Erst 
in neunter Zeit, seitdem Japaner nach Europa gekommen, haben unsere Sprach- 
forscher Gelegenheit gehabt, J^aoiich von Japanern aprechen an hfiien und 
lieh mit dem dSmac Sprache eigenen Bhjthmua bekannt an machen. Dieae Ge- 
tegeuhmt benutnnd haben wir denn auch beniia die Lesung eines JapanisGhen 
TflKtes>) harangeben kSnnen, mit einer fortlaufenden Tonangabe versehen. 
S. Addeada E. 

Werfen wir noeh einen flflchtigeu Riclk auf das surflck, was im Vorherge- 
henden über das Japanische Lautsystem, über Schrift und Aussprache, mitgetheilt 
worden, dann zeigt sich aufs deutlichste, da.ss das Japanische Luutsy.steni sehr 
onTollkommen ist. Es reicht selbst nicht hin, die Japanische Sprache so 



1) m» (kotig BbkKg ifkSi»^ H^pafal). TL L Ar GUMUdtr laM wul timt Imntkmtftftl^ /«gNNHdJW 
wtrtahmf, Tk. IL -iMAy m« im I tfti ut t t m IcM, iiwr aomuim. UUn, IM4 
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zu schrcilicii , \vi<i .sie gcsproc heu wird, «^eschwi-i-^fe (Itiiii, duns es auf 
fremde Sprachen anwcuilliar wäre. Alle Versuche der .lapauer, um Holläiidittcb, 
Fran/xwisch oder Eii-^lisdi nach ihrem KonaSyatem zu selireibeu, haben daher 
auch niditB anderes za W^e bringen kOnnen, als — Karikaturen dieser Sprachen. 

Ihrer mangelhiiften Sübenaduift wi^jeu etehen die Japaner nicht nur den Oc- 
eidenialent aondem andt andern AnatiBcheu Yfilkem nach, ja selbst ihren Nach- 
barn, dem Yolke Ton ^rea, das sich einer nrsprfluglichen, nicht aus dem 
Chinsstschsn entlehnten und einfachen Buchstabenschrilt zu erfreuen hat. Nur 
bd den Chinesen ist der Uebelstand beim Schreiben fremder Wörter noch grösser. 

l>ie verwickelte, oft zweideutij^e Schrift, womit das Japanische «geschrieben 
wird, er7-eugt für die, welche niilit <lamit lieraiiuri w;n li'^i-u sind, ni» hr S* hwierij;- 
keit, als das Studium der Sprache seihet. Zum iicwcid kauu die jetzt uu die 
Keihe körnende Japanische CursiTschrift dienen. 

11. UIÜ J-VTAMSCllE CUKSlV.srmaiT I 11! A-GA.N \. 

a. Das Irord in Firo'pdtta. 

Das Jroid iu /Vm-w/af-Schriffc , wie es auf den Schulen gelehrt und ', in Ver- 
bindung mit Chiuesiselier Cursivsthrifl . all^fuu in <4t-l>raueh( winl. UestL-ht ans 
fulgcudrii Zeichen, die durch Abkürzung um deu duueU-u Htuhendeii Clune!?ischeu 
Characteren entstanden sind. 
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* 




A 




/)• 




^\ ka 




wi 






aa 




^Jl^, £aOia),va 






HO 


m 


Hb. 


kx 






* 






n' 






yu 




|[ ^, fo (ho), vo 


Uli 






^ , ku 






me 
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fe(he),Te 
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^ , ao 










mi 


Ik 


2, to 
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tan 
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j^.m. 






ai 




ly, tsi 
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ke 
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i^.ri 


>^ 


^,na 










ft (hi), vi 
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mo 
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mu. 


yx 




lü; 




se 




wo. 






te. 




^. 


SU. 
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Üebersicht der gebräucblichst^u /■'m»-</rt/«f-Buchstjiben- 
Bcschriiiikto sich die /•V/xw/rt/Ki-.Sohrift auf die angegebenen 47 oder 48 Zei- 
dien, daua wäre aie, bei einiger Uebung im Schreiben mit dem Fiiuelt nicht 
Bohwerer sn eikraen, ab das Kdlark&Mu Aha die Sucht nach Venohiedenheit, 
Abwecfaalnng und Zierlichkeit hat in dieeer Sduift einen so fibeni^ai^^ Bdch- 
thnm von Bnchskaben-Zeidien enengt, daaa, nm nra-^no-Texte leiem sn kSn- 
neUf eine Cebereicht dieser Znchen ein weeentUchea Bedflrfnin geworden ist 

Wir geiben dieee Uehermcht sngleich mit den Chinesischen Chaiacteven, ans 
weLchem jedes Zeichen entstanden ist. 
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^5 5 ^ ^ ^> ^ 



Kl-»« I ^ =1 

-te W ^ 



^ 



KB!.*|t ;t 4t if 

Ä K /? 72 

^ ^ % ^ ^ *^ 
* ^ 



KO..B i w T T T r 
* ^ ^ Ä ^»X. 
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SA. »ifet^ }^ ; tA. «Jk/j^/i ^ ,i 



8U 



.SE. t|tt -3 TK **ttXl 1111 



Digitized by Google 



26 



n %■ b> 5> ^ 

iKB ;^ /Ii UV tfL in 



Ni. Ufi R/? ^ 
ip ^ ^ J3- 4- 1 

^ ^ 51' 



A v-> ^ 

Ä X. ^ t 

ffi ^1 ^ ^ 1- 4 

PI- "=11% -b y 



m >■« Ä >Ö 24? «3 Ä Äi'"'^ J> 



NE. i? >ti »i? ia * 

# 35^. 54. 



^ 1^ 3- 
* d 

NO. ^nj)7>(h<^ 

H H H Hl 



Iii. -iit ( \ ) 'V -s. 



ro- *ft J5v 13 
* ^ ^ ^ ■^^ 
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MI. »= l. i 



MU. Aj«; \^ 



f 



Yu.xör 10 ^ ^ V9» "ß? 
«1^ 
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■iKunnnio. 



RA. 7 



^ ^ 



{> (> i> t 

t ^ X 



EU. 2> ^ ^ i 

^ ^ ^ 
« n n u 



«I ^ w 



110. o g ^ 



WA..^0 4^ 4-, Jb 

i E E e S 



* ^ ^ 



WO.vjä ^ ^ V 
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Die bkr ati%e«tellto Uebenieht von Japaniaehen OoxnT-Bnehitabeii, die 
wir mitenii Leean Japauiadier Bdcher und Hamfaehrifteo" mnimiMiigatragen, 
Terdieot ihier Oenaiiii^nfe mgea Beadituiig. Da nna dann galegeii war, 
daas sie der Kritik sachTexstSndiger Japaner aellMt Qiitefwoffiui weide« baben 
wir, Tor etlichen Jakren, einige FrobdMgen davon einem verehrlen Frevnde'), 
nach Japiiu geachickt, auf denen Errochen rieh Herr vatb moto mit der 
Durchsicht uiul Beriohti^ug einer der Proben z,u iKifaasen die (Jüte hatte. 
Nachdem wir die Probe zunickerhiilteii , wurdeu wir in Stand jjesotzt. unsere 
Uebersicht einer sorgfiiltigea Kevmüu zu oaierwerfon, und weuu wir derselben 
jetzt hier eine Stelle eingeräumt haben , so geschah es in der Ueberseogangt daSB 
ne einen saTerlanigen Fflhrar bei / tro-j^no-Texten abgeben fcSnne. 

Um aieh dieee Sdirift gettofig m nadiea, mvm man den CSnnemdien CSha- 
neter ni Grunde kgen vnd die davon bergdeiteten, «lyn^P^tig immer mehr 
ddasenaiiig werdenden jPtra^iAM-Fonnen mit dem Pinael acbreiben lernen. 
Aof dieeem praetiechen wird man am eheaton mit dieaer Sohrift lo Terknnt 
werden, daae man einen damit geaebriebenen Text, Torausgetietst daae der Dmok 
nicht allzu undeutlich ist, ohne Anstosz lesen kann. 

In der /V/v7-/7a(i</-Sclirift worden die Buchstaben eine« Wort^-s mehr oder we- 
niger sichtbar mit eiuander verknüpft. Die Weise, wie die« geschieht, wird 
man am Besten durch das Nachschreiben Japanischer Texte ') lernen , wobei man 
nil^eäch ei&hren wird, daas gewiase Eigenheiten in der Weise der Verknttpinng 
nnr eine natOrliobe Folge einer gewandten PinaeHfthrang aind. 

Die Punkte O nmd daa Zeidien* , womit im Kdta-4cdna die Verwandlong 
der leinen Laote in irttbe angedeotet wiid, weideik auch im Ftro-gäna gebnnelit, 
1. B. ga, g*^i^ A», ifa», ha, 6m n. a. w. 

Der Punkt, der im Kdta-hina anter einen Boebetaben geeetat, dessen Wiederlio- 
lung bezeichnet, flieset im Ffra-gdna mit diesem Baofastaben in Einen Zug zusam- 
men. Qegenflber ^ kUd nnd ^ <ada, stehn die /tro-jiFdfia-Fonnen ^ and 

Die Wiederholung von zwei oder drei Silben wird mit / angedeotet 



I) w. I. 0. KHter aonanr w ummwa, L I. tSS7. 18» ud lase. Oi M mn ii i i r da IfariM. 
DitMiMaCDto in Japan. 

S> D!e »on uns hpransgc^cbcnfn Jap-nntchf TraJktalen met Nederland , Ru^laHti , EHyUnd , Hf Yrremigilf 
SUU«M tn FroHJntjk tn I8h2 tf Ttdo gtilolen. KMoiiiiile T«n den Japauwheii tektt. QraT«aliagt, MAtrinui 
MMBorr. 1869. — könoeu lur Probi ■okbor Tute dienen. 
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Als sienographiscUe Abkfiriangeii merke man äch 




12. .-«CIIUIM- UUÜH BrCllKRSrRACIIK. 



Dhj HücIkt der .TapautT sind eutweder iu Chiucsischur oder iu Jupav 
nisclu^r Sprache f^eMchrielKMi. 



A. A UMSchlieszlic h ('liiiH'xiseh siuil wissenstliaftlkhe Werke, für (jelehrte 
bestimmt, die sich der Chiuesischea ächritlspracho bedienen, wie dies unstere 
Gelehiten ehemal» mit dem Lateinischen gethan. Zu dieser Klasoe von Bflchern 
gehSren unter andern die bereits genannte älteste Chronik von Japan (I'mnafo- 
humi oder ^ippon^kOt worin die rein Japanischen Wdrter, wie s. B. die Per- 
sonen- ond Ortsnamen mit Chinesischen Chanicteren phonetisch ansgedrOckt sind, 
die Japanische Eni^cIopSdie TFa-Xcr» wn^ri dzvt-^^ die Chronik Wa-Kau nen- 
kei^ der Japanische Staats-Kalender u. s. w., Ti^hrend es noch immer zum gnten 
Tou gehört. Bücher, die für das i^rnszcire Puldicum liest iiiiint und in .Tnp.niischer 
Sprache geschrielvn siiul. weiiii^rsU'iis mit einer ( 'him-sischi'H \'i)rri'il«' zu vergehen. 

Zu den rein Chiiiesischeit Texten niüs-ieii idich die Ciiincsischeu Leheis. t/mi- 
gen ur8prüii<flirli im Snnscrit gesdiriebener Buihihistischer Werke wrechnot 
werden, welche Uebersetzungen« meist ans China eingeführt, tou den Japauischen 
Bonsen nach einem besondem Chinesisdien Dialect hetgelesen werden. 

Dass ein Chinesischer Text von Japanischen Oeldirten auch nach der Chi- 
nesischen Aussprache (Intf^ gelesen weisen kann, Teisteht sich von seihet, denn 
sie lernen mit dem Chinesischen Character auch dessen Aussprache, und awar 
nach bestimmten Dialecten, kennen; ob aber ganse SStse, wenn sie nach der 
Aussprache der Charactere laut gelesen werden, fÖr ZnhSrer Terstfindlich seien, 
das hjiluMi wir stets l)i'/.\v lilVlt und dürl'en i's jetzt, auf die V'ersichening eines 
.I.ipiuiisi-hen (lelehrteii hin'), sdlist ausdrüikHch verneinen. Der ( 'liinesi.silii- Tfxt 
mit seinen ideographischen Zeiclien ist da. um .seinem Inhalte nncli vi-rstanden 
j!n werden, und in diesem Verstehen ist für den Japaner dius Ueljersetzeu iu seine 
Muttersprache mitbegriffen. Das Veistehen nnd Uebersetsen eines Chinesischen 



1^ Ben Tsvo* «N^mi-Mo. 
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Texte wird daher mit Recht seine Lesang (Fomt) oder Wa-km f^)« die 
Lesung im Japanisehen genannt. 

Waa die Ghineaiechen Dialeete betiifil, von welchen hier beiläufig ge- 
apxoehen worden, so ist Folgendes m hemerken. 

In Japan hat man tüx die Aussprache der Chineskehen Sehriftsprache drei 
Dialeete anpfenomnien , welche nach den Chinesischen Dynastien |^ lldn. ^ U 
und fjlj* T'h'ii (nach Jiijiaiiisi Iht AusspriU-lit' h''iit. <io uiut 7'<»<<) Kmi-icoii ( '/^. 

-g-;'). (i.,.,co,< (^"^ ß ( Mf ^ #y oiier A'</m-X«/«), d. h. Dia- 

lerl von [In»^ II und von T' imi {genannt werden. 

Die Dviiastif' Iliiii, die ihren Sitz im Lande IIo-ikiji-j'u , also an den Ufem 
des Hoanff-Zio hatte, blühte tou 202 Tor Chr. bis 220 nach Chr. Die DTnastie 

(T, am YamH»e'^ai*y da wo gegenwftriag Nan-h'nff fiegt, gegrflndet, danerte von 
222 bis 280. Die Herrschaft der Dynastie T'tmff nmfasste den Zdtraum Ton 
618 bis 906. 

Nimmt mau nut den Japanern an, dass die genannten Dialeete keine 
neben einander bestehenden Ertlichen Dialeete, sondern Veränderungen gewe- 
sen , die die Chinesische Sjiraohe selb!<t im Laufe von Jahrhunderten erlitten 
hat, dann würdf die Einfühninjj; und j^leich/riti'^t' F(»rtdun*M- dieser Diah'cte in 
Japan, wofern sie .schriftlich auch gehöri*? fixirt wären, für die Keuntniss des 
alt-Chinesischen nicJit ohne Betleutunt; sein. I>a es Jiher mit der mangelhaften 
Japanischen ÜTaMo-ächrift unmöglich ist. irgend einen Chine,si^icheu Text genau 
anssndrOcken, so Terlieren andi die nach Japan verirrten Dialeete allen geschidiU 
liehen Werth, und wir beschränken nns darum auf die Frage nach ihrer Ein- 
fahrung in Japan und nach dem Gebrauch, der davon gemacht wird. 

Ueber den ersten Punkt Ter1»eitett die uns an Dienste stehenden Japanischen 
Werke kän hinreichendes Licht. Als erster Lehm im Kan-mm winl swar 
^ ^ ^ ^'^^ ^n-tuntf, ein Relehrter ans dem Lande Hdu, genannt, mit dem 
Zusatz, «iiuss er nacli l'nkätn in das Land Tsihi:?» gekommen, alier die Zeit, 
wann dies rreschehen , wird nicht angesehen. Dasselhe ist auch der Kall mit der 
Eiul'ührung des Go-iroti, die ^ -jg Kin D-m/u und einem andern Bouzeu 
ans dem T>ande U zugeecbriebeu wird. Da beide sich auf der Insel Tnutnifa 
niedei^elassen hatten, wurde das Go-wtm, woriu sie Unterricht gaben, anfinglich 
auch Ttmvma'won 'jif'p oder die T»»unM»i!ht Aussprache genannt*). 



I) Dia iapuiMhe Eneyclopadie XV , 8. 34 vom. — Sak4aU-tem utlar MiUhmm nd 0mm«. 
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Was (lea zweiten Punkt betrifft, so kann man für gewiss annehmen, dass das 
Ch-wen der Dialack war, nach welchem die Bonaen die an» China eingefthrtenBud- 
dhirtuehen Sduiften laeen, and das» dieser jetat noch bei ihnen, einige Ananahmen 
abgenehnet, im Schwang ist, wihiend daa Kan-mm, dmm Gehraneh in einem 
idum i J. 792 eriaaNnen Edicte dea Mikado hei der Bilemimg der Chineeiechen 
Spneke voigeediriehen worden i), atch anl dem Gebiete der Wissenschaft geltend 
machte nnd die ganae profiine Litentnr dnrclKlrang. S. Addenda HI. 

In ilt'ii ChintJsisich-JapaniHcheii Wörterbüchern finrlet man die Aussprache jede« 
Charnrti>rs nai h Ixiiden Dialectt'n angegelnju uiul zwar zuerst nach dem Kmi-iron , 
dann nach dem Go-won. In den Bei^ielen oder und oder 

Y IQ ^ stehn i, nnd ^ ala Kan-won^ ^ nnd f ala Go-won, 

Der Dialoct von 'r'öng {Too-in), so wie er mittels der Auixi-Schrift fixirt i»t, 
kommt der allgemeinen Chinesischen Amtssprache {Kuson^ioa), näher, als die beiden 
andern Diaketo, iai aber ebenaowenig wie diese fOr Chinesen ferstandlich. Man findet 
diesen Dialeci meiato» in Werken Aber CSiina mr Umscbreibang von Ortenamen 
angewandt, nnd anch der MSnehaordein der sogenannten »Fflnf Beige oder KUeber" 
( £ Ul Go-^an) an Miyako soll aidi desselben bedienen. 

Wir beschliesaen dieae Bemeilrangen Uber die drei Diakcto mit der IGtÜhflünng des 
Beispiels, an welchem in der Jap. EncycL ihr Unterschied anachanlich gamachk wird. 
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Afniiebe UebeneUang; : Tatort va flitt no koi va ani «töto no folSkm. Mata iräht , ßbUd mo mwm 
mo gototi, d. h. die Widrn DimleGte lind, b«ü|Hei««dn gwproefaM, wie Brüder. Auch hanl Mi die 
«ad wie Kinder nnd KindeikiBd. 



1) W*iu» M oder QetMckuMtUm vorn Jaftm^ mm dm Orif buk Mtr$titt «m t. mnuAM. 
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Chinesischer Text mit JapanischrT ÜHljcrsetzung. 

Es giebi in Ciuike8iBcli«r Sprache gewshriebene Bacher, die neben dem Ghineeiaeheik 
Text eine finrtkvfende Tollet&ndige üebersetsung im Japudeehen entiudten. 

Auch giebt es deren, wo die Japuiiadie Ueberaefanuig nnToUstSndig ist, indem 
nur hier und da einselne Worte und Wortfragmente angegeben aind. In dieeem 
Fall findet man entweder allein die Hauptbegiifb dbenetiEt, oder von den Jap»- 
iriedien Worten, die in Bhuico gelaaeen nnd, nur die Dedinatione-Endungen 
angegeben. Man setzt hier voraus, dam der Japanische Leser die Bedeutung 
des Chinesisclien Charrtcters uikI damit auch das (licsfin eutsprecliondt' ^Vort seiner 
Muttersprache keuue, oder dass er, im eutge^engo^setzteu Falle, seiue Zuflucht 
lu einem Chinesi8ch-.rapanischea Wörterboche nehme, um alles das zu eiginzen, 
was in der Uebersetznng fehlt 

Wäre nun die Wortfügung (Gonstruction) in beiden Sprachen dieselbe, dann 
kBnnte man einfiich neben jeden Ohinerisohen Gkaneter seine Bedeutung mit 
einem Japanischen Worte setiem und das Japanisohe in densnien Ordnung 
w^l^esen wie das Chinensehe. Ab«r es giebi Eium Punkt, worin beide Spiadieii 
in Besug auf die Gonstruction Ton einander abweädien: das Chinesische Zeitwort 
hat nämlich sein Object (n>wplt'menf , rMime), sei es ein bloszes Substantiv oder 
ein objeeliver selbständiger Satz, hinter sich, das Japanische Zeitwort dagegen 
h.it es vor sich. Nach der Chinesischen AV'ortfügung würde man demnach, um ein 
Beispiel zu geben, sagea müssen: >Er liest ein Buch; er wünscht nach Haoee 
m gehen;" nach Japanischer Weise dag^en: »£r ein Buch liest; er- nach 
"Bann an gehen wfinseht." 

Beim Vorlesen der Japanischen Uebmetanng eines Chinesisohin Satns wird also 
eine Yersetaung, eine luTeimon der Japanisehen Worte nothwendig, so oft der 
genannte Fall stattfindet Diese Yenetanng wird snr Linken des Chinesiseben 
TsKts — seine rechte Seite nimmt die Japanische üebenMtenng ein — mit 
Zahlen oder diesen entsprechenden Zeichen ai^;edetttet. Man nennt diese Ver- 
setzung der Worte ^^^7 '■ (tekl-f''>kü-9uru , d. h. (der Ordnung) zuwider 
lesen, oder auch h'<i'i>'r>, Rückgang, und die Yersetzangszeichen Kaif^ri-ten 
oder Bückgangszoichen. 

Die.se Zeichen sind 

1) der Haken der die VeisetBungTon swei auf einander folgenden Wfirtsm bsaeid^ 

net, wie moUc korewo = korewo motte (dadurch); 
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2) die Chiueeiscbeu Ziffern =, « (1, 2, 3), wenn die üebenetmmg «ii 
Charactera im swei oder mehr Ghuactwe venchoben wird; 

8)' die Zeichen J:, % t (oben, raittoa, unten), venn Thdle eines Satm, dio 
hereilB mit Zifbrn heateioihnei eind, verMtot wecden mflaen; 

4) die ciyeKachen Zeichen «, &, nfllr eine ftmure V o w e t ro ng. 

Die aogefittirteii Sifem imd Zeichen kOnnen «wh in Verbindung mit dem 

ein&oihen VenetenngSMii^en voHtonunen, wie* 0; ifr, ft, ft; 9, ifi, & 

Eine practisclie Anleitung zum Gebrauch dieser Zeichen findet man in muerer 

Ausgabe der »Höherou Wissenschaft" {Ta-hiu), woruu» hier einij^e Zeilen als 

Probe (los (Chinesischen Texts sowohl mit ciuer Tollstäudigeu, als mit einer 

tbeilweisen Japanischen Uebersetsung folgen. 



ClilNi:>iaCUKIl TKXT. 
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Lesung der Japanischeu Uebersetzung: 

Dai-Gakttno mitslTB m^I tökttwo akirak&ni sdrttniirl; tamiiro ar4iani 
•driini ixl; ri-eenni todom^ni istL 
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Todomfattkotowo sttte, tft^iialt^ notü «Mkinirflkoto irl. Sadunittd, dkiatfttf 
Bolai jdkA ädstiU nlxl BidBfiU ni tftö, aSUiutitf notd j6ktl jigOa. Täattn- 
riM, atOiiiulIt^ notd j&sA dmönliftUra. Omttnliftk&tte, «Ikaiialt^ notri j6ktt n^). 

bt dar Ohinaaiadw Text, so wie Idar, in YdbtSiid^ gaaehriebeiier Standaz^ 
Ibtni, dum irird svr inieriiiiüran JapaniselMii Uebenetsnng das Kldta^^bdna ge- 
Imncht, wihrend das Fira-ffdna mit C9iiii«riach«r Gnnivsclmft Terbanden ifird. 

13. Bücher, in Japanischer Sprache geschrielwn. 

In diesen bilil<'t dif L.nii]e?>< !irifi . sei es l-'ira-(idiiii (nior Kotn-käna , A\q Kette, 
in welche eine kleinere oder groszire Anzahl Chinesisclier Churactere eingefflgt 
ist Die Chioflsisdt^en Charactere stellen in diesem Stil Ikgriffe vor, an deren 
Stelle der Leser, wofern die IJedeutong des Chinesischen Characters nicht bereüs 
in Japaaiwlier Sehxift daneben steht, selbst die Japanisehen Worte sstst vnd 
die CT mit dem Deetinationafoxmen verbindet, weldw-der VerÜMaer auf den 
Cäiineasehen CSmiacter hat folgen lassen. Aneh hier ist das JCAo-Mini mit der 
Cihinf^nfftlMwi Standaidaehzift nnd das Ftra^-gAM mit dar Ghinesisdien CuriTMdmft 
vereinigt. In diesem Stil ist die ganae eigentlich Japanisohe Idtemtor abgwfiMsfci 
ESn Japanischer Text ohne Binmischnng Chinesiacher BegiiAieioihan ist nw, 
Briefe von Frauen ausgenommen , noch nie r.w vorgekommen. 

Zur näheren Erklärung des übigeu lasaeu wir einige in diesem Stil geschrie- 
bene Zeilen folgen. 

In der einen Probe findet man von jedem Japanischen Character die Japanische 
Uebersetanng daneben geschrieben, in der «nd«m weggelassen; letateies findet 
hmqpisIchlMdi in amHidien Sehziften statt. 
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\) D. h. wörtlich: Der Wif de* GrvMrii Studinms bttleht duriu, dats mau (io tich Mlbtt, die leneb- 
tende Tngcad lenchteo lÄwl; er h«teht daria, 4m wn te Taft tncMri; er beifaAt dnfai , Am SMUi il^ 
bdt. 
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Lesung des Japanischen Text«. 

Nagasiki oyöbi Hakodaieno minitono fok&, tsugini nöanni bapd^owo aano 
ki-gen yori Akflibeai^). 

Der hSnfige Gebnnch, welcher in dieser Schrdbort von Chinesiaclien Bignlb- 
aeichen gemacht wird« hat cor Folge« daas seTbat die geringeren Stin& damit 
mehr oder weniger bdnimt werden, nad daas sie, eine Eenntniaa, welche eine gute 
Eiuehnnfr verruth, hochachtend, ehenfiills hau% daTon Gebranch machen. Wir 
haben «fhriftlicht' Mitthtnluum'u vou Japanistlien Haiidwerkcru , wclcln', nach dem 
horrschenileii Briffstil gescliriel)eu , mehr Chiuesische Charat-tcre, als Japanische 
Buchsüibeu euthalteu. 

Es Tcrsieht sich von selbst, dass man , uni Texte, in diesem Stil geschrieben, zu 
Tetstehen* TOT allen Dingen mit der Japanischen Sprache belaumt sein mnaa, weil der 
logische Znaammenhang der Satsthcnle und der mit CSiineeiBohen Gharaeteren angedeu- 
teten BegriA , mit Japanischen Bnchatahen , fblglidi im Japaniachen, ansgedrflokt ist. 

C. Stil. 

Wie jede lebende Sprache hat auch die Japausehe im Lan^B der Zdt mandu 
Veranderung eriitten und eine stnfenwmse Entwicklung gehabt, welche rieh in einer 

mehr als tauscn(ljahri<»on Literatur abspicf^elt. Es ist hier nicht am Orte, uns auf 
• lit'se Vcr!Uul('run<;ou eiiizuln-sscu o«ler dii-^i'llu'n an IScinpielon aus verschiedenen Zeit- 
räumen zu zeigen. Wir wollen allein auf den Unterschied aufmerksam machen , 
welcher zwischen der alten und der neuen Japanischen iSchrift- nnd Bücher- 
Sprache besteht. 

a. Alt-JapaniscL 

Die alte Spraehe, Fini-kotOt ist ein mit niehts Fremdem TeiEmisdites Uiom, 
das ach im entlegenen Nippen frei und aeUntiaii^ entwickelt hat> üxq^nglieh 
die (^nabhe der 660 ror Our. in Famdto gegrandeten uralten IGkado-Dynastie, ' 
und daher audi Tarndto^kotabd oder Sprache von Yamäto genannt, hat dieses Idiom 
mit der politischen, intellectneillen nnd gastHchen Bilacht dieser Dynastie die 
Herrschaft über andere Dialecte dieses Reiches bekommen und war Jahrhunderte 



Wein nun ilch in du VoUkoraDiru«te zu fücren, so i«t folglieh BehuTlicbkdt (de* Strebens) d*; iit Be- 
harrlichkeit (de» SlreUeii«) da, dann iüt msii folglich rahin. I«t oiftn ruhi^, dann ist man folglich wobl^muth. 
Ut eiiiero wohl rix Mutlip, dann wird man folglich wühl überlegen. Ueberlc{(t man (wohl), dann wird 
man folglich fieincn Zweck) wohl erreichen. 

1) D. b. Aaner im Itite nm VagmM ud Hakodate wird man die hiemnten gcMitm Plätn n 
MiHukii Ceitaa Uhw. — Art. t dw Nitd«lia<iHli4apiBiNhn Tmtat* «wa If MM. 
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lang die allgamMue Schriftq^iaehe, die bald mit CliinesiBcher, bald mit Japani- 



fönkea gerieCh «od ihrai «unittellNueii Einfliw auf die R^giernng des Landes 
verloTf fiel aodi dieser alten S^aehe dasselbe Loos sa Theil; sie vnxde von 
«nem nenen Idiom flbeifll^(elt und ans dem potitisdien Leben Teidiingt, eriosdi 
aber keineswegs in dem Mnnde des Volkes. Als Trilgerin «ner ansgehmteten 

Literatur und l)e8onders durch die Macht der Poesie und der alten Ileligiou hat 
(lifse Sprache sicli Ixihauptet und steht uoch jetat in Anseheu, weil die auf ihr 
beruhende Literatur, als das Abbild der uralten Cultur uud als ein Zeuu;e 
einer in den Augen des Volkes glorreichen Vergangenheit, uoch ihre Verehrer 
findet, nnd der alte ^Kömi-Dienstf der unterm Volke noch finrUebt, in dieser 
Spradie womit. 

Vom grammatischen Standpunkt ans befamclitet, ist das Tamdto4ntobd der 
Sinegel, in welehein sich das Wesen der Japanisdien Sprache nnd ihr oiganischer 
Ban am dentiiduten darstellt; andern Terbreitet es Aber die grammatiscben Fennen 
auch des jetat herrsdunden nenen Idioms dn helles Lidit. 

Wer Rieh demnach beim Stndinm der Japanischen Sprache nicht mit der 
niechunisclieii Erlernung graiunnitisuher Fornieti b<'gnng<'n, sonderu in die Kennt- 
nis-H ilircs Ursprungs und Wesens eindringen will, wird bei der etyinoio- 
giacheu und gramniatischeu Behaudlnng die^r Sprache das Yantätii-kotobd zu 
Grunde legen müssen, nach dem Muster der Japaner sdbBt, welche sich, um 
auf wissenschaftliche J^dnng Anspruch machen su kdnnen, ebenfalls auf das 
Studium ihrer alten Spiadie legen nnd die dten Diditer nnd Sduiflstener lesen, 
aaeh wohl deren Dichtart »«wliftluMin 

Die Japsniscihe Literatur ist reidi an Werken im FMi-^koto, aber andi nicht 
weniger an literarisdien Hlll6mitteln, besonden WSrierbfldiem, worin, mit An> 
gäbe der Qndlen, die alte oder rein Japanische Sprache erläutert wird. IMe 
hedeatendsten Quellen sind die Werke Aber Mythologie und Geschichte, wovon 
die ältesten, die den Namon, »die drei Urkuaden*' ( ife^'^^ 



San-bu foti-Mji") führen, tolgeinle sind: 

1. Die im Auftrag des Mikado si i-ko, von siyai -tok uai-si und So^äno Mü- 
ifAKONo süKHin, bearbeitete » Urs]in'in;rliehp Erzählung der alten Bege, 



benheiten von Ehemals, ^^j^^ Sen-dai k»-zi fm-U- 
in 10 Thailen, mit den Gfitfeerdynastien an&ngend nnd dch bis 620 (das 29* 
Jahr des genannten IGkado) entreekend. 



scher Sdirifl gesduneben wurde. Als aha endlich die iftacht dieser Dynastie ins 




Digitized by Google 



2. Das »Buch des Alterthums, Füru-koto^humi oder g^"^ Ko'är 
Idt' von Oho-aton tabu-xabo Terfust und 711 oder 712 dem Mikado OEX-im 
gewidmeit in 8 TheUm. Eb fiingfc mit den mytIuMhen Zeiten «a und geht Ins 
507 (das 5te Jahr des MikBdo sui-xo). 

3. Das »Japanische Bnoh, Tamäto-htm oder Q ^ 2^?^lF|rlB^ iVi^p- 
jwR ^yih^' Ton Tmnuu wo snc-woo ;ind CM«-a«m yasv-mabo i. J, 720 ToUendet« 
in 20 Theflen, mit der Sdböpfuug nnfangend and mit dem Jahre 697 >) endigend. 

Diese Werke, vor der Einführung der Japanischen Ä'rf/«-/{rfwrt-Schrift lu Stand 
gekouiiueu, sind, wie die in unsenn licsitz Ut'findlicheu Extinplaro zoigen. dun-h- 
güngig mit Chiuasischcr Schrift, theils ide<»grii]ilii.sch, thuils ]tliont'tiscb , gesdirie- 
beu; 2ur Seite derKelben findet niun die Lesaug im Japainsrheii mit Käta-kdua 
Busgoil nickt, was aber eine Zugabe von spSterer Zeit ist. Zar Probe lassen wir 
hier die ersten Zeilen des Ko'zi'ki {"j^" ^o>^g^ 
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Lemqyt Jliif UMiiu faxmSm» Utl Uka-wMwt fanat mMmdtnm ktmijt» mi-mad Amw» ■ 
MW« kma, tm^int iUbmimmmm ImkV tm^mi M««!^«» W. — Am mfiikmm 

M mÜM //Jri ^ami ndrimdtUe, mi-m wo kihui4amMkL 

Uebcraetzuug : Die Jrci Goltfr: Am«iio mi-D«ka iiii«i uo k«mi, Taka-mi-mimibi no kami, and Kami-nimu- 
bi DO k.imi , dir / ir Z> it der riitstrhung drs Tliinmclii iiad der £nle im hohen HimmeUnuim beaUadcSi 
wueu doMiue GoUer uud hicllcu kieh »cltigt im Verburgcncii. 



I) DiMW WmIm Uba kb aMi fUheb M in AuwteUng «Inw kbloriMbtt AUnOoig Mint, 

welche L J. I8S9 in tor bikbold*« „Nippon Archiv" anter dem Titel : JaptH't Btttfg Mtf Ar JEpwi l ciw 

HalUntel und mit China. Nach Japaniichrn Quellfn bearhritet — CTBchienni i.-f. 

Mnii sollt« erwarten, der Stil, wurin dies* alten JahrbiicLer ^[cachriebdi »iud, werde »ich durch anee- 
ktlu«t(:he Eiufachhtit kcunzeiobucn ; jvduch i>t da« Gegcuthril drr Fall. Dio älteste ^cschichtlirhe ProM 
Japan* geht am Gänsclbuidc hufiacber Sitten; aic iat geschwätzig uud wcitacbweifig, nnd wer von der gfitt- 
llahn TcNbmog» mleli» die Tobav ^ IMmi Mia Bnt «a 4es Tag legen, aMt < 
dinfainii|KD kt, wie lit, «tdwkt aar alln WdUatardnSilhnllraB] 
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Ak QDieUen für di« K^mBtr"'— des Fürü-koto kommen femer in Betracht die 
topogniphisoheik, xwtnxliittonMhen und gesduchtlichen Beschreibiuigoa (JB.^ +. 

iW^tHU) Tön Japan, benats i J. 713 genaininelt; die in drei Tewehiedenen 
ZeiMnmfln ledigirl»! Qeselae vnd Vonchriften (H^ i^f 'Soti-db' 
ItUw-Mb') rm 880, 869 md 907; geichiehtiidie Ex^nngm nnd Romane (^^^ 
Mono-gatdri)', — Samminngen lyrischer Gedichte wie die der 

zebntansend Blatter; epische Gedichte und melodramatische Stücke, i/avt, 
oder mnt) u. s. w. 

Als litterari^he Hülfiamittel zur Erläuterung des Füru-koto verdienen Er- 
wähnung: ^ 
^ ^ fKa-iiMt«Mo, o<]er Erklärung der Japanischen Namen, gesammelt 
Ton MnrA-HOiOMO sitasatu (jUl J||)t einem bertUuntm Dichter, gestorben i. J. 
986; in 20 Theilen. Es giebt An^gaben von 1617, 1667 und 1851. 

liTv »Leiter rar alten Spiadie.'* 1765. 

?t*'Wt^Äx^J *ify«-«m oder Miydv»kokh-«Mbn4, »üeberndtt 

der correcten Sprache" von isi-qava ga-bau. 1812. 

ffi** nt ^T,/-y.7i l:a-ci l:Uü, »SUriUard der correcten 

Sprache" in A'J;if(-Schrift, von itsi-oka takf.-viko. 1814. 

^ ^ ^ ^ ^ 1 ira-<7un no n'uwn, oder »Fährer in der Japanischen Bpnche," 

TOn tJM'WfiL 81 8BI. 1830. 

(. Nen-Japaniscb. 

Dem FMhketo gegenüber steht das Nen-Japanisehe, wie es seit dem 
seehaehaten Jahxhnndert gftng und gebe ist, ftr dessen neuesten Typus der Stil 
angesshsn weiden fann, worin die diplomatiselieiirSdiriften imserar Zeit, namentlidi 
die im 1855 mit den Uftebten des OeeidentB geschlossenen Traetafte i) abgefimtaind. 

Das unterscheidende KennMiehen dieses Stils liegt nicht in der Orthographie 
— iltiiHi diese hat, wenn man die mehr als ttiuscuiljührige Literutur dieses Volkes 
in Auiuorkung nimmt, nur uul>e(leutt'nile Veründfiningen erlitten - sondern in dem 
analytischen Character, wodurch dieser Stil einen Gregeuäatz zu dem antik-syn- 
thetischeu Japanischen bildet, und insonderheit in der starken Vermischung 
mit Chinesischen oder eigentiich japanisirten Chinesischen Wwtem, wdche 
swar Tom Japaaiaehen Element beihemdit weiden, alwr darin eine sogroaieBdlo 
i , dam dieser Stil nieht mit ünxeeht der GhineasQh-Japanisehe genannt wird. 



1) 8. Sl t9. 
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Dieser Stil, welclier sicli , tukIi der Schiitzuu^ (l<^r .laiKiuer, durch seine Wörde 
uud bündige Kür/.e vor der cigcntlieheu Volkssprache auszeichuet, ist l)eiiiiilie m\a- 
BChlieszliches Eigeuthuni der gebildeten Stände und bildet, b^ild mehr bald weniger 
mit dem firemdeu Elemente TermiBcht, die B&checqmchei ist als solche ftuch in 
die madem Vollnilrlennwi hiadnrchgedmngea imd hat selbst avf die gebildete 
Umgangssprache und anf den Briefstil Einflnss gehabt. 

Es venteht oeh tou sellMt, dass hei unserer Bebandlvng der Japaniseheu 
Spradie dieser Stil in d«n Vovdagrand tritt, und wenn wir dahei m^eich anf 
das. Alte surfieksehen , ao geschieht es nnr in der Absieht, das Nene in gram- 
TnatinchPT Hinsiebt guhöiig za beleuchten. > 

18. onvBOcmEiai snuaa. — mAUtcm tin> kisxaamm ümoanosspjucbx. 

Beinahe jede Pumns dee Japanisehen Reiches hat ihren ^(enen Dialect, und 
der üntsrsehied der Bialecte nimmt in dem Masse m, wie die Pnmnien weitnr 
von einander entfernt nnd. 

Es ist eine, durch die Aussage mehrerer Japaner, welche wir dnrOber befr^ 
haben, Ijestiitigte Tliatsaclie, dass die EiiigiOxti-ru-n tlcs sii<lliilii'ii Tliclls von Japan 
und die der uördlicheu Gegeudeu einander lu ihren Diulecti ii nicht verstehen. 
Der Kaufmann oder Beamte, der aus V^o nach Xtnjosala kommt, versteht den 
Dialect, der dort Ton den Eiugebomen gesproehen wird, ebensowenig, als umgekehrt 
ein Eingebomer von Nagasaki die Sprache des gemeinen Mannes in Yedo, 

Es ist mit den Dialeoten in Japan ebenso wie mit der Menge Dialecte, 
welche s. B. in Dentuhland neben einander bestehen. Aber ebenso wie hiw in- 
mitten dieser vielen Dislecte eine allgemeine gebildete Schrift- und Um- ' 
gangssprache, — das Hoehdevtsehe — die Hemchafb davongetngen hat, so 
hat sich auch in Japan (anstatt des alten Yamdto-koloh£^ dne allgemeine 
gebildete Umgangssprache Eingang zu rerscbaffeu gewnsst. Es ist £e 
llmgangs-sprache, die gegenwärtig in }flt/i'il-n und, mit geringen Abweichungen, 
auch in IVt/o, hier aber nur tou deu gebildeten Ständen gesprochen wird 



I) AU Üeirda für du übcogtsa^tc tbcilco wir die eigeDen Worte tod Uhokava Kitaroo mit, wie wir 
dltwlko MI KiaaB Hoade aiil)p«MighMt: „K^tükowQ M h mimmfmi-mäi tooriiU knt4ii-ma»i k ir m-mgm- 
Hktt* fonMI* iHtaM UUri gatänrnan. MMomo iaMs wtf, «MwiiM|nnUii MM« nUe kOudmäm,^ 
4. k Ok WS M^jnl» i|mak«a m, wie imb ab Buh litut, 'asd fatka dtlur aur goto apndw, Wa» <i« 
Sffieha von TSio WMIt, w afaiAi nur der gdrfldcte Man« ccta Spnoha. 
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Da der Eititluss von JVJo sich bis iu die entlc^eusten Theile des Kciclifs erstreckt 
nntl der Unterricht in den Schulen aberaU in dieser Sprache gegeben wird, 80 
bediemt «ich ihrer auch jeder Wohlerzogene in den Provinzen im Umgang mit 
«natündigen Leaten, den localen Dialecti den gningeiren Volkaklassen flberiaaeend. 
Ee ist fttr Fremde, die sich entweder %a Kandffava oder su Nagasaki einige 
EenntnisB der Umgangssprache Teiscbaffim wollein, nicht gMchgOltig, bei wem 
sie in die Lehre gehen. Nehmen sie an ihrem Sprachlehrer einen Bedienten ?on 
der Strssae weg, dann verkanft dieser ihnen sein Patois für gut Japamseh, erldfirt 
was in der That gut Japaniscli ist, fdr »nicht gut" und giebt ihnen, wenn anch 
nit lil al)SH litlich, (his .Mitt<^l :m die Ilaiul, Jii}»aiiische BeuniUMi zu — belustigen. 
Wie in jeilcr Sprache, so haben auch iiu Japanischen (he Dialecte ihr prnU-s Hecht, 
und ihre Kenntuiss ist sowohl für den täglichen Verkehr mit demjenigen Theile 
der Bevölkerung, der sich nicht über seinen Dialect erhebt, als auch für das 
Teigleichende Studiom der Sprache von Bedeutung; aber aeum Umgang mit dem 
gebildeten TheOe des Volkes, dem dar Fremde sich doeh gewiss gleidisteUen 
will, Tsndiaffit er sich nur mittels der allgemeinen gebildeten ümgangs- 
spraehe Gelegenheit, wesshslb er sieh nach dieser umsusdien hat. Er wird dann, 
um ein Beispid sn nennen, f&r »ich" das Wort ttatdiäri gebrauchen, wie der 
Gentleman nnd der Kaufmann von Tdäo^ tmd nicht statt dessen das »wdttkiodim 
«a/<i" des Karrenschiebers ofler das traldid und tcaidi einer Dieu»tmagd oder das 
aus dem )'<-.v//(.;;-u-Vu'rtel hfrülM-rgewehte atoksa. 

Die allgenicine Umgangssprache ist sowohl was <lie Diction . als was die Aus- 
sprache betrifft, von der üüchersprache sehr verschieden. Indem «lie ßHcliersprache 
in ihrer Ansdrucksweise sich im Allgemeinen kurz und gut an die Sache hiUt, 
ist die Umgangssprache nmsOndlich nnd weithschweifig, was eine natfirliche Fdge 
der ihr obliegenden Fflidit ist, die Regeln des Anstands su beobachtea, welche 
Utr den geselligen Verkehr swischai den Terschiedenen Stftnden voigeschrieiben sind. 

Diese Regeln gsbieten Jedem Ehrerbietung gegen Höhere, Hdflichkeit 
g^eu Seinea^dien. Von einem Volke, das, wie das Japanische, bei den west- 
lichen Völkern sich den Namen des dviligirtesten und höflichsten der ganzen 
Welt erworben hat'), lils.st sich erwarten, dass auch seine Umgangssprache diesen 
Character trage; und die,s i,st auch wirklich der Fall. Die Umgangssprache ist ein 
Couglomerat von Höfiichkeitsformcijin, so selbst, dass wer nicht darin heran- 



I) VUOtuk hA L J. ItM «aA dklfi isMhtaa m iSmat Sigal baaea fldwBl. 
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gewachsen ist, sie, aula Gelindeste ausgedrückt , nicht von Ueberireibung frei- 
sprechen wird. 

ffimdchtlicli der Ausapraehe, wovon gelioii früher (S. 21) die Rede geweaea, 
aeigfc aidi im Japttnischen difleellw Eiselieiiiuiig, ine unter den abendiaiidiMihen 
Spraehen im Fmnifleiaelien: die Auflspracfae weicht von der geeehriebenen Fonn 
ab, nnd dieee Abweiehnng hat ihren Qmnd theib in dernnprOnglichenUBiigelhaflagw 
keit des Japanieehen Lantogretenu, das nicht alle Tothandenm Lantreilnndnngen 
amsadradran im Stande irt, theils in der lortsehreitenden Entwicklung der Sprache, 
wodurch die Aussprache manche YerSnderang erlitt, wahrend die einmal angenom- 
mene, alte Orthographie ihr historisches Recht, mit nur geringen Abweichungen, 
handhabte. 

Proben Japanischen ConversationsstiU in der Fonn von Qeeprachen 
sind uns erst in neoester Zeit zugekommen. 

Zwar hat vor ungefähr fOnfüg Jahren eine Japanieohe Uebersetsnng 
Holländischer GeaprSohe den Weg in ein NiederlSudischee Moseun nnd 
spftter einen Fiats in einem Wedn über Japan gefunden, und jeder, der ridi 
ftbr das Stodinm des Jiqiattisdisn intereisirte, muaste aae damals, in der llei- 
nnng, diese Uebenetsnng sei eben&lla in der Japanischen Umgangssprache 
abgefiust, willkommen heiszen; jetzt aber, nachdem wir die gowShnliehe Um- 
gangssprache in der Nähe kennen gelernt haben, zeigt es sich, da-ss iium damals 
irregeführt worden: die Ut'lx.'rsft/.iing dieser (Tesprilche ist nicht in der Um- 
gangssprache, sondern in der Büchersprache geschrieben und in so fem ohne 
Werth. 

Die erste uns ragekommene Probe echter Umgangesprache war ein i. J. 1859 tu 
Nagasaki für Japanische Kaufleute hennsgegebnaes TaschenbOchlein, das wir, m 
Nnta nnd Frommen von Nicht-Japän«rn umgearbeitet, L J. 1861 unter dm 
Titel WinkelgaprdBken <n het HoUandteh, 3tgtl$ek cn JapatuA henuiagegebea haben. 
Das dann vorkommende Japanische ist veSner GonvessatioasstQ von Eanflevten. 

Auf diese Probe i. J. 1863 Famäiar dudogue» in JapoMse witk Enj^ 

and French translations for the u»e of studmU; ttn Beitrag, woran nch die Namen 
B. A1.C0CK und I.KON PA(;i>i kmipten. 

Da nun das Bcdürfniss un TlulfsniitU'lii zum mündlichen Verkehr mit Japan 
von Tag zn Tag fühlbarer wird und vorläutig nicht zu erwarten ist, dass die 



1} Bffihtff M dt ttimm M Jtfuudi» MUk, iam va« « » M Mi M t rarCMUk 1S8S. 
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Japftiier, midie die Bestxebniigen der Fremden, ihrer Spreche flinigennaBieii 
ndditig sa irerden, angeame eehi«, sdhet daio behfllflich sein Qnd Gespilohe 
hereoageben werden, an. welchen eneh der Fremde etwas hat, — so ut zu wfln- 
■ehen, den ei gerade dämm dem EiÜBr deljenigen Enropier, die äeh in Japan 
■peeiflll auf die Eriemimg der Spnidie legen oder solchee im Umgang mit Japanern 
annerhalb Japan thnn — denn die Japanische Sprache ist nicht an den Japa- 
nischen Bodeu festgowachsen — gcliugeii möge , neue Reihen von CJesprächen 
zu5animenzul>ritigen uml darin den mehr oder wi-tiiger höflichen Stil, die correcte 
und die iucorrecte Ausdrucksweise su unterscheideu '). 
Briefstil. 

Der Japanische BriefirtU ( ]^ ^ ^ ^ ^Sf^) ^ geläuterie UmgingKpradie; 
er ist wie dkse an stellende Formen gehandea nnd ein Mnater der HSflichkeit 
vad Ebrerfaietong. Die Erlemnng desselbea wird dadnrdi eckichtert, daas jede 
YoUre-Eniydopidie eine Reibe Ton Hnsterhrief en enthalt, worin mit Beohaehtomg 
des Unterachiedes in Raii^ und Staad swmehen dem Scbrnher mid der Person, an 
weMw dar Brief geriehtet ist, die Wahl der Worte nnd Redensarten angegeben wird. 

14. TON nuf UMTHniiRr. 

Die Japaner haben in ilteren Zeiten die Wörter ihrer Sprache in drei Klassen 
eingetheilt: 

1. Ubatantir» ^ t V», d. h. Name (nomm) genannt. Zu dieser Oategmde 
gehören, ansier dem SnhetantiT, aneh die Pronomina, die AdjociiTo, die 
Zahlwdrter nnd die Adverbien, von weldien die letstgenaanien als Postposi- 
tionen sowohl den Dienst unserer sogeuannten Praepo3iiaonen,alsthflilweiseanch 

den unserer Coujuuctionen veradieu. 

2. Verbxim, fp) J" Kotoba, d. Ii. Wort (rt'rbum) vorzügsweise geuauut und 
als tla-s leljendit^f Element des JSiitzes betrachtet. {Fatarrdi koloha). 

3. Partikeln oder Bilduugswörter, gemeiniglich Anhängeel {fußjMi)^ welche die 
Stelle der DedinationBeudungen (canu) vertreien, wie die Partikeln le, m, «00, 

« 

«a, und die dämm den Namen Tentuoea oder Teniea fähren. 

Amna^kunff 1. Man lasse ndi dnreh die für den Namen 3W«a gebrauchte 



1) Alt die enU Autgabe dieier Oramioatik ertchien, waren wir mit s. n hhown's CcUoqMinlJapamrtf, 
U m ^ ia i IM», loch nicht bekannt, wollen du Buch tber jetit den Japauiach-Lcrnuiden biemit beeteat 
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Schreibweise jjj't oder |f| t womit ileni Worte die Be- 

deutung »»prosseiide Blätter" gegelxja winl, niclit zu der Meinung verlei- 
ten, ak snen diese Partikeln wirkliche SfuroMen von Wörtern oder wm 
man Usweilen organische . DecUnatioins-Endnngen nennt, und kane 
Znntse. Die genannte Sdireibweise ist nichts als eines der hanfig Tor^ 
kommenden Bildenfttiisel bd welchen man, nm hinter die Wahr- 

heit sn kommen, Ton der Bedentnng der gebranchten Zeidien abstnihiren 
mnsB. 

.1;/»». 2. In einer Europäischen Granmmtik V) werden diese Partikeln 
auih »■'<iif>y,niii" und » Wokii/" geuauut; Mameu, die einer näheren Er- 
klärung heilürfen. 

Sute-gana ^ verlasaene oder angesetzte Buch- 

staben (ein ausgesetztes Kind wird sufe-po genannt) heiszen die mit Japa- 
nischer JTifiia-Schrift swisdien oder neben Chinesischen Gharacteren ana- 
gedrflcktai Endungen Japanischer Wörter, welche Worter selbst dnich 
die GhinesiBchen CSharactere nur ideographisch angeltet sind Zeichen 
y no nnd ^ iht in ^ Km-^NO notamaeaKü (= Sprach des Oonfbdns) 

oder y vu xa Jj^ omoVU sind solche ansgesebste Buchstaben, die beim 

y 

Uebersetcen angenommen werden. 

Oki*«i iS.*^^) — die Schieibweiae ir./^y ist av^pneeheinlich tan 
DmckfeWer — heisKen die Gharactere eines Chinesischen Satns, weldie 

heim l'flxTsetzcn ins Japanische nicht mit übtTsetzt, sondern übergangen 
werden, wie jjf^ iu isan-tMU-m (uobu (= im Gebirge wandeln). 

Ul 

-f. 

Die Ok(-<n sind also Gharactere, welchen beim Uebersetun ine Japanistdte 
die BoQe der Statisten oder stammen Ifitspieler ertheilt wird. 
Von spfttecen Japanischen Grammatikern ist dem Subetaptir anch der Name 
ttf P)^ rotno kot^ oder körperliches Wort, and dem Yerbum der Name 



1) ■oDMam, Xm, f 67. S) ▼«gl. 8. SS. 
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» Touno kotoba oder Fataraki kotuba dienendes oder acÜTes Wort 

gegeben wordeii, w&hreitd itbr die PartÜEelii der Name Temwova bttbehelten wurde. 

Hag nun der Japaniaelie Gmnmetiker aidi auf die EiatheUiing in dni Klaa- 
■en von Wörtern beeduAnken, wir mOaeen, mn den logisidien nnd gnunmatieehen 
Werth der WQrter als Sataäiegle gdifirig beslunmen sro können, unsere giam- 
matiaolien Gat^gonen, unsere üntewehwd nn g der Redethefle, auf das Japanisehe 
anwenden. Wir nnterscbeiden folglieh 1. Snbetantire, 2. Pronomina, 3. Adjectire, 
4. Zahlwörter, 5. Adverbien, G. Vcrba, 7. Suffixe {Pustposlfidufii), iiml /.war 
einfache, welche unseren I)oelinations-Enilunifen . und solche, die unaerea Präpo- 
sitionen und Coi\)unctionen entsprechen, ü. lutegectioneu. 

15. BUCK AOT DIE JAPAHI8CHB STKTAZ. 

Die Gesetze der Wortlüguup, welche in der Japanischen Syntax heri"schend 
sind, bestimmen auch die Wortbildung, d. h., die Weise, wie diese Sprache 
ans ihren einmlbigen Wurzeln Wörter, nnd ans vorhandenen Wörtern neue Wörter 
gebaUet hat und noch bildet, ist denselben Geeetsen nntsrworfbn, wie die Weaee, 
wocauf die Bestasdthdle «in«e Satms, so wie Sitse, die mit einander in Beaie- 
bung stehen, geordnet werden. Eine knne Uebersieht dieser Gesetie ist desshalb 
der Lelire der Wortbüdung TonrasBusehicken. 

IMe Japanische Syntax beruht anf swei Prind^en, namHch auf dem Prindp 
der Prädteativeu App<:ntioH und auf dem der SuXtofimc^n. 

A. Prädicativo Apposition. 

Das Subjeet geht, wenn es genannt wird, voraus, das Priidicat 
folgt, indem das erstere meistens durch eiuo isolireude Partikel ( )^ ) vom 
letztem getrennt wird, das Prädicat aber, aus Mangel an Personnlendungen des 
Verbmus, mit dem Snbject grammatisch nicht zusammenhängt. Da auch 
dae Sulgeet ohne Nominatir-Endnng bleibt, so besteht keine eigentliehe Oon- 
grsena der piidicativen Beetimfimwg mit dem Snlgect 

B. SnboirdlnliiiBB^ 

lede nfthere Bestimmung geht Tor dem Worte her, in welchem sie 

gehört. — Anwendung: 

1. Do attributive Be.stimmung, sie sei ein Crenitiv oder ein Adjectiv, steht 
also vor dem Worte, wozu sie gehört. 

Alu) ugtdemiiMb Fdma-wuSri, Berg-Wald; ^1/ Jri-yaMO , Wald-B«rg i AiMg« fturu, Regta&U, da« Rcg- 
aas{ IfUnrnt amt» Sasrntt-Begwn fti^cttiMw.itarkar Regen ; Tibt wwMrt , iwMfawhaaai} Him -h iiUi 
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|MriMhi,Mltf«oU. flol(dUimtenA di* PrirotltIoatBi«ildk«HMnaA»,«w,««i»MMl,AMl, 
mä, mrf, uattr, tar, UiUtr, «■« M «.■.«. mtufnAm, Poitpotitioasa da Worte», nddui Om 
attribotitr« BMUmnuf kt DIwei gUt uok r» tei DtdbtUiHteRm im SArtntlw, du di 4m 

2. Dm Yeilmni «fceht vor der Coigiuietion, woü «■ dftToii rec^«rt wiid. 

AMtett >k gck0, wal «r gtkt." iwtder Japowr tritaadm Worta ^ftkn wtit || idk/tknäHm," 

3. Dm AdveilniiiD ateht tot dem Adjecthr oder dem Yerbimi, und der miteii- 
geordnete oder abhingige Sate, in der ESgeneohaft einer »drerbialon Be- 
«thnmwT^i TOT d«n Hanpieals. 

LB. rfa ickr hritHcrTv:äKr db«M ktittr aokriiimiül.'' «teil uin „tfi SouaHhdatMtar.** 

4. Du Pkftdieat eteht vor der Copnla, weil der InhaH dM Fkidicata la der 

Copnla (enn, ist) eine nlhere Bestimmung hinsufllgi 
Z. Bw „dk Mm» m der maOt uf," itatt am JO» Btaa» Uttt** 

5. Dm dixecte und indireete Oljeet stellt tot seinem Yerlnmi; der ol^eetife 

selbeiindige Sats tot dem legierauden Haaptsaia. 

AwMt im wir ■■gen ^ tAiälk ihn Bitof utA Bau;** — mN mi*!» d^^s ick kous «vdB, 
■■gt dar Jipaaar «iir || AmmiMv «Am» Aw/ aekMi — «r |( mI daam« uiräm — dtt — m§- 

irnd iti." 

6. Das Yerbum steht tot dem Hfllfirerbam, dM entweder bcjjabend oder, svfidge 
einer Yersdmielsang mit einem negatiTen SIemeat (s nidii), Temeinend ist 

AiuUtt „«■ wird gehcs; ich will nicht ecb«ii,** a%t dir Jafa— ■ „M fMlüMMVidirf <r HjadM «ar- 

dend ist; ifh 1 1 yehf% teolUmd mekt iin." 

7. Das Verbum, welches sur Bildung abgeleiteter Yerba dient, hat dieM 
Yerba als Stamm vor siok 

Der SUttt „Idi laaw {ha gehen,** hintet im Japeniielien: „leA tt» ffken-Uue". 

Die Ftagewdrter und gewisM Gefahlslaute (Intetyeetunmi) folgen auf dM 

Wort oder anf den Safts, an dem sie gehören. 

Matt JtmlUUt da? — A«b Hianwir— kaiirt « kä lapariiihaa: ^ mnUd, kif mmmä, ttkr 
OehSren mebme von einander nnabhingige Beiftimmnngen an Binem Sota, 

dann wird die minder bedeutende ?or die bedeatendere gesetrt; ^ Zeübeslam- 

mung vor die Ortsbestimmung, dM indireete Otajeet (Dativ, LoeatiT, LutromisiiF 

Iis, AUatiT) Tor dM direote Olgeet (Aecnsaftiv). 
OooirdiBattOB. 

Bei der Coordination oder Aneinanderreihung der Satztheile erhält allein 
der letzte in der Reihe das Merkmal der grammatischen Beziehung, während 
alles Vorhergehende u u hest i mmt gelassen wird. 

Ist also eine Reihe von Substantiven mit einander verbunden, so erhilt 
pur dM letste die auf alle bezfigUche Peclinations-Endung. 



Diyilizua by v^üOgle 
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So bckotnmeo z. B. „üie drei Lichter vox Sonne, Mond, Sternen" im Japaniacbeo dien Form: „Somiu , 
IB te WmI«i jnrer bi* Hiwnd, Brd*. Sonne, Mond. Wancr. Lift, ftmu fOMhtr «rhilt Um 



im Mite te «idnnte gartiktn StlUtuMn db DtdinttkoMlwif da» Aaemtin, dn Bunga tm, 
taM. ftnW. HtfM. Am/,/ ro muartltr — Brfdo Büpids ■tnd nrit «b%w BiriaM%iing 

mt losBMiiu MUm. f t8 oifMuit 

Bbeow TwlAlt w deh mit eooicliiuiien Sltsen, in weldieii ebenftllt Uo« 
das Yerbom des loteten SAtiee die Ckngugationeendniig flrUQt, wilimnd die Yerba 
dar Torbeigelieiideai SSiie unbestimmt gdaeeen w«den, d. h. in der Stamm- 
fimn Ufliben. ^ 

Die Japanische und die Chinesische Wor<fü;rini^ stimmen hinsichtlich der 

attributi vf;ii Bcstinunungeu üben'iii, da dicsM in bciilcn Sprachen vor dem 
Worto, wozu sie gehören, stehen; al)er sie woic-heu von einander ab in liezug 
auf das Object {complement), welche«, wie bereits S. gezeigt ist, im Japauiachen 
Tor, im CluneaieGhen hinter das Verbom su stehen kommt 

Sollte nun nntentgtfBOD.dMBMioiChtiMiiMilien Mich nrlpodtfowngieVt, die,wie ^ , jjj 

n. 1. w. dM Wort, das «ie regieren, hinter «ich bafaen, m mfinen wir darauf anfmcrksnui machen, das 
dieae Präpocitionen, oaaerer Aaaiobt saeb, Verba «ad und daram ilur CM^damaat binler lidi baban. 

Inversion. 

Die Inversion oder Veründernng der gewöhnlichen Wortstellung 
apkit im Japaniaehen eine bedeutende Bolle. Die Syntax wird seigen, wie man 
dnreli LtTenion von dem e inffi n ni gen Gang der regelndangen Wortstellung 
weichen und, ohne deren Gesetae an Terletaent die ^iqitbeetandÜieilB nnd die 
Bestimmungen eines Sataee logisch hervorheben kann. 
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WORTBILDUNG, ARTEN UND DBCLINÄTION 
DER WÖRTER. 



SUBSTANTIV. 
I 1. WuBZBL »i der einsilbige GrundBtoff einee Worte«. Wuneln sind also: 

kty kommeiit a^, nieigcn, 

♦ nif, sehen, fina, sinken, 

<or, fassen, tat, stehen. 

9 2. WosamAMM, Stamh, SiAwroBK, «mch Gruxdfobh -wivd die Wortfotm 
genannt, auf welche DeriTstiona- und Dedinations-SaflBz» gdmpft werden. 

Die Wortstinune rind entweder Namen TOn Gesenslinden oder EigensGlia;& 
ten, od«r YeilM, s. B. 

Käm, Flu», TVtta, hoch, Jtdrit gogAOgn^i hören, 

Fdfana, Belg, FUä^ niedrig, Xstirif gekommen, Affe^ anfheben, 

Kunit Land, /?ro, Ineit, Af«y», sieh seigen, Sdge, senken, 

Jfön, Weg, Ndga, lang, Tdri, ftssen, Tdte^ steUeu, 

§ 3. Dbr Wortstamm ix ZrsAM\rrxsri7i-Nr;KN. 

Kommt ein Wort iu .seiner Stanimfonu vor ein Substantiv zu stehen, dann 
sind beide Wörter entweder coordinirt, oder das erste i.st dem zweiten als nä- 
here Bestimmnng subordiniri. Im letsieam Fall ist es Begel, dass Japanische 
Wfoter mit Japanischen, CShinesisehe mit Obineeisdien iPwsMFmiwigffwli#t weiden. 
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52 BAUPIST. I. SVBSTAliTIT. OOOKDXXATIOK. SOVOlSIUAnOK. § 3. 

A. Coordiuatioa fimlrt Statt iu Ausdrücken wie: Amr-'oi's! , Himmel (und) 
Eide; — Fl-t.->'f:!, Sonue (uml) Mo ni; — A'".»,./;. Ptiuuzc (uml) Baum. 
3^7 itb^ 2>«-/*i, Himmel (und) £rde; y MX ^''"."'^^ '^"'^'^ ("«.l) Moud; 
B ^ $ ^ Kökn-ka, Land (und) Volk; ^ S^mok, Pflanze (und) Bauou 

B. Subordination. 

L Suboxdination nach Art einer genitiTimhen oder adjectiTiachen Beetinunung 
findefe Statt in Znaanuuensetsungen, wie: 

JEava-OM>, Fluss-Otter; tho-gant, Otter-Fluss. 

Kava-yeda^ Fluss-Arm; Yeda-iuvo - Arm-Fluss. 

Tdmo'morit Beig-Waldj Mori-ydmuy Wald-berg. 
Tafar-yima, Hoch-Beig; Yoko-h6ma^ Quer-Strand. 
Naga-tdki, Lang43ap; Firo^no, Weit-Feld. 

%tll$^^ Ten-zin, bimmlische Götter; 
itfa"^ filpr T.l-zin, irdische (iötter; 
H ^ A ^ ^ku-zin^ Landsoaaen; 
g ^ Köku-zi, Bäch»43clmft, das Kttfa^a. 

n. Das dirccte oder imlirect«' i tiin-s \erlmiii3 stidit, wenn es in all- 

gemeinem Sinne genommen ist, in siiuer Stamiufürm vor dem Verbum '). 

1. Als directes Object (Accusativ) steht der Stamm iu Zusamraensot.^ungen wie: 
Ana-forit der HöMen-Biäber; Kava-watäri, einer der aber (einen) Fluss zieht; 
SAnärUm, Sand-Holer, Sand-Schiffer; Midnt4tM, Wa»er-Pater; Ama-44srd»u, 
himmeleileuchtend. 

2. Als indirectes Olgect steht der Stamm in Ama-kuddri^ (ans dem) Himmel 
herabstcigou; Te-ton*, an-fort^ (jemand 1^ den) Händen greifen, (bei den) Ffiszeu 

fassen; M^-nnhey (im) Aut^e behalten; 3/<mk?«, (mit dem) Auge zeigen, eineii 
Wink ^elxMi; Aim-il«ri, (in) (irulicn fungen. 

ITT. Der Ötainm als iiälifn- rK-<tininiung vor Adjectiven, z. Ii. T,-h<iya - liaiid- 
schuell, behende; A»i-j\tya, - fusz-sdinell, schiu-lli'aszig; ÄM-hikn^ = beiu-hoch, 
hochbeinig; 0-f = schwan/.-laug. lan<,'s< liw.iii/,ig. 

Aiam, Bei der Zusammensetzung treten IJeL'elu des Wolillauts ein und bewir- 
ken Lantreränderungen sowohl in Bezog auf VocaJe ab auf Consonanten, wenn 



\) VogL M. «iHMTHAL. ClIcraMffMtt Ar ku^MtmcMm Tjfte» 4tt ßprmfU*mM, & 184. 18S. 
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ihr Zusammeutreffen fOi das Organ atöreud ist. Aus Ami uk,: , Mor<;eurütlie, 
wild wuiJee; «08 Vdma-\-4tOf - Btog-hintor, hinter den ikxgen, Yamäio; aas 
Töjfo -\r Sm, = TOche Bucht, «n Ortmame, wird Ttnfdra; ans uiMnf-mAn, Kft> 
kedak, Aburozi^ u. s. w. 

Da wir die Bageln des WdiUants ans den gnunmatiachen Ewehwinnngen 
abndunen raflssen, so weiden wir sie, um sngleieh auf jene verweisen m kOop 
nen, am Sehlnss der Fonnenldire behandeln. 

§ 4. T>ft8 sprachliche Ueschleelit fehlt. Mass bei Diugcn, bei welchen ei>i (lo- 
schlechts-Unterschied Statt findet, thus (ieeichlecht bestimmt ausgoilrückt werden, 
80 geschieht dies eutweiler u. mittelst besonderer Namen, oder b. dadnrch, dass 
mau das Wort O, Mann oder ^ Me, Frau als attributive Bestimmung 
TOT den Namen setat, wie im Englisehen, wo man male aervants und femaU 
wroottte, und »a he-eaumaV* und *a »he-^tnimnC* sagt. 

A. Zu den besondem Namen gehören: ifi-kddo^ = ö» erhabene Pfbrte, der 
Oberiierr, König oder Kaiser. Ki-tdtit unpritnglich ^ ^ Kimi-gdki^ - ftzst- 
Uches Glttck, die KSnigin oder Kaiserin; daher in der Mythologie, wehihe den 
GSttem den Namen JTrfint, JTrf»?, = Pftwt, Höchster, giebt, der Ausdruck Kttidki' 

(idiiit, d. h. ein höhere« Wesen (hnmi), diis ( ii iiialiliii {kimki) ist, zur ßezeicb- 
uuug einer Güttin, die die (jemuiiiin eiueis Uottes ist. 

TUen, Äaro, Vater. Faw (AoAa), /rova, Mutter. 

Mama'-tntgif Stiefvater. Jfania-ybva, Staefinntter. 
0-drit Oheim. Mnhme. 

Am, SItester Bruder. Ane^ Slteste Sehwestw. 

Tsitsi-tori, = Vater-Vogel , der Hahn. Fana-tori, = Mutter- Vogel, die Gluckhenne. 

B. 1. Durch die Präfixe ^ O und ^ He ist das Geschlecht beaeichnet in: 

0-rt, 0-i, Vetter. Jtfiwr», J/en*, Base. 

0-he-mono i), ein männliches Süngethier. Afc-ke-mono, ein weibliches .Säugethier. 

O-K,^), »Stier. Me-u,s1 , Kuh. 

0-niiiind, Hengst. Me-münui, Stut*. 

0-inut Bflde. Ife-inut Hündin. 

1) Xr, Hnr. kirig. awM. W«Mi. 
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O-Muj'ifeei £ber. J/It-tiu^Hko, MattoxBchwon. 

O-Jittllsi, SSegenboek. Me-ßMiH^ Ziege. 

0-fXlhf, HuBoh. Jl«-«iail, Hnwiliknh. 

(^41^, Kater. Mt-nßeo, j^inn. 

0-ih{«lra, das Männchen des Wallfisciu. Mt-k&efra^ dos Weibchen des Wallfieche. 

2. Au die ätelle der ätammTonu 0 und Me tritt auch der attributive Ge- 
nitiv Ono und Mtep* 

Owhho^ m&nulichee Kind, Knabe. Meno-ko^ weibliches Cnd, Madehen. 

. Ono-tMmiy ein Gott. Meno'hmi, eine Gdttin. 



Anm, Werden Ono und Meno verkOnt zn On und Men, dann gehen die darauf 
fb^pnden reinen Laute «, t gewöhnlich in die trflben g (n), « d {nd) über ). 

Aus ono + Männchtti- Vogel, wird allmalig 5f K 9 - ofuibn und 9^ K 9 
odbn (sprich wdori)» aus tR«no -|~ 'of^'i Weibchen-Yogelt >^ ^ K9 mem^brt, und 
> K9 niedon (spr. mendon^i aus fneno + «<fHk, Weibchen-Aff», wird ^ »'f's/ 
men'zdru nnd i-'^ff*^ mezam (spr. fn^Rrtfr//); aus m«no -|~ Weibchen«Tiger, 
a^K> nifiiilom und K 5- vwfom (spr. >n#*;i</<»r")» aus ai«io -|- Jbo/aii, weib- 
licher Ft'iml. *i ^ }iir-//,<l.i!rl i<]iT. iih-n.i'i'iU-i). 

'.\) Zu bciucrkeu sind luu Ii Ko (•^-') uu.l Me (^^)» Kuabe und Jung- 
frau, mit Torheigehender utthbutiTer Bestimmung. 

Otö'lto*), junger Mann, Mann. Oi<Mn^, Jungfrau. 

MiM'kö - erzeugter Öohu , (mein) Sohn. Mn.vt-md - erzeugte Jungfrau, (meine) 

Toeliter. 

F'iköt Juuker. Flm^, Fräulein. 

Kana-ydnuk ßküno haau^ der üott des Koua-ydina pmino katni^ die Gdttin 

Eragebü^cs. «les Encgcbirges. 

Mi-hiko^ Erhabenheit, Hohheit. J'^md-gami^ Qöttin. 

Ono mirkotOt Seine Hohheit. Ftmino mi-hotOf Ihre Hohheit. 

Das }ilt-Japaui^;iln^( hat auch ki und mi statt l,> und »w, wahrscfu'iulich 
behtt& der Vocalliarmouie ; dalier: Isaua-ki und Izam-mi f = Hin-und-her- 



1) TogL BiilritUf, S. IS, Zeila 18. 

S) Ota, tttJapaiiiidi itatt mu, der ■ttribatif« Gcaitir m 0 (/J*^ ). kMn. joag. 
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QSnger, Hin-und-her-Gängemi, Nunffli de« GötteipaaxB, du nch zuerst fleisch- 
Ikli vermischt haL 

G. Die Begtüfe Tom Maan undFnu «erden UsweUen raoh auf geschlediilMe 
Dinge fibertragen, tun das eine ab gron, sbudk, fanh, daa audera ab Uflin, 
schwach und zart sn bezeichnen oder andere Eigenthümlichkeitoi dieses oder 
jenes GeeeUechts ansodeoten, s. B. die m&nnliche Tanne, oder X^rö- 

nuM, die Schwann Tanne ; Afe-rndtsA^ die weibliehe Tanne, aneh ilAa-moMI, . 
die rothe Tanne 

Zwei bei t;ia;iti(ler liefronde Inselchen werden, weuu sie Ton ungleicher Grösze 
sind, hüiifig O-^linn , und .l/cwmx? , = M:iiiu-Ins<d, Frau-Iusel genannt. 

Afe-ikunii, ein weibliches Kriegsheer, h-Mlcufit eine schwache Heeresmacht 
(= Yowdü ikisa); .l/e-nijt, ein weiblicher liegcubogon, heiszt der mattere zweite 
Begeobogen. Ife^vara oder weiblicher Dachziegel heiazt der Plattaiegel (y!ra- 
kavdra)f woranf der HoUiiegel iMdnhkavdra)t ab der mftnnliGhe Segel {(Muf 
vdra) ruht. 

D. Die in Tetfaindung mit Ghinesisdien Namen gdhranchten Ghineabehen 
Ausdrttek» fOr WeSbdien nnd Ifönndien sind, fDr Tierftszige Thioe, <j|fc ^ 

Fin nnd bo; fSr Vögel, iHtl - tjl ^ « nnd yuu, 2..B. FSn-ba, State; 

jfcjl^ j^^, Vuu-tsi, Fasaneohahn. ^ 

WICBBUB. 

§ 5. Die grammatische Unterscheidung von Singular und Plural feldt. 
Das Substantiv, in Beiner Stiimmform gebraucht, drückt den Begriff im Allge- 
meinen ans nnd Übst es onbestimmt, ob der genannte Gegenstand im Singnlar 
oder im Flnxal an nebmen ist 

Nur wenn ea unumgänglich nothwendig ist, den im Allgemeinen genomme- 
nen Begriff in bestimmtem Sinne ab etwas Einsebies oder Uehx&ekes an be- 
zeichnen, wird dies auf dieae oder jene Webe ansgedrftekt. 

A. Der Singular wird bei Jaipamsdien Wortern au.sgH«lracktdurdidaaZilihrart 
t K, FUö^ ein; 

Fuö m Nacht Ij^ * Flt6 hädo, eine Ecke. 
» <o«e, ein Jabr. » hatamdrif ein Khunpen. 

» tdUf ein Mal. » /<fna, eine Blnme. 



1} Mmm MiiiwUaM IiAin. 



fi Fbm äauißon Biss. at lue. 
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HAOVTST. I. SOBSTAMm. miMBKUS. § 5. 



biü Chiiiesisdien Würt.-rn .Iiinli —5, f.»!!*' ^ —^l 

f^^, ikka vyyo, ein l'latz; — - ^ 7 itfa Uckäno Ui^ eiu CstücJt Grund. 

Näheres bei der Behiiudluuf^ der Zahlwörter. 

B. Der Plural wird auRgedrückt 

I. dnrdi Wiederholung des SubstaniiTS, insofern äne durch die Wieder- 
holung angedeutete distributive Allheit') den Begriff einer Mehriieit in sich schliesst» 
Ythut, Belg; Täma^yama^ jeder Berg. 

Die Zahl derartiger Nomina iterata ist durch den Gebrauch beschränkt. In 
der Auffiprache ruht der Aocent auf dem ersten Theil der ZusammensetaEung, 
indem tlcr zweite nur eiuen srliwacheu Nachhall bildet luul der Coiis< maul , womit 
er uiiluugt, häutig oiuu Milderuug orleirlet und trübe wird. Bei.spiele: 

^, kuni, Land, Ftovini; 



kohiirit kourif District; 
ijf^^f mfira, Dorf; 

"Dort', 

BTjf^, m./VW, Stadtvitrlfl; 

^hd, id, Hans, FamUie; 

JS'^^' fe, he, Thflre, Familie; 

J^Jl^i ifosiro, Kapelle; 
ydma, Belg; 
7, tokuro, Fiats; . 



s V kuni-ftuni, jedes Land, jede 
Proviuz. 

fl&ii V ko/wri-gohdrif jeder District. 

^ \» mfird'tnSrä, jedes Dorf 
tl h V r> "ifO'Sato, jedes Dorf. 



^'>n»\ Ecke; 

ma, Baum, (Platz und Zeit). 
, af, Zwischennum; 



X V it ^U'thi, jedes Haus , jede 
FamiUe. 

>^ ^ V > f^f^t Thflre för Thflre, jede 
Familie. 

Y ^ yc^it'o-jimi'o, jede Kapelle. 
Ul^ V ii ydma-yamay jeder Berg. 

>^ toköro^lohSro , jeder Ort, 
flberaU. 

|?^2 V sumi-cniiii . jede Ecke. 

y flui-iRa,jeder Kaum; jedes Mal. 
^ af-a«, unterdessen. 



1) „Die WicdolMilng dar Sabctannrgrler baeiebMt nieltt in Phical, auoh lidit KhleeMhia Mdurkät, 
Midern dittribntife AUhcit, die wir an bntee durch »jeder** «iedci;gd)co.*' — SvEixtaAL, SjfpeM da 
Sprtwihtain, $. I»8. 
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/«««. A'«'. Brücke; f^,^ ^ T. fäsi-bim, jede Brücke. 

"£•5, oiw, ein; #5 V ?i «»xWn«, jeder. 

Am Mann} A b V T, m^6, jedermann. 
3^]{I, <nin, alt; Y ^ ">/"-<'>J". tlie leiden Eltern, 

j^"^«, Amt; 455 V {* yikä'Sfi'M^ jedes Amt. 

yo, Alter, Lebenadter; tt» V ^# yo^yo» jeder SEeitraum. 

^l., tom, Jahr; 4^1 ^ jedes Jahr. 

0 y - Tujx: 0 K Y ^'i jeder Tag. 
i^l, toXrt, Zeit, Stande; V ioki-doH, allenit, atOndlich. 

t«>, I) Farbe; 2) Sorte; ftÄ V {, i«»-i«>, jode Part» oder Sorte, 
iföf . iSif^ 1) stufe, Kaug, jj^f Y C, '■«<!, jede Qualität, jeder 
2) t^uaütät. Artikel. 

9x« Sorte; jH^- «Jj^i-^l^, jede Sorte. 

Mflia, das Anuehn, das Aen- ^ f, wma-^ofiMNo» von jeder do- 

siere; «tali. 

S?'i Mal; i^Cir V ^ t.ab{-tal>;, jedes Mal. 

Arznei; jÜf V kHün-gHtüri^ jede Arxnd. 

iQi, Laut; V r. kogi-ffoffd, jeder Laut 

n. Dwr Plnral wird angedrückt durch adjectivisch gebrauchte Substantive, 
die eine Menfre, Vielheit oder All^r,.„:,.i, ,];,.;( |„./, irlin.'ii. 

1. Zur Zu^;iiauiiMi-;<'t/,m)'^' mit .F;ij^iiii-;r|i, n WTo-otii dienen: 

^ ohöküno, oökuno, viel. < lokii ho ji(v, viele Aleuschen. 06k»HO iuiue, 
viel Held, im (iegeusatz zu «idvfi no Jeane ^ wenig Ciehl. 

A ? ^f'' tai-seino, in grosser Maekt, in Menge. Tai'^mno fltö^ 
Menschen in Menge. 

atpf tai-s|ttno, tataoooo, ausaerordentlich. 

^ IUJ ty c y Ul ty . t«rii-8Än no, flberflflssig. 

, ^ iro-irono, vuii je<i(.'r Farbe oder 8orte, allerlei. Jro-^no 
Jana, allerlei Bhuaeu. Iro-irono yükuvlu, Keamte jedes Banges, 
lipf V Bina-ainano, Ton jeder Qualität 

V f^t Bamapamnano, allerhand. Same^xamano «mifo, alle die Ter- 
schiedenen ürtheile. Sama-ttanano monOt allerlei Dinge. 
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V r^'* Äy4-^lyTino, Maao, Toti jeder Oattnng. <%tt^7ytifld /««f, 
aUeriei Meuechen. 

— ^ 9JP^ ie^BO, alL — j^*?:/ ä-*<M«o aUe 

lebenden Weeen. 

Mbro-morono, all. (von Ixside]. .l/on/-m,.roi y"7/<;, alle Men- 

schen; Muro-moro 110 niouo, alle Dinge; Moro-morn „n tsuhl-rui, alle Enkrten. 
Taka moro^tmrono tori wo ktuuniti, der Falke pldudert alle VögeL 

2. Zur Znaammenaeteang mit Chinenachen Wörtern (kog^ dienen: 



-^t 8u, Zahl, viel. 

fK^^ f^?' ff»-4/<a, viele Generationen. 
I ^f't «tt-nen, viele Jahre. 
^ iTf «<-^f viel« Monate. 
Q|r, «v-cö, viele Tege. 



^ "w-W», viele Menwhen. 

I «ti-fnan, viele Zehntauaende. 

I ^t-* M-Mit, viele Tansende. 

I lä 1^ «»-f'yfikii vin, viele 

H änderte Meuschau. 



^, slyo, jeder, all. 

WtV9h ^t^i die Länder. 

I >^ ' "IV'^-Zi"* ' Landstriche. 
I «ttfo-buU, die Dinge. 

I ^Jf»<^>ni die Mensehen, 

das Volk. 

I 



^ 3 7 ' •^lyo-yohfi , die Aemter. 
I i^iyo-'^^tsu , die Angaben. 

ayo-ieit die Kflnete. 
ayo^yök»^ jedes Handwerk. 

Kyi/o-xiu, die GesiuDungen, 
Secten. 



i^t »itfO-ai, die Khegsleute. 

m. Der Flund eines Sniwtantiv» ifixd anch dnxoli ein Suffix anagedrftekt, 
welcfaee eine \^e]heü oder Allgemeinlieit beaeiehnet nnd entweder als coordinirt 
betraebtet werden muss, vrie z. B. (7** in: Ich und Comparfnir, statt Wir. oder 
mit dem vorherf^chfiulpii Wort oin Collftctiv bildet, wie B. F.mtrl-.'^rhaar iiii 
Engel. Diese Suffixe situl ra, domo, guru, bara, nami, tatsi, Biu, gata, nft d o. 

1. Ra (^'') bedeutet eine Klasse von iV-rsonon oder Sachen, ohne einifren 
Unterschied des Ranges, z. B. y/if.<iil-är>% Untorthan; Yätsiiknrerä (^^), 
ünterthan und Klaaae, aUes was in die Kategorie von Unterthaneii gah5rt, 
die Unierthanen. 
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Oftfto, Bbnii; Ot^hord Mamn und Klasse, alles was mr Klasse der 

MSnner gehört, die Männer. 

Ftyah^^r^i ("ff I H^^^. oder JVou-mm«« (JJ^ ff ^, Lmd- 
lenle. 

ITare, das Idi; Woferä ( ^ idi and Klasse, vir. Nandd^ dn, iyTcHuinMt 

(ÖC^), ihr. 

Kor4, «twiis das hier ist, dieser, dieses; A'>r>'rä (j^ ^f)^ dieses uiui Klasse, 
dergleiclicu. Korcrdtio twzojtn, ein sololie.s \ ti-laujfeii , eiu Verlangen der Art'). 
Koto, Sache; Konrdno koto^ eine derartige Sache. Sono mono, so einer; Sono 
mornmf ^ so einer und C^, solche Personen 

Ifijfi (Spr. niM^'), reohts, in einer Schrift auf das vorhergegange weisend; 
Migirä, alles Vorfaeigegangene, Obige. KIT tt^ migir&wt 

(Uffo mti-^iS, die Kosten von aUem Genannten'). 

AJUi 4so(n, dort und hier; Auira hadra^ alles was dort nnd hier om&sst» 

£bea Wandito kmit Kamono himirdga oya «ofi, dies ist der Vater der 
Forsten (ftlrsCIiehen HKuser) von Wani nnd Kamo. 

Ainii. Ist es uns erlaubt, ra al.s eiu coordinirte« Wort zu betrachten, oder 
als eiu Huffix, das ( oUectivc bildet, dann winl die Logik wohl das erstere vor- 
schreiben, da ja eine Foruiel wie Idi und unstreitig dem Wir entspricht, 
was mit dem Aimdruck meine (kmpagm«^ wobei das loh ansgeschloasen sein 
kannt nicht der Fall ist. 

2. Vomo, domo, Qefihrte, Genosse, Gesdle, besraders in der Umgang»' 
spraohe, fOr Personen nnd Saehen. 

WaltAkxMno <oi»o, mein Kamend oder Freund; Watdkun domo ick 
und Kamerad, wir; Watdkim domono Aon, nnser Bnch. £b, Kind; Ko-domo, ein' 
GeflUirte, der Kind ist, (mein oder sein) Kind; Ko-domora oder Ko-domodomOf 
(meine oder seine) Kind und Gefährte, (meine oder seine) Kinder. Kf-rai, Fuaz- 
folger; Kt-mi </omo, Fus/folger, das Gefolge eines Fürsten. Sojm mono (Limo { 

b'"t)- solche l'ersoncn *). Ware, ik; Woredomn, wir. Mi, ich selbst; Mi 
domo, wir selbst, Midomo ija kimi, der Fürst von uns selbst, unser eigener Fürst. 
Ohökuno takaäomot Falken in Menge. Yebüu domo teo (airal-^KimS^ er lässt die 
Jesoer nnterwarfen. Takano na tomowo nrM, die Teischiedenem Namen des Falken 



1) Traktaal tuttchen Nederlmitn Japan, yetioien t* Ytdo den 18 Auy. l^iüS, kn. II, al. 12. 
a) A, a. O. Art. VI, tl. ». a) A. •. O. VllI, 2. 4) A. a. O. VI, 10. 
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angelx'u. AV/ro, die Katse; J\'doäomo, die Katzen. Mümd, Pferd; MumäJomot 
die lYeide. 

3. Gan, Reihe, Abtheilung in KUiMeu eiugeUieilter Gegenstände. 

Fftö^ Mensch; Fftö-tfara , Menschen. Fitö-gara 

»o jfgum^ nad) Meiischen-Weisc. Fi-ifara ( Q Reihe von Tagen. Koto^ Sache; 
Kot<h^ra, Reihe Ton Sachen. Tomo , J|l|)> Gefährte, Geselle; Tomo-gara 
• 2]'^ • ^ „ Reihe von GefTihrton, eine Reihe oder Klasse (von 

Menschen oder Thieren). Wattn-lu»w-(i>ir,i (Jf fji)» Kla-sse des Ich, wir. 
Äori)/si i/it toiiiO'<hiro ( ^ ). '1"' Klus-;f von fiu h , ihr. .\ V. •///)'•' f'-mo-'!" i-n ( 
J^^'ll^t)'), flii! Mäusegruppe, das Müu.scgcscliJccLt. Aiil'-<jiini, iiez»«-'- 
huDgoii, Kelutioueu. 

4. Bara, Cruppe. 

Tala-hara ("f)* Baiul»ii<\s al 1. MdUA-ltfra (^;^), TanueuMal l . «iue 
Gruppe Tannen. Xand/ti-bara ( 1^)* eure Gruppe, ihr. Tono4<ira ('^ ]^), 
die da drauszen. 

5. Hami (^), Reihe. 

Ft-nami^ Reihe Ton Tagen. Tfaki-nami , Reihe von Monaten. Se-kfn-wimi y die 
gewShnlichen Menschen. l'luUmmi^ die Lentc. ir»/-«omi ( y| 0 ), meine Reihe, wir. 

6. Tatsi (^-p*). Heili« steliemlt r IN tsoihmi , Schar. 

Y'ib'-hiii, IJraiiiter; Täl. !>-><: n-!.,! <^x A^'']''*' •''■uinteii-Hi'tlH'. lJr;iii)to. 
IComI, (lott; Kiiiu 'i-i'itsi ( s'j- ' ■''♦♦•'r-lioihe, iiötUT. Kn,/,i mi-fi'^ 'nii-iio Kiimi 
rfi iiiitia Wtilanuyi-tujataul vium Kniui-toisi ttnrt, diese drei Gütt-er siud eine in dem 
Diatrict Uo^aran anwesende Göitor-IN.'ihe. Kom fatd ftistirnun ln>i,'nn miua-sokvm 
narimat^ru Kann-totn tiart, diese beiden Gotter sind auf dem Fluasbeito entstan- 
dene Gutter. TomOy Kamerad, Freund; Walähmno totno^atsi, meine Freunde. 

7. BXu, Siyu ^) in, auch >u, in der Schriftsprache 4^^« aSu- 
dsjru, Gesellschaft, Kreis von Personen. Samüräi «Ym, Kriegerschar, Kri^Ieute. 
Ondjjfo-illUt Frauenloreis. 

Anm. Beide AnsdrOcke, schon Ton oollado als Formen des Plurals bezeich- 
net . \vuril«Mi von Eiu^a-bonitii von l'AIo, auf unscn' l'rai^f, als zur L'nijran{»s- 
Rprac-iic g<.4iür<'inl lür ;^ut .lapaiiistb erklärt. Wenn di ninai h in Ai roi k's ./>ip-nii>i 
Grammar von 1801 (Ö. 19 Zeile 6 von uuteu) bemerkt wird: uuurjuluz speaks 



1) Stf. EuDfA, 39, 6, V. 

t) Statt ^ hoBint MMfa aber nur als plMoetiiehcr Vertnier ? Mti^ Tor. 
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of a foarth (pmücle exproanug tho pluml), «oo, but this uppeara to \ie ahvnys a 
prefix. Ii has reference to nninber, but is not indicative, h» alleged, of ratik^ 
while the other three (^f* • • >) undoubtotlly lu«/* to ergiebt nch daraus, 
dass da der Unterscliied swischen Zahl, Menge (riebe S. 58), und dem 

elliptieich gebrauchten «7», jw, niebt beachtet worden. 

8. Ckita, (epr. ngata^^no gaia^ Seite Ton. 

3fi'kafa, die Srite oder Partei des Mikado. Tektno kata^ die feindlidie Partei. 
Zur Bezeichnung des Plural wird fKttn p^ebrauchi bri hoben Poraonan und gielit 

tiefe ElirfuR-ht vor ilfiiscUx'ii zu crlvt ini'U. 

f)ii!-tii'ifnii , Eiif'luiiuiii ; I)<i>-iiiii/ij'i-itif'i ( ), die E<lellt'ute. Tinm-fnutn , 

Baron; Tono-fiiiiui-</ala , Uanmcu. T>-iiiai~»dma , du lJ< rr; 'lV-ii>-n'-.-nuiit-<i'ifa , ihr 
Herreu. Ka-voi-satttn-nnt'' . die Herreu Haunpeuosseu , Ihre Familie. 0-kt>-<ifita ^ 
Hdchstdeio Kinder, Ihre Kinder. Dsyo ttiu ffoia ^^^^^^^ 
Frauen, Fräulein Ton Adel. 

9. Sado» aus nani-to^ tionc/o, = und so weiter, und deigleicben mehr 
Tulgo Iy4-iiadOi Haus und so weiter, Hans und dergleichen, Hänser. 
Samürdi'nadoy Kriej^leute. 

Da die grammatische ünterscbeiduag Ton Singular und Plural fehlt, so 
haben auch die zusnmniengosetzteu Wörter, die eiue Mehrheit ausdrückeu, Jceine 
beÄOUileron Dfcliiiutiousforiuen. 

Aiiin. In Tii'/.n<* auf dii* Hüfliphkcit . die besomlrrs die riii'_M!i;_'>sj)rji( lie be- 
herrscht, ist est niclit }ilt'i< ]i^ültiii. welche der aiifj- f^elienca Wörter mau zur Be- 
arachnung des Plurals gebraucdif. Ra, domo und nado weisen knraweg auf eine 
Klasse Ton Personen oder Sachen hin und sind darum am Platace, wenn man Ton 
den Seinigen oder von untergebenen Personen und im Allgemeinen von IXngen 
spricht, Ton welchen man nicht viel Aufhebens macht — Gai* und bam gehö- 
ren zur Schrifiaprache. — Tatai giebt Hochachtung zu erkennen, und gata, 
Seite, die höchste Achtung, die daher auch unserer Redensart: »von Seiten 
des Köniiors" statt »vom König" ühnlich ist Es versteht sich von sdlwi, dasa man 
tut Ii r odi r minder erlialwue Ausdrücke, die man aus Hriflii-hkeit ffCpfen Andere ge- 
braucht, nicht anM<'iid<>t. w.tmi int'u von sich selbst nn<l von den .Scinifrcn spriclit. 

IV. Der Plural wir ! aiuh durch Ailverbia ausgedrückt, als Mina ( ■^^), 
siimnitlich, Nokor&zu ohne Ausualuno, and Koto-götoku ( ). 

durchgängig, wehshe alsdann vor das Pradicats-Verbnm, wozu rie gehören, gesetat 
werden, z. B. Molo ainawa nüna ^ordaü^ die Waare seDiBt ist sammtUch gut, die 



Digiiizeü by Google 



62 



nAomr. i. subst. uoukduo dxs substamtiv. g 6. 



Waaren selbst sind alle gut. San-kan nokot^su mituTd-i-monowo tati^atmru, die 

drei Reit'he bi<'k>n t^liiie Ausnahme Tribut an. - Taup f.oto-götoku nietoo idüiü. 
nariy der iSamen eutkeüut durchgüugig, aller Sameu eutkeimi. 

SBOUBDirO DBB BÜBBTASnVB* 

§ 6. Dm Suffix )% }7 m> )Y Im. 

Jeder, der warn «nteii Ibl einen Japaner peroriren hSit, «iid tion der fbrU 
wfihrenden Wiederholung dee Wortchena wa getroffen, das mit einem scharfen 
und hohen Ton amgesprochen wird nnd woianf eine kleine Ptaue folgt, welche 
den i^flidunieagen Blon der Bede nnterbricht, bis der Sprecher in seinem ge- 
wShnHehen Tone forifthrt. Anf einen mit der Sprache nicht bekannten ZidiSrer 
macht dieses Wörtchen mit seinem Ruhepunkt den Eindruck , als wolle der Sprecher 
da« Ko cIh'm G<»agte mit Nju lidnu k hervorheben und vom Folgeuik'n treuuen. Und 
dieser Eindruck ist richtig. Wa, ^ . in der Hiichcrsprache va, ein em- 
phatisches Suffix, oder eigentlich eine Interjection, dazu bestimmt, ein Wort oder 
eine Aussage zu iadixen nnd Ton dem nnmittelbar darauf Folgenden zu trennen. 
Wir ihnn dasselbe, wenn wir bei einem Worte die Stimme eriieben nnd, nach 
einer Panse, im gewöhnlichen Ton an reden fortfthrai. 

V« oder Wa dient also hanptnchlich dasn, das Subjeefe vom Pridicat so' 
trennen, wie s. B. in TSmayk ydmayM ÜIM^ = die Edebtsine || Beig-ans Ir^n^m m 
(die Edelsteine kommen aus Bergen); und es darf nicht befremden, wenn es 
darum ab Kennaeich«n des Snbjects und demzolblge als Endnng des Nomi- 
nativs aüfgefas-st wunle, w(i.s es, genau genommen, nicht i.st. Es wird wohl dem 
Subject iingehüngt, Hl>er nicht ausseiilie-szlicli , und dient amh zur Isolirnug von 
jeder undi rn Heiiehung, von jedem abhiingigeu Ca.><us. Die isoUreude Krati dieses 
va erhellt am deutlichsten aus der Vergleichung mit Ausdrüdcen wie: was . . . 
betrifft, Lat. quoad^ quod attiuet ad, fx. i/uant eng. ot lo, teith retard to. 

Wenn ▼» das Sutgect isolirt, mispricht es dem Chinesischen ^ «K, dss 
9ein bestinuntes Etwas** bedeutet, nnd fttr ein Fkonomen relatiTum gehalten wird. 
Als euphonische Nebenform ton kommt bisweilen auch )Y ba vor. 

Nicht immer werden Subject und Pridicat durch Ta getraunt; aber wie noth- 
wendig bisweilen diese Trennung sd, zeigt das angefahrte Beispiel, das, mit 
Weglassnng des Ta, auch bedeuten kann: >Ede]stdn>>Berg aus hervorkommen 
d. h. aus l iiR'in Edelsteiuberg hervorkoranien. 
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nart, der Lr»we ist das Haupt allrr l liierc, oder: was den Löwen betrifft, er ist 

W)iH das Kind Iwtrilft, es ist ein das Feld pflügendes Huusthier. - /•» 
s;;^ 0«ova <«t-<Mu m Mimft = die Otter im Wasser haust 

DECLINATION. 

§ 7. Die Besiehnngen «in« SuMantiTB lo einem sndem oder, wenn man 
will, Mine Casus werden durch Suffixe auBgedrOekt, dnreh Fartikeln {Teniwova 
oder r^üb^-jt) dfe mcwtens eine bestimmte Bedentnng haben und, nadi un- 
serer Declination geordnet, folgende sind. 

NominatiT (Sabject) und VocatiT ... 
AecnsatiY (direetes Olgeei) ^ , wo. 

Qraitir tr«8B (qpr* «iffo, m), bei naehllssigNi 

Schrnbem häufig 'fj , ha. 

Qualitativer €k»nitiT. ^ , no, alt-Ji^wniseh aneh *)* , na und 

^ , tsn, urspriinglich tn. 
ve, he oder X , ye, e (wärta). 



DatiT und TemuDatiT 

Locativ, Modalis und InstrumenialiB 



— , ni (in. an), y% , to (zu). 
, ni, 7^ , te. 

— ^ , nito, y*, de (spr. nde). 

AbiatiT s 4 > y 1 k*"^ ((^v)* 

Als wirkliche Dedinaticmsform stdli sich nur ^ , wo dar, weldies das direele 
Object (Aocnsotir) bezeichnet; die fibrigen BildnngswQrter gehören zu den Yve- 

hältnisswört^TU oder Suffixen, die cinf st.iH>stüudige licdentnnff ha>)en. Wenn sie 
de.sscuuugcacht»jt schon hier 1m'Ii;iiii]« It werden, so geschieht solches denjenigen 
zu Liebe, welche die gewöhnliche Declination ungeme vermissen. 
Erklärung. 

I. NoMiNATPr. Die 6rttnd£arm des SnhstantiTS ist zugleich die des Nomina* 
trrs, welcher also keine eigene DeeUnatiauendung hat. Man hat swar nach dem 
Vorgänge froherer Grammatiker das Suffix y\ , t», vulgo ^ , wa, als KjmpmaAim 
des Nominativs au^efasst; da aber dieses Suffix eine Uoss isolirende Partikel 
ist, die auch bei andern Casus su Statten kommen kann, so darf sie nicht lin- 



I) «Ab Xbkilu«. f 14. •. 81 4B. 
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ger für ein beetimmto-! MiTknial <lo-< Noiniii.ttiv-) (Suliji'rts) aiiixo-iclicu wenlcn '). 

Voi vnv. DtT Diclitcr dflutl oilcr vfr(la|)jii-lt zuweilfn lirii Auslaut eines Sub- 
stantivs, um zu erkeuiieii y.n i^i'\tcu, ilass sein (!<'fiiltl dabei erre^^t ist, oilfr 
das» er den (i(^Gii8tand auruft. Dieao emphatisclie Dehumig <les Tiituts, wol)ei die 
VocaUumnonie ins 8piel kommt, gdiort eigeutUch za den luteijectionea, und hat 
dieselbe Wirkung wie unsere Empfindelauie o! oder ach! 

ILi„>,, Blumo; f,'!».,',.' Cf^ o! IMume! ach! diese Blume! 
T'rl, VcKcl; (.(;^ '_ Ol Vogel! 

J//, drei; »ni! 

Yo, Tier; yiio! yowo! ^^). 
. . . «; ... uwo! 

Als Interjeotion kommt f , wo, z. B. Tor in Irova nmyreto t«irin9raw6» - die 

F:ir1)e — mit dem Duft Vergäugliclikeit o! d. h. ach! dasä die Farbe wie der 

l)i!tt vrr^ft'ht! 

Audi 3 , yo winl eUenso wie im iknitscheu: /'.v/m'<>/ M^tiHo! als «-lupha- 
ti.sches Suüix gebraucht , und verstärkt, au di'ri Stamm eines Verbums aDgehaugt, 
den Imperatir, z. B. To wo aHjo, mache lUe Thüre auf. 

II. AocusATiv. Ist das «liiecte Object eines transitiven Verbums unbestimmt, 
dann steht es in der Grundfinm tot dem Verbum und der Redeton (logische 
Aeoent) föllt auf das Verbum, s. B. K»m Aort, Gras mähen. Ist das Olgect 
bestimmt (Accusativus definitua), dann wir dies mit wo beseichnet, und hat su^eich 
den Bedeton, z. B. Kflmwö karu^ das Gras mähen. Will man das Object als 
etwas Bedeutendes mit einigem Nachdruck herroiheben , dann wird der AccusafiT 
ül)enlie.s dureli tlio Partikel m isolirt, und man bekommt die Form wova, die 
des Wohllauts \ve«(t'n in wob& ui»'rt^('lit und iiäuti<4 oba au-'!,n'«]irn(hcti wird. 
Beispiele. Tori-ixloHt lui lorl hcihnni'u»! ii ^ mlosii inonn »((/;•/, die \ ogeUcheuche = ist 
etwas das \ ötrel und Thierc verscheucht. — Uwo turn ainin'i wrotrö toru 
gvk nart, s das Fi8ch-fan(;ende Netz (Fischnetz) ist ein den Fisch fimgen- 
des Nets. — Müg^ hani^ Wasser SchSpfer. — Ikino nMmtBÖ tumU, das 
Wasser eines Teiches schöpfen. — Kefurino uobömw^ m/Hf, das Aufsteigen 
des Ranohe« sehen. — Kamini tUküma toköroolatk mdtte «intowö tfük^ kolo nA- 



I) JkAo» dliiidie Sprtdie tut dual N«iiiiutiT." b. BTsnrniAL, Otonwfcmttl der kampMehMMe» 
i^pm det SfpneUaiiet, 1860 . 8. IS«. 
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hdr«'^)t mit dem, mm man an aeiium Voigeaefaitai tadelt, darf man seine Un- 
tHgebenen nidit bellatigeii. 

Nachdem in dem Buche Uber die Uittelatnuse ( JHf ^P* ^) genannt ist, 
ms der Menseh Gfoens Tennag, folgt ab O^gensati: »aber die Mittelstrasse 
kann er nieht halten," was die Japanische üebenetsnng sehr riehüg mit ^ ^ ^ 
^f-f Zf^ W ^ I i&t Tsiu-you w6b4 yöHm m&nizu ansdrOeH Ei würde 
dasselbe 8^^n, wenn *TsIu->/oh w&, kordwo ifokifmi b^kärdzit - aber die Mii- 
telstrasze — dio kann man uii lit halten" stünde. Die Form l'.tiii-i/oHicn kann, 
wie sich von selbst versteht, nicht für ("inen Accusativ gelten. Dagegen enthalten 
die Worte: »Münia sdrü wo ba nava uite korewo tibdru, das Pferd und den Affen 
— mit einem Strick bindet man sie fest — man 1^ dieae an Bande," eine an» 
ndthige Wiederholnng des als AccosattT beseiehneten Objeets. Behalt man wofta, 
dann ist horitBO fiberfltlssig; Ueibi koriwo, dann mnss, mit Weglassang TOn «w, 
Mamatdnt w stehen. 

Bemarkenswerth ist der Gebrauch des wo in jEIw-Amwo iriMbewo MfAa, an 
(oder l&ngs) der Seeseite eine Maner baoen. — liFqtponn» 5ti-fNu'vo r^^Xyii* 
sif» mev-m)/o If^ft ^jKtf^'^Ä ÜF). IManhiisB dnich 

das Innere von Japan zu reisea *). 

Der hier gebrauchte Accusativ bezeichnet eine fortgesetzte Bewegung, 
welche wir mit länffs, tfui-r/i ausdrücken. 

III. Genitiv. 1, ^ ga, nga, na ( ^ ), in der Aussprache scharf betont , Kenn- 
zeichen des GenitiT-Verhältniuee, hebt den Gegenstand als etwas in einem bestimm- 
ten Sinne Genommenes har?or nnd bat die Kraft unseres bestimmten Artikels dtt 
oder der. Die genitivisehe Snbordinimng mittelst des ffa 0tk für respeetwidrig, 
wesshslb der Sprechende sie nur anf sieh selbst nnd anf diqemgen FasBonen nnd 
Sachen anwendet, von welchen er, hSheran Personen gegenüber, kein Anfhebons 
macht, lfm sagt wohl Wdregd oder Wtadktuigd^ Ton dem loh, von mir, nnd 
Aregdy von ihm; aber man geibrancht ga nicht bei denjenigen Snbstantiven oder 
Pronominen, womit man geac h t e te Peaenoein aamdet oder beseiehnet *). 

1) m Srmut AM^r (pm Mm), Z. I. t) KtdtrLJ^ IMUmf L SL S. 

3) Dw mam auh MoumnB gmäH käUe, mui «r. Mdi te VnmAkAm In^pha f 7. i^tt ^ 

t'cmploie comme pronom de la troim^mr pmamt» fonr 1» inferieon, et oomme pRmaai i» h pranlin,pw 

hnmilite.'* Man vcrÜmJcre ihn Drurkfchlcr „comme pronom" in „sprö-i" oder „ponr Ic prucom," nnfl 
die l'ebcreinstiiMijuug mit uuKrer Aiifiabc itl gt'fuudeu. Ein Pruuünifn yd IjCHlt-ht nicht. Pirs ^'ilt «ni-h einer 
aDderu Japouiiclica Grammatik von 1801, wo man S. 18 lieat: „tf" 9», a aign uf the gciiitive in nonni , is uncd 

M a prenon b ihe «fcM fcim fcr iaferion, u« fa tl» tat penm m » torm «f huinyr 

8 
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Beispiele. Kovn }fixiiii't-affatn-ntii<i(j('i oifn mtri , dieser ist der Stammvater 
des* Amtmanns im District Migima. — Kom kamivd N. ra gd oya nurit 
dieser Gott ist »1er Stammyater der NN's. 

Fftö mina Sukuaegd katt-^'ikiwozo kaa^zi kerit jedermaim bewunderte Sukunu'* 
Stlrke. — ^i^nonffd dah»^ der Kk des SeeUmg {KmHnont SeeÜior, heiul der 
IStigang snr der Bncbfe swudieB den FzoTinMn Odlsimt und ifiSfMfma). 

Sagimina M&hngd tdüt das Yargel nrg e des Ramsgischen Ifäfra, das Yoig»- 
büge Ton Miärä in der Ftovini Sagdmi. — Amegd tUd unter dem 

EQmmel, das ünteiiBte (»Ua) in Besag auf den Hinunel, das Iidiadie. — JPUÖvo 
naiff4 tfronl mi, Andere f)Ir den Werth von Nichts achten, fSr nichtawflrdig 
halten. — • Ä'/'z-a, das so sein, Kin-ümi yü>'n! , - wegen des so sein, wegen solcher 
Beschalfeuheit der Umstände. - - Wat/ihtjüijn kimono, dm Kleid von mir, 
öa, kein Kennzeichen des tSubjects. 

Die Partikel ga wird auch als ein emphati.sch }>estimmcnde8 Kenn?-eichen dos 
Subjects betrachtet. Nun entsteht die Frage, ob eine Partikel, die, wie die oben 
aogef&hrteik Beiqpiele sehr dentlioh Migen, emphatiioh beatimmendes Eennaeidien 
des QenitiTS irt, dieses auch vom NominatiT sein kann. Die Antwort daianf 
lantet Temelnend: die FlUe, worin ga ala emphatisclM NamoiiatiT>Endnng be- 
trscibtefc wird, lassen eine Anffiusnng m, wdehe dieser Partikel ihren Werth 
als Eennieiehen des Genitirs laset, und fiberdies deutlieli den Gnmd ang^ebt, 
wamm ga die Kraft hat, welche ihr als emphatischem Kennzeichen des 
Subjects zugeschrieben wird, f^iii Beispiel möge dies deutlich machen. Von einer 
Unienuhnuiug redend, wird die Frage aufgeworfen: »Ist auch Geld dazu da?" 
und darauf geantwortet: »Es ist Geld dazu da." In der Frage nun ist itGelct* 
das Subject, das nach der Japanischen Syntax vorauageschickt uud als ein zuerst 
Totgeführter bestimmter Gegenstand durch va oder tea isolirt wird. In der An^ 
wort dagegon wiegt das Pxadieat »m m( da" logisch am aehwenten nnd das 
Snbjeot »Geld** steht mm ala sobordiniTte attributive Bestimmung, ala GenitiT, 
TOT dem PMdioat, emphatiaoh dureh ga beoeiehnet. Die Antwort: »& ist Geld 
da** wild rer&ndert in: »Des Geldes Vorhandensein'* (ist) >). Die Frage lautet 
im Japanischen: JCatwwa ibimdaätdt die Antwort: JTmvgfc ärimdti. 

Ein anderes Beiqnel, bestehend aus den Worten jl, Tag, und Aur^fai, dunlnl 



I) Mn Whak», *am im fquiMim Wa« «fpottiolfl Ora^rani dw pftüortifw Bwlmmnng mit d« 
Snl^ Mabt Siriie BbMlng f Ift A. 8. 4». 
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geword«!!. Auf die Frage: Fiyn iuMteAät s der (was den Tag befariflt) || dunkel 
geworden ist? d. h. hat der Tag aich genflig^? folgt snr Antwort: Fiffd hiretd 
s des Tages Dnnlcel-gewofdea-arin ist, d. h. der Tag iat dnnkel geworden, 
hat eich geneigt 

Die Wtnkelgesprekken rind reich an Beispielen, die f&r dieee Anfliuanng 

Bprechen; z. B. S. 1 und 2: 

Der Käufer. Ich bia gekommen um etwas zu kaui'ea = Watäküsiwh kai momni 
maitta. 

Der Verkäufer. Won werden 8ie kaufou? = J\u««jco 0 hdi ndsdrü kdf 
Der Käufer. Was ist vorhanden? - X^hii ga nri-md»ukaf 
Der Verkäufer. Mit Perbnutfcw eiugel^gtea Lackweik ist vorhanden s Awo" 
MONO sa ifn^fluCtS« 

Der Käufer. Iat Gold-Laekwerk vorhanden? s MHA^ dhmio v» 6n-imdMa% 
Der YeikSullff. Ja, Oold-Laekwerk iat vorhanden s Ed. Maki^t monotßk 
drindtltm 

Frage: Oko »amagatam ikdga de iraterare mdtükaf, Ihre Kinder wie befin- 
den sie sich? — Antw.: Ss^no ko ga sugttre nuudnU *), das jOngste Kind tat 
nicht LTuii/, wohl. 

Muu sagi daher statt »es schneit" mit Recht Ytikiga furu oi\er furi-nuiftu, = 
Schnee's Herabfallen ist, während Tu^/wa juru = was den Schnee l>etriffl, er 
fällt herab, eine Definition wäre, die dem Schnee das Praedic^jt >Herabfalleu" 
ertheilte. Dasselbe ist der Fall mit Fokäno fändgA t«&ki-masta *), es ist ein anderaa 
Schiff angekommen, eigentlich die Ankunft eines andern Schübe iat geachehen, 
wBhiend FtMno fündm MUü-mä»ta bedeuten wOrde, »ein andere* Schiff — 
ist angekommen/* indem nnn das Snlgect »ein andems Schiff** der Begriff ist, wotanf 
es am meisten anirommt, nnd worauf haapteachUch die Aufinedaamkett gariohtel 
wird. Die Herabsetanng des Snlgeebi in einem attributiTon 6enitiT,deB PtidSeats ist 
eine Encheinnng, die in den altaiachen Sprachen allgemein vorkommt *), nnd auch 
im Cliinesi.schen eine bedeutende Rolle spielt. So bedeuten, um einen Wkuuuten ^Vus- 
druck zu wühlen, die Worte [pj ^ ^ Hon »r<? iin }/>, Hoei ist (o<lcr war) 
ein Mann, auf Japaoitich Awutva j^td tu ttarü Hoei ist hier das angeführte Öub- 

I) l)\csf* HfU]ik\ ist genommea au dem JapuiMsben oud HoUindiicbcB Würterbaeh da« Füntca von 
Xaiatt, i81ü, onler ß. 

S) m BaMktigtuig entli^ •■• i. a&oook, Andfar dUUogutM, S. 1, S. 

^ B. nowH, CtBogiM Jafumem, 8. I. «*. S. 4) mamua., Ckmtttrvttk •. ■. w.» fl, ise. 
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legfc emphatisch den Accent auf das Pradicat ein Mann sein, was mr dordi; 
»ein anageseidinetor Haan war Hoei," ansdrücken könnten. 

Btnerkeni'wcrtli i»t hier aach , wh m. Biowv in setutni Colloquial Japanetr, S. XXXTTI nnd XXXIV 
üWr *ra utul ria U-mrvVx hn( , urd Wim AlHicbt fibcT dia Kraft beider Ptrtikeln wiid durah uuera Xr- 

klärang vollkommen iM^itatigt. 

„V«, which ii mcrcly an uolalivc particlc, scnriug to »eparaU' a wurd or elaase, from thc worda tbat 
foUow it, ü not • aign of tha ooniinative , thoagh it freqaently atauda betweeathetnlyectaiidiUpredieate... 
Wa u I Bort af TiaenliB arsuDd ■ aaHaolira of worda, aai aerm to gito diluilaiiiia to thi» group of 
iKiida« diaUngidihtig It fron Um ollier deaenta «f tha propoaitiow. . . . Jffm or gm (4^ fbr thciaaa 
pupoaa, «napt tkat tt aaani to ba mm tm^UMllj dfllaitftoi — Tho difireMe Mwaaa im «ad ay» ta 
aawealj tnaälafeiUa, tat ia to ba a ij ua aaod hf tta tona «f tba apaalkor'a roieo, lottar ttas hg 9kj ear- 
taipusdl^g Word in Engliab. Tha utiTe ear at onoe pcrceives the difTcrenoe« ood a firrlgncr ran acqnire Iba 
nie of theae particlea uuly hy practice and mach familiaritjr with the Japaneae a«age. Tlie native tearhen aay 
tbat M ia a kind nf ofinlun ilrnHn nround a word of «urds, u it to inoUte il ur tbein aU a diiititict »uhject 
of thoaeht, and that ni/n in ns<il »hen one or more olywt« nre »infded out, beiiig prtsttit or omctivcd to be 
prwent, apoken of tpecifically. Thua, if a Japaoeae ahould aay of • ceitain lot a tcaa; Hcro ara tbo 



Iba «riglMa paehagaa. bot, if ■ bq|«, tobng oae of tta aaplaa ataild mj ta Hlad it, bia «ipccnioB 
wodd be Maua mOuif» JUni iWaia^. Tbo idaa «odd tbaa ba. tbat tbat |Nrtie<dar aanpb adtad bin." — 
Wn wbd dae aia üntarMbiad ganndlt iwiidMn Jri-AaiiWA (ai^wUiab SV-üomm) Intom' «riMm, Moaiar 
ated biar mbandoD, nad Kon» U4m§a Kai irimdm, «Heaa Uoalar gafalloa nrir. 

2. Vo, y t Tuirandt mit m, sein («m«), dient zur attrihatiTen Sobordininnig 
eines SahstantiTS nnter ein anderes nnd verleiht dem rahordinirten den Charao- 
ter eines Adjeetin. Wihrend der Gehran<di Ton ga durch die Etiqnettebesehrftnkt 
ist, lEoaunt hei no laan Unterschied der Person in Beiraeht ; es gOt fttr Gnn nnd Kldn. 

Beutele: Komino i-nyo -]p ^ S ^ )' hinterUssene Schrift von 
Kunat»>. — Dai-finfkUno mitsi {-^ ^ ^ )» der Weg des Grossen Stndinnw. — 
Atuano aiifiu Hinunelfluss, die Milclistrasze. — Fo.sino filnirl. St<»rnenliolit. - - Tvxino 
fihim^, Anfang eines .Tiilires. Fi'unu^uö toxi, ein anliiiigeiHlew .Talir, das Neu- 
jahr. — Ka}>eno ßma, Alauerritze. — Ni.-<ikinu homl . Kappe von hunter Seide. — 
Aiaganeno ilern foHöro, = Kupfers Entstehn-Ort, d. h. Ort, wo Kupfer herkommt. 
— Watdi^nö kunotio, raein Kleid. 

^iMt. Naeh Art einer Elision wird das e von no sach -verschwi^iea, wie x. B. in 



jf »/ K 9 oiufon* ^ K 9 tnendori statt öno fort, Männchen- Vogel, meno (on, 
Weibchen-Vogel 



aiaatera, bii ei| 



tu tbe avatara, «o«H ba MUtm «na, L a. tbo aiaatora, «tiapa r atad fkoai 



1) iVrihoyfiy. Oap. Till. 



S) VergL f 4« S. Aan. S. S4. 
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Dom flo oft noch ein anderes Beziduingswort (Casus) hinter sicli h-.d, ist 



die Folg. «ner EUipda, «. B.: ^^^yf ^0 < K. Jlft^y 



zeit; die Ton des Morgens nennt man Morgen-Geieit, die von des Abends Abend- 
Geieit. — Korewa tmati <mMa; mo fOhUt ookünoiro 0 mite i), diesee (Kistchein) ut 
allso Uein; laneu Sie mich ein etm» giOamea aehen. 

8. Vft, ^ (eine Aliktinang von niHf, »aeiend"), alte und noch in derVoIkB- 
afHraehe gebx&nehliehe Variante von no, im Mnnde dea gameinen Volkfia sn Ttdo 
auch da, ^ (apr. uda) was jedoch anf eine Znaammetiaehmeliinng ton doWkrtt 
hinanalinft. 

Simozamana, koto ( ^ ^^). Niedrigkeit, Gemeinheit, von simo, unten, mma, 
Art imd ki'to, 8achf>. Kom iHi-bok'h-i nun', das int blusz ein Niiiiie. — \(i-ha- 
X-.//vna iii'oin, etwas 1.,, tlan nur dem Nainen nach bestellt. ~ h'inma natca , statt 
kaueno ijtiicu ( ^ j|j ), Metallbach, oder Kamino gawa (j^ ^ /IrT)» <JÖttertiu88. 

— Tat-zidk (statt TiiZ-c/do-aru) /n/o ?ra onziiriiims/i, i'>, es giebt nichts Ton Bedeutung. 
4. Tin, ]^ ali-Japaniaches Merkmal des attrtbntiren VerliftltmaaeB, 

kommt nur noeh in alterthttmlichen Zuaammeoaetsungen, statt no, tot. £a geht hia- 
mäHm Wohllaute halber hinter m oder m in du, dm ( Aber. Die Sltesten Ur- 
kunden haben atatt f und f audi X t» und X 

Beispiele. Amaiav^ kam, Himmels-Ehan, himmliaelier Gott. — AmaU» «ora, der 
Wimmdsraum. — Amatm mtio, der Bimmdasohn (der Kaiser). — AmaU» ßtaSki, 
die hinunlisehe (kaiseiliehe) Krone. — Kunitm komi, Laodesgott. — Kitnitm oder 
kunizu (i^ — 'X)*) mono, Landesii;('geustän<lf', Laudeserzeuguissc. — JnJ^tsu imo, 
Hausrüben «). — Iratsn koküro. stacheligciJ Herz, Helligkeit. — Nivatm Jon, der 
Hofvogel, der Haushahu. — Aki, 1. Schimmer, 2. Herbst. — Akitsu imtsi, das 
glänzende Insoct (/> //"//'</(/). — Akitm nma, glänzende Inseln (ein Name Japans). 

— Sita , unten , uut«r. — Sitaüu mitti^ ein nnterixdischer Weg: Küntm *) take- 



4) Im NippoKki, XXII, SO, kouiMn abmdMalntl teide Ponnai (^ajr und 7sx) 

5) b BOB tefrcada, da« dv VcrfeiMr dar lapaaMaa BH9«lopldta(7S.S. r.) aa nStUf andMhafc 




fm, der Held Ton KUn. 





MO U «Hbi, d. k. na, ain BflUnrart, daaadha «kiiai. 
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Anstatt •y-^', Otmko, junger Mann, und 

Otsume^ junge Tochter , kommt in. nxalten Schriften auch oiöko und oiome Tor. 

IV. DAimr und Tebhivaiit. <^ to (ha) oder X ( tL) J** * bedeutet eigentlich 
Seite oder Richtung, I.B.: Tamanov«t die Beig-Seite« die Smte fmk, die Bidi- 
tong Ton (nach) dem Gdböge. — Tittut^, die Seite, wohin man gehl — Mavi^ 
mayi, volgo tnotsBlick-wirtB, d.h. TOnriirti, Tor. — Atove of <rioy«, s^om- 
aeite, rflekwizts, hintenrBrts. 

Als YeihKItniflswort ent«<pncht re oder ye in jeder ffinsicht unserem wSrts, und 
bezeichnet die lüchtuuii, in wekher etwas fortschreitet, z. B. V^Jo-re (oder }V</o-A<'), 
KeJo-wärts, zu uut«rscheidou von Yi'-Ini,i. in oder /u Yt'^hnti vift. in }"»>/«) 

seiend; YeJoveno }»itsi,= Fcf/o-wärtoer Weg, der Weg nach l'erfo. — Aipponve 
no miydhe, Geschenke für Japan. 

Betspiele: Siy<£-mot»iu)6 fitövd ökurä, Speise zu andern achicken. — Kart 
«a mindmivd «fräa, die Qinae aind nadi dem Sflden gewandert TovSH kmive 
jriSM, nadi fiamen L&ndem gehen. — Ten^vd «nno vi käddri^ tti^vd hamivt nMru, 
iS» Donata dea Himmela rinken herab (nur Erde), die Dflnate der Erde atmgen 
empor. — Molov$ modöru^ sum Ursprung snrflddnhien. — Kara-ßM itt» «w 
(iutm) Saffämno Mttrdga takire jhi-tsii/cAwntt eine Chineusdia Junke gerieth 
auf das Vorgebirge Ton Miürd, Prorin« Saf/dmi. 

Beispiele aus dem Niederlrindisch-Japauisi heti Tnniat, Ari. IT. nl. 17. Koku 
<lni-vf fnru-watasH, je<lem Theile des Keiehes K>iintni<-; i;el>en. — IT, 18. 

Gun-yoüno siyo-butsrn Nippon^ydh'-xhiono fftk;'t i'c üriUbt'kan'nu, Krie^sl>edürfniaae 
darf man nicht verkaufen an jemand anders als an die Japanische B^emng. — 
V, 1. OlwMbxrzin ve (auch m) Unti (10^^ fauwo 7) ohdtu, gegen Hol- 

linder das Geseta flbertreten. — YI, 9. a d/i^a. «/.n. ^ ^ % , dem CSraaol 
mitlheilen. — f , 1. ^* iSf^^^ ^ Bichtung, nach jeder Seite. 

"^(K • ii^ Beaiehnng auf, beaeidmet im Allgemeinen das VerhSltnin 
einaa indirecten Olgects, dient also sowohl aur Andentni^ des Ortes wo, 
als auch der Richtung nach dem Innern oder bis in den Bereich «ner Sache 
und «ntapridit nnsem in, an, zu, bis, bei und mittel.^t, je nachdem das 
Verbum, das es bei sich liat, zu erkeniieu giebt, dass der Ort erreicht ist, oder 
duÄS der (uH^'onstaiul sieli erst dahin heij^iebt. 

Das mit Ni ausgedrückte Verhültuiss kann aufgefasst werden als: 

a. Dativ oder Ablativ, wodurch im Allgemeinen ein indiioctea VerhftltiuflS 
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sam Prädicatsverbum ausgedrückt wird. Z. B. Hin vi ttikäJn mitsi, ein iu Hin- 
sicht auf die Menschen naher Weg. — FUöni Unöki ntitn, ein in Bezog auf (für) 
die Menaehen enikgwier Weg. — FUoni fandrurttt Ton Menachen abgeoondnt 

— XM ko kmdni fdnarim^ die Seidenraupe «otfeEnt dch nieht tob dem Lanb. 
b, LoeftÜT, auf die Frage wo oder wann. Z. B. Kono iohöronit an ^eeam 

Fiats. — NundM toh&ro-doUroni okAru^ BSober itehn auf jedem Flaia ((Iberall) 
an! — Figa figddtii nuMri^ Mtn'm {m^ die Sonne geht im Oiien auf, geht im 
Westen ein (unter). Tidom ldgo-vi»'nKru yahtt-mn^ m T4do eich anf haltende 
Beamten. — Tdmafd tri kt wo kiru, = ine Gebixge hinangehen und Holz fallen. 

— Fündni nöru, in einem Schiff Last sein (fahren). — Ydnia-fiüxiitco nttvani 
t3uri, kiizrni sunlnu, Bergkräutor au ciiieiu Faden aufhän<j;eu und an der Luft 
trocknen. — Kavikoni yamavi dekiru, Ixii (uutor) den Öeidoraupeu entsteht Krank- 
heit. — Ivuni todokovorUf im Beden stecken bleiben. — Kono iosini, in diesem 
Jai^. — JFirum, Mittagi. — Tumtnii A b e nd e. — Fmhgaw ämm aie, yAnMm 
wMmv, das Tugeeantlita >) entfiJtet aieh dei Ifo^gens, twwellEt dee Abende. 

Slva, das daieh nl angedeutete YerhlUiuaB isoürt dnioh va. — Nostrbut 7«S* 
hArMtnno iti-miiidva fcm-mei oA<M, nnter ((tu va) den Ortenamen (i^^'^ 
des Landetdohs JVim-te und Ttikdrü sind ficemde Namen hftnfig. 

Dimh XDipeis gebt VIt» bisweilen in nv» ( 3^ )'\ ) Aber. — Äru tiÜtdvd 
oder dm fotttttxf, deremst. 

f. Modiilis, auf die Frage wie. Z. B. Dai-sini (uLn-tamuni, er tritt als (in der 
Eigeusctiaft von) Erfpriuz auf. — fhhil, vulgo ikdn (^ /t' i^), wie, auf welche 
Weise. — Iki'i-saiiiani, auf welche Weise. — Saka-samaui, verkehrt. — Kofoni, ina- 
hesondere. — Äfakdtoni, in Wahrheit, in der That. — Tadanit bloss, nur. — 
OoAtm, oft, sehr. — SumiyakatUy geschwind. 

d. Causalis und Instrumentalis, auf die Frage von wem, wodurch, 
womit, wiewohl auch hier die ursprflngliche Bedeutaug: in Hinsieht auf, 
erhalten geblieben. Z. R Jam oterAa, TOB eweini Pfinl getraIRm* — FUövi 
ianuMträat von Mensehen (andern) betrogen. — Ikn^Minna teiva fairgwMA ionts 
MMWiK inkMgvkitnit das Henr tob T6-Mwg^ dnroh die Niedodage Terdutrt, 
tflckt mi&t Torwirts und naht nidit heran. 

e. DatiT der Person, auf die Frage wem? Z. B. Oyani niru, in Bezug 
auf die Aeltem gleichen, den Aeitern ähnlich sein. — I'^töni taisu, andern ge- 



I) Sto Btaaw m FMUk Ntt mm, oikr fycmM» Jtä lam. 
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genüber steiieu. — Fu6-ni tnonowo atavui-u (Spr. ai^uru), auderu aiwas zufügen 
oder geben. 

/. Dativ der Saojie, nuf <.\it; Frage wozu, wozu auch das Suffix to dient. 
Z. B. Küodno mivoo taneni (oder hinetS) tur/' . iMuulbeenn zu Siimen nehmen. — 
Jft^vwo toätanC idru, Coooiis cn Watien gebraochen. — Yumini taOkOrukit ^ 
Bogen Terarbeitetai Hok. — Wdravd mudroni ont birif nävam lufvu 6M, fHAtnono 
m UOiM Mn, was du Strali betrifflb (waraml), mm kann (w) ni Mntlen we- 
ben, man kann es in Seilen drehen, man kann es zu Schuhen matbeiien, — 
iVatm ifcow fflo tewoydbam tutrt, Wind und Wogen werden stiUer. — Atiwo Hrite 
^jftttfl-tmlMIm beri^ er wird (aöne) Fflsw abhanen nnd cor Speise geben. 

ff. TerminatiT, die Richtung wohin, bis wohin bezeichnend, insofern 
uiimlich dif iiach eiuom Gegenstand gerichtete Bewegung sicli bis in de-ssen (Fren- 
zen (xler Bereicli erstreckt, zum Unterscheid von - o-, welclies figcntlich iiu-lir 
nnsereni wiirt.s entspricht. Z. B. Kai/vä tim~iuitiini koctiru, = der Wind verändert 
sich bifl (dreht nach) Westen. — Voico Jiui tsiU/!}, die Nacht bis in den Tag fort- 
setzen. — Kttze ydmite {yande) föni kitini tttiiät der Wind legt sich und dsa 
Sehiff kommt an den WalL ~ FdklUai yori N^pontd u/atdritt er fiUirt ans Fabued 
naßlx Jugaa. IfberJ — Jmih lufra, m Stein werden. 

y. To, t Dratoeh sn, YeriüUtninwwrt, das die Inkaiem eines SubstanÜTs in 
einem Ptidkatsrerbom ansdrflckt, wddies ein Werden oder Machen an, im 
Allgemeinen eine Wiriknng bezeichnet, die ein Olgeet snr Apposition hat. Soldie 
Yeri» sind non', werden; nasi, madien; Ivu, heiszen, nennen; nadmikttru^ nen- 
nen; mit/u, scheinen; kafru, schreiljon, u. s. w. Z. B. Midt^kdm toravart-J^to to 
«ort, er wird aus eigener Bewegung (zu einem) ein tiefangener. - Miijutco tna- 
toata to 7iam, man macht (verarbeitet) t'ocous zu Seidenwatt*.'. — .V. ra fori to 
k^gite tobii/uku , N. verwandelt sich in einen Vogel und fliegt fort. — I'^^tö to 
tvu, Menach heissen; /"Ud to tru va (durch Syncope J'^tö to vä), dasjenige} was 
Mienaeh heiazt, der sogenannte Mensch. 

Hlte, ^ , in der Lantspradie flbeigehend in nde, woftbr <do) geeehiie- 
ben wird, beaeiehnet ebeuMb den LocatiT nnd den Instnunmitalis und wird in- 
soodeKlieit gebiancht, wenn das FtSdicatsrerbom nicht unmittelbar darauf folgt, 
soodem dnreh Einschiebnng des Sutjeets oder des directen Objects daTon getrsnnt 
ist Z. B. JTono wdonUe sivo faydsi^ - in dieser Meerenge die Qeaeit schnell ist. 
Kari-ldtinite kavateo tcatdrii, auf oder mittelst einer Notlibrücke den Fluss passi- 
ren. — Komcwo kdra-uau nite kötmikäni iiutaku, lioisz in einem clüuesiächeu Mörser 
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fein stampfen. — Küvdnüe kävikotoo yä«inävu, mit Laub Seidenraupen ziehen. — 
Tamagonife siyau-zuru, mono, in mler durch Eier entstandene Wesen. — Fäiu' 
tm^cölHtniteva takatoo Kuttin t6 im», in dem Lande Fakv^-tai nennt aiaa den 
lUken JTiitmi. — Am hminUtva Aaväbo-cnmwo tmkavu nari^ in einem gewinoi 
Lande bedient man idch des Seidenxanpen-Nefana. — Morogonmt« oa, in CSiina. 

— H^-^'^i ^ Miti«11and. — Zwii^umnä«, in jedem Land. — r«iilte, 
mit Binden; TemUno $Ukata, Gebirden mit HSnden. — Fatinäe fiuänmt mit 
EasUSckchen an&nen. 

De, 7*, zuaammengezogen ans m+fe tmd ausgesprodien wie neb, bauiehnet 
ebenfalls das Verhiiltni.sä de.s a. Locativs, und /'. des InstrumentaHSt ^ jedoch 
allein der leichten .Sprech- uud Suhreiljart eigen. Beispiele. 

a. Miyakoile, zvl Miyako. — Txükiuo iniUoJe am, unt«r dem Monde (auf Erdeu) 
begegnen. — Yüm/no fit."! ifc dm, im Traum begegnen. — Mümdno ^yide kata- 
muhtntf schief auf dem Pferde sitzen. — Fiinauo sitddt- unußvu, unter Blumen 
inen. — Ttabamega yomgino fotmide maj/om, die Sehwalbe schweift nm Weiden. 
—- JDtea nakad» nak» mun, im Gnae dngende Inaeelen. — Mmdga hAede lutttf , 
Lueeton Bingen an der Maner. — Ikkadt dAmd^ la, in wie viel IVigen kann 
es geflebehan oder ist ea mfi^Iich? 

b, Fitdede. UÜMf mit dem Pinsel aduraibeo. — Itide ganwo fiiMHf, Ton Stein 
«inen Tempel banen. — Tnwo ttid« onfpUf Kut mit (oder in) Blut abwaadmi. 

— Y^M mürndde fikaserü kurt'ima, ein von vier Pferden gezogener Wagen. — 
Sononede wa kayi- ///Wh/'^), mit (für) diesen Preisz kaufe ich es nicht. 

Arirn. 1. Die Bücherspruche drückt den Instrumentalis meistens durch . . . tco 
motte ( i^Jt^ I " " " ) t Hus und tjebraucht statt: »Blut mit Blut abwa-scheu," die 
Wendung | JÖL^ tsiwo aravu^ - Blut haltend oder 

anwendend (mit Blut) Blut abwaschen. 

Anm. 2. Zur EilftntBmng von Avadrfieken, wdehe rar BOchenimiche geboren, 
dient in Sohnlen nnd Sdinlbflcbem die ümgai^pspnuhe, und diese seist an die 
Stelle Ton m, wenn es in der BficbeiBpraclie ala Heilniwl des LocailTa oder des 
Inabnunentalifl Todrammt, duxdigSngig de. 

VL Ablativ. Toxi, 3 )) nndkara, "fj y »^)* *vs, Ton, Ton 

. . an, Ton . . ab, beceichnen «ne Bewegung in der Biehtang ans einem Ort im 
Gegensatz zu ve, nach, oder mmle, bis. Ist der Ausgangspunkt 



I) Vmiw^vqHwfeira, 8. t. 
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ein Zeitponki oder eine Haudlnog, dauu entsprechen yon und kara ausem 
Ton., an, von., ab, seit; nach, nachdem. 

Betqpifiie. liratogori Nagatakifnade »an xiyu /ätnri dri, you Firato faii Naga- 
anid ea 88 ri (Jap. MaUm). — Inmvi jfori (^{^ ^ ^^'^)» Altoa her. 
— Fdämi jfori, von Anfang an. — Ima fori ^ — 
B«^ X'l^ 9< fumm <y«f4nyaihiiio yori, Ton dem Tag« der 

Ankonft im Lande an — Ftm-yamava Watirzenga iakefori taihfn, = der FM' 
Belg ist ron dem POc der Wannen Quellen ans hodi, d. h. der i^W^Berg ist 
höher als der Pik Ton den WfsazM. — JToreiMl aort-fori iahätm drimdau = 
dies von da au höher ist, d. h. dies i^t höher als das. 

Yori , durch ?io eiucin ;ui<lern Substantiv subordiuirt: K<yno intmlii rti "/-/yorino 
meäte nari, dieses Vorgcliirge ist eiu Augenmerk {mcdte) vom Meere aus. 

Kara, mehr die Kichtung, woher etwas kommt bezeichnend, wie das Dent- 
sche Äsr, kommt in der Bchrifibsprache selten und nur in alten Znsunmenaetann- 
gan, wie Oki kam, vom Meere ans, vor und ist mehr der ümgangispnehe eigen. 
Kon kam {jf^^)t daher, auch dämm, deswegen (= koreuhjotte), Soiw 
4a«., so wie.- ÜJJ ;lf ^ ^ ^9 

T^j^um-girega <&wimM kam, iortwo Goranrwuan*)^ da (ihira) Husfeer Torhanden 
sind (<<ftnuM), belieben Sie so sehen. — Age-mat» kan ukt*orii-gakiw6 huUuare *), 
nach {kara) Abgabe {agemasu) behebe einen Empiitugschein an geben. — JEbn- 
niinwa yohodo ösöt icnra •), mlynu-nitsi hiheri luti^lt/oo, da {kara) es heute zu spat 
(yo/<y(/(j-('o-J/) ist, werde icli morgen wieder kommen. 

Atii/i. Vort, V'orbuni cotitiuuativuin , abgeleitet von yl schi&szen, TOn 

welchem unter uuderu ya, Pfeil, und yumi, Bogen, abstammen. {Ktira scheint 
zu der Wurzel ki, kommen, zu gehören.) Mit vorhergehendem Locatir (ni') , be- 
deotoi fori: seinen Ao^gangspnnkt haben ia; Kort-tU foreri^ daxans geht hervor. 
Konni förttd oder fdUe^ demanfolge^ deswegen. 

i) » mktigttprekke», S. 86. 
0) A. a. a & 41. 



1) Ntderl.-Jop. TralUuil, I, f E. 

S) . U a-jfun »iwori, unter Kara. 

4) WimJtefyMpreiJttn, 8. IS. 4) A. ■. O. a I4w 
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FBONOMEN.« 



§ 8. Die Japanischeu Proiioiniiuüi siiid: 
I. Nennwörter, welche eine Eigenschaft ausdrücken. 

II. Pronomina demonutratiTa, die etwas, eine Person oder Saelie, in 
annem Verhültuiss zum Sprechenden anzeigen. 

Sie haben alle die geurftlmliohe DeeUnation und dienen mit der GeniÜT-En- 
dnng 

Die Untecscheidnng dreier grammatischer Personen (ich, dn« er) ist der 
Jiqpaoisdien Sprache fremd geblieben <)• Alle Personen, sowohl die des Spredien- 
den (das ich), ab die, zu der oder von der man spricht (du , er), werden 
als Inhalt der YorsteDnng, also^ nach nnsenn Idiom, in der dritten Person auf- 

gefasst. und die Etiqnette hat, die Bedeutung der Eigenschaftsworter beachtend, 
zu entselifiileu . wcKlie I^-rsou mit diesem txler jenem Worte gemeiut sei. Die 
Etiquette unterscheidet aliein zwischen dem Ich und Nicht-Ich, erniedrigt das 
erste, erhöht das andere. Die Bedeutung ist es also, die bei dieser Klasse von 
Wörtern zoerst in Betracht kommt, bevor der Qebraiu^, den die £tiquette davon 
macht, sngqgebem wird. 
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Im Gebrauch besoodera der qnalifieireuden Pronomina weichen die Schtift- 
oder Bflchenpmehe nnd die Umgangssprache Ton einander ab. 

L Qualificirende Ptommiina, die m Fflrwörtem dienen, sind: 

A. für das ICH: 

TMa&-k6, apr. TUüeo ( £|) = HansbuxMhe, Knecht, Bedienter; gehört sur 
alten Schriftsprache. — TAtaH-Ure ^ i^), Knecht, Dir Diener. 
Tfctsn-btea {i[ZJ, ^a'-?^ Knechte, wir Untergebene. 

Das Cliine*<ische ^ i///. Jap. gu, unveruünftig, in ZusammenaetBUngen , als: 

Gu-nütt der unvernfiuftige Mauu, ich. 
f 6ti-Xa, der UnTemfinftige. 
jS^^ !^ J . (i»-^<pi, das unvemfinftage GewKehsOi das »ich" der Bornen. 

^ru-njit, der uuvernünt'tige Greis. 
jSi^ 6rtt-«tn, mein Ben. 

B. Dir die angeredete Person, DU: 

1. VaadsL ({Jt^* «k«™^ Kdmndzt\ nxaprfinglich AW-mof«, = dnen Namen 
habend, nahmhaft, berflhmt, geehrt, Flor, nandzira^ wxndii^-^oino-gtira. Es 
gehört zur Schriftsprache nnd znm gehobenen Stil. Adelige nnd Gelehrte reden 

einander mit Nandsi au. • yjv • ij> • fitjl» • 

Tämi iomomi m4iMm6 «6«. da Tolk liolit «utHdi «f 8fe. oto Jeiwmim ridit uf Sie. — Kimdri 
fUff m «0 ttutSle irm, Ste IwWi Oß Ai«« der Mauohw mf (tiali) ftwifn* 

2. Imtei ( jjc£)> ▼«rkfirstmAsi, = anwesend, llsst es dahin gestellt, ob man 
SU einem HShergestellten oder «u einem Oeringeven spricht ^ 

3. s&ma ;tS*, ^7^*) vulgo San, = das Auflsehn, Vorkommen, die 
Gestalt, z.B. Minätouö .^unia . das Aiisselm des Hillens ist »chon, der Hafen 
sieht gut aus, — wurde urspninirlirh als Kemr/.eicluMi der Hosohf idenheit von 
dem Sprechenden von sich selbst ge.sagt: seit dem Mittelalter aber aut Persi.ueu 
auszer dem Sprechenden angewandt, und dieut nun allgemein zum Ausdruck der 
Hochachtung, nnaeim »Herr" entsprechend. £s wird hinter Namen und Pro- 
nomina goootit. 

4. mmi ( fBi^h Herr; lOnii-aaaa» ( Hl^« JEitm-^aii, = Henwhaft, 
Loidaehaft. N. N. Mmi-tamajfe^ an den Herrn N. N. 

5. Te-anftj« ttff P> Tvlgo TWnio«, Te-^nett = Yorhanden, zeigt die ange- 

1) li i4y»«i» Um T«gstireii aadi Ait dir lAtnpflnn, Amt db Saale IM Buha, iit der JBmtf die 
BoiWhtitrni weeihalb der Odatlieh» (Beaie) eiek ala dm PtUase bctnchtcl. 



Digitized by Google 



• 77 



redete Petson «l Flor. TWmaye-to^', Tnlgo Te-mairät Te^mee^aUi. Te^m^h/e' 
$äatat Tnlgo 74Mn(fjf«-<Min, der Torhandene Herr, ffie; Plnr. Te-^nJ^fe-aäma'ffdta, 
Oq, O (Hl^^, Ki (^^), Bon Ehr« enaigeiide A^jediTa, in der 

Unigiuigflflpradie nnd im Brie&kil ab Pronoaiiiia po encM iTa der dritten Penion 
gebrKncht, an oder von welcluur man spnclit« 

6. On, O ( ^ ^ ^, verkürzt ifl ■ \'h }1Z ■ ■ O • ^> Angabe 
Japanisrher .Schriftst^lk'r , ciiK' Altkiirzuii«^ vmi ^ ''«•»'i, Rrt»"^'-; «'rhaben, 
eutsjiritlit uiiserm » Hmhsfdero" ciiHMU Fürsten "^t'trcniÜH'r ; es winl jf'<i()(li vor 
die Nameu von Dingeu utul Suchen gesetzt, die auf jede geachtete Person Be- 
siehong haben, und von dem Sprechenden anf Alles ausser ihm angewandt, 
wovor er seine Achtang zu erkennen geben will. Dieses on oder o vor Snbstan- 
tiven nnd Verben giebt demnach, dine BeihOlfe eines andern Pronomens, m er^ 
kennen, daas die Dinge oder Sachen in Benehnng sn einer Person ausser dem 
Sprechenden stehen. Als Japanisches ElraiMit wird on oder o meistenB mit Japi^ 
nischen Wörtern susammengesetst, %. B. O'YdJo^ d/w fiBrsttiche Ttio, — 0>£aia, 
die geehrte Seite, Sie. — O-mt, der geehrte Körper, Sie selbst — O-im, Ihr Auge. — 
(Kmeni kakdri-maxiyoo , Tor Ihren Augen werde ich ericheinen. — 0-na, Ihr Name. 
— ■ 0-iif*' Ilire Ankunft. VokH 0-{<1e juisnrd, dass Ihre Ankunft wohl geschehe = seien 
.Sie willkonuntMi I — t>-,iii,iri, Ihre Ankunft, f f-nrniri miMin', - Dire .\iikiuift gesi hehe, 
wohlan! — i^-twiidi , Ihr \\ Husch. ( )-ii>'>jin-tiiii-''f , dass Sie wünst lien . ihin gewöhnliche 
Wort für »wenn's helieltt." — 0-mue, lawen bie »eben! — OH-itiättuni ^ Ihre 
Nachfirage. — On-humi, Ihr Brief n. s. w. 

Das altsjapanische hat. statt On, 0, m, daher Mi^lMdo^ erhabene PÜBrte, 
Mt'kotot Hoheit^ Mi-gdmtt Hanptborg. 

7. |||^ Oo, das ioyt Ton O, wird meist vor Ghineeisehe Wörter gesetat. 
Es bedeutet »fttrslilich," wird jedoch Höfliehkeits halber auch gegenflber anderen 
Personen ausser dem Sprechenden gebraucht. 

JS*' JBf . Op-won, Ihre Gunst. 1 # ^ , öo-nin, Ihr Blick. 



^, Go-you, Ihr (jebrauüh. 

Hl'^ff!;', Go^, Ihre Schrift. 

^, 6o-«rn,Tor Ihnen, in Ihrer 
Gegenwart. 

^, (ro-^a, erhabener Sita. 
IV ^^^'^^t Eiknbnin. 



r ^, (iiit-ioti-i, Ihre freund- 
achafUichen Gesinnungen. 

W Ä Go-tgu-^an, Ibra Un- 
terhaltung. 

fV"^^^ SKv« Go/bi>»,Ihre Stim. 
mang, Lanne. 
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8. O-BoAyo , ö-m&e ( ^ ^ ]^ x) > vulgo ö-m&I, von dem ehrerbietigen o und mo-yf 

odsr nuMM s BHok'WäHiB, d. Ii. yor, abo etwas daa vor dem Sprecliaudaa «swaBeind, 

oder als g^gemv&rtig gedacht und tob ikm geehrt iai, s Sie. Die niederen Slawen der 

Beamten nnd geringere Leute nennen einander omae nnd omäetdma, omäetan. 
Im «Hn tmkm, milnd mm ntw O^ut du Pfati vor dam Hnlat Ate Om»i9t wrfni, fw dn 

Kaiwr tr«t*D. Xft, U« 4, r. 

9. Kit angeedm, tomehm, fOx »Ihr/' in eonstanten Oiineauehen Zn- 
nnunenaetanngen, als: 

J;;, iLi-nyo. Ihre Socge. 
«p.*,ÄE-/|P».«-/«>iIh»Ant- 
wori 

^^,ir*-too, Ihre Antwort, 
jj!*^ ^^,£hjhN>,Afr-JhN)-Mima, der edle 

Herr, Euer Hochwolilgel>t>ren. 
%^t^w^>Ihre£xceUenz.Jr»- 

^'f^' ki-*en, Ihre Seite, 
Ihre ExceUens. Ki-fm-tama. 
j^^, üt^oo, Ihre Seit«. 

KifMxna^ Sie. 



H ^' Ki-k-ök ii, Ihr Luud. 
^ Ü^^i ^»-/»> ^ Stadt. 
m^/^Kitm« Ihr Disfarict 
jr.-«/tt«, Ihr Bezirk. 
J^]^. ^t-a¥yo, jhWo, Ihr Plai^, 
Ihre Ezoellens. 
^«-'<^*«, Ihr Hans, 
l^v' ^'■"9^* Ihr Angesicht. 
Jl|^^ M(^< -^^t-")^» Ihr Anlita. 

H ^ ^ ^. ATt-ibn, Ihr Piiisel,UireFeder. 
ft^ 4i^> Ihr Brief. 

^ 3' '^i'"' *i-*o, Ihre Schrift, 
ft^ f^^. iTwnW, Ihr Befehl. 
10. ]^ ^ , Son, achtbar, ehrwttrdig, für »Ihr'*inC9aneai8chenZnaamnienBetningena]8: 

M- t^P &n-iai, der achtbare Gast, 
mein Gast. 

-Son-oj», das achtbare Ge- 
wächs, äie Bonze, 
y^ff ^i'Sim-e«, Ihr KBiper, Ihre 



,^ Sou-kun, der achtbare Herr, 

msui Herr. 
^ ^ ^« SoR-ibu, dar adithare Herr, 
Ihr Vater. 
V V * <Scm<;/v, der a«htbare Vater, 

Ihr Vater. 
4^ -ff Ä;«-f.o , Ihre Mutter. 



Son-gai, Ihre Glieder. 



Digilized by Google 



BAüFfOT. n. «tüAuncatnnn nowaaxA. § 8. 7d 



j|^^i|§t^t&>»-y<m, Ihr AiuB»hii. 
^ l ^ Äm-ro«, Ihr Blick. 

9 ^ ^ ^ Smk^o, Mm-M>, fbre Sehzift. 

® r fffj , Ilir Brief. 

M-tittt^ 5ott-/»n,Ihr PioMl^hzeFeder. 



<^Ä^. Ä««-«. Ii»' Will«. 
# ^ Ä 3' Ä)»i-rq^», Butt Soig«. 

^ .S<//-^'o, Ihre Antwort. 

f *TC*, WM. unter dem 

Achtbareu ist, dos Ich des bescheide- 
nen Sprechers. 



J« nachdem etwas don Sprediendent oder einer Person anner ihm gebfet, 
wird es oft mit verschiedenen Namen benannt, nm anf der einen Seite Besehei« 
denhflit, anf der andern dirfnrchtsTolle Hfifliehkmt sn erkennen an gelwn. Da 

man sich auf diesen Ueberflnss ron Benennungen grosze Stfleke onlnldet nnd 

reichlich diivon (Icbraucli lum ht . so dürfeu sie hier uicht ganz üborgaugeu wer- 
den. Sie kommen in Volksbüc liern unter dem Titel »Besondere Nameu meu8(;h- 
licher Verhältnisse" (A^^'l^^^ ^% i-nthfan) vor. 

DereigeneVater(^^;^^isfe: Eines Andern Vater ( ^ ^ :2 ^ ^ ist: 
Ka.fu. Rei-jH. 

$ * ^ . Kn-hm. M ^ # . O.n-ku». 

«* At^ Ka^-zin. :ft J At» Ä«F«^«-««- 

Die eigene Mutter ( J| J, ist: Eines Andern Mutter ( A ^ 2 ^ # 
Dot eigene älteste Bruder Eines Andern ältester Bruder 
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Der eigene jüngst« Hrudw 


Eines Alldem iüncster Bruder 










IftI, A-tei. 


1 














Der eigeue Sohu ( ^ ^ ■?* i»*-: 


lianes Amiern Sohu ( ^ ^ ^ ^) ist: 


4%l^K Seo-». 










-^^ &«-«. 










Die eigene Frau (^lM^)ist: 


Eines Amlem Frau ( A *^ jj^' ^ ^ ist: 








T * 










Daa flioene Kebsweib ( 5V ' ' ^ ^) iit: 


EiiMA]ideniEel»wmb( A ^ ^ ^ # 


>hj 'S«'*»-»««'- 










Sil' '5fi-/*ry(Mf. 


£igcues Land iiiid eigeno Stadt 


Eines Antlem Luiid und Stadt 

■ 
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Der eit^'pne "Woliiiort 



Eines Andern "Wohnnrt 



«bar. ^^'"•"-'ii». 



Der eigene Brief (D^ Üt^Ut: Euee AndemBnefCX ^ jj^^' JP^|iiet: 



n. Bigentliche Pronomiiift, die GegenetSiule aaweieen mit Untwaftlmidniig 
dee Flaine, den aie im Banme «innAiiimi- Sie nnd ene OHa-Achrerbien gebiklei. 
Dieee eind: 

1. Wa ( ^ ). Weisend nuf den Mittelpunkt des Raomes, also auf die spre- 
chende Person, auf sein Ich. 

2. A ( 7 ), irgendwo, anderswo, deutet auf einen nicht hinlänglich be- 
kannten Ort aiuoer dem Sprachenden hin. 

8. K» ( >tf ), da, weist auf einen lieeUnuntent entfemteren Plnti hin. 

4. Xto ( 3 ), hier, ireiat auf «inen heetimmten, nahe gelegenen Plate hin. 

5. To (3 )t dort, weist anf einen Plats hin, der sieh aonerhalb eines sdum 
heefcimmten beindet, nnd dient snm Ansdmek des Begriff »<f«r oiufer«, äutteri*. 

6. 8o ( ^ ) , so, solch, weist anf einen schon genannten oder als genannt ge- 
dachten Platz hin, und dient zur Bildung des reflexiven Pronomens sein. 

7. Die fragenden Elemente ^a.{ oder To ( }^ ), vulgo Da ( oder Do 
( >t ), und Itsu ( ^ y) oder Idira ( ^ dem w in »wer? wa.sV welch? wo?" 
und dem qu in Lat. >quis? quid?" entsprechend. — ^ und }^ ist die alte in Büchern 
▼orkommende SchieibweiBe, die jetst, in Uebereinstinunnng mit der Auaspiache des 



t^t' Seki-Utyo. 




6 
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Volkes, ziemlich allgemein ron ^ und verdrängt wird'). Die erste Form 
mag wohl der Nachlässigkeit der Schreiber und Xilographen fuzuschreiben sein. 

o. Zu den na m ittd l iMWit Zusummeiuefaniiigeii mit der Wwrael W» («igen) 
gekörau \ 

W«Fii]ul flignwHezr, der Heister, der Anfsdurder Arbeitdeote. 

Wardono IS nuin oder unser Henr. 
W^onml ( ^ ' ^ t). <He «igene Bei]ie, Wir. 

Wattitttal . ^ ), da« Ich, Plnr. Watäekn-dima , Wir, unter |g[ebi1deten 
Leuion und in der vertrauliclieu R«Mle da«« gewöhnliche Pronomen der ersten Person. 
YiS, wird gewühnlii h verkürzt zu Wulaksl^ oder M«/»/'^-.« und \Vat< 'ihs '{ v,i -i.w Woitik^a, 
während der Kärrner von Yedo Wniski. Wi'i.si oder 'Wim, und die Dienstmagd 
Watdei, Wcittii sagt. Wer siob nicht den letztgenannten ^eicbsteUen will, hat 
demnach Watäkasi m eigen. 

Ueber die Bedenimg des tcflton, des sweiten Gliedes disssr ZasiaunniaetBaii^, 
bewahren Japaniadie Spraebligneher das StiUachweigen; anch ansere direck darauf 
geriohtete Frage bUeb jedesmal unbeantwortet Anf ognee UrtheÜ angewiesen, 
•flthen wir nnn dieses Wort Ittr das in der Volksspradie gobrindiUche (<äh' 
Tulgo begierig, Adr. <<tt9, u, woTon das Verb, täkttti^ begehren abgo> 
leitet ist. Wa-'tdkifn bedentet demnach Selfaetsticht, Egoismns.nnd linil auf eine Üeber- 
8et/.uiigde,s ^fl)riuu lilicheii (liinesischen (^ompo.situnis ^ ^ ^' SelljstsuLlit, hinaus. 

1). Directe Zusümmensetziint^ der filiri<,n'Ti Orts-Adverbien kommt vor mit Wör- 
tern als 1) Ko ( g lMat7-, Ort. 2) Tsi ( «f ), Plur. taira ( -f- 5 ), Weg, 
Gegend, in der Volkssprache anch Tautai ^ ), Lancbtrich, u. s, w. EHcso 
CSnnpoetta deuten einen Ort oder (hte an, und eind als Fronomina decUaabel. 

1) Znaammenaetsungen mit Ko ij^^, f'Jx^)' 

Doko ( 'ji^ 1^ welcher Ort? — Dokono tmnufizo, woher dieses Schwert? — 
Dok-oui oder Dokode, an weli hem Ort? wo? — T)okov(' oder Doko;/^, nach wel- 
chem Ort? wohin? — Doko;/,- yitk-iihi, wo geht's hin? wohin geht's? 

Kokode wal-dru, hierin liegt der Uuterscheid. — fCokoni &lt^, hierin. 

86kd Spr. «b, J^"), solch ein Ort, der Ort, von dem die 

Beda ist, oder der Plata von etwas« worauf man hinweist, dimte elismab cur 



1) Wihpm ämtri, «nttr Ar« 
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Boeieliiniiig dar uigendetMi P«n(m; FL Soiora fff"* ^^). — Söh" 

imfto, itatt dsökö-motQ = der ISte d», dient ak Pronomen der angevedeien Per- 
oon: Bm. — S6i<Hndto namwo ItiirM tot in der ümgaogaapradie: Sök(Hndto 
Ikäga 0 kM» flOMnv, ifie befinden Sie eicii? eigentliek: wie lusen Sie (die Zeit) 
verbttfen? — Aaöiot spr. <&litf s iigendwo eein Ort, iigendvo. Kdaköt Tolgo 
kdäiko ( ^ ) = der Fiats ron dort, dieaw oder jener Fiats. — Doto kdtfkö, iv^leher 
Ort? — Kol-n l-fhikoiii , auf diesem und auf jenem Platz, hier und dort. - Ki-uo 
yaniii i/nri /(;.%>/i. ijnma rr u/sitru, von diesem Berg nach jenem Berg wandern. 

Yoko wird, weil es »quer" bedeutet, vertjiuscht mit Yoso (^f»^, l^y)» 
anderer Platz, anders wo. — Vosoye tilsuru, sich amlerawohin l>egel)pn. — Yo9Ojf0 
ugokdmtt eich nicht anderswohin bewegen, d. h. fest auf seinem Phitz Terharren. 

Ididkn (ff ^ alt^ap. Jdtito, «elolier Ort? Einige halten für 

«ine Alikacsnng von ihmt , Land, nnd aolixeiben deeahalb ^ H i^eleliee Land? 

— 0 bmiwd (ditkude ffotdrimdt»^ Dir Land -~ welches Land ist es? was ist Ihr 
Land? — TdjMMna fU6zo^ ans welehem Lande iet der Mann? IdiMmjfi, wohin? — 
Idsükuffe mö, wohin immer, — flherall hin. — IdtHkugöri Hiajto, woher ist er 
gelcommen? — IJzüku yori tnö, woher immer, llherall her. — JdeUhttn ärUzo, wo 
ist er? lyini äru, er ist /u Hause — Ffhukuntkä, (xler Tthühtrikit, wo? wohin? 

— <^$^^fcj^^ ^ ^ ■'^'^ iihidnii/c'l yükii , der Ochs wohin geht er? 
IdsükunEÖ, f urspr. IdsükuniBo, T ^ —Y y — ali-Jap. auch 

Idsnkoniio, A — hat, nach den Elementen, woraus es zusammen- 

gesebt ist, die Bedeatong »auf welchem Fiats? wo?", entspiioht jedoch auch 
nnserm » ans welchem Gründe? wie?" und wird in dieser Bedeutung eins nut 
NtKni» äüt und DowiUe*). Die Bedeutung Ton IdzUkimzd leigt sieh am deutlieh- 



in der Japanisdien Ueheraetsung folgendw Onneriadier Worte: 

o 

t Kare idcGkuucö korrwo «ra«?*) = der da aus welchem Grunde (wie) 



' i soll er das wissen? 
, ^1^^ Der Sprechende beabsichtigt hier keine zn erhaltende Antwort, 
sondern will an erinnnen geben, dass er nicht nur an der fiehanpinng sweiblt, 
eondem selbst T<Hn Q^gentheil: »man weiss es nicht,'* tlheneugt ist. 
Ist die mit Idg^ktm x6 au^ewotftne Frage afBrmatir, wie in < 



1) a 8. 70. Uh s r. «M. S) aaram (lam, CUmw CUukt, ▼«d. U, p. Ii). 

3)8. 8. S\ 4) , „ VoLI.BookI.PtLak7II.f7). 
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•piol, dann denkt der Sprechende an das negative Qegeatheil, irt sie ate 
ÜT, an das podtiTe GegeatiieU, wie im Folgeiid«n: 

o 



^r^} ^ flbwan TwMtefc Min? 

^1 Die aiBimiriiTe Frage 0f /«Mfibuutf hina- 

^ rdnf =: wie wive dae mOglidi? sogt an, dae der fi^veehende flber^ 
zeugt ist, das es nicht möglich ist; die negative Form: 

Idz}ikm>:o knnarnzdranf - wie sollte das nicht möglich sein? spricht die Ueber- 
zeugung aus, dass es wohl möglich ist. 

Die Cliincsischen Charactcre, tüe das T<hiihun:o ausilrücken, sind 

m. ^'^^'^«"^ J'^p^ 

niachea Wort findet man meistens nnr den Ausgang nzo hinzogefBgt Diese Cha- 
laetere haben die genannte Kraft nur dann, wenn aie eine Stelle vor dem Pxft- 
dieatareibam einnehmen; am SeUnn einea Sataea, wo ebenftlla einige Torkommen, 
beadehnen aie «ine direefce Frage. 

2) Znaammenaaiaangen mit Tri (^^. Ift^t Weg, Gegend. 

De-taf» welche Oegendf wo? — HoCatra, welehe Gegenden? — Dotsiye^ wo- 
hin? Dotsirayemöt wohin immer, überall Mn. — DotriraharamS tnMkdt-dtM, roa 
welchen G^enden es immer sei (vou allen Seikm) einander begegnen. 

A-tsi (^[»^ ltb ^)i -iff'ra, irgendwo, anderswo. — Ko-tsi ( lt{^ itfa ^"cr. 
— Attii kotui oder Oui koUi^ Atsi koUi tOf Flur. Auira kotsira, anderswo und 
hieri hie und da. 

flo^(^^ '^^)% alt-Jap. sein Fiats, Flor. Sotsira, dient zur Anweianng 
der Peraon, woTon die Bede iet — Sottira kattira, dieae (die Peraonen) da ond 



8) Zaaammeneatemgen mit TaataL 

Do-tantri, welehe Gegoid? " JDMmlniw, wohin? — JDb-fsitfsiibra, woher? 
e. Man gebianeht die OrtHuhreibien Ta (tnlgo Da) und Wa mit der poaaee- 

siTen GeuitiTendong "ff, ga (spr. nga), die häufig, aber unrichtig , ka, ge- 
schrieben wird. 

Tiera, Txilgo D4ga, spr. Da-nga, vielleicht durch Hyncope aus Tnrega oder Vare- 
ga, wessen, entstanden. — Ddga ly^ka, wefwen Haus (ist das)? Da an aicardmü-koto 
affu (oder aroo), wessen Mitleiden wird dasein? wer wird Mitleiden haben? 

Wilia« apr. TTo-i^, eigen, mein oder aein eigen, je naehdem dae &ilgect 
der Bede, worauf Wa^ lieh beaieht, der Spiediedte oder eine aaderaPenon ist, — 
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ra nntenelieiden toh Waia, jung. — küni, «igenes Land, meiii odaraain Vi^ 
ifliiand. — Waga US (oder Waga doo), eigODes Reidi, mflin oder aoin, 

noMF oder ihr Boidi. — Wdga lytf , lOMunmengaogen nndi Wdfiyi^ eigcnee Hau. 

— WatdtOMvA tadga ^ y* hayM, ich kehre nach Hana sorOok. — Kareva wdga 
lyixfd kay^y «T kehrt naeh "Bam mrllelc. — Wiga t^md^ die eigene Geliebte, 
meine Gattin. — Wagimdkn , alt-Jap. statt Wdtja Imdko ( ^ ^ ^ ^ ^) > mein 
Weibchen. — Wdgako ( ^ !^ eigener Sohn. — Wdoa rni ( ^ ^ ^ eige- 
ner Körper, die eigene Person, meine Person, — das ich im Munde einer Frau. 

— Wäga täUi, der eigene Stand, wir. — Wd'i" '"ino, die Uu.srigen. — Wdgatdmo 
<le nai, ee sind nicht von den Unangen. — Wdga tömo-ydru . die eigene Verwandt» 
aehaft, wir. — Wiga mOniA, eigmie BfacfatvoUkomnMiiheit, WillkOr. — W6ga mäc 
mäni (oder de) wändi.mUk keine WOlkOr.— Wäga fümtHwö taOnä, anf aeinem 
eigenen nhielen ürtheil nicht beharren. — Wdgä tämM^ an aeinflin dgenenNnt- 
aen; ieh nm meiner adbet viUen, oder: er um aeiner aalliai willen. — Won wriwo 
wigä nOMni iM^ ich habe daa an meinem Eigenthnm gemaehi — Kwn »or4w6 
wdtjo intmoni ittä, er hat ittB m «einem Eigenthnm gemacht, er hat es sieh ange- 
eignet. — mair ni, = »vor dem ich" Ccorara rae) von dem Subject dvr Kede, sei 
e.^ der Sprechende oder ein Wesen auszer ihm. — Koriko nönö »^kiwö xardcü , toite, 
küvd mo xciuja maceni kltor^hd , ki'ivü, die Seidenraupe verlässt ihre Matte nicht, sitzen 
bleibend isst sie, wenn Futter vor sie kommt. — Wdga <U m, eigenhändig. 

Im alt-Japanüchen, welches .1 statt TFa, gebranchte, kommt statt TFi^auch 
Aga Tor; daher AgaHmi (^ ^ ▼a^kdrat Agimi nnd Agit luein Herr. — Aga 
Fotöi* (^^ IHll), unser Baddhn. — il^ (^ -^"0« veikMsUtt Agaio, 
mein Sohn. — AdtäaMf ferkdrst statt AgaMtmaf mein OeUebter, mein ICann 

meine Fmn (S''«^- 
d, Pronomina poaaeaeiT«. « 

Die Ortsadverbien werden durch Anhängung von no possessive Pronomina; 
man hat demnach Ano, Eano, Kono, Yono, Sono, Dono, Idzuno. 

An6 /Ttö {T y t S), uiich der IVJrt- Aussprache ; Ana htö und Atiö stö, ein 
Meoach, Mann oder lemand anderswoher, er. — Aw onna {7 / ^ ^1), eine 
Frau anderswoher, sie. — .^no /U6 <oCn, Ano fU4 gaia, die Männer da, sie. — 
^«0 tdta (T/X^^t)» anaammeogeaogen Attäta iTtft), die Seite andeiawoher, 
^Bent anr hMieben Beaeichnung der sweiten Peraon, Sie; Plur. Andtä gdta, — 
Andladtwd gOiAv^maaMs watdüiri »-amni Vdri-mdMa, s ea iat nicht Sie; 
aalhat habe ea getiban. 
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ii<i^ (7^)f Spr. Andttf wird mit der Bedeatang ander, im GegenMite ra 
TTor«, ich, MmOt eigen und Jtfifi&Übfra, eelbefc, gebnuicht. 

Eeno tut {Hr J ^ l^^), da« jenseitige üler, die andere Welt. — JTcmo Ante, jene 
Seite. — J&mo /iKtf, jener Hann. 

Bonoyo diese Welt, dieses Leiten. — Rmo ioki, diese Zeit, diese 

Stande. — JSbno kata, diese Seite, — in Bezug auf die Zeit, seither. — Kono 
ai<f(t. dazwischen, iiizwisclien. - Konoyfiini^ aU8 dieswjiu Üruud, darum. — jtt^ 
#Z Artikel. 

Yono (3 y/ )■> auHzer, ander, in Bezug auf etwas, das ausserhalb des 
Sprechenden ist. — Yotw pl6 ( ^ 5 /s^ h) • ein anderer Men.soh , Jemand audeis; 
dasselbe wie J<)ikäno A «ier zin K>)'— 

ein anderer Axzt als der, ron welchem die Rede ist — Sobdno /riya, ein Neben-Ant 

8taÖ (^^), sein, seinen. 

Ano fftd tÖKÖ tokdro mdd» ytfib^4«i£if , er kmnmt bis an sdinen Ort, er enrocht 
sein Ziel. — Fitö Üttö tön» 9dtidt9m4wö /ddzi$dmt. Jeder verfehlt nicht sein Ziel = 
Niemand verfehlt seinen Zweck. — > JTim-m lönö kUrdinf to^l4 okonjvu^ tono fökdwö 
neffavdiU^ der Edle handelt seinem Stande f^remäsz, was darfiber ist, verlang er 
nicht. — SönC'iiii . seiu Li-ib, sich selbst. - .\<f"iiotsi iro mnio ini'tif motomnrit hesi , 
den Fehler muss man in rxler bei sich selbst suchen. — Sonfi inhi , oder fOnö ki^'ku 

seine Zeit, solch ein Zeitpunkt, der Zeitpuukt der Uand- 
tnng, die so eben genannt worden, damals, da. — Soiu> « ( 0 ). jener Ta^r. — 
&mo mifffrH^ fj^), jener Zeitpunkt. — ?c„.o/«« J ^ 5^ • %^>> 

da,dort-&i«>i«tol(^5 g J s|Jp, danach. -&iio*j,^(^; JlJ. 

H.), oder nach der JT^o-Ansspiaehe: Sönö üwi^ flberdiesE, ansserdem, andh. — 
SönO dtö^ dahinten, danach, daranf. — <Si>iio |rtf^*, ans dem Omnd, daher, danmu 
— Sono ta va ( ^ ^ ^ ^ anders. Eng. eise, othwwise. — Sono totfrtm', also^ 

•Sono tata, sniamAiengozo^n : SBa4ta, seine Seite oder Kante, jene Seite, das 
vet truuli( he Wort für Au)hL'i\ Sie, Dieselben ; vulgo SönO föo, SötiO Aoo ( Jii ^ '^), 
Plur. S,)jio fioruo. — Söuö foo töri-tsHii/ru t/f, üljeruimm du's! = \tni(h{ käiiärr yo! 

Sono moto (Ä^ ^')= sein Heimwesen oder Wohnsitz, für »Sie, da." — 
Koko motoni ( _Jr^ ~ ^ * diesem Platz. — Kamino moto, GötterBits. — 

Flt6ga motom, an dem Orte, wo jemand wohnt. :^ Tguku-yumino mikoto mikoto*non 
wo vMte hkdM'mdtA. TWm üki-mainno kamino moto ni ( §^|) üdfv4amf^i der 
Gott des Mondbogens eriiilt den gftttiichen Anftn^ und steigt herab. Endlidt kommt 
er SU dem Sitse der Gdttin der Ernte. — iSono mofo motM-Mbi, Sie habsn 
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gdbiadit. — Käni-ii§m niU iro^ro «o d'ffu an; «wono 9ono jfMäOdtd ättoffgau 
Am', in jedem Lende giebt ee venduedene Behandlniignrten; num heft eieb 
an die beate (y0r(fiMs) denelben imhono-aono) in ludten. — Oiio-oiM>-io«u» hm 
wo V, s jeder bekommt aem Tbeü. — Sono i m mdkiM ^ ^ JKI)> 

Uberiaaae ea aainem Wülfln. 

Tkuo oder T6no, gewöhnlich D4no oder Döno auch Donna 

K^tf)'' fragende welch? 

Döno j'lto, welcher Mann? Wer? — Dimo toh'trnvi , au welchem Ort? wo? — 
Döno kata, oder zusanunengesogen I>öuat4, welche Seite? wo? — dient zugleich 
BOT böfliehen Frage naeb Penonen »wer?" — JMnatdjf« yi&bl «o, wobin, oder 
SU wem, gebet dof — Ddnatä ga mateud kofiwo MtyMmMts hd, war bat dieb 
daa galebrt? ~ Doima hotoxo ifftt ^t-^* ^ ^ Sacbe? 

7f<^ (ff 5 IRp* 9^* - welebe Weiae? wie? — Tövü dorn 

jiyH tut» wie ist die Nacbtf 

In <tar Yolkaapfadie aebmikt Dono yfu oder Döy^u zn Doo in einander, daa 
^ oder t oder auch 1* geschrieben wird. Daher: Doitkd (^^), spr. döohi, Douzö 
( \ wie? — Diiu mo, wie immer. — Ano koto tcä Jou nattakij, - die Sache 

wie ist (sie) geworden V was ist aus der Saclif gewonleu? — Ano jltvno nn um dou 
ÜUcä^ = seiu Name wie lieiszt derselbe? wie heiszt er? — Koi-^ wa dou UüküriU yökardo 
kiy = was das betnffli, wie machend wird ea gut aein, d. h. wie wird maa daa an 
iw ^Kai^ haben? 

BoiMl, s wie «hon? ~ K^nfiMi (|t* H J^S^i naammengenigaa 
K6o^, ao tfann. — S6»M ('ff • £( « A)* = ^ tbnend? ~ IkmM 
mttkßto do näi to imarm «o, s wie aoOte man aagen bOnrnm, daaa ee nidhi wahr 
aeif — Wwi dem-m$ tAmvkf» td, wie eoDte ich dawider aein? 

Dou-altA (eine Abkttnnng (Apocope) Ton jDtfwMifri), s wie getbnn? wie 
beacbaffen? wird adjectivisch gebraucht — D6wtUd koto gd ärü, weeHBreine 
Saehe giebt es? — DüusHtä kototOy = was für eine Sache? 

e. Pronomina Substantiy«. 

Durch Anhaugung yon re werden die Ortsadverbien Substantive Prono- 
mina, die auf etwas (ob Person, Ding oder Sache, bleibt unbestinmit) als in 
einem Orte befindlieh binweieen. Der Amgang re iat nSmlicb eine Abkfir- 
nng Tcm oiw, welebea dnidi LantveratBrirang aua ort, aein, daaein, entalan^ 
den iat Die eo gebildeten Pronomina emd deoUnirbar wie jedea andere Nomen, 
dienen mit der Genilivendnng no m attribntiTen A^jeetiTen and ent8|inobea 
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in dieser Gestalt ebenfalls nnsern sogenannten besitzanzeigenden Farwörtern 
(mein, sein), kommen jedoch aach substantirisdi (wie »der Meinei der Seine") 
Tor, nnd sind dann, wie jedee N<nnen, dediniilMr. 
Dieee Pionanuna rabetantiTR nnd: 

1) Wtoe, y l/, da« loh, tatgibmik als das, was im Hittelpnnkt, in 
dem Ereiee (mt) ist« den die denkende oder qpieehende Penon nm ndi her gesogen 
denkt. Man hedientdcfadasn der Chamtere ^ / t^ ^^{g .^jfp ^'-^ . 
^'-J^ . r W • Mikado gebraucht für »ich" f ^ Tstn, statt dessen ehemals Afaro 

if^^ S °) (iebraucli war, ilas aber jftzt t'in Bt-inarae von JüngliiigcQ ge- 
worden ist; »1er Tai-kun gebniucht für »ich" gi-wölmlu Ii ■' ^ oder ''""p (nicht 
zu verwechseln mit — Ware /H<< >\ h, ^ Q ^i-ß»)» ^ ""'^ 

Anderer. — Ware tearewd teoMirii ( y,^t^ vergefse das Ich, — 

ich Teigesie mich selbst. — Kono kdtava wtrew nari (jQ^ ^ » ^^/tl)* 
dieser Hnt iet der mdne >). 

Flnral: TTdMafv, Wdit-wm-dtM^ Wänrd(^^4lf% Ware domo^mn 
Warerdgdf ron nns. 

IFar« gehört eigeniliefa der Btteherapiadie an, wird jedoeh in der ümgangespraehe 
gelirancht, wenn der Sprechende sein Ich herrorhehi. Es entspricht dann nnserm wie. 

2) Ar6, y Ix' f!^). etwas, das irgendwo ist, er, sie, es; Plur. 
Ard-are, Arera. Kurz aiigebuiideii wei>!t es, wie »er, es" auf etwas (Person 
oder Sache) hin, wovon man wenig Aulhobens macht. 

Asreya hon, dessen I3uch, sein Buch. — An'v,i tarej — etwas? d. h. was ist 
esf wer da? — Artxeö mi^diy ich wünsche ihn (oder es) zu sehen. 

Im alt-Jap. kommt Are anch als Tariante von Ware^ ich, vor. 

Aremif = der da, anch A-üm nnd JTo-vem, s der da nnd disssr hisTf oder 
A-tteumät Ko-itmimi sind Sdumpfwörter. 

Og6 lH^, Variante von Are, im Mnnde des Ytioschen PöhdsM, 
weist mit Qeringscimtanng anf eine andere Penon hin, wShrend der Sj^nehende 
•US Bescheidenheit anoh sich selbst damit meint. 

„CWm /Uiw0 ifdtimttt (tw 'Mol* mW; ten-mi midMmkdrmmS hm, <Wktiia Wort, «wdt mn ibn 
««am idt G«ri«pA«m|( iMrt i lu ■pitnw Bttt M M «• aadi iRf lidi 

8) Kta4, t7 1/ • ^ • «fc*» ^ "^t «r« sie, «s> clas. 

4) K^. 3 l/,etwasdashieri8t,di«ser,dieees.(J'jtfc.-:g.^^,^^). 

I) Hnr aiM «■ «MiMBiimhmf ititt. iidcm Im Wort 4s» auli n r«v«# |ihM» 

umt rfsonl «U|safadM tat. M» wi^ridks 8. 68. Siik S. 
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KoHwa amari tni$ai(j^^9 jj^ « ^ '( )i das ist su klein'). — Kordunmoto 
tptf tö ft, das nennt man die Otnndlage fannen. — Art Am«, jenes nnd dieses, 
jeite und dieser. — Kordhara /irirtf« von hier ans Ungehen. >- Kordni yrffte 
(t/^f dansofidge. — Koridt yü, damit gnt, gut so! 

Plonlis; JSoiv-Jbr«, foivra. — Statt des isolirten Korevd wird oft Kow 
(lH^ ^ ^'^), nnd statt des attcibotiyen Koreno stets Kono gebraneht. — Kow 
ao-ptö-knitdno fazfmdvo oyn nari, dies (dieser) ist der Stanunyater des Menschen- 
geschlechts. — Koiio tifilonwa iküra ai-mdsiikäf der Preis {uedati) dieses (Ar- 
tikels), wie viel beträgt er? '). 

5) Sör6, ")/ 1/ ^ ^ ^ etwas das so ist, so etwas, solch ein, Engl. 

«McA. Plur. SoH'Sore, so oder derartig. — Sore kore ( ^ ^ = deigleichen. — 
SMwd ddoFmitika^ kann solekes geachehen? Sürivd nAndi g6zdr%^ was ist das? 
— ITof« mWW ««d^moftom 4l(<f t ich habe solches (oder das) an meinem ESgenthnm 
gwnaoht. — SMFne U>kip6 f«M ^ iOtffM toHidi»Ar%nu^t^sr^^ 
Stande an bis daas es kommt sn der fblgenden Stande (bis zur Iblgenden Stunde). — 
Sortni tndtd (^J^| ^|), in Betreff desssn, in dieser Binsichi — Sortniwd 
0jfö6i-nuuin»t = es kommt nicht sn solchem, das ist nnnfithig. — Soredimö yöi, 
anch 80 ist es gut, auch das geht wohl an. — Sored^wn, kai-musoo , so (in diesem 
Fallt'), orler daiiii werde ich kaufen. — Son' kara "»/f^. = von da aus aufwärts; 
in Bezug auf die Zeit, früher als, vorher, bevor. — Sore yöri mayd, = von da 
ausgehend vorwärts, d.h. früher als. ... — Soreyörf shno, = von da ausgehend 
abw&rtB, d. h. hernach, darauf ()gi^)* — Sorejfori kono kata (g} ^),sTon 
da an^gehmd an dieser Setto, d. h. seitdem. — 8ori-tor*n6 mtatorf, IXnge, die 
so oder so sind. — Soritortnf iOagdUt^ - nach dem so oder solchen, je nachdem 
es so oder so ist 

Kommt Sort am Anfing etnea Sataes sb atfanbntiTe Bestinmnii^ (soleh) 
eines dmad folgenden Substantivs tot, so weist es anf das rarflck» was anfor 

Ton demselben Snlgect bereits gesagt worden; z. B.: Es wurde des geschichtlichen 

Auftretens vou Japan emälmt; nach einigen allgemeinen Bemerkungen fährt der 
Verfasser fort: Sör^ Xippou~<juki( ra l'aiu-kwano (giyörl f1(jtisini atärü yüv^ni Ntisü 
too to tcu^ was nun eiu solches Land Japan betrifft, da es vou dem Centralen 
Blühenden Land (China) ans nach Osten zu liegt, so wird es NitJtiitoo oder Land 
im Osten der Sonne genannt. Atq^enseheinlioh steht hier Sort nicht als Uosm 



1) W n ktl f UfrMt », 8. S, SS. t4 t) A «. <^ B. «4. 
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tzpletiTO Partikel , sondera hat denaelbea Werth, wie im Lateiniechen daa BekitiTiiiii 
jjwt m An&ng einea SafaM, i. B.: Quae «mbimdia non fitgit «um ud «rarat. 
(CL Ntp. ThmmiL 1. 8). Ln DentMiheii gebfanehii man in darartigeii FKDen 
statt des Bdativiima das DemonabratiTiuii und daa Japaniadia Sori NippcngokB 
ist demnafth dandbe «ia: diaaes Land Japan. 

WMgMI = aoleh ein Mann, ehemals allein Ton Flinten ala beeobeidese An- 
gabe ihrer eigenen Pereon HSheren gegenüber gebrandit iit spiter andi in 
der Umpaiigssprache geringerer Leute in Schwang gekommen, und dient dazu (rieh 
selbst herabzusetzen. Mau hält es für eine Zusarameuschmelzung vou Sore^ia fiu^i, 
Herr von etwas derirl* icheu, und wird dem Chinesischen ^ oder = Jemand, 
giudam^ gleichgeacbtet *). 

0) Tom iat nicht gebräachlicL 

7) Tmn,^ l/, alt-Jamjefaii gewöhnlich IlaM»^l/(K. |^),swer? 
Lat gm$t Bora» )^ 1/ , welcher? wer too ein« beetinmten Ansahl? Dnnh 
Anhingnng dea emphatiachen flufllxca m, entrteht 7>ar&e, Tcricflisb Dato, wert — 
Statt Danffa, wenen? (eu^f), wird oft Daga gebrandit 

Kavd karevd) ddre ( $ Ü f ), wer da? werda? - KavMarMki (sdia 
Werda-Stnnde), die Stunde, wo die Gegenstände, noch zu matt beleuchtet, niebt 
genau erkannt werden können, die Morgendiinnnerung. — Kavn-ihrt'-fiosi, der 
Morgenstern. — Soreica daretio O ko <h' </o;«nma.t///-<i , was für ein Knal>e ist das? 
Tulgo: Arewa dareno ho dakä {dakd = de druka). — Sümire dardya tam(im ninivft, - 
daa Veilchen für wen duftet ee? — Sököni darf'ga är»z6, wer ist da? — Dariga 
yökä Orüe <fri, wer wdn ea gut? — Kono fU6wa denrid« M^mMa, s dieier 
Hann wer iat er? s vnl^: Ano /Uöwa (odar Anwdj dari da id (eigentlich: dmddB 
«friAiO. wer iat er? — Nandnva dar4d« drüsd, wer hast dn? — DarH6 üutti 
Jbee, mit w«n (giebt es) Identitit? — Dar^t6 fand» «M, mit wem qneelnn? — 
Dairiid Umoai dräzö, mit 4ram snianunenwolinen? — Daritti yordtäf wer 
immer. — KoTtra no tigono naiade doriga tumdtini gökUö (li^^/^/^'i^ 
^V tfC = 3 ^ r)' welches von diesen Büchern gefallt dir? — DorimOt welcher 
immer, jeder. — Jk)re-füi/i> {'^ ^ viel? ~ Kukoyori titruntiö matsi madi 

dor4-ho€lo arimdaU , - \asL hier bis zur nächsten Ötadt wie viel (Meilen) aind ea? 

1) Im Kippin wi»i dai tUi ran (39iU:r Mikado, lOtc» Jabr, iiUcr Monatj, neiiDt dcx Hrudcr de« 
Kmiicn, vom dieieiu mit Nmtdti amceredtt, tick idfat Soreftui, wiliraid jaM MKh ior Geringere Siw 
fiiifikMU ftmit = dar ««B atlr fwc to l AM Bikf. mit 
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iliun. 1. Dm JftpftnMehe ontendieidei dan intenogatiTfla 8«ti Tom poritiTen 
8aii nidib dnnh voAnderte Wortfelge; d«r Sals »wer kfe eef" mint demnaeh, 
da »ee** das Salgeek dee Sataee iat, mit Sorim darin» aründtütät aaag^ 
drttcki weiden, und nicht, wie ee im ^on^^ II, SO Z. geeehelien, mit 

Dareffa tortdt arimdxSkel, 

Anm. 2. Die Fra(jfe, ob etwa /Kirf, eljenso wie Lat. yi/Zs . mit der Be- 
deutung äri'fiio, - Je TU and, also als un)>estiimate8 Prouomen gebraucht 
werde, hat ein gelehrter Japaner *) Terneint. 

Uaflf«, Jfb, ff ).meiatens^ 1/ XtniM, wer? was? 

welcher? welches? — mehr in Gedichten ond in der Schriftsprache m Kuise, wird 
jetst in der Umgangwprache mit doJbo, doldm oder dw ferweehselt. 

IdzMga nuudm ^f,), wer ühertrilH? wer ist der Sttrkeie? -> 

Tmdda idzttritä *) kore (Fou-rai-tan) närfi yd taMmdhiräka nardzu^ es ist noch nicht 
ausgemacht, welcher (der geiianntou Berge) dieser (der Punn-lni-M-Iuin) igt. — 
Tihin-rtiii (iiki'irotnkä *) ti 'rn kinhisnii ( '(nj ^,^'^)' welchem Platz wird 
mau Hand anlegen? wo wird man aufaugeuV = Dort' kam fnclmeu :o?'). — 
Idz&reno pti> , welcher Mann? — IJzüretw yn, welches Jahrhundert? — Idzüreno 
toti, welchee Jahr? — Idzüreno kata. welche Seite? welcher Besirk? — Idtirim», 
IdeHritoaOt wer immer, wdcher immer, z Dorimo^ dottiramo, — IdtMnto (oder 
/(isimtomo) ndfai, = ohne was immer, d. h. ohne irgend etwas, = Doriio iM kUo 
nakuL, — IdtHrtiM idzmtmo^ Flur, welche immer, alle. — IdtUri neari (omo, 
wer es aneh sei. — IdtMrdno ttUnma litte MO, m n^^^rad einem Pass* 

lü. Pronomina determinatira und reflexiva. 

ünser selbst, determinatiTes Pronomen in ich selbst, er selbst, reflead- 
vee Pronomen in mich selbst« sich selbst, wird ansgedrfickt durch 

A. 1. Oadra.sIndividnQm; taAdaökiri, ahgeeondert, ftr sieh ssUwi 

2. m, = Körper, Penon; MMsftWm, persönlich; WagMnl, = eigener Körper. 

t. Ondra, y \y (vnlgo Q) « HS), ans'on^, s ein, einiela 
und et«, s ifrt (seiend), also etwas das einseln ist, Einseiwesen, Indirl- 
dnnm, — onnverwandt mit flt6ri (= pt6-^oriy allan snend, «inaeln, äUsm); 
Plur. onureäumOt onörera, alt^ap. auch onöra ( |^ 



I) 1^ 1^ . i) Herr tsuoa sin muoo. 

3) Km, ria fragaadn 8«fli, wmm. 
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Als Subjcct der Rede entspricht OjiiSre unserm er, einer, und weist, ebenso 
dieae Wörtchen, ohne Höflichkeitsrücksichten auf eine Penou hin. Daher ver- 
iftth es Beachddeiiheit, wenn der Spiecheiide «• «nf sieh aeUwfc anwendet, wahrend 
et ab Mnwfläiendes Pionomein auf einen Andern angewandt, Ibngel an Aehtang 
m erkennen giebt nnd ebenso wie die Variante Od&n {t V ^) fSs mn. grobea 
SehunpAroirt angesehen wird. Die Reoehsfllieten nennen atdi sellMt, dem Kaiser 
gegenüber dtufo«, und achten dieses dem Chinedschen Auadmck ^^AmkA- 
' Itn, Jap. tmhhndki flt6, d. b. ein geringer Mann, gleich 

Attributiv (als Genitiv), oder als Object gebraucht, weist ouöre auf das 
Subjcct zurück, sich selbst als Object stiiaer üandlung bezeichnend, und ent- 
spricht unaerm: sich selbst, üeispiele: 

'ftr O A h O y^"o 09^^ UgämavOdt FU6 mata onö- 

A% JR| wo iine-Omiyd, 

Q5 A^ Ehrt ein Einselwasen die EHem Anderer, Dann 

■ }^ ^ ^ ehren Andere auch die Eltern des Einzelwesens. 

_J|'* Jg^^ -S.^ Willst du dir selbst nützen, Nütze erst An- 

^ '« ^ '< dern. 

Es ist nun Jedem überlassen, das Wort »Einzelwesen" im eisten Spruch zu 
vertauschen mit »ich selbst, du selbst, oder er selbst," und zu sagen: »Ehre 
ich selbst die Eltern eines Andern, dann ehrt dw Andere auch die meiniigni.** 
Ln swdtan Sprach aber kann, wigan des da geibcmndiien LnperatiTs, onör» anf 
die aweiten Penon (du) angewandt wenbm. — Onfregd kohöro-^Mwo ofam^ 
(ff B ^ dganen WiDen ihnn. — Oninwö okon^» (ff Q ), sieh 

betragen, «genes Betragen. — Onirtw6 äUeU^/Udno tom/m' m ('^ Q ^ ^ ); 
rieh selbst verläugnen nnd im Interesse Anderer bandeln, = Wdffa kotowohd 
»as1-6ii^, fit 0110 kotoniird scicayakü , seine eigene Sache aufgeben und den Nutzen 
Anderer l)efÜnIeru. — Otwrewö fathhh} .1)1^, f/tuni mOtOnt^^drehd , snvavdtt^i iirdmi 
näst, wenn man sich seibat (seine Person) hilft utul nichts bei Andern sucht, 
dann erfährt mau keine Mis^gunst. — Onöretd hattü^ Selfast^)lerwindang. — 
OnAre^ (^g ^ = ans sich selbst, von selbst 
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Anm. Wenn wir ondre TOn onö abgeleitet und diesem die Bedeutung 
ein ragMclinebeii haben, so apricht fOr di«e Anffinniiig das Wort oiuf-onOf 
daa, ab Tardopplnng Ton ono, die Bedeatang »einer nnd einer,** d. h. 
jeder, hal, dem CSdnenadben hf entspridit, nnd dem FttMfUot slbmi 
und Ibnn, d. h. jeder Mann, Jedennann, f^Lmsb. ist. Als Abkitangea Ton 
dieeem om», das einfoeh nieht meibr im Gelmnch ist, kommen noch in 
traehi: OnUfti ( ^)« einerlei, identiseh; Onogisiki, - einxeln, als 
Einzelwesen (fSr sich selbst) handelnd ^ j^), z. B. Kiri-gint» naHte 
otiotfazi'gi , die Grillen zirpen jede für sich, 

Onore winl oft mit Ore ( Ö jj^) vertuuscht, welches einige Japanische 
Sprachforscher für eiue Abkürzung von Onöre halten. 

2. Hi ( J^^), Leib, Person, ab das concreto Selbst au^efasst, indem der 
Begriff selbst, wenn er ab Q^gensats alko desste betrsehtet irird, was meht 
an diesem Selbst gehSrt, mit Won oder Onäre aosgedrOekt wird. — Miwo 
iatmm mono, s I&ner (mono) der sdnoi Lsib stallen liast, ut Jemand, dar seine 
Fenon gdten Hast; Warew tdUmm mono dagegen ist einer, der sein Ich, seinen 
WiUen, seins Interessen in den Tocdergmnd stellt, was man im gewShnliehen 
Leben einen seHMtsttehi^^ Uenaohen nennt. — Sono im wo unnavdgu mono, ut 
einer, 'l<"r sieh nicht wegwirft, seine persönliche Würde nicht aus den Äugen ver- 
hert; ilujregen bedeutet W<tre inirt-ico icisuri'/n' , ich vergesse mein Ich nicht, 
verliere meine Interessen nicht aus den Augen. — Kare onöre wo wamr^nü, er ver- 
gisst sich selbst (seine Person im G^ensatz zu andern) nicht. — Onöre wö homeru, 
a sich selbst ab Einselwesen rOhmen; mtteo hörnern, seine eigene Person rühmen. 

Bflispide: Mi ten~kano lm-m«iW wmavdi» {S^^ Jt^'^^t'f* 
J^^)i «r selbst (dnieh sein penSnIiehes Betragen) TOiliert seinen 
lernenden Namen im Beiehe nicht*). — Jtiff»^' sono miw6 fddMÜhneeä, der 
edle Mann thnt sich selbst keine Schande an. — Jftwo SwfmirilyttAiioo «tM&(f , «ima- 
vätsi fuöwö ötdnmm yuAtvo «Hl, kennt man die Mittel sieh seihet an be- 
herrschen , dann kennt man die Mittel Andere zu beherrschen. — Mivö m*nidm 
mahisi'te iihi/sänNU, sich dem Pferde überlivssend entkommt er. 

Wkg&'Jniwo uru. stiiK.Mi «.igenen Leib (sich selbst) verkaufen. — \\'<iga-miwo 
yd*&mirut seinen Leib ruhen lassen, sich selbst Kuhe gönnen. — Wäga deni wägfO' 
nUwo tpcfrtm «{Hl mono, einer, der mit eigener Hand sich TerstOmmelt, 



1) & IL Sa. ») IMmy-iMiy. 0^^ ZTIII, f S: 
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Frauen gebrauchen \\'ao<i-mi uud 3^', Plur. ^flJ<>lflo, für ich. — Midcmoga 
tndUta tokiy aln wir kamen — zur Zeit unserer Ankunft i). 

Mi'ini = HochstsellMi« im olt-Jap. das Selbst erlauchter Pow 

■0110a, s. B. Kono fütd ftt$irqno kaad im» . . . mi-imwo ibiibfm-tafiiaväbt, aoeh dieM 
bflidai Gatter hidten ihie «rlwbene P«noii (mxk Mlbii) yerborgen. 

mdsftldM« ^ tl 7 1 vmmmmtgtBtMi am mi (L«ib), dm (Stflek, 
d. h. etwaa, wm alt ttn TheU einet Gauaen lllr neh bewmdnra beatebt, ao daaa 
■Bldan «n beaonderea Etwaa, daa Leib iat, bedeutet) nnd kai» (ans), 
entspricht nnaenn Ton selbst. Ea wird mit den GhinesiBehen Ghaiacteran ^ , 
iiJS.#g.;8^.Ä.>ft^ ausgedrückt. 

^MUm Ds Japanüehe E(ymülo)rcD Mlbst dieies Wort uicht binläiiglicli erktären, iadcm sie ^!ni über- 
Mh«t) , »0 mÜMen wir die hier peaebene Ableitime näher ersrtern. Wir erkennen jetzt, und iwir zuerst, 
in d-ii , — wohl zu unterscheiden tod der nlteu (niiitiveudung itu, — d»»iic]b« Suffix, daa an die 
CuüiDulialiku (Jitii, fmtä, = eins, xwei ) tcehiingt. dieae zu ProportiooaxablcD macht (uiml. JIto-dtm , 
fM^bii, = «iafHll, SMihdi. »implmt. äMpUu), und imdoppelt, ätm-dtm, Dklritattn UUati ßU- 
dn^*m, fyU-dt»Jm, = mH«. Mw. jt da. Je nni. WUml ima is «Mm (s andDuUb) 
Htgriff LA gMi sU^eoMhi <uA Uon im OcgmtU m «taas mdarm g«mmiMa bt, mfat «Mm- 
Man Mtf «m baioadtra Ldb. raf «Im k«toii4er« Pma hte (im O i % iaw ti n dlfla aaten 
Panoan). 

Mittels derselben Ablmtungselemente (^:!^ >), sind ans Te (^), Hand, nnd 
Koköro (:/ • n), IUtz, Sinn, die Wörter Te-daü-kara § , ^^)' = 

aus einer besondem Hand. d. h. eigenhändig, und Koköro-d«ü k.&ra, { i^^y i7 3^)^ 
aus eiaem bcaoudern Herzen, d. h. aus fnnem, eigenem Antrieb, gebildet. 

Seiner Form nach ist Mi'tznkar« ursprünglich eine adverbiale Bestimmung 
(= von aelfaet), nnd lässt als solche keine DeclinaÜon sn; z.B. Müfzäkärä törä' 
v6f fU6 16 ndrit er wird von selbst ein Gefangener, er giebt sieb selbst ge&n- 
gen. — TÜH-Mra htvdwo iörU^ eigenbindig nährendes Lanb (von Manlheer- 
binmon) pflfldcen. 



I) Dfo ia w>DaiM-as iWM. & II tnd SO, ab r teifrtii M 
SA =s Jfis*, Wtfm^iio, Wär*4mit»ii» 

aiU = JßM ui 

8s = mm, m IM. 

kommt da mSX 9m 
•t«|» imdadlatrt UcM, 



WSrtir daa Mf M|Md* 



tM, M od IM f«r, AigUUk m Ia OrifM- 
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Es wird jedoch auch für »ich oder er selbet" uad für »sicli selbst" (als Sab- 
ject und als Olyect) gebraucht. 

Als Snbjeet ateht IfuMAam, man tot dem PkidkatercrbiuD ein anderes 
Otgeefc genannt ist; s. B.: MidHiara omdvdkSva /akdri-kotow yetdrif er hat 
selbst, wie er meint, was er Tcodiatte, eimcht. — Als Salgeet «raeheint Mid^ 
ibra aneh in dem Spruche: 

1^ Q ToHiMiiio ÜrUvad mäitvä^ mmaedhi nndtnlMra tomotn urM Mn, 
^ "'^^^ Andern IVanrigkeit, dann muss man selbst mit 

ä ^ ^ ihm trauern. 

^ lUa Object (- sich .seihst ) dagegen steht Midziik-ara , wenn 

«^mittelbar darauf ein Verbum transitiv um folgt; z. B. Miua 
^ISJ*^ / mfihiikara akirdkani aärii fiiiri ^ ) ')» (diese 

1^ 9^ ^ Worte) bedenten: sich selbst aufkliren. — Middtkara azämuku 
(g ^ nlbst betragen. — IT. otimM (g H^)*), 

sidi selbst behenseheiu — M. auf sieh seihst stdin. — 
M. hMnmUy den Yersaeh an sich selbst ansteUen. — M, pmin'tMi numo 
( g ^ einer, der sieh selbst liebt. — M. Aomtf, Selbetpeinignng. 

dem Einzelwesen, aus eigenem Antrieb, tob selbst, LaL tponte. Was Ton MkMt' 

kam gesagt worden , gilt auch von Omnhifkin-a. 

.\fanorio iiuoihiikärä knrn-ku niln nuiräni h>t<>, das sich von sellvst Umdrehen 
der Dinge, die eigene Umwälzung. — 0. maukdrn "j'lto y einer, der aus eigenem 
Antrieb erscheint. — 0. ndru koiowdnwo mfyo/ sidie da Gründe, die sich von 
selbst ergeben I 

B. Als Quneriaohe Ansdrdck» des detenmnatiTen nnd des zefletiTen Prono- 
men selbst sind gebAncUieh: 

1. If^^t Mn, Leib, selbst, im Gegensata sn «in. Andere. ' 

2. % V, BMn, <rfk ansgespradien wie dri-nn, eigener Leib oder Per- 
ion. — ^rinwo oMri ptö, einer der seinen eigenen Leib Hebt, d. h. Gemäch- 
lichkeit liebt, dasselbe wie Sono mtwo auArü fltd. — Watdkiii tx-nnni itdiitma^ta^ 
ich habe es in eigener Person (selbst) gethan. — Amita <ii 

:=.) iläsimdsUa, - (Sie haben es in Höchsteigener Persou gethan. 



I) Bai Mm, 1, 4. t) A. «.an,!. «) A. «. a in, 4. 
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3- ^ ^ Zi-bun, - eigener Theil, sein Antheil. — Zf-htnwo 

mono, einer, der das .Sc-iiiige, sein Interas.se, aus dem Auge verliert. — ^-hunni 
mtctille f^r*, = wnV/rn^v/n/ o'r«, sellwtiindig sein. — Zi-hunuo sai-kuico sitrti , Hei DO 
eigene Arbeit verrichten. - Zi-bunno mono to narUf £2igenthum werden. 

4. ^ ^ Zi-Sfin (von Einigen ausgesprochen wie dzi-zni), auch sinMit 

= Ton aelbst aeiend, nnpvttnglicli, n atfl rl ieh, roh. — ^•^m\ oder ti'tento, = 
Lal «ponte. — Sore fftöno Uh^kmwi xi-zen Man, dan der menMhlidie Ycntend 
d» ist, ist «twas NatOxUdiM. — Tdmanö Vy/m Mt^ttnno fo dttf Mi£ denn Benjjp 
iafc ein aaiflilichM Feuer. — Tvmdtd mir*, ehnw im Traum wn telbrt 

(muriHkflilieh) sehen, g ^' ^Ct w entsldm. 

Neiben diesen kommein noch vieile udere mit ^ ^, si (selbst) gebildete Zusam- 
mensetzungen Tor, worin ai bald die Bedeutung »eigen,** bald »sieh selbst" 
hat. Im erstem Fall steht es adjeciivisch vor einen Substantiv, im andern als 
Object vor einem Verbuin trausitivuni. 

A^jectiTiflcb steht ^ ^, si, in ZuBammensetzangen, wie: 

Hl. eigenes Land. ^ ^ toffn^ IhaL 

§ ^ eigenes Haus. eigene Arbeit. 



^ ^ Q eigene Person. 

S*" eigene Sippe. 

^ eigene Peiwm. 
dgene Kraft. 

S ^ 'tt ^- s^igciiö Anlage. 

ül:; Willkar. 



3 ^ Zeiehnnng. 

Ö ^ W vt eigene Frage, 
g ^ ^, eigene Antwort. 
Iii ^ tft V* ogsnes YerAamniea. 

eigenes Gekochte, 
g ^ ^i;, Selbstsucht 



Object des Veibiims ist iL in Znsammanaetenngen wie: 



g ^ £igeiiliebe. 
g^ ^tBigenlob. 
g ^ selbständig, 
g ^ SelbstTertranen. 
g ^ H^, sieh sdbet binden. 
@ ^ sich selbst nennen. 



g ^ •^hstemiedrignng. 

g ^ ISf Selbatbenaehtfaeilignng. 

g ^ sich selbst rerkaufen. 

g ^ Selbstmord, 

g ^ Sdbstrertilgang. 

g ^ SelbstTemichtang. 
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Diese Znnanmenaetim^en kOnnen durch AnhSngang des Terbams ai, su, 
mm (Üum) in Veit» rennmätSt irarden, irie Zi'ßttmtwrur cigenhiiulig echiei- 
ben; J8t-Mn-«MrM, deh aellMt loben. 

lY. Beseichnung «1er ReeiprocitSt. 

Die Reciprodtat einer Handlung wird im Japanischen nicht durch Pronomina, 
soudora mit der adverbialen (nioilaleii) Bestiuimuiig Täg&vini — , spr. 

tä-7ia<ilrn, ^1"-, ^ j^U "«•t-T Ai-t&g&ini (7 ^ gegenseitig', 

oder auch mit dorn Verbum Act (711)1 Tolgo AliJ-i) ausgedrückt. Letzteres 
bedeutet »einander begegnen" und seigfe, wenn es vor ein anderes Zeitwort ge- 
seilt wird, «n, dass die Handlang gegenseitig oder auch gemeinschaftlidi ge- 
scbiebt. Die Bedentnng dieses Tagai wird gewöhnlich eildirt mit Kare iore, 
dies nnd das; Atri kein, hier nnd da; Wom fttd, selbst nnd ein Anderer. 

Amn. Japanische Bt^mologen ') geben JtlffM die Bedeatang IUI, 
Ta-kaoit s Hand-Weehsdf womit jedoch die Verwandlung des in trabee 
p (= np) ntciht eiUIrt ist. üm auch davon Reehensehafb geben va kOnnen, 
halten wir Tai/nci für eine Zusanimeusehmclzuug von ta inüfcdn, = Begeg- 
nung der Hiiude oder mit den Händen, wie dies beim Weben statt findet, 
wenn eine Uaud der andern das Wel>ersi hitlsi lien zuwirft. Wir selten also 
in ff (ng) eine Yerschmelzung des m mit k; eine Erscheinung, die häufig 
vorkonmit, wie ja auch in. Ffffäd (epr. fUngdti), = Osten, das tiflbe g 
Ton giti durch eine Yerschmebiung Ton tnMMd sa ngdd entstanden isi 
/f-m«ün, nnprdnglich FUMM ieta, bedeutet: die Seite (ktOa), woher 
die Sonne (jS) entgegengekommen ist (mSk^lUt), 

Ba^pWa: S|=jSvS[^-i^b» Tagdini ßn-ztgu Ü «an»*), abwech- 
selnd wild er Gnt und Gastherr. — JUgdiüni läkdmMi einander hassen. — 

THgdvtni tniru, einander sehen, b^egnen. — Kwan-nin lJt-mSl4in, Fokktn yorino 
ofcxiri-pti) tij fäffiiviiii ai-sd/.iu tinwirtki', Mandarinen kamen aus (thr Stjult) ent- 
gegen und wechselten mit den aus Pekking gesandten Leuten den Willkomm. 

Aci-nitaru mono (4iB^ 'föf,^/)' einander ähnliche Dinge. — Avi-üUi, 
einander schlagen, an einander geratheu. — Ai-l-siru, fflnandw kennen. — .^m 
katärü, sich be^rachen. — App4t^faim (^8^ iäf «)i g^gsnseitig. 



I) ITarftm tuoori. 2) iiJtNCilis (lioo«, Chinete cla4tia, Book V. Pt. 11. Ch. HI. f 5.) 

7 

Digitized by Google 



98 



UkVnat, TL FBOMOWIIA IMSiBninTA» 9 9< ^* 



Y. Pronomina indefinit». 

M daB Suljeci nnea SatcM vnbesliimmtt m» wixd es im Japninlini mdatona 
auch nicht anegedrOckt; Sitae ohne Suligeet nnd da etwaa aehr GewßhnliohM. 
Wir bedienen nnit wenn wir daa Snlgect mit einem nnbestimmten Ftonom«i 
headehnen mitawn, der WSrter >man** oder »es.** 

Pur unser »man" winl ubrif»ens, in bestimmterem Sinne, auch Fltö, Mann, 
mul Arü-fitö, = «in vorhandener Mauii, Jeniiiuii, «reliruucht , z.B. Fitiutit <ir" i/d 
ijf ^ fP**^*^ JeinaudV — f il'>i/a iKimlziir« tiU-v ^ man fragt naeh 
Ihueu. — Fitöga ärUe (oder tMe) 0 tneni kakdri idn^ es ist Jemand, der 
wünscht vor dir zu erscbeinen. 

»Etwas" wird aoagedrflckt durch Ifono, wdches »Ding," ein nnheseeltM ESn- 
adwesen bedeutet} jedoch andi auf beseelte Wesen angewandt wird. — Kortwo 
hdht mono (^^^ ^ dieses schreibendes Individuum,*' einer 

der dieses schreibt, Tensehieden von J^fljfcMnono, s ein geschriebenes Etwas, eine 
Schrift ){^)t Jf<mo-£ait, = ein etwas Schreibender, ein Schreiber, 

-mono, steht mono mit der Bedeutung von Ding oder 
Etwjks, vom verbaleu Stumm Ka/:! adjeetiviseh näher bestimmt alx ein sehriftlii hes 
Etwas; in ^^ono-l■^lki ist uiouo objeetivo üe,«!timmnng desdolben verlmlen Stanunea. 

Auch Aam, = was? wird, wie unser »was" mit der Bedeutung »etwas" 
gebraucht. 

Ut unter, »Nichts" etwas ohne Inhalt oder Gehalt verstanden, dann wird es 
dnroh daa Substantiv Hat, = etwas Unbedeutendes, aaqgedritekt; i. B. FUdwo 
naiga «mmtsv, Jemand für niditswflrdig halten. 

Unser »Niemand,** wenn kein besonderer Nachdruck darauf ge^gt wird, wird 
dnroh »Jemand** mit der negativen Form des damit veibondenen Verboma aaa- 
gedrflekt, indem also die Negation (»nicht") dem SnbstantiT oder Pronomen 
entzogen und dem Verbum angehüngt wird. — Fitdga ari'ituhfi , es ist Jemand da. 
— Fltö na ori-nmu/nu , in der Schriftspraclie J-'Uö na»i (^^j^^J;), Jemand 
istr-uicht, = es ist Niemand. 

Will man jedoch »Niemand" und »Nichts" mit Nachdruck hervorheben, 
dann werden Ausdrücke, die »wer immer, was auch" bedeuten, mit einem 
negativen Zeitwort vorimnden gebtaneht. 

Dan iboMwo t&t&KU bedeutet: war wdaa daa nicht? («tm^v, Verbum negati» 
vum s nicht wissen). — DarewA iortw nrtfit», wer immer (wer es auch sei) wdss 
das mdlit, also, niemand weiss dieses. — Kar« wmiwo = waa tfant er nicht? 
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Kaf§ nom'mo «^u« s «r tlmt nicht was «s auch an, d. L er tbat nichts. — 
iTiottfittmo arätut wo sneh nicht aeinf s nirgwids son. 

Demsnfolge wird andi das Beispi«!) in den NementM 0/ Japanue Grammart 
Bhang-hai 1861, S. 23. angefahrt, Dann» idtoni kioiaimatKtat bedeuten: »wer 
immer ist ideht hielier ^okoininen," und nicht »no&ocfy h»e fom« (honanAe) hu 
not." Es ist uus nicht erlaubt, dem fhnrino die Bedentnng \ol>iHh/ to geben; 
denn wir dürfen nicht vergessen, (hiss im Ja|»auischeu die Kegatioii einer Ne- 
gation zur Ter»tärktea Affimmtiou wird. 

YI. Fronomina relatira fthlm, wdl das Japanische kone BebÜT-SfttM 

hat, sondern diese in adjectivische yerwandelt, welche, wie jede adjeetivische 
Bestimmung vor dem W<irte stellen, wozu sie gehören. Anstatt >der Mann, der 
anwCvSend ist," wird ein Au-^ilnn k tji wiihlf. der unserni der anwesende Mauu" 
{Ari /itö) gleichkommt; statt »die Stadt, welche der Feind verwilgiet hat" 
sagt der Japaner »Feindes^verwüstet-hahen-Stadt." 

In solchen Fällen wird ttbrigens auch das SobstanÜT Toköro (Jl^« ^» 
= Fiats, sor BeBeiehnung des passiren Etwas gshrancht. 

nübtm iolo ist das Verfertigen, die Veiftrtigung; 

TMiSru mono, «in Terfertigendee Wesen; 

Triäairm /U6, dn Terfertigender Mann, ttnev der Tnftrbgtf 

Ttähiru toköro, der Fkts des Yerfertigens; 

FUönO (.rftlüru fokörono mono ist etwas {mono) von dem Ort {tohvrono) von 
des Mannes (//fjj/rt) Verfertigen {fsiU-'irä), d. Ii. etwas was Jenian i verfortigt. — 
luMye ydri motaiijürü tokörotio uen-oan ist ein .lahresname {ueu-tjau) eines Ortes, 

WO man von Aliersher gebraucht, d. h. ein von Altersher gebrauchter Jahies- 




Wir lassen daher, wenn anch dio Japanischen Grammatiker es nicht thnn, 
dem Tohiro aneh da, wo es scheinbar den Dienst eines Fron, rehii Temehtet, 
seine e%entliehe Bedentang, nSmlich die von »Ort** In d«r Syntax werden wir 
auf (Hess Constmeti<m surttckkommen. 

I VIL Pronomina interrogatira. 

Im Vorhogehendeu, wo Aber die Bildung der Fkvoomina geiinoehea wmdo, 
sind diqenigen, welchen die fragenden Elemtota Ta oder To, tn^ Da oder So, 
nnd Itsn, Tulgo Idia sn Grunde liegen, benits addart Es und, um sie iUNn> 
aHdtÜidk ansammensunehmen, fdgende: 
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Däwt welch? 


Ö.87. 


, wo? 


S. 82. 


Idziücu, wo? S.83. 


JDartt Wirf 


90. 


Botet, > 


84. 


Idzükunkd, » > 


Darega^ wesM 


af » 


i>o(aMvi, > 


» 


/ctHfahmxd*), «n welebem 


l%^t > 


> 


D^MKn', » 


» 


Gnudf wief » 


2>a«», werf 


» 


BdnOf welolif 


86. 


i<bftr*, wer, weldief 91. 


DoMiwAa, w« 


MUf » 




» 


/«bfrtffidt weneaf » 




» » 


2>^iMito, werf 


» 


*) 21b iik ein empbetiedue Snffix. 






Donoyau, wief » 








Doi/ou, (/Olt, » 


» 








Dousite , » 


» 








i^09«, welche? 


89. 





Dasa kommen noch Heal, weef und Ik»t wief, die d«r bedeutenden Rolle 
wegen, wdehe sie spielen, eine mdir als oberflieUiehe Eenntnissnebme verdi^ 
nen*). Das mit den ZablwQrtem in Yedband stellende Ikn, wie vielf, wird 

sngleicb mit diesen behandelt werden. 

1. Nani. (i^)» al^ekürzt Nan. 2/ , obsol. Nam, -f A, Plur. Xan 

ra was? welch? Lat. quid? qu/xi? Es winl sowohl aubstantiTisch , als 

a^jectiviach gebraucht und meistens mit einem fragendeu Saffix, ka oder mit ao^ 
Tent&dct. 

Sabstantivisoh, mit der Bedentnng »wat," kommt Nam tot in Sfttaen wie: 
Namwo ymnbi mditfAif, was wShlm Sief — JVonswo Idw kdt, wooaob fragen 
Sief — JVomiso nanädga motomimi ydf, was sneken GKef Namwo 0 kai tmdru 
Mf, waa kanlen Sief>). — Namwo moftef, womitf wodnxehf ^ ^= 

^ 1^ ~H f *)* •^<""*wo motu waga himwo m-Mii, womit werde ieb meinem 
Beidie nfltaenf — Namffd itri^aMdtt was ist Tonftthig? *). — Korewa nam 
HS motsii-maaükaf , woxa dient das? — Soreoa nanini yoikafy wozu ist dies gut? 



1) Die artntai lllwlaiiliw Im aritaidUoheii Verkahn mit Japutcn ibi, «ia wUk tfe ^pa* MUMiif 

gelebrt h«t, die Fnfiewörter — wir verttehen dtranter jcdw Wort, womit ein PregcMti gebildet wird — 
ud die Fragewoaen. Uaiicherhcit in dieaem Panirte eririif;t anf beiden Seiten Miurerstaud ; der eioc aot- 
worlet auf da«, wa» der andere nicht gefragt hat, und der fortwuhreud anüweichrndcD Antworten uberdni»- 
macben die Sjtrecfaendeu gmr oft ihier Unteiredong damit ein Kode, daaa aie eiiuuider für luriick- 
halteod , wo nieiit gar für bornirt halten. — Wir haben Aemhalh hier die FroDOBiia iaiamgitifa ead 
fle damit gebildetn fmiMWintiwige« all te ■Öthigea AMiihilidUt tehwihtt 

t) WUkt^mrnUnm, S. iiiiratw(taMR. CN<im* OtaaMt. II. lleokl.Pt I.Ch.I.f4>. 
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m 



VaaltOtsiii waa, wosn, ab appimtiTe Beatimmmig *). — Andtaw» 0 im 
9a namto ü^matäkatt = "Da Name iraa (irie) heiRsk er? wie iat Hur Name? 

Nwnto An» ™ ^ Vblka^raehe luammengezogen in 

"y , spr. Na-näeOy woför pft^j^t geschrieben wird, = was heiasen? wie 

goaauut. — Ntiiiifo i'ru koto, - eine was heiszendc Sache? d. h. was für eine ofler 
welche Sache? — Nduit» mousi-mofSkn?, was sagen Sie? — Nanito naku^ ohne 
irgend etwas ( ^ ^ ). 

TTanito lo 2^0t '(^S^ «*?t i*^« ^ «iooxOf miier »wenu'a ge- 

fällig ist". 

Vanito te» auch )^ >r , Na-nä»U, aaa Namti äfti^ a woia dienoid? 
woan? wofllr? — NaiAU>U hoviwo ftdmmiOltaha^ an welchem Bnda hahen £Be 
daa geäiaii? 

VaaiyOTi (^J^? ^1?^)» iTaai kara ( ^ g ^ f)*^, =TOn was?, wonm? 
Haaliil ydtte ('^^ =«u welchem Gnnide?,wonnia? — 

aua welchen Gründen (wie) wissen Sie, dass ich dazu im Stünde bin? 

Naseni, aus - um wiis zu thun? warum? — AWc»)»' mrewo v/ru 

m <frfiifca^ warum thut man es nicht? — Naseni 0 agdri ruuardnüka? ~ warum 
gcachieht Sure Eracheinung nicht?, d* h. warum weigern Sie aieh?*). 
VAaMDi» Nanif^m kd^ Variante vom iVac»m, warum? 
ma aova ao> eigenOiGb Nanmumoi wie thiuod, weadialb, wamm? -ff 
^1 ZI 3E^ «w.- ianwo ypiitoHba, nmavaln nanmrezo ckanava- 

^ «am»)« wenn der Efinig dieaaa für gnthUt, waammToIl- 

t rieht er ea denn nicht? 

* iraalBo (t = V, TerHnrt Unao {-f^y), aneh 
Na-nzo wie? auf welche Weifie, aus welchem Grund? — kommt auch als 

bloszea Kennzeichen einer directen Frage vor. — 3E ^ ^.0 f 'flj ^ *)» 

W<}H nanzo rixco iron, = der König, warum nennt er das Wort Vortheil? — 
Pf ^ Jpf ^ ^ ^ iÖi ')» ^o"*o /<"*» bek-eriy wie kann man (aolches) unterlassen? 
— H ')• CHu jifn wmn «ra&on, warmn wählen swi- 



I) 8. «. ff. T. S) WUttlfu/rMm, & I«. 

a) aiWClUs iLKOot:, CUmM fltolllM, «Ok I, pi. 10.) 4) S. 91. 

t) M Ch. V. i 4. t) «'«cros (t.Eonr, Vol. II. UookL PuL Cb. I. i»}. 

T) » Ck. VIL M* 8) A. a Ck. VU. $ 7. 
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aehefB Ochs tmd Ziege? — Nanzo 0 kini iri-m4itu monnqn ijortfriC-nuCvC, ist etwas 

da, (las Ihnen gefiiUt? — ^ 7"" ^/ -'^ 1 -^'^'"^^ *ono motoni 

kav,'r(Kiiru , wunini nicht zur (TnuKnoi^f /ariickkcliron ? 

Nanzo ya, "f > , obsol. -^X-^' = "fcf -tjj» . '(öf ^ , = wie ist das, wie kommt 

es? als Prädicai dcu Satz schlieszeud und mit vorhergehendem .subjeetivem Öats. 
^ Ttnni (Jiokikototpo l-nrarfzaruva «a»?oya dass das VoUc seine 

I ^ Vielheit (seine Zahl) nicht Tennehrt, wie ist das? — wie kommt 

"Ht u^lC « dMS n. s. w. 

I C HaM-nMo, = wie? wie?, Bathsel. 

"Im kJQR'" 

'"^'^ Hanl nara'), = was seiend? — iVom nam mono, oder ioto, 
wdiches Ding, oder welehe Sache? 

Ifaalno, nanno, adjectiTisches was? in den Zosammensefastinpfen: T^anino fi 

( 'jüf ^ p welcher TaifV vuli^o /^vm. — Nmihin k<'>l:i' ( '(cf welche Stunde? 

— ~ \ ^ ^ ^ *)» •Ä^'"''*' inakotviii naimo kukorosolfa, was wirk- 
lich (meine) Meinung (hiVüu war? 

Adjcctiviseh kommt A'itnt und A^<i» vor in den Zusammensetzungen Nani^foto 
^ h)i welche Sache?, was? — A'tou konomü tokoro tuini-^Aiozo^ = das, was 
Sie gerne haben« was (ist es)? — Nani-goto def^ wosa, wutun? — Nani'bun 
welcher Theil? — iVam-j^ oder Nam-ztma (^t Hl^t Ar 
eine Weise? — Ntaorven (ff I flf v)t welcher Thal (des Boches)? — Nam-fodo 
{^t welche Menge? die Menge. — Nani-^mono {^t ^5)» welches 

Wesen, was? — Nani-ffokiro ("f^t 'CS' J)» welches Herz, welcher Sinn? — JVam 
pokdro nakn ( 7 ^t. einigen Zweck. — Nam~yü( ("jnj" t 

welche l rsiiche? — ■ Ntnii-rjH'jii sorezo?^ warum liusV — Nani-kore,, obsol. Nani- 
kure ('(^^ ^Z)^ "''IS 1^'^ •^''i'^' 

Nani-gasi (fö^^ '^"P- I'^tyiologeu aus Naniga nuti, - wovon 

Meister? was fQr Einer? jetzt nur iu der Bedeutaug des unbestimmten Prono- 
mens »jemand" (^) gebräuchlich, nnd Tom Spredienden andi anf sich seihst 
•ngewandi Veigl. Sore gtuiy 8. 90. 

Zusammensetrongen mit Nan {"ti^) nnd: Nan-nen (^|^ ^f), welches Jahr? 

— Nm^Hwati iiftM |)t welcher Monat? — Nan-doki (^l ^1), wdche 



1) Kmen» («. a O. Ch. Vit, | tS.) I) i. «. a (Ck tl. i l). 

S) NkU JUnini. 4) Ch. TO. | T. 
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Zdt? iralche Stande? — iVaWoM^onmt (ffl^ flf | ^|), vm tr«lclie Zett?>). 

— Aaii-<faii (i^r JS1!0» welehe StOck»? — iTono tro^ noWoi» (ii«iui*fiibaf 
wfllehe (wie liel) Stücke änd tob dJeaer Farbe da? — Nan-gint t) ('^ t /t!^ 
frie viel Ffond? 

Aam*, Nanzo kommen auch in der Bedeutung des onbestimmtea Pronomens 
etwas Tor. — Nandzivd aono totoni tmäd nanzo WaU &rt^kd^ Imben ^ hinaiehi- 

lich dieser Suche etwsis gehört? 

2. Ik&, >f 1j . ^1«r ^ ^vie? 

Gebräuchliche Zusammensetzuugea mit Ikd sind: 
Dcannono ( ^ ^ welche« Dinf]r. 

UcMama, Tulgo Xkarrgvxt Ikar^oo ^tr )* welche Axi. — /Aa- 

jr^m\ anf weleke Art, wie. — lio^umino, wie auch, — Ika^^ninAriktomOt 
wie es aneh werde. — Ika-y^ eirft moito, was fOr ein Dii^. — Ika.'yg» nam 
numo nite mo, was fOr ein Ding oder Wesen ee suoh au, wer oder was immer. — 
lia-^ffttna boto de mo «tfri, thnn weldia Sadie ee immer sei. Alles anwenden. 

TkMffoäo ('föf h)' Menge. — Jha-fodoka^ wie "»iel? — Ika-fodono 
tnknni , wie viel Kraft. — Ika-ßufnno aüfa, = wie viel Zwisebi-nriiuiu, wie lang. 

— Snrewn ihi-fo'hvi uruifay für wie viel verkauft mau das? — Ika-jodo ooku 
totno, wie viel immer V 

Ika-bakltrl, wie noch. — Som kototoo ika-bahni kuvinka^ wie wird man das 
noch bereuen. 

IkMiAvlks wie seiend, wie besehaflhm. — IhcHtuarü Aotoeo« was für eiae Sadwf 
Sokdni ikoßtutru /Udeo^ waa filr ein Mann ist' da? — lia-naru M»-m«t«Ot 
wie (ist Ihr) Name? 

Die modalen Endungen von Ika sind: Ikatti, 'f ;^ s , — Ikamka, 1fs.i/^ 

— Ütamiw, -f » Teilcdrst tkan, Mt? ly^ — Ikanxo -i ff tf^y oder aueh Xkada, 
■1 /fr r' (spr. Ika'-nde)^ A 7"^^ •, Ikwhka, Ikwtideka, wie? Lut. qitomodo. 

Sorem r/(r7>*? = solches — wie? wie ist das? Nach der R »«gel der Jap. Syntax 
folgt das Prädicat auf das 8vibject<), also ikan auf sorei a ; das Subject kann 
auch ein selbsteudiger subjoctiver Satz sein, z. B. . . . arur» ikam, wie kommt es, 
daas es . . . gibt? — Ikade (vulgo doude) ira$eiw$ mäiOkd, wie geht es? — 
Ikad* artaaran, wie sollte es nicht geben, warum nicht? 



l) If'inJkriffetpreÜtm, t?. ii) A a. O S. 3ß. 

ft) A. ■. O. S. II« 4) S. £ialeitan{[, S. 45, 16, A« 
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Ikfcga, "tJ "JT ^ spr- "ikä-mja (^f^, "^'^)tWi©? wahrscheinlich eine 
Vci-schniülzung von fXfi Ua. — Tk/nja On watdri sorooya^^'^nib ist Ihre üeber- 
fahri? wie befinden Sie nchf — Sohd^moto Ikdga 0 kwdtitot, = wie laewn Sie 
(die Znt) herrnngehen? wie madien Sie'»? — Jkä^ten, wie nuus man ee madienf 
— Ihfffandru (oder lUiganä^ hoto^ was fHr eine Saehe? — lUganS obötübnMzo^ 
welche Meinung? was meinen Sie? 

Pzonomina interrogatiTa mit dem Suffix mow 

Yerbnnden mit dem Snffix mo, ^ (= auch, Lat. r/w, aiuqtu), fassen die 
l'rononiiiui iuterrot^iitiva alk's was in «icni Kriifjwort enlhalteu ist, als Eiiizeln- 
lu'iteu ziisummen. Anvwi', dasselbe wie tjuieuiujue , wer immer, jeder der unter 
Dare oder <jui gerechnet werden kann. 

Ist dos Frarrwort adjectivisch mit einen Substantiv Terbunden. dann kommt 
mo hinter dasselbe, und, wenn dieses dedinirt ist, auch hinter die Decliaationa- 
endung au stehen. — Idzäreno ya mo karatö {vä bM^ jeder Pfeil kam ibora (Sehaft) 
heissenu — JMconimö oder Dokod4mif wo immer, dherall. 

Anstatt mo wird hanfig auch tano (^<%) gehtaacht; s. B, DarittmS tmo 
giwo hOmAiMt = wer es auch sei (Jedennann) hat dieses Gedieht geloht — IdzUr» 
110 tonnt temo, in welchem Jahr es immer sei; dieses temo ist durch Aphites», 
au-; siti'tno (- auch ist) cutstanden, wahrend to U mo in Ausdrücken wie Nnni 
hl ti iito, = vvii.s (niaii) aurh (iltMikni o<ler sa^t-n iiiöi^c) auf eine Ellipse liiniius- 
läuft, da das Verbuni, welches «lenken oder sugeu be(leut4't und welches die mit 
/(■ iM'zt'ichnete Apposition ') {innn'fn) repert, selbst nicht ausgedrückt, sondern nur 
durch die Endung U angedeutet ist Nani to te mo steht also elliptisch statt Nanito 
iyu te tno'), = was es auch heisien oder sdn mag. Eine AbkCbsnng daT<m ist 
Namiomot Ndntömö. — itfüitfo omovuka, was denkt man daton? NdnUim» 
omotodnu, man denkt nichts davon, man bekflmment och nieht dämm. 

Ylll. Classificiruug der Pronomina personalia der UmgaugB> 

Sprache. 

Die Wahl der Worte, welche im mündlichen Verkehr zu Fürwörtern 
dienen, ist nicht glmchgflltig, sondern von der Etiquette yoigeschrieben. Nach un* 
serer eigenmi Ezfiihmug, wenn wir nach einem mehr als aweyahtigen Umgang mit 
Japanern ein Wort mitreden dflxfen, und laut der ven einem Japanischen Gelehrten *) 



1) V«^. & 7t. T. ^ W4htm «wm. S) Btrr Mi»4 mt ntMO. 
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orlialtenen Belehrung, kommen in der UingaiiginpxaelM folgende als Pronomina 
gebnmchte Auedrflcke mr Auwendiiiig. 

1. Fttr ICH. 

1) Der beeebeideiiste Audrack iat Tttmi«, Flor. TemAe-tilel, in der TMoscfaen 

Volkssprache, die häufig n in e verwandelt, Tem6e . = vorhanden , d. h. das- 
jenif;^, was sich vor der Hand der gegeiiüljerstehendeii Person befindet. 

2) Wat&küai, PI. WatÄktisi-domo, bescheidener und auch im vertraulichen Um- 
gang am meisten gebräuchlicher Ausdruck. Jeder anständige Mann nennt 
neh so; der gemeine Mann in YAio sagt statt dessen WaÜ {icaachi), 

8) (M, Flor. Orfaft, im KA/o-Dialect Oi», naeh dar S. 88 mit einem Giiat 
ana dem Wdrterbnelie der alt-Japaoiiehen Sfnnelie bd«gtoa Angabe, ein 
seUMi-emiedrigeader Ansdmck, wird jefaife in Tido tOx atols gehalten. 

4) Wira, Flnr. Waren, das »leh" nnd »Wir" im Monde einea Ffirsten, irenn 
er an sflinem Volke spridit 

2. Für die angeredete Person, DU, SIE. 

1) W^', Plur. W&rera, der geringschätzigste Ausdruck, mit welchem man nnr 
gemeine Leute anredet. Wahrscheinlich eine Verwechslung mit Arel 

2) Vamto, dasidbe was oben fBr »Ich" aagegelwn, eignet aieh fUr Unteigebene 
und Bediente nnd entspricht dem bekannten »Er** nnd »<S&" im Dentschen. 

8) Temfce sima , Flnr. Temto afcmai gata, stimmt mit unserm »^ mein &rr, Sie 
meine Herren" ttberein« ton einem HSheigeatellten etwas Geringeren Leuten 
gegenäber gebrancht« 

4) O-m&d, in der T^oechen Volkssprache Omite, PInr. OnnAö*gata, beim Mit- 
telstande üblich. 

5) 0*mikÖ-84ma, - Sie, umständlicher und darum ceremouiöser als 0-mde. 

6) Anita, Plur. An4ta-g&ta, tou gebildeten Leuten gegenüber IhresgleiGhen vor- 
sngsweise gebraucht^). 

7) iTi4ta-s4ma, Plur. AaAtaraiiBarsfcta, Tenftth die hBehste Ehifnicht vor dar 
angeredeten Person. 

8) Fttr die dritte Penon, ER. 
1) Are, Plur. Arera, gilt für respectwidrig. 



1) Die Mitglieder der J«ptni»chen Gesandtschaft, die i. J. 1862 tiaoli Europa kam. und welcher der 
VcrCMter aU Mit|{licd einer Commiaiioa Toa (einer it^Kteruiig sabeordert wer, rtdeteD dnuider danfafiagig 
mit JuJUa eil. 
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2) Abo mono, s die Peiwm da, bflMklinek die dritte Perwm ab ein Uoeue Ob- 

ject (mono), das Iceiiie Aehtong Terdieiit. 
8) Ana fl«6, nur. Aao fXtö-gato, liOflidM Bweiduuing tou SaiBoagloiclien. Eiii 

(MBder oder. Beamter, eisea andern erwShnend, beaeiduMi ihn mit Amo/Uö. 

4) Abo O flt6, Flnr. Aao O flt6-g»ta, etwa« itafer, wird dann gebnndil, wenn 
die dritte Person mit dem Angeredeten in Beziehung steht. 

5) Ano kata, Plur. Ano kata-gata, = die Seite da, und Kono kata, = die Seite 
hier, vou der Person abstralnreud und nur die lüchtung, worin sie sich be- 
findet, anzeigend, gehöreti beide zu den sehr ehrerbietigen AuBdrückeu. 

6) Ano O k4ta, Plnr. Ano O kAtapgata, ist Auadmck der höchsten Verehmng. 

Obenstehende Classificiruug der Pronomina in der Umgangssprache stimmt 
im Allgemeinen ziemlich mit der überein, welche in r. aijcock's Eletnent» of 
Jtqptmm Ortmmart S. 21, vorkommt, enthält jedoch auch einige Abweichungen, 
die jedoeh, — was man nicht fibenehen wolle — die Antorit&t des Herrn ramtk 
as mono für aidi haben. 
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NOMEN ADJEOTIYUM. 

§ 9. Die Adjective, die dem durch ein Substantiv auagedrückten Begriff diese 
oder jene Eigenechaft nuchreiben, haben, je nachdem sie attcUmtiT oder pdr 
dieatlT gebianeht imden, eigene Fonnen, die in der Schrift- oder Bfleheniffiadie 
idir bemetkUdi, in der ümgangwpradie aber mehr oder weniger abgetdüiflm 



I. DAS ADJfiCnV in 0£K SCUKimPKACHI* 

A. Znaammeneetsung des AdjectiTa in aeiner Glrnndform mit ei- 
nem SnbatantiT. — Wird die dnroh dai A^jectiT aiugedrflekto Eigenaehaft 
als Ton Anfing an in dem Q^genstand aawieaend vorgestellt, dann wird daa 
AdjectiT als untergeordnete attributiye Bestimmung in seiner (Grundform mit 

dem SubstautiT zu einem Compositum vereinigt; Taka-no, = Uochlaud, iSo auch 



Kürö-tsütsi, Schwarz-Erde. 
fMM», daa AH^ahr. 



Naga-»ahi, Lang-Cap. 
Aid^uUM, Eoth-Erde. 
SM-ifdm, Weig-Bix (Süber). 

B. AdjeetiT anf kL 

1. a. Ki, Endung des attributiv gebrauchten Adjectivs. — Soll die Eigen- 
schaft erst ausdrücklich dcnt (jlegeustaude zuerkannt werden , dann bekommt das 
attributiv an gebrauchende Ac^ectiv eine Verbindungs- oder, besser gesagt, eine 
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Ableitangs-Endung, die, für eine bestimmte Gruppe von Adjectiven, ki ist; 
Takakiiio, = das hohe Land, zu onterscheiden tou Takano, = Hochland. So auch: 

NagSH $akit ein langes Ybigelnrge. Kur6ki MKi/, schwane Erde. 
AkdU Uättt^ roUht Erde. Amdü tak4, sflsses Bier. 

Siir^ gdm, weisMS Bes. f^triOd ifo, alte Sparen, Rmn«. 

Die zu dieser (Jruppe gehörenden Adjective bezeichuen durcligiiiigig eine Ei- 
genschuft, mit welcher der Begriff der Thätigkeit nicht verbunden ist. 

Anm. Die Eudaug A'i, deren Vokal / die Wur«') ist, Ton welcher das Verbum coDtiDOstivam «rt 
:= teiD. ■bgelatet irt, bedeatet ,^end m" wie nunlieh daa Orudwort lulet. Dm T«riii]tato 9m 
OmdiraHtt na fcHiiiln BiMunt kua iMh ndtm mim, «b dn •!■« UmMam u ?«lsai» 
wihmd d« mcMdtige ToMKiia tm lUa« vuk. Tmm» im dbm ■■«■■ii^imIiIm Woita tat 
Mtt W|ld«te «M & «8 Wk t» ff. «bw nUmm* fMgt iit. 

Die platte Sinraehe von Noffotati hat statt der AdfjeeliT-Endmig kl ein ka« 
also statt tiröa, weiss, «riha^), 

h. Die AdjeeÜTe kOnnen mit der Bndnnf^ U aneh seHbetandig, ab oonerete 

Substautive, gebraucht "werden, und sind dann als »olche declinirbar. — Vama 
takaki oder Yamuno faknki ist der hohe vou Bergen, d. h. der ungemein hohe 
oder höchste tou Bergen, wobei yama eine takaki onteigeordnete attiibatiTe 
Bestimmung ist. 

2. Kn« adverbiale Form. — Wird ein A^jectiT dieser Gruppe als AdTor- 
binm gebraneht, dann nimmt seine Gmndfbnn die Endnng kn an. TdteM foi«, 
= hoeh fliegen. Daa Adrarbinm auf Im Udbt nnter aUeii TJmsttnden AdTerUnm, 
lepritoentirt jedoeh in einem eoordinirtan Saln, dessen pridieatiyee Verbom in 
der nnfleetirten Stammform stellen mnss'), die nnbestimmte Stammlonn dee auf 
d endenden adjectiTiselien Verbnms. 

Durch das SufBx va (§ 6) isolirt, bekommt das AdTerbium eine vom Zeitwort 
getrennte Stellung, die selaen Begriff mit gröazerem ^iaclldruck hervorhebt. — > 
OuDutATä, = vielfach, oft. 



I) Die frülitr, in dem „Vcraach einer Japanischen Sprachlehre" tob d. cvbtii'S, 1857, p. 34, aafgeworfene 
Frage, ob die Kodaug ka wirklich dem Dialect vou XofftuaJn ägta sei, ist inzwiacfaeo soirohl mündlich von 
JtpMieni, ala adtri/Ukh ron Herrn k. de saint aulaiu, der alt Niederkodiicher Dolmetich fiir die Jap». 

i XH H iM irt », M«M in K^uM «irUtak aDgaMb fteaht. aad db aklM TaUUM t«itali»«akkt 
ndn» db äk« rfv^ Bnfaknf gcMM kata, «taMa «kr mU. dvi im ikU% taf" 
^ lln db KiWtug. 8. 46, OHtdiiiitaa. 



..pigitizgd.iaLGnngle 
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3. a. Si, prSdicative Form des Adjectivs. — Wird eia Adjectir dieser Gruppe 
pcSdieaÜT gelnraacht, daau bekommt aeiae Gniadfonu die Eadang ai, = aein, 
iai YaiBA takMI,=Bwg hocih-aein, d.h. der Beig ist lioch 1^ YerbSltniaa, 
uk welehem iaka n « ateht, iab, dem Gharactor der Japaniaehen Stäche gemaai, 
wiademm krin ndena ala daa emaa AdTerinuma mit aainem Yeibimi. 

Dieaea il, nm Japatuaehen Grammatikern unter die HflUbwSriar (Ziyogo) *) 
genehnet mid ab Genk-aatno at, ') oder daa W der gegenwärtigen Zeit genaont, 
wird nicht flectirt. 

b. Wird nun eine Flexion zur Andeutung des Tempus und des Modus er- 
fordert, 80 tritt au die Stelle des xi daa flexible Verbum coutinuativum kri, kra *) 
(= besteheu), das der adverbiuleu Fonu beig^eben, mit dieser zu kari 
zusammenschmilzt; ans 'Takaku an, = fortwährend hoc^h sein, wird TAkaUri, 
ein abgeteitetea Verbom', daa nun dem allgemeinen Flenonaaehema gemin flen- 
Ul iik'). Sfaitt an wird auch, ala Sjnonym, wi gehnradii 

4. DoTch die Yerwandlmig Ton a in an wecdem dieae a^eetiTiaehea Verba 
so abatraolen Sabatantivan; TakAan, = dia HShe. 

Jam. S» M ctaa ItmnwMMWwg te piidlaMina H tuA im tMÜInod^ m. AMm wMkd 
Mmt dto VooMlnig im piidiMtiita „MUri, = iit hM* fa Mb. wlhmd m diaiHi Betriff n 
einen SabtUiitlv Hübe" muht Dm CMiiwInfc» tket dMwIto, «taa «• da tWUlrtn Begriff 

5. V2BZEICUMISS DJSE VORZÜOUCHSTEN AMECTIVISCHSN 8TA]iMWÖaT£& A.UF KI. 

1. Taka~ki, hoeh. 2. FOd-H, fttii4i%^| ^, niedrig. 

3. Fäi:a-ki, '3^ ^ , tief. 4. AMu-k-i, seicht 

5. Ji«^a4eif ^Ir^ lang. 6. Midzika-kiy kurz. 

l.FM-a, ||£.g6(ftiuiiig,bMit. 9, S0ba4Sem^yki, ilfi%. Jfi, mg. 



9. Fütö-ki, g'ob. 10. Ft>»o-ki, jM^* 



1) b B. aaowiCi OiUtgakt Jtfmmt, & TTTTT, Ul* M oid Iblg.. tat i« ab BMng im pri- 
dioaltr «Amuktaa l^Mttra guaat nd «f gwi «teMh«; «fai TMWhm, «m «ir aUt aiit Stakahmi- 

4) WtdK iw. mA fVB. «to !■ AXio. mm» & S7. bü» 9 n Im fat 
Sj Mn «Im i 10. 
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•) [Oot-nant, 'f^^^'^t gro™«! H« Tsiisa-ki, >'J^ | » klein. 

12. Itra-ki, ^ ^ , ibcb, eben. 18. Ketaa-ki, *) jj^X steiL 

14. NakaMa-H, A mitim-liocli, 15. KtMi, |HI ^. S» hohl, oon- 

= coDTtz. ear. 



16. FirataM, 

18. ^tou-ih', 

20. Nao-ki, 

21. r<Nf^, 

23. ^nuin«-jh', 
25. Oi-itt, 
27. S^^', 
29. Matta-M, 

31. Koro-ki, 

33. r«u,y«Hb', 

36. CW-ifei, 

40. To-M, 
42. Hcufä-ki, 

44. TToiba-ib', 



gerade. 



17.J««»^.(.V«-;^2.^S., 

r //-/.() , 

10. Um-ki, 1^7* tliii"!- 
22. r^YM-Ait nah«. 



rund. 



fl Im .M- 24. S,dH^Hd~ki, J[ ^ , selten. 

, viel, manche. 26. iSäXx^^«, ^al^ wenig. 

WfM^Wi^^^ 28.jlf«NiHMtV ^^.inhallslMt «iieL 
tfef ♦ gm«. 
Hilf., hart, 
stark. 

huwh, zoh, wild. 

, j^i liwer (von 
Gewicht). 

m I , aehww, mfllmiii. 39. Fifdt-At« 

^ »-.|^,ipifaig;«ehiidL41. iWftinb', 

¥v.^ojS,ig. 43. O.«^-. 
früh; hurtig. 



30. Naki, ^ f , sonder, ... los. 

32. Moro-hi, ^ . zerbrechlich. 

34. rotMf-iU, schwach. 

37. A'ürt^-ii, lt i( ht (von Ge- 

wicht). 

j^^t leicht, bequaai. 

afaimpt 

spät; langsam. 



45. J^nt-ifct, 



c ^ , bSse, sehleehi* 



46. ro-(al^.r«-)jh; # 3, t| , got, woU, 47. TFHf«-«, 

48. .Sffma-(.S./7w-)/;(,^jt, kalt. lÄtutaka-narUy^ixX^^ warm.] 



) Die in [ ] eiugetcbloMcoeii A^iectife gehöno aieht ia dicM Categorie ud äad aUeia de» G^en- 
wWkä. Bit m%MMMun. 

S) EnatOA nd dte oatar M*. M. SO. M nd 73 «prfttrta Miaalln Uhs jW (M*. 71> tu 



Digitizedby Google 



111 



49.5«*«-*», kühl. 50..V«r«*t, 

hl, Ko^, KM, jft''/, siwlE (Ton AvorH^ Awa- 

GwiBhmack oder 

53. ilo-ii, H ^, hellblaii, hdl- 54. .<lib-ih', 

gl- iL II. 

55. Sir6-ki, ^ ^, wt isz. 

58.iii)Mf4«, -g*;« ■Hb. 
60. ITmcf. (3//?- g*, J|, Clin, 

rtirt-) il-i. schöu. 
^ILKojfuM, ^1, prickelnd. 

jBl^ nah, liMb. 



56. Ki'td-ki, 
59. 

61. MäuHh', 



64t. SiM, 



66. JfiniÄo«-*!, ^ ^ s- * wohlrie- 



63. AHga'ld, 
65. F«j^M-M, 
67. Jrii«lHb\ 



Kauva»i-ki , 
68. &'odn/kt\ 

70. 

71.iSM»% 



73.A^\ 



chend. 

^^^^^.habsachtig. 69. 7<i-fa', 

"fffi *^ , so seiend 

(substantivisches Suffix 
= . . . artig, . . . lieh). 



72. ^<fHb', 



lau; trag. 

I^^J. 6aa, mM 
(rem Geechmack 
odw Farlw). 

Ölt rottu 



2 , schwarz. 
H|^|, dunkel, düster. 
X, aaner. 

^, widerlich, hSss- 

lich, schauderhaft. 

bitter. 
Ä?« h«b. 
J^^, etinkeiid. 



«iUena. 
▼«ndbdeden.] 

^^,80 beschaffian. 



ALPHArarriBCHE UEBEB8ICHT DER 8TAMW0BTER. 



Aka N». 


54. 


Fiku . 


. 2. 


Kuuhati 


G6. 


Malta . 


29. 


Niku . 


. 61. 


Sige . . 


27. 


Tiw . 


. 21. 


Ama . . 


58. 


Für» . 


. 18. 


Kiqfm. . 


68. 


Mitbika. 


6. 


Xuru. 


. 50. 




55. 


Tgujfo 


. 88. 


Amane . 


23. 


Firala 


. 16. 


A« . . . 


.■il. 




32. 






Sii fi . . 


68. 




Ao , . . 


53. 


Firo , 


. 7. 


Keoa$i , 


13. 


Muma . 


(iü. 


Omo . 


. 36. 


•Vu . . . 


59. 


Uma. 


. 60. 


Ato ■ « . 


85. 


Am . 


. 10. 


Ko • . • 


51. 


Jftmon*. 


88. 




. 85. 


Sukoii . 


86. 


Um . 


. 19. 


M<a . . . 


4. 


Fukd . 


. 3. 


Kni'a . . 


31. 






0$o. . 


. 43. 


SiAima . 


24. 






Atui . . 


18. 


Furu . 


. 45. 


Kubo . . 


15. 


A« . . . 


30. 






ibstu • • 


49. 


Waka 


. 44. 


Ava. . . 


58. 


Fkno . 


. 9. 


jRCunB . . 


57. 


Xaga . . 


5. 


Samm. 


.48. 






Warn 


. 47. 










Kun m . 


56. 




Seba . 


. 8. 


Ta . . . 


69. 






. . . 


78. 


(Toto . 


. 70. 


Kata . . 


67. 


ka . . 


14. 


Sema . 


• ^. 


Taka . . 


1. 


Yam . 


. 39. 














Xao . . 


20. 


S{ . . 


. 7l! 


T*ii»a. . 


II. 


l'effu . 


. tib. 




42. 


A'aM . 


. 38. 


Mar« . . 


17. 


yihu , . 


41. 


Sita . 


. 72. 


Tsita. . 


88. 


r*. . 


. 46. 


.fttt . . 


8. 


Karo . 


. 87. 


Maru. . 


17. 


. . 


68. 


• 


. 64. 


Ja . . . 


40. 




. 84. 
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Bem^rhuiiq. Die Endung ki ist, als tlas uiit^Tsclieideiule Kennzeichen diiser 
Klasse voa Adjectivea, besouders herrorzuliebeu , im (JegotiKatz zu der Methode 
der JapAniaehen. Wörterbücher, welche diese Adjective als adjectiye Verba mit 
dem Anagang al anfRQirea und aie damit toh deigelugen nicht nntexacheiden, 
die auf dU (s artig) anagdien. So iat, nm ein Beiaplal an nennen, flue Angabe 
l^mangdhaft, da fUAn (='iat Ton langer Daner), ala eine VeotkOnning 
▼on ßtäälrit aUerdingiB die Form eines adjectivischen Yerbanu iafc, aber fitdäSH, 
nieht ySctilt, nr A^jeetiTfbnn hat, wihrend die A^jeetiTfinm von na^tui nicht 
nagas'ik-t, sondern nagaki ist. 

6. Beispiele des Gebrauchs der genannten Pormeu. 

[kl] Sihu-kiiki ho tntii'ifo in'tt:, uniaki kakiva Jafjcztirii , säet man Samen von 
der herl>en Feige, dann wachsen uiet Feigen, die wiisz sind. — 'rm^lHi-kuhiyori 
kSrölci kit Kälte wo t^asdi/a, aus dem Lande Tanba bietet man einen Fuchs an, der 
schwars ist. — Ttikdra-ndki yurn», ein kraftloser Bogen. — Tsikära-naki koto, Kraft- 
losigkeit. — NetOmino drdkivd diihnextbniU> A, die wetasen der M&nse (= Manae 
die ireiai aind) heiaien weiaae Ifftnae. — Füräkiw6 tatäe ätänUSkini CmM, daa 
Alte anhebend, sieh anm Neuen wenden. Sind suTor GqgenatSnde genannt, ana 
welchen man wihlt, dann sagt man: Füräkinowö tttäe ätärdäUtnowö ton, die 
alten verwerfen nnd die neuen nehmen*). 

^ ^ ^ Y^ma takdkiffu jfiUm tattokardzu^ ein Belg iat nicht bedeutend, 

M f I wdl er der hSchste ist; Kidräwo mitte taUatitö <», weil er Hüls 

i tr 

^ '-.x trilgt, lAlt man ihn für bedeutend. 



MitJ'iimLiva iaknki yori jikikini ömömuku. Fikikiyori ta- 
fiL ^) ^ kakhii nohnrn-koi o atav 'zn Die Fledermaus wendet 

L sich mit dem Kopf von oben nach unten. Von unten 

/ » 3 hinauf an klettern Termag aie niehi. 

[KU.J Kono/'t nhikn t4rite jinhpm rä, das Haumblatt roth glänzend umherfliegt. 

lyiwo takdkä tuakiiru, ein Haus hoch bauen. - Kdrica takdku tonde tookuyori 

kUdri^ die wilde Gans, hoch fliegend, kommt von ftnie. 



1) lln miMäto Ite aiiM CoMtaHli« B. IS, Sdk le, aqWdi ait W 
f) tadn^ Mmm dM. ZU. II. 
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fSi^ "i^^ '^■'"M-teftawt (dbano oci-nam mono man. IMMm 

>i ^ ^ /% * gxMe unter dm Baobri^dni itaik Ton Flagdn, 
^ SB H * schwebt er hoch im Lnftnnm tunher. 

"'^ • 7V8&^ tsüifdku steht zu dem folgenden Satz im 

Verhältuijss der Coordiuutiou, wcsühalb seiu grammatisches Verhältiiiss unbestimmt 
gelassen und die adverbiale Form t.füyohi statt des prädicativeu L'ifnjöst gebraucht 
ist (Sie S. 108 h. 2). Dasselbe ist <ler Fall mit ydsüJcu in dem Sprach: 
j^F 'ikü-il^uiii iri-t/dsüku , ten-dquniwd iri-gdtdsi, — den Weg des 

^ ^ BQmh einaohlagen ~ (iat) locht» den Ffiid der Tagend betreten 



_ ]P JToiwimI «of«y^* yrfmli* «fV-uMfi«, das ist, von dem am, 
' ^ i^-r ^roU^BÜ, = das ist woUfiaer als jenes*). — NimUSkm <M, Im- 



? s gierig nach Trinken, dnntig sein. — OOa ASydM en-mdii, oder 
bloss 0 häydkä art-miitl, ss Ibxe Ankunft Mk ist, ein Chrosi anf der Heise and 

unterwegs. — Yökü 0 {de nasdre-mdglta , - wohl Ihre Ankunft geschehen ist, 

d. h. seien Sie willkommen. — Wäi-üku väri , schlecht werden. — WarUkH nutta^ 

ist schlecht geworden. — Yo fodo tok<'d-u tiari-ma.'su es wird zu hoch (zu theuer). 

Jmm. Ob die Adrerbi« tnf Jtm in den drei letzten AiudniekcD, die wir •buchtlich aas >. obovtn's 
CoUofuM JafOMtM, p. XL entlduit Itaben, ihrai adTerbtalaa Chmeter hahalUm od» Tielmehr pnidi- 
flsäw A^jiotin Hünif diM Jfttfß iit m ugillhiliii Qrtt bMntirartit ««fiMf wlmMr flii ySm 
(im UnMam nf im) pnain m mMmOut nrt, M kam mlfnHm m «j 
wb bUiI «iMiHte iM. AlfMhn im 
tet. nd •!« tia A^jMtfr» nt |iUinttv n i 
ooofrrnireii kann , tind diM Ai^iiiilliu ab nnterfeofdiieta BatÜDinaageii von Verl« n|^«t> 
iwwr hiomehtlieh der Bedeataag OBMrm „i«n" nnd „werden** entepreohen , «bar ihr CompbMatt 
ei dn Sabatantiv iat, auf die Frage wo? wie? oder wozu? im Caiiu ni oder de, nnd, iit ea 
ilB Adjectir, in der diesem gleichkommendvii adverbialen Form ht vor tich haben. Tm-ki yoku dri 
(jfoktri) oder Tem-H f6im uari, daa Wetter ist gut, oder daa Wetter wird gut, wird in einer toU- 
ta— MW Spnakt nUardimga alt U m fM tM Imm Mt, «der Imm /U, aatgadriekt. ahtr te Ttpiilwfcl 

[SL] Kuno misäkiwd hanahaäd nagdfi, dieaes Vorgebirge ist sehr lang. — Neno 
adzi äini'nä, der Geschmack der Wurzel ist süsz. — Kariaa iohn-koio taJiagi, der 
Flog der Gänse ist hoch. — Torna tooti^ das Gebixge ist fern. — Kono tedordU 



1} Jütkm^ah a»-mo0 d*u^, XIIL 6. reeto. S) WMcelguprtkk*» , S. M. 

j) A. ib a a. ST. 

s 
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aivo jaxu'uti, in dieser Straszo ist der Strom schnell. — Siyuni mosiv4rS monovd akäsi 
^ ^ '^^^^ Rotii umgeht ist roth. — Fino atdrütoköro, iakt'ßno 

hüh^tijfov» öiat koio äOti. Slüfät äOki nivotiwo imu bdsf, an einen Ort, wohin die 
Sonne kommt (niid) in die NÜm «inee Femie (die Bier der Seidennnpe) sn legen 
iit nicht gut. Im Allgemeinen mnae man hHwlichen Geraeh Terhflten. — Kono 
mma fUo mn, dioee Luel iet ohne Bewohner. — Torito dmJe«« deolMn, de» ei 
gttt iai. Nena ain atid fotU^ weil der Geschmack der Wonel hSmlich ist 
Über den Untenchied swiaehon Joniio, eine aehAne Ave, nnd Foeiiu», SehSnme 
— a Addenda N«. IV. 

[8a.] Kono miKuki munlm mn ri bakuri »uri, die Länge dieses Voigebilga ist 
nur drei bis vier ri (Meileu). 

n, DM ABUcmr vmm. mee UMOAVoeCTBAcia. 

Die Umgeagnepnwhe Tenehluckt das k nnd dae e der Endungen kl» al vad 
kUt Ucee das i und n hOren, wckhe nun unmittelbar auf einen voc^ 

hergditaden Vokal folgen. Sie bekommt dadnxeh 

statt oitimda« die Form ei nnd statt oft» die Fem an. amgesiHCoehen wie|n, |0k4ek 
»«jU»«n> * el> »dhi» > mi, » » «Ok 

»jb'»m« »ii» »Oll» »tu. 
9 oki * o$i * » Ol > » oku » » on, » » öo. 

» uki » ufi » > ui » > ut»! » » uu. 

Die leiclite Schreibart, der L nigaiijxssprache folgend, hat für au, eu uud ou, 
keitte oonstante Sohreibweis«; utatt der corTocteu Schreibweise 

(hoch) finden eich 7, ^ a und )t :i \ 
tH^ (hmg) * » tXf7, ta'J> » ta*! 

<bsgiei«) > * » H 

•f» (dme) » ^ 1r^, > J\ 

(didit) » » I 

I^^Dr (ftn) » » hri . 

Beispiele roa Gekrsaoh der Formen. 

fl statt ki]. N»s<ii eiatM ysrf otairu yuJb', Schnee ftUedd ans den langen (hoben ] 

Fichten. — Karoi kernnri noboru, leichti^r Rauch steigt auf. — Füna eitnono 
aamuiteo of<'>ru, die Blume fürchtet die Kälte des Reifs. 

(1 statt sij. Kurdm ßga akaiy die Abendsonne ist roth. — Katiga tobtr-koUt 
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feubot, der Flug der Gänae iti hoch. — Korewt mtari inucd *), die« ist su klein. — . . 
no^'*), ist lang. — . . «cuhn >)>uthoch. — I^f/a noi«), et ist niemand. — Korevra 
da^ga imw*), dies isfe dflnn Ton Zeug. — . . otatt *), ist dick. — KoretBa iroga 
ioi'), dies ist dunkel Ton Farbe. — . . iroga tMttt>), ist licht Ton Farbe. — . . 
ifoga warn'*), ist seUecht von FailM. — Otoi kara da es spSt ist — > Tdtwi 
«ara, tort-fnoXoo ")t 'fvaa es wohlftil ist, wode ich es nehmen. 

[u für ku]. Äri-gdtan oder Ari-fjdtoo, schwer zu sein, tihgeküTzt für Ari-gdtaßtu 
ari-imhii , es ist schwer zu f:ijin.-=ieh hin Ihnen ver])tii(hk't. — Küo moosä, für 
Yii^-f ii(an.-:ii , gut sprechen. ■ Kustki'n miru, für Kasitokt/ «wrii, verständig han- 
deln. — Fük6o icailzuroo, für ritlcak-fi tccuhTirtn u , tief in Schwierigkeiten stecken. 

In Japanischen Wörterbttchern findet man die Aiudräcke der Umgangsspradw 
meistens durch ein To igoeetst as A oder O von denen der Schriftsprache miteiw 
schieden, i.B. 

4. t Am Wort JScMri der SAriltipfMila atiprhhl d«m AwwAMjwj te VtapaHfugn/ikib, — iuigm(^wM» 
■Mht. ...) in Sahrift^ndM M aMMTh« ab SttdU M»wm maS (— das aolok Sute gU« « akU) «d«r 
ab JCmI««s mm (= w W « afaht) dar Vm^asmgnäh». 

DBRIVATIVB ABJWTnVB. 

g 10. AdjeetiTe auf kavtt und gartt. 

Ans einer Yersehnielsnng der adrerbialen Form kli mit irlL (bestehend) ent* 
stdit die Form kariL (anhaltend so snend wie das Toiheigehende AdTerbinm 
bessgt). Nomädkit-arä geht fther in Non»4akdrü (> a/), = ttink-bcgiMig 
oder dnxstig seiend. 

Ableitungen der .Art nud eben wie dri conjugirbar; ärü ist die atfarnmÜre, 
ari die praedicative Form; und da die Adjective auf ki selbst eine Eigenschaft 
ausdrücken, denen der Be^ritf der Tliiitigkeit niclit, iuwohnt, so drückt auch die 
abgeleitete Form k -\- ari blosz die Anwe.senlieit der nicht ;ictiven Eigenschaft aus. 

Wala-Ii, jung. — Waka-ki tokiui^ in junger Zeit, in jungen Jahren. — 
WakaMril tol-init während oder solang man jung ist. — Wahakdrin toki j/örit 
seit der Zeit da man jung war. 

Nittüt nicht Toihaaden. — Naian, anhaltend nieht da sein. 

iXröHf weiss. — Sirokärnj anhaltend weiss. 



1) WmJttIgttpnii«», a 1 t) & 8. S) 8. 11. 4) & S. «) & ta. S) S. S4. 

7) » 8. SS. 8) a tt. 9) a 14. to) & 4t. 11) a IT* 
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unrar. in. das Aononv. 9 10» 11 1 12. 



Ydtüki, gemächlich, leicht. — Yätikäri, anhaltend leicht sein. 

Aitm. DieM Erörtcrnng der AblatuDgaform iari kuB über die duakclu ^ 55 and 57 toq rodri- 
ouKZ £Um Licht geben. Dm dort S. 65 Zeil« 8 bis 12 »geführte garm itt eine auMcblieulioh der 
UiogeagMpraehe eigeiw Venehmelning de* Genitiraugufiya mit tru. Den Chiiwiwhta Worts Ttk-M 
nwde, ugehingt. Udit « dttoit, YMt ftm» tmUt mIwI, gMahlainliBi aril ir«WHM«w, 
r«INM. hA Mind. 8. f lt. 

9 11. AdjecÜT« ftnf tett. 

Ali, im ^ , Verlnun eoninniatiTnm, rocluuiden amn, datMin, bestehen 
im Gegensatz zu A^dki ( ^ uicht vorhanden, .... los. Ari ist die Grundform 
(sein) und zugleich, aber ausuuhmsweise, die praedicative Form {- ist vorhan- 
den); äru (iie Subätantivform (das Vorhandensein), die auch attributiv (seiend) 
gebraucht wird, um Adjectire von SubetanÜTen abzuleiten. — Tro irt, = Farbe 
oder Farben sind da. — Kumova tro ari, - was die Wolke betrifft, es ist Farbe 
dft, d. i. die WoOcs bai Farbe. Soll die Bestimmang: »es ist Farbe da" attiibotiT 
«erdsui so srbitt an die «Hribuliv« Fann drtt , das Suljeel wo wird nun eine oibero 
Bestimmmig von dril nnd nimmt die atlribn l iv« Form, also die GenitiTendang m, 
in der Umgangwipiaefae an. /rono oder hro^ am hmw bedeotet« wMüelit 
Faibe Toriumdene Wolkmif d. L ünfaige Wolken oder WoUraa, die Farben baben. 

Die GenitiTOndung no, wird bei detgleichen AmdrÜcken meistens weggdanen, 
besonders wenn die vor aru stehende nähere Bestimmung ein Yerbum ist, das 
in seiner Grundform steht; z. B. AUki iAv6i ärkkt, Hok {ki) von schlechtem 
Geruch. Nivoi, riechen, Geruch. 

Beispiele. Tsüm{ dri, es besteht Schuld. — Tsumt äru mono, ein Schuldiger, 
Missethäter. — FütA-kokörono äru fitö, ein Mann, der zwei Herzen hat, ein 
Zweidenttger. ~ Om&i fuäuk drft Ao(o6a, ein Wort (ibKoia), das swet (/ittdMl) ' 
Bsdsntongen (omdi) bat, ein swaidoatiges Wort — f dhW-sdn* dri motis, Jemand 
dar einsn Uraian bat, ein lastsr Obaiaetar. — 49""^ 

Blumen habend 

Gewebe, Brakat — Sai-^m-dr», gMeUiob. — Tammi^t krank. — JToes-dHI, 
Saehen habend, beaehiftigt — ifina-dri oder iiilniui^ drtf, fteae SSeit hebend. — 
^4 ; A J . Ä««r« ßto, ein Mann, der Verdienst hat. ~ ^^l^^. 
7«ft»-aru, Torthrflhalt 

§ 12. Adjcctive auf naru, na und t4rtl. 

Durch das selbständige Suffix narü, dus meiner Ansicht nach auf eine V^er- 
scbmekung des Locativ-Ausgangs m mit <iH, drü hinausläuft und also »anhal- 
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temd Min in . . .** bedaaMt wevdni wu SnÜNtuiliTai und AdTeMm. A4j«ctive 
g»bild«i, di« da« BMiiMa deaMiit vm dar Stemm anadvOekl, aadeaten. 

Die ün^aiigB- imd die Sehrilbpnohe maeht ans nam n» imd wu de-^tru da. 

— jB,gdb. Jr»-ttrttg«IberB[1iilns*).£h^ 

Wk der Endang ni dieneii iKe Grandftnneii cBeaer Gruppe aaeh an Adwlmn. 

— OiStn{, viel. — Trtfn/wt, Biets. — Suguni, direct. 

Als Wörter die naru zu Ableitungsfonnen anuelimen, sind zu erwähnen: 



1) 0<Ä»), ;;^|, groBz. 

TMnit aOgamflin. 

More, >^?t Mlten. 

Suffu, Ig^, recht. 



(7/, _tSL, oben. 

£kblt |k ^ f nnten« 

JBfadt ^N^*« vor» • 

Jya, unwillkommen. 
Beispiele TOn der Anwendung dieser Formen. 

FUö tono naveno 6oi ndruioo Wrtf koto fKM*)« = Ea Irommt nicht Tor (nan), 
daaa der Manaeh weust daaa adne Reissemto ao groaa iai — 
/hl 7 9 • 3r W t »"^^ Ky ^1 7 9 f In-hova deA mo an*; tfo« mir««» 
fatono Mid dri, V^ageiaii giabi ea gnaae imd Ufliiw; die, veldM gvoaa aind, 
haben die QrBaze einer Taube. — Sono iou M nort, sein Verdienst ist groaa. — 
KaMmto iatdKora naru telo-toArfn», aina bohe Stella lor Saite dar SaidanwOx^ 
mer. — Sakim nemuiät kavikova Mm (oder ü^) nam havatoo tmgMdzmUt = die 
Torher geschlafen habenden Seidenwürmer ziehen die Oberhaut ans. 

2) Mittels nam oder na, werden aas Chinesischen Wörtern Japanische Ad- 
jective gebildet. 

^^th^i ZtR-nirft^ menacbenfrenndliob. 

ift^tvi TriMH»An, anfriditig. 

-^Vf^stM-iufra, umoftiolitig. 
f /u, Yuu-ndrü , tapfer. 

ff^^J^^tH^^ Si$i^MiU-ndrä, aoUde, reell, aufrichtig. 



1) ftwrWti ruf» w m w B M UNS. 

i S ^üdwa ■!■ Ml, werden b&ofiK vo^eeliHlti dertellj« ScbrifUteller gebnocbt oll iVinälmiMl iwiim (| ff) 
«■ 00M (4*'»«-) fiir „OröMe," ud otimari mA mM uni für Jtat (raa.*' 
t) J)m Qtk»t VlU, S. 
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Wt^ Mir fv* Xm-Mfrä, mäOn. 

^Hl^ , Ke^iu-ria, ...artig, seiend Wie... — Yumino y^tuna, bogenfitemig. 

j^f. r<Ä«ai), froh. 

<S(jo-n^), s sn btchen aofh&ten, Leid empfinden. ~> Soo-m nan, 
«• isb nkht Uteherlich, es isi traurig. 

Aach Ttett. s <e aru, dient dasn, ans Chineeiaehen Wörtern Japanische 
A4ieetiTe an hüden.^ 9XmT^'^\ Gm-sen-tarü^ oflBmbar. 

Folgen mehrere derarüge A^j^^ cooidinirt anf dnander, so hat allein das 
lelsts die attribntiTe Form tortf , wihrend die Toraoagehenden in der unbestimmten 
Form tun stehen. 

o 

9t Ist «Sä-tar», Jhm-ten, ft-tdr» kunti ari>). Es giebi einen 

FOisten, anständig, dirwürdig, vollkommen. 

§ 13. Abgeleitete Adjeetive auf ka. 

Die Sndrilbe k»> meines ISraehtens Tsrwandt mit der ac(jectiTen Omndfinm 
Kt und jEo (S. III n*. 51) drückt eben wie diese den Begriff aas, dass die in 
dam Giandworte angegebene ISgenschaft in niehem Masse Torhanden ist oder 
•Iwdc ins Auge fallt. Dass ka, k» und komit dnauder verwandt nnd, ergiebt sich 
daraoB, dass die Formen kanaru, kanari und kam (die erst« ist. attributiv, die 
zweite praeilicativ, die dritki adverbial) hiiufig uiit keki, kösi uiul köku vertauscht 
werden. Gomtnnhin sap^t mau statt känaru und kdnari blosz k&na. 

Adjectivo dieser Gruppe aiud: 

warm, daher iltateiMrv, erwinaen. 

FarUkä , ^ ^ , ferne. — Sono 4to fairiiki ndri oder farükisi, seine Spur ist ferne. 

Käaäka, entgelegen, einsam. — Umino k<t;,'i-a knsakn miri, der Seewind 

ist so einsam. — Mitnga k<kükani faräkana, der Weg einsam und weit. 

Ktrdrakä^ schimmernd, glänzend; von Kira^Jära, .Schimmer; Kirara, 

Glimmer, 



1) Wir kihm hier baidt Awdrfl«!» ugetuhrt, na & !■ «ooeieoes tUmen* S. M J. 9 init 10 vor« 

Vunm Mm», ,juva da iqiKk.*' waA jwMm ^ rqioair * n hright^n. 
S) Xhifotm, III, 4. 
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J^makdt »• ilH 1K* ' daher Komatnirüt lein madien, Terkkincnu Ko^ 
mßkoMa «KmI, fmn» Sand. — £ÜMiaAam, adT. las im U«i«tle Detail; gvnan. 
jVbdoro&i, ^Irf*« #»ti* «a^gatteiadiaa; ron JV«bHI, tlnielieB, BbraiclMliu 
AWflMniU, 9 glatt, iclilfl]rfkig; Tvrwsndfc ndt itfamiri, aRiigaii, und mit 

JVotfiNtd , ; ^, atati hdl (vom Wetter); Nodo, nihig. 
Oj^Ofoita, y:^, strenge. — Oröka J^tt» ^» «Juinm, ohacA. 9r6y. 
Ordwka, ^^ayt* nachlässig, lasa. — Orötokanisuy YemachliBBigen ; Terwandt 

mit örd«u, niederlegen, ablegen. 
Sadaka, ^« sicher, gewiss, bestimmt. Sadaka niri oder Sadalcesi, es ist 

gewiss; verwandt mit Saddtneru, bestimmen. 
SidtMkdf ^i^i i^^i stille. — Atü'ßga sidtOka non, oder «Idldl^na, 

oder Odtäküif der tfini^ iat ao atSle. — StdtUkinit aH«J«p. aach jIcicuiMm, 

jfuhtt Ifliae gehen, aehleiehen. Die alte Fonn Sidguhmi venitt den Einfhiw 

der YocaUianMmie. (Haa veigi Sl 68, Z«le 5). Daa Gmndneet Sidxu bMtdit 

nodi in i9MbM-j|oMi0t ndngea Gemfttlu 
7eeKra)b(f, 7 1 odn TOrakdy eben, iadi; ven to, 9M nad /ni, flsAh, 

also handflicheartig. 

TeUmd-hirdkd , ^v^^, klar und dentücli, entschieden, ausgemacht; nach dem 

Siwori von Tgttmäri, bündig, und jlrdJcUf öffiien. — TsumäbiraJcänif oder alt» 

Jap. TsümahlrakdkH , adv. deutlich. 
Wadzükd, 'jH^, ^) rar, selten; Wadzukäni, kaum, zur Noth. 

§ 14. Abgeleitete Adjectiye anf yaka, alt-Japanisch auch vaka. 

AttribatiT gakdnaru, praedieatiT yakd nAri (gemeinhin yaiaiui), edTerbial yoiam. 

Die AUeitnngBfiunn yaka hedentet eo auaaehen irie daa, waa der Staam 
beaagt«). 

Zu den WSrtera diaaer Gnippe, die ana der altaa Sprache in die neae (Dber- 
gegangen eind, gdidren: 

Awhfäkd^ i;, i^^t fnmSk und bell, wie der Morgen {asa). — AtayakAndm 
tro, eine helle Farbe. Auch Azayaia, Azayagu, Asayiiga, Azttrakd^. 

Fiyäyakd, | kalt. — AJci-kaz4va ßyayaka nari, der Herbatwind ist kalt. Von 
Fijfüy Kalte. 



I) Ohn ilKlIt 4er Bedeutung too yata stimmt mit derjcnigw tWda, 4m IsfnWNr A|yMluf 
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Ke-zaynka, l»ell (vom Wetter). 

Ktrdv)i/akfj, ^^Y*t fuukelud; auch Kirabit/aka, yon Kträmi, funkeln. 

^itau^ttii, V *< 1) <ü«b*t ■Xbrni», JEmm, fallen. — ATiKfjli 

Jfcom^aioMa, Gfw und Hob waehMB diehi — Kimu^akanaru taki ^ 10 , 
ilaAm K«. — 2) gaum. 

Jf(Mi4^!aiba, jftjf «ofriehtig, irabr; von If«»^, BMlitü 

Miyahxyaka^ Sl6^r». prächtig, schSn; Tenrandt mit Miyabnn, bSfiaeh. 

Nag6yak&y ^ Ji jungfräulich, weiblich, hold; von Nago, Juugi'rau. 

IHgi^ahit ^rr*i besucht, belebt. — Nigneam^ Lim, Gerimch. 

yikojfdbaf ftisttt »^^i iwdit, mild; tob Niko^ raflklMnd; ftin. 

JtfoSqpoia, ^Y»t dalmliar; Ton JVo&)t, «, deluun. 

OAfyäM, ' ruhig, stille; von Oi?<{p)(« v, mhig midni. 

Savdyakd, j^t, hell; fröhlich; aufgeweckt. 

«St^aAtf, Y ^1 auch Sajfalceü, hell (von Licht und Klang). 

SM^fiMt $HVr»» f^f geschmeidig, biegMnn, aanft; such £bid%aia, nm 

Stnimtf wdi bugen. 
SMüftAai l^^r»! heindidi; von iSmo6)t, u, verbergen; dnlden. 
Süköyakä, ^ 3 y ^ M ' ' kraftvoll ; auch SilkiiyaJcd^ SählyOkd, Sükä- 

yäkn und Sukiyakd; verwandt mit Sükd, Stütze. (?) 

SünUyäkd, 1^1», hastig, schnell; Tcrwandt mit SiMimiy sprich mou, vorwärts 
gehen. Eng. to udvanet. — EmtHMva wddnHMhawo fanru4toto stfmtydhf non', 
die Bewegung der Flrusotter unter Wasser ist sohnelL 

Tawdgakd, jH^;^, Mch Tawaj/dkat hiegnm, gesehmddig, sanft (naeh Japa- 
BMchen SlTittologen toh Ta, Hand, und Totoa, sekwaek das; schwichere 
Geschlecht heisst Tatpoya~me) — Terwandt mit Tawatn)e, em, biegen. — 
Natni huemo tawAyakdni naru, Woge und Wind auch werden »anfter. 

Waknyäkn tj, jugendlich. — Waka-ki^ j^Qg« — Wakayaka ndru tdm&rai, 

ein jugendlicher Kheger. 

Yumjfoka ^^f^» schlaff; langsam; Terwandt mit JWun, loslassen. 

S IS. Abgeleitete Adjeetive auf oder kÜkL 

SUd oder K61d, Stamm K» oder So ( ) , = stark (von Oesehmack oder 
Farbe), bereits unter den Adjectiven auf ki, angeführt, giebt, weuu es sich dem 
Stamme eines andern Wortes anschlieszt, diesem die Bedeutung, daaa die JEageoschaft, 
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welche das Wort nennt, iu dem Gegenstande reichlich vorhaaden ist. Wörter 
dieser Kai^gorie werden mi i^^tenf? für alt- Japanische angesehen, sind jedoch von 
dar modernen Sprache noch nicht gänzlich ausgeschloasen. Die gesprochene Sprache 
■etat an die Stelle de* attribatiTen keki odeae koJd und des pnedicatiTen hed oder 
hui meiitens iei oder Am, und sagt ht» {k*^ oder hou {hto) fSx kekä odw kotä, 
TX» Finmen idi und koki weefaselii lAofig mit der AUeitangrfbtm ha (§ 18) ab. 
Zu dieser Gruppe gdiSren: 



Ne-koki, '^1' tiefem Schlafe 

liegend. 

JVwv-Jboit, danh and dmeh 

fencht. 



Azura-kekt, f^^^^y ganz frisch. 
F^irti-keHt ^) ^j^^-^^. sehr hell. 

Sämä-kelä, |||{^:^, sehr kalt 
Sidm-keki, f^^^^i Behr mhig. 
I^ytHbU, SS ToD Thao. 

§ 16. Abgeleitete Adjectire auf slki, - . . lieh. 

Als Adjectiv ßiki ( 2-- ^ ) , als Adverbium siku ( I^:^), als Praedi* ai sisi (i^ ), 
meistens, jedoch nicht durcligiiogig, si (i ); in der gesprochenen Sprache, durch 
Elisioa des k und «, gewöhnlich sü ( i^-f ) und siu ( i^if c i^y), letateres meistens 
aiU|[efl|iiOQbeii als ia (ihu); SubetantiT Bisa (^'9'); Verbnm oontiiiuatiTam 
slkar)i,n,s so sein. Stamm ai (^^), s so, Lat. «ie*). 

Mki beaeidwet, irie unsere AbleitangssQbein Hdi nnd die Art ond Weise, 
das Wie der Haodlmig oder des Znstandes, das der Stamm ai^^iebt. Da es anch 
ein transitiTes Yeilmm Siki^ «Siftu, |^bt, welches »Unbiiiten, ansbreiten" bedenlet 
nnd mm die Chinesische Sehiiftieiehen ^ oder ^ ▼erwendet worden, so drfldtt 
man sehriftiieh dureh dnse Zeichen aneh die Ableitnngsriihe mX» aus; man seist also 
ein Rebus, das die Bedeutung der genannten Ableitungasflbe falsch vorHtellt. 

Da viele der Adjeotive auf l-i [). B.) nüt der Ableitungssilbe si/ci. oder 
iiki vorkommen , halten Japaui.scbe Sprachforscher ki für eine Abkürzung von siki. 

BUd bildet A^jective Ton SubstantiTenf A^iectiven, Inteqeetionen nnd Ton 
Verben. 

DenominatiTe und AdTerfaialia nnd, i. B. 
Ä-Okif J^T V^.^i schleohi ~ Xokdrom aOki «Kmo, Einer der seUediten 
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Gemfithfl ist. - .1 <^ki utmva , schlechtes Geräthe. — Asiku mandbH , «chlecht ler- 
nen. — Fino Urirkömut'a honahada = das Hineinschoinen der Sonne (ia 
Zünniem wo maili S«ul«nw1lnn«in ai«hi) iafe sehi Bch&dlich. — Yoti ariivo 
fgakenumM^ = Gute« vaaA BdMt niehk nntenehfliden. — Aäkdru^ mrh. oontta., 
Ton adUM nnd dru. 

Äva^-aki, ^^l^^i ■duMunartig; tehttl von G«aehmaek; «noii Ava^aveHlHL 

Aya-^Ud, ^^S«'*. wandcrlMur; «mdwbar; von Ajfal^ Aamf dM Enkin- 
TMBA. Ayasiki ame, Mtt Wunderbar« Begeiii t. B. «in Steinregen. 

Bi-bi-aki, 11'=' \? ^ schon. — Fage^ ^^l^*, heftig; eifriff. 

Fano failti- oder Huna hada-flki, sehr, außerordentlich ; tou haua- 

hada, sehr. 

FUd-siki, -^^V^, langiiher, im Gegensatz zu Sfhürakli, kilrzlich. — Fakü-sai 
Hon-tm'yquui towom koto ßsdn, e« ist schon lan^o, dnss FakU-wi mit unserm 
Baiche Verkehr hat — /Ysiaa, lADge der Zeit. — Iku fiaäaani nari-mdaiiä^ 
= wdcfae^Zeitl&nge wird ea?, wie lange ist ea kerf Man giahi Fiaa die Be- 
dentong lou Q d. i die Sonne oder der Tag geht Mn, oder iafc hin- 
gegangODi, was anf FddiM waA. 

FUÖ-Mcii y^fl"^^ s einerlei; flbereinalammend. 

liuö-^, ^ ^ekf 

Ikdga-^ki, f[tjt -f^trs^^, fraglich. 

I>j<i-s1k-i , [^v^-^, verächtlich gfiuein; von Tyi , nein! 

Ki'ma-slki , ^ ^ , klüglich, beklagenswerth ; von Kanal ach! — Kdnaiflki känal 

ach wie bekiageuswerth ! 
Kibi-sJki, urspr. Kiuti-sikl, = wie ein Herr and Meiater, gebieterischt atrenge. 

Kuda-kuda-siki , ^5^1- V i jRäir« stückweise. 

Kuru-iüdf ^Z^Ht JEiirM-Jhnw-«Xü ^ ^ j||(,l)eachw«rlich, nuMigenelini, wia- 
dsrwSrt^f« 

Mi-JamhäHit ttnangenehm fibr'a Auge, UUaüch. Stam Kur^t «, haepeln (Oooona 
aUtaapeln). 

ßivdM, iP^l^*, ^ . nett — KätfdM mmo, ein lifllaeliea, in allen 
TheOen ToHkommenee Pfeid. — lOted-äHut nett, genau. 

Afddzü-»fki, ^ri^^, ärmlich. 

Mdsa-i^ki, JE*^^» ^^rklich; von Mdga, wahr. 

Münd-sfki, ^ri^^t, ohne Inhalt, leer; vergeblich; von tni , Kern, Frucht und 
iMi ohnoi alao firochtloa. — Müatd-iücu «iru, leer werden; den Ckiat -^fff^^ 
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Oitd-ztici, ^ ^ , einerlei , identisch. 

Ä«^*t Ä^i-*. B1~Ä. *. «»ti«. «i»««- 

IcOU. — 5«ni-^ib«fn(» anhaltend kflU. 

ndd-^ki, iS,^'^^, mgentlich. 

Taye-dttye-siki, ^5 V ** stikkwtiisf. in Pausen. 

Ür4^»}ki, ^«^^1 froh, erfreut. — Wotilkusi mo ärr^yhi //<ic»m'-»u?*Ä, auch ich bin 
erfreut. — Urdaim, Freude. — Ur4»Ua kagiri nakeri, die Freude wargnnsenloa. 
— ürddücdru oder ürdOgdrüt = ürÜtkOHmt^ TorK oontin. nch freuen. — Fl-kdz» 
NO ooivBo w4ilgd»üt sich freuen Aber die Gröne der Ansah! Tage (Aber ein 
laogea Leben). — ürdUmü^ tnna. Jemand erfreaen. — üri, jakntiaeh Jlffr, 
Fkwide. Das Worgun Siwori bilt ^ («, wr», = bekommen) fOr den SbuDm(l) 

üt$tihMßki, ^1 UeUidi, hold; angenehm, aehSn; alfc-Japanisch JMfJUMttt; 
Tenrandt mit ItsMkd-^mu^ oder anch UMIkA-^nmt liebhaboi. 

Tdad-xtki, ^§1^% ^l'i sanftmüthig, artig, angenehm. 

Törö-*^ki^ jgto passend, entsprechend; wohlgefällig, gut. 

2) AbgdeiMie Yerbalia anf dkL 

Die tnnsitaTe oder intraomtire Bedentnng des Verbums, iroTon riOd abgeleitete 
Adjektive bildot, gelit auch auf ilu-s A'ljectiv über, da .«tX-» seinem Wesen nach 
neutral ixt. ie in <lie.sfin o^ler jenem Fall die Ahleituiiffen gebildet werden, 
darüber bewahren Japanische Etymologen, so weit uns ilire Werke zu Gebote 
stehen, ein vorsichtiges Stillschweigen; sie sprechen darüber, lassen aber die Sache 
aelbei im Dookeln. Um dieae Klaaae tob Wörtern» die ia elgrmologiaeher Hinsicht 
in den oompUoirteaten gehdran, grdndlieh und entschieden behandaln m kSn- 
nen, mnaa man auch die Farmen, womit aie in den Tondiiedaiien Dialaktaii der 
Yolknpraehe anftreten, Tei|^eidien kfinnem. Da nns dieae noch nnbakanst aind, 
Rauben im nne anf eine bloaae Andeatamg einiger der anfbUeDdaten Bnchei- 
Hungen beachiSnken an mllaaen. 

AdjeotiTe mit cansativer Bedentang werden mittels riOd Ton canaatiTOn 
o<ler faotiveu Verben aligeleitet, Von Verl>on. die, bokauntlich ein Thun 
Stattfinden oder Verwirklichen der Handlung bezeichnen, und die 
im Japanischen, wie mau später sehen wird, durch eine Veränderung der ver- 
balischen Endung t in asi (oder wegen Vbcalhannonie bisweilen auch in osi) 
gebildet werden. Ans JTofM^t, = liebhaben, eniateht daa canaative ALonom^', s 
naehen, daaa man lieb hat, ond ana diaaan daa A4iectir Koncmdäfki, = UeUich. 
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Die 80 gebildeten ArljectiTe bezeichnen den Begriff der dmt6k du ewuetiTe Yeir- 
1mm aiugedrackten Tbäti|^eit» 

Zn dieser Klasse TOB A^jediTen gehCien, unter andern: 
Ihtttäm, ff^ wonderlidi; ein liSflidue Wort für: nreiftUiaft, 

Terdlohiig; von Jlmki$}it «, lieificemdai, nnd dieMO Ton Ihrnk}!, «, eieh Aber 

etme verwundMn. 

geu; nnd 

diee Ton Jfoa)i, u, msk beeflen. — I$og^itki toHro, ein stark besnchter Ort 
— Watiikusiwä kon-nittivBd isog6m *7 ^ Q »7 ^Z^)^)',\^ 

bin henhi sehr bebäfligt; von Isorjd-slki, kommt auch rsofiorä-fTlci vor, ab- 
geleitet voa der caugativen Pom Itogavdn, =■ beschäftigen, die von Itogävjit Ut 
= geschäftig sein, stammt. 

ItamdtXld or limtdokit Wi^» ^ WL* echmenlich; von Itamätjit »t echmer- 
Ben, nnd diee Ton /<im)t, «, Schmen empfinden. 

KSnomimki^ lieblich, angenehm, fon fononuft)«, », liebe einflSoen, jemaiide 
Liebe wmdDen, ihn ittr eieh einnehmen; nnd diee von JTm^)!, «, ehrae 
gerne haben jjf. 

M«dz»rdakit ^fWC'<.^- meikwilxdig, inteiwsuit; Ton M«ddMui)i, u, In» 
terease erregen, und diee von Mede, Medsüru, auch Medziri, intereMant 
finden, gerne haben (^). Untcrschiedeu von Med:ur<ikii, interessant; kost- 
bar. Alles WM fremdartig und selten ist und, wie unbedeutend auch, Gegen- 
stand der Liebhaberei, heiszt Medeärdn. Müaste aus Me-t*üki oder Mi-Uüki^ 
B das Auge auf etwas richten, ein AdjectiT mit der Bedeutung: das Auge 
ansiehend, mittda lüt gebiUet trerden, lo würde man Me U Üei O H^ ala Ab- 
Mtamg von der oansativen Form MetHkäri = machen dam man anaidit, 
eihaltan, aber kein MedHratäti*). 

IfuMlkdaa^ ISatig, veidrieadich, iigeilich, |||, oder aoeh, rebne-artig, aage- 
dentet dnreh nnd ^r* ftl'; rtm MuMuy, «, Sigem, 

verdrieeziicfa machen, nnd diee Ton woTon daa ContinnatiT Mu- 

Uukär)>, u, = VerdniM baben, mehr gebritnchfich ni 

NaUükänlci, ji^ j^i vulgo ^1^« anziehend, einnehmend Fdnanö nittövi 



I) muttlfeifMUm, 8. I«. 

a) DiH «b AKmart mf 4k Fuf», «ddi* a. smw« Im wdmm Uduft twaiwalMM W«to Ciatfnat 
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natMkdsiiy BlamondnA ist «nxiehend. — Von Natsiikdt}it u, geneigt madum, 
Zanfligang, Liebe erwecken; und dies Toa NaUuk)i, u, zugethan sein. 

OmömMkdOki, f|l f 8l|v dnieh Zuanmunsnhiiiig ancli Omogdälki, aoBgaproeluni 
ab Otno-nffdätüt aasalkaiid, eanneluiMnd; toii ODMf-iniihi>)t, », aniialMii, nnd 
dias von (W-miijk)»« «, noli mit dem Gaoolife» (<toMO nMh «tiraa wandaii. ^ 
^"iSi • Von jtfUb*, s entgegenkommen, beakeht ein Yerbom continnatiTom 
ir«iai;)t , tt, mdi wenden naeh . . . , ifOTon Jfitiami*)», it, die eanaaÜTe Fonn; 
Ton dieser al^leitet ist OmdmUkitvdiiÜi, avf die Daner anriebend sein. 

OmOvötiiki, an sich deukeu iiiacheuil, eine» andern Geiluukeu beschäftigend, und 
zwar in gutem Sinne, also anziehend, einnehmend, theuer, lieblich; von Omo- 
ca»)i, u, auch 0>növd»)i, u, Jemands Gedanken beschäftigen, und dies voa 
Onu5r)t, u, denken, in Gedanken hängen an... (^). 

OtorMki, j9(^&^*t fuchtbar; von Of0n(«)t, u, in Furcht aetcen, und diee von 
Oftfry, wrut färchten. 

Sam^dOti, fk^T* gerSnaohToll, atflnuaeh, toaend, nnralug, wilUend, 
Ton Sawagd*Hi «« isnaelien machen, bennnihigen nnd (Bei von Sawagji, «, 
xanachen, nnnh^ aein 7 ^ — '^"^ «atse^^om, daa Maar iat 

atfbrnnaeh. — .Xoft^wo nmojfdiüt daa Gemflth hennmh^en. — SAruva jei 
tacagasiku iiite monovo ib»-9U i), = der Alle ist Ton Natnr aehr nnitihig nnd 
beschädigt Alles. — Statt Snwafft hat diis Alt-Japansche auch die Variante 
Sawagavi, tosen, S<ni"iaav<i.'<)i , u, tosen machen und Sawu(/avus)ki , voU Getöse. 

TanomöAkit ^ vertraubar, zuverlässig; von Tanömot)i, u, vertrauen machen, 
Vertvanen einflfiaaen, nnd diee Ton 2afiom)t, m, vertranen auf, aioh ver- 
h»en ani 

Urdmdäiki, Abneigung enegend, hiaalich; Ton Urdmat^t », abgeneigt inaehen, 

gegen aidi einnehmen, nnd diee Ton ti, abgeue^t aein. ^ , ^> 

Ur^^amdätld, (gemdnhin und rebosartig an^gedrOekt durch ^|X ft^)« 

beneidenawertii; von iMyamd»}i, t», maehen daaa man beneidet, Neid erwoAen, 

und diee von Ur«iyam)i; u, beneiden. . 
Uruvdsiki, ürüwdslhi, §£^2'=^, ^i rrfaend, hold, von Uravätji^ u, erquicken, 

und dies von üruri, i/r6vi, erquickt, entzückt werden. 
ütägavätäki, - zweifelhaft; von n(iuiavd»)iy u, zweifeln machen, 

und diee tou fl«^o)t, «(jü^, jH, zweifeln. 



IJ KtriffM iMhtm dm4. XU. Ii. imId. 
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B&lrtTBT. in. IMS AViBCnT. § 16, 17. 



ütomääikif rerächtlich, TOn ütomni^)i, m, verachten, eigentlich sich etwas fremd 



plagen vnd dies von Wcdzthmvy^ «, geplagt aeiA. 
Y6iöT4äSki^ woliii]icii,']ierbeigBain; von TAil^yi^ «, beherbergen, und diea von 



TanadMi^ S^, bemhigend; Ton Ta»6»)i, «, beruhigen, und diea toh Fa9)i, 
«, oder Kam)t, ti, aar Rohe kommen. 

TMkobdtüki , erfi-eulich, von TordkobeU)i, u, jenmad effienan, nnd diaa tou 

Törölöl')! , u, sich freuen. ^ . 



oud dies von Yuk)it u, geben. 

9 17. Abgeleitete Adjeetire anf kMOd, kmna^, ganaaOd. 

Den A^eetiv«! anf titi aeUieazen aich die AUeiiangen anf kirtfUci, kAnriku, 
IomI an; Endungen, die Ton etymologiairenden Japan«m ftr eine Syncopo von 
kam&fiiDd, kaml^ncu, kam&si (woftbr andi kavaalki n. «. w. Torkommt) gehalten 

werden und die man schriftlich durch ^^') angedeutet findet. Das Zeichen 

bedeutet passireii für ... oder passiren lassen, im .Tapanischen Kaijori , 
oder Kayovavi. Figurirt dieser Character hier als ein Rebus, oiler steht seine Be- 
deatung in Verband mit der der Japanischen Endung? Die Antwort auf diese 
Frage blmben nna die JapaniBchen Sprachforscher schuldig. Wir lassen diesen 
Ptankt dahingestellt und aehen in kariDd nichts als die hftnflg Toikommende Verklby 
sang von äOd^-Okit woran der Stamm Oka {fj^Yi unter den A^jeetiTen anf lA 
(fik III n*. 72) mit der Bedeutung: »ao aeiend**, aoleh, angefahrt ist Ibn 
tiÜlt TüäL und swar als aelbatihidigea piaedicativea Yerbom mit der Bedeutung: 
»iat ao Tid als", in «nfiuhen SStaen an, wie: »Heer (Herr) tooa kimizo kaai*' 
= das Wort heer (Herr) ist so viel als kimi, wfthrend die oontinuattve Vaballbrm 
Kant (für .yff:<irit) in Kundin i/är'tit [- wegen (yö/ni) des (an) so seins (kdrü), d. i. 
darum, deswegen] durchgängig, und zwar mit Ausschluss von >>/.;///, gel)niuch- 
lich ist. Die Ableitungsformeu kdilhi, k<hiku, k'i^igi oder kuKi entsprechen also 
uniem Ableitungsendungen . . . artig, ig, n, s. w. während kamtolki oder gar 



I) kk «taAm (Um« Beupiel tium von etaem JupuiMkta SSMutas hnw u gt yb Bwn Bi(triMlm(!) 
Vtnriakaiw HfuMtit oad HoUiiaiaehv Wfctar. 





bastig, ungeduldig; von Yükäii)it u, geben machen, treiben; 
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mislki auf eine Yerschmekang von iflkfi'-mfM-siki {mam, = seia) liiiiaiuläaft. 

Zu (lieser Klasse abgeleiteter Ailjective g<!liören, unter andern: 
FMO^ (TiUgo Fädzü-) ka^, fj;^ ^If, IIb fti achunhaft; auch 

FM' (wlgo Fadtu^) luHmdaUt oder 'havdOü; wa Fadeit ScbanurSilie; 

FaitM, FadtUru^ sohamioih werdon. 
FirtMoH, M V jS {'f ImU (t«b Wetter); andi Färä-kavdOki; QtimA FeH% IwH. 
Kara-kamga mdäüdt dxoI)%, pdanxlidi; von Kara-^amt ImsImib, nnd dke Ton 

Kara hara, s Ii«! Ite! 
JV«-la-«liH', J^^"^ WL^* schlä&ig, auch Ne-kama- (oder kava) elki; you 

A'fi, Schlaf. 

Ya-kamdsiki t P^*^, lärmend; von ya! ein Ausruf = he! holla! ')• — Kokode 

yakamdsikiwo «ait«rfi, hier wehrt mau was Lärm und Geschrei maaht. — 

Sidzukani tüte yakamasi nai >^ R^)« ^ Stille und kein Lärmen. 
rmt^-kä^, ik^i raeh rumtf^tom*- (oder Amo.) Md, wie in 

Tnmm; tob Twm, T^nm. 

AUeitmgni von Chinenidieii SafaetoniiTen: 
FtMin^gamoOku, Tf^ ^t^* W ft^* uifreiuidUcli, UeUoo. 
fM-rOH-pnmiMHb', ^t^-r i^^, mfllnuA, «ehivierig. 

Ziyau-iloo-) dan^ffamaHki , ff|^ ^> Hf"^ i^^ , schaUchrnft. 

§ 18. Abgeleitete Adjective auf rA-sIki, = »o.lieinbar . . . . seiend. 

Es sind durchgiingig Denomiuutiva. Ra steht für arä, wckhea ilurch Vocal- 
terstarkung aus ari (= vorhanden sein) eutataudeu ist; ar4-4lki, durch Aphae- 
rens raralki, bedeutet also: »so {gfki) als wäre es . . . oder »so als ob es wäre." 
Kakoto, = Wahrheit; Makotomarftt ~ Wahrheit seiend, wahr; lfaikoto*t»«Iki( 
•o als^b es Wahrheit wire, d. L wahrscheinlich. Makoto-rdF-Mi totot oder 
. Mak€UhT4^a$a, Wahieehttnlkhkett. 

lUFrtlrl entspridil abo den Ableituipnlbea lieh, artig, inaoftm de eine 
dem dudt dm SMntni genannten Stoib iÜmHche BeiehallSuiheit anedrt to fc e n, wie 
in blialich; wihrand die Japaniaohe AUeitongnOhe n^^flich eine Torklei- 
nernde, <rfl ailch Terftehtliche Nelwnhedentang. hAt. 

Die alte Schreibart des prawlicativen Arasi ist ^ ' D^ss in 

dieser Formel der Character ^ als ideographiseheH Zeichen, mit der Be<leutung: 
»vorhanden sein, - Jap. ari," gesetzt ist, spricht für die Zurücki'iihniug von ra-ti 



I) Tm, jwlf laiw tijftai hari, ss !• «M vm dmm Imnh — W*fm ämori, ulir 7«. 
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auf ara-si, und also gegen die Yermuthung, das hier nquixirte ra könne £x> 

ponent des Ploralis sein (§ 5. III. 1. S. 58). 

* Der Dialect Ton Nagasaki haX xAdtt ttr ra-ML 

Beiaptele von abgelttteteiii A^jeetiren nf rMÜU: 
Otdkot Ifnm; OtöktM'iäaki «fmu, «in Weib, daa aioh im am Maoa bettigt 
Omt^f Weib; Onndgö^rdMi d(^, ein weibiaeher Mann s tfntMfao 

mä$ü Otdko^), «Li ein Mann, der aieh «eibiaoh befaigt 
Warabet Waramb«t Bube; Warambe-rdälkif bflUadi. 

K<h-d<fmo, Kind; Kodomo-rdstkt , wie ein Kiud. Kodomo-rdMi hanisi^ Kinderge- 

schichten. Koduiitonu ijiui närU , kindisch. 
Kimi, Herr; Kinn-rdsTk-i, den Herrn spielend. 

Jkd'm'yyi , = groBzer Name, Beichafüxsi; Dai^mitf^i-nitiki hdtamoto^ ein Offidflr, 

der den Reichsfürsten spielt. 
Baka, Narr, Thor; J%ul»-mMAt, nSiriach, thfiiiehi; Baka-rdOki koto^ Tliorinü. 
{7m, Flamen, leere Worte, Logen; Uto-rdakit nnwabr echemend. 
KareMoma, Cfaineriaehe 8iito; Karar*ama-fwi(ki mono. Einer der die GbinenaBhen 

Sitten nachahmt. 

Dm von Ftto, Menadi, abgdeitete FUÖ-rdMi entspricht wohl finmell naaa- 
rem »meneeUieh,** muas jedoch, im Hinblielr auf die augeftlhrtett Bospiele, eine 

Bedeutung haben, wodurdi e,s allfin von einem nicht-menschlichen Wesen, welches 
menschlicher Weise hruulelt , gesa^ werden kann'). 

Auch Wörter Chinesischen Ursprungs werden mit r&siki zusammengestellt, z. B. 
Ko», Verdienst; Kou-aru teasa, = eine That, die Verdienst hat, eine 

wirklich yerdienstliGhe That. — £ow-rdaki taara, eine «cheiBbar Terdiene^ 

liehe That. 

M^bcuf 3f|| 1 p |, Znngenlerti(^t, Beredaamkeii — JZtioM-ndHf /Uto, ein be- 
redsamer, witnger (aber nicht gerader, anfiiichtiger) Hann. — RikotHräMi 
ftti^t ein Mann, der den Qeiatreiehen, Beredaamen apieU, ein Witabdd. 
#7. Heb; Äi-t6aU, lieblich. 

]Sa-tc({?, eig. ^< Ka~at, lieb, angenehm. £tint»-rtfätti, liAblieh, niMaad. 
— Ka~rcai-rnfitku nahi koto, Reizlosigkeit. 

Bin-bou, Armuth; Bin-bou-rdsiki , ärmlich. 



1) 8o hat, «of uiMM Tng», Bnr Ono TanhvM da» Wort OmgcrmtiM ahia, Msfet. 

S) Vir knuMB din Wort dUa aw mm Wa m r w cw kto hw «o m ^■■awbHihr «OmT ttasHtitiit. 
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S 19. Abgeleitete Adjeetire auf litfd. 

An die atbümtiTe Foim «nee Yerimlns ugehengk, IwMidinet biU ( fff i^)« daa 
daqeniget wae das Verlnun anadrflekt, geaehehen darf, kann nnd aolL Die 
pnedBcatiTe Fonn ist bMI, die adverliiale Mkfi. — Onm kono td^vazawö «tf-MfV» 
Franen dtirfini, kfinnen oder werdm diese Handarbeii vetiichten. Korewa onna 

no sä-h^ki Uxeaza ndrt, dies ist eine TOD Praaen zu verrichtende Arbeit. äB- 
hfkl, - verrichten dürfend oder köriiieiid, ist in activer Bedeutung zn fassen, 
währeud der Genitiv onuano als nähere Be^stiniiiiung vorhergeht. Man vergleiche 
S. 99 § 8. VI, _Fit(j-hV(') kono tatnatoo tattomü, Jedermann schätzt diesen Edelstein 
hoch. — Korewa ßtö'buöno uutomü-beki tama «tan, diee ist ein Edelstein, den Jeder- 
mann darf, kann nnd wird koeksehltMn. 

Wir werden apftter in dem Aliachnitt IllMr die Veil» (§ 104) anf Beü sorfiek- 
kommen. 

§ 20. Abgeleitete Adjeetire anf nAU, = ohne, • . . loa, die Abweaenheifc 
denen andeutend, m» das Toikeigdieiide Wort nennt. 

IVa-ki in der gesprochenen Sprache Nai, Stamm Ka, = nicht, bedeutet, 

selbstümlig gebraucht, »das Nichts" oder > etwas Nichtiges," Z.3.: J'^Uotoo Tiaiga 
»ironi KU, Jemand für Nichts halten. Xai'jd ist ein Genitiv. 

Attributiv gesetzt, bedeutet es »nichtig" in der Bedeutung: »nicht bestehend;" 
Naki'fiiö ist Jemand, der nicht besteht, ein Gestorbener; Nai^mtmo, ein niohiigi 
ein nicht besishendes Btiras, ein Niebla. — Fuöno nalü^tolowo Kt», Jemands 
IVieht-aein (seinen Tod) vernehmen. 

"Hak NaH eine nihere Angabe dessen, was mdit beataht, vor rieh, ao enU 
spricht ea nnsenr EnddO» . . los. TrikdreMuM oder TeUmnno naH jfumC, 
ein kraftloser Bogen. 

Das praedieatiTe ICasi, gemeinhin Nai , bezeichnet das Nicht-vorhanden-sein von 
etwas, es sei eine Sache oder eine Eigenscliaft. — Kann yuntiicn (fiilrtira nas! , dieser 
Bogen ist kraftlos. — Iv^ti-ga-siinn y lM »uw/, die Schwefel-Insel ist ohne Bewohner. 

— Art nasi wo tovu , ^* o^ch nach dem Bestehen oder Ijficht-besiehen 
(tou Etwas) erkundigen. 

AdTerbial Sikli, gemeinhin V|n, Voo. — Daher das Yeriram eontinnaliTam 
Nakari (= NälM+an^, aieht exisluen. — JV<fih« nart, m Niohta weiden, sterben. 

— Jfaku e)t, M, aein ohne..., aligelien, mangein. 

AnsfidurEeher behandelt findet man Na nnd die davon abgdeitetan Formen 
in dem YIL Abaehnitt Das Yerbum, g 109. 
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HAumr. m. das Annorrr. § 21. 



§ 21. Adjectire mit der Terneinenden Yorailbe IT» od«r Cbiaanach 

Die yeraeiirang V», wenn rie vor A^jeettTen nnd SalxtoiiiiTmi itohi, maeht , 
^ rie dae Oegenthdl «udrfleken. Dtemr Gebraiidi dee JVa, der altea Spnehe «igeD, 
Iiat rieh in AnadrOcken erhalten, wie: Na-yeam^ s Unmhe Na^ = 

Un-ritSf Eng. mHMaf , fOr »Erdbeben" ( ); JVa-m'co, spridi nicht, s adiwe^l 

Daa Ghinerische 3^ ^, Fu, = nicht, ist ab bloas Temeinende Vonnlbe aneh 
Ton Japanischen Eigenschaftswörtern erst spater in An&ahme gekonuneu. Zu 
den wenigen derartigen Zusammensetzungen gehören: 

Fu-<h'-l>-i, lÜ ^ das Misslingen. Miswratheu, Mieswachs. De-ki^ herror- 

kommen, auf kommen; hervorgebracht werden. 
Fvntari, Uinwacha. — Fu-4utnno (om, ein nnfrochtbaraa Jahr, ein 

Miaqahr. 

AMMn-fuini, 7^^iltvt miH(geataltet; Nari, Geaialt. 

Fvk^call/te-neanh t vt nnTortfaeOhaift; nnbeqnem; Kdtttt die Oberhand. 

/Wim-nw<M-naru, J^*- l^^rvt "ch aeUeeht betragend; FkMnA-moUi, 
. nnanatilndigeB Betrag e n, Fr. ineondmte; Mi^maUi^ gehürgea Betragen. 

Pu-ratnno, ? /•> schrankenlos, sich nicht innerhalb der abgesteckten Bahn 

haltend, iihMchweifend, uusseliweifend geistig sowolil als sittlich, daher ungereimt, 
absurd, uuvernöftig, ungehörig; vom Chinesischen Line { , vulgo nach 
der JapauLscheti Aussprache Rafm\ Schranke. Fu-rataino koto, was nicht in den 
Schranken ist, ausschweifend. Rattimo naki ton^zi gori ^%^t^ 
■chrankenloee, absnrde Monongen. 

jFU-eoi-eaMMni, n t«^, uof^fiddich; Sti£-oai, GedeOian, Glflok tmd 

Beitms Ton fdU, EntwicUnng nnd /avt, wachaen. 

JW-aiMiffHiarw, >|C^ jty^Tsttnr> Bi^h^ ^(icldieh; Ton Sirweum^ Olttek. 

Fa^-wgumU tnuM», l^^f^^y^^ ^ol^« nnplaiHch. 

f^-f$u-aqu^ndru, ■^X-T'u^ unbequem, ungelegen, unpassend, lästig; 

vom Chinesischen i^"'' {^X- " »11«" zusammen, die Summe; daher Tokino 
tgu-irnnrii yari, nach den Zeitumständen. 

Zahlreicher sind die Zusammensetzungen mit v^^, die, dem Chinasischen 
entlehnt, als klassische Ausdrücke gelten and seibat in der ttglicben Umgangs- 
sprache eingebfiigert sind. 

Stehen rie als attribnüye Bestimmungen ror Japanische n Wifrteni, dann 
nehmen sie die Suffixe w oder naru an; s. B.: 
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Uatseibe. 
^ Öll^. unyergäDg. 
lidie I^ndsehaft. 
j§^5 unvorhergeeehtne 
Schwierigkeit. 
7^ B^S^7* n&vnMhenSt mfSllig. 



^ ^ $ t ^» unglückselig, 
yf'v^ ^^^4^ uaküuUich. 

JS^rv*« MtwittngMeh. 
yfC'' +^ ^', unpässlich. 
7^ßtS^rv> nuwohl, nicht 
friMsh. 

^^'f^'*"ft^t'n unanständig. 

Wird das rein negirende derartiger Zusammensetzungen mit ^^^(6», 

= ohne) rerwechadt, dann erleidet die Bedeutung des Wortes eine hedeotemde 
TeKindeniBg, die noch oft Ubennhen iviid. ^ vn- 

hSflidi und lo tid vie grob, flegelhaft. avohne Gomplimeute** 

Icanii andi ein fimmfltiuges Bemdmien arin, tralefaea nidit beleidigt. 
ist «in Beneihmeit, dae gagm die HSflidikeit matSni, also adileehtea Betngen.- 

^7 1^8^, FiKi iat onseitig, d. h. nicht zur bestimmten Zeit; 

Bu'zi, ohne bestimmte Zeit, d. b. immerfort; /t-^t, Unzeit, die 

unrechte Zeit, die Zeit, da etwjis nicht geschehen darf. 

§ 22. Adjectire mit vorhergehender näherer Bestimmung. 

SnlietantiTe nur niheren Bealinunang Tor ein A^jeeliT geaetst, bilcleii damit 
«in anaammengeaetatea Wort, wofem aie nicht ala attnbntiTer Znaab dnnsh ia» 
Bndang «o beaaehnet und. — T«, Hand; Naga^ lang; Te-ma^ miii, langanniger 
Alb. — JTkCm', Hund; OmoM, achwer; KiOdn» omäUfM^ ein Ifann aehwar tob 
Mond« mit adiirarar Zmige. 

Beispiele. 

Ininhi imdno na-takdki fftö, hoch-namige (berühmte) Personen der alten und 

neuen Zeit. 

Te-batfa, asi-faya, - an Hand schnell, an Fusz schnell; schnellbändig, schnellfOszig. 
KaUha-foyam, er ist zangenfertig. — Kotoba-ootiy er iat wortceieh. — KuUi'ßirötif 

er iat «in BzeitmauL — Mentkdki, vothingig. 
Mmirt^ fU6^ ein Iftwut tehaxf von Ohien, ein aoharfba Gdiflr habend. 
JVwia4f((f, dick von Baach, ein Di«icb«ich, Name eanea Fiaehea. 
iVir^ *w6 (atatt foareHiia M), ein Fisch vofh von Baach, der Boihbaiieh. 
Omi-^MUt weüs oder heD fda Geaicht, freondfieh. 
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Mono-Jed^no naÜ yot «um lantliwe, todtattlle Nacht. 
JE<NkW-fwno ytrtflt» tofoSa, ein Wort weit Ton Bedeatong. 
foirfro-iieiio toarm flio, ein Mann soUeeht von Art. 
^ JTe-no attt-moito, iU-fio mho^mow»^ ranUiaarige Wesen, weiehbaarige Weaen. 

§ 23. Die Beetämmuug, dass eine Eigenschaft in einem Gegenstand in vollem, 
oder beziehungsweiae ToU«n Masse angetroffen wird , wird durch Adverbien oder 
adrerlaale Bertimmnngen nnd swar Tor dem A^j^^v ausgedruckt Als solche 
vexdionen ErwÜininig: 

1. Ka, 3t* ™ ^ Umgangssprache gewShiüieh Kaa« = wirklich; 
echt, rein, nnrerfftlBcht. Es beaeichnet das rolle Masz der E^nachaft. 
Marnaka» oder Iba-naka, f|1 die richtige Mitte. — Ftimtno moßwiiawo 
törüf den Bogen gerade in der Ifitie fassen. — Man-'nakttno Ty^, ein Sbnn, das 
gerade in der Mitte (zwischen zwei andern) steht. 

Män-firdü, gant eben. 

Mdn^mMki, ^ T Tollkommen mnd. 

Md-ydsfthi, ^y.^i g*^2 bequem. 

Md-sfrdkif J^^^t gana weiss, sdmeewaiss. 

iid^röki, f^"* I^D^, gana adnran, peclisehwan. 

Ma, = wirklich . wesentlich, lauter, Variante Ton ^^i ( ^ ist <lorsell)e Stumm, 
der in Afa-kolo (^^^ = Wirklichkeit, Wahrheit; Ma-yok6ro^ ein 

anfirichtiges Herz; ^fosa, Wahrheit; Masa-viki, = wesentlich, Torkommt. 

2. ItsHUu, — *^ |fi[^* puues Stack, als Adveri»: gana nnd gar, 
dnrohans. — Itd-dan IttaUkäHii dnna, ein Weib von ansnehmender SchSnheü — 
luü-dm keh-kgu ixfrA, in jeder Hinricht vortrefflich. 

3. ikaiiiiao, = wie anch, in jeder Hinsicht. — Ihamnto twtMit, wie klein 
andi, 80 klein ab mO^ich. — Ihmdmo teyarfü, so gem&cUioh als mSglieh. 

4. Btti-lran, |g7 = Beaiehnngsweise, so viel müglich. — Zif-^/a- 
yikv, so frühe müglich ; wird auch in der Bedeatnng: sehr firOh, sehr zeitig, gebraucht. 

§ 24« Absoluter Comparativ. 

Adverbien, die, einen höheren Grad der Eigenschaft baaeichnend, vw Eigen- 
achaflawörter sn stehen kommen, sind: 

1) M6, K\ vnlgo noch, noch mehr (Eng. yat, «^; sn nnter- 
aoheiden von Afa, = echt, womit ea oft verwechselt wird. 
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Mo'/ojfdf ^ift noch schneller 



oder früher; bereite. 



Mo-j/d$ükit gemächlicher. 
Mo-gamit Jit* 

Mosotio, ä'^» ^och minder. \ Mo-tükun, uuch ein wenig. 

Mo-tttori iokinit poth. etwas frflher, kflniieh. — Knretmt amdri UÜBai. M6- 
0Md ookänovo 0 iiua«>), dies (Eistcheu) ist m Uem. Lass mich ein etwas 



2) Ooklni. Tielt aelur. ~ OoHm fttrOd, sehr antik. — OoHtn 
ontfih', sehr rauh. 

3) SÜkÖBi, wenig, in geringem Mas^e. — Sukosi takai toköro, ein 
nur wenig hoher Ort. 

4) Nao, alt-Jap. Navo, noch einmal so..., noch mehr, 
desto. — Soft de nao yobk «an, dadurch wird es desto besser. — Sort dakt wxo 
jforötHf es ist so um so besser. 

5) ^ oder 1j6, auch y4 oder y6, ^, 9k* ■= ^^^^ einmal 
so . . , weiter, OBehr; sa nntsEBeheiden von nein. — Igd taka yama, der noeh 
einmal so hohe Belg. — Ijfd mtdzärdaki^ noch interessanter. 

6) ljrMyioderl7tf47Ö, V i. ^5 V mehr und mehr; in der Um- 
gangssprache aoch Tydpa Hyini. — Iy<^-1y6 ßkdki, noch Tiel tiefer. 

7) M&8Ü-m&sü, iiif'hr und mclir. ■ Ri<jau-ki'ihino tnd^lruri inäsu-inäsu 

\ 

dMikü niri, der Verkehr beider Reiche breitet sich mehr und mehr aus. 

§ 25. Der relatire oder wirkliehe Comparatir. 

1. Wird dnem Gegenstände dne Eigenschaft in gleichem Maske wie einem 
andern beigelegt, so wird die CHeichheit, wenn sie quantitativ ist, durch Pbdo, 
ist sie quiiUtativ, durch Yauni ausgedrückt. Fodo (;^^) b«ideutet (.^uuutität, 
T^uni, oder Yooni (^^), in der Weise. 

Namiva yäma-fodo tokim, die Wogen eiml so hoch wie Borge. — Aatnivu 
yuktno jfguni »iröst , die Wogen sind weisz wie Schnee. — yama-foiio , = so gross 
wie Beige, nnd JTukino y^uiu, = schnee-artig, sind hier adTerbiale Bestimmun* 
gen« die als aolcho tot die SigensdmftBwiSrter takiri nnd «nfntretoa. Die Partikel 
«a, Tulgo «sa« ist hier nStfaig, nm das Snigeet nami Ton dem danrafibigenden 
BnhatantiT (yamat oder jfukijf das als miteigeordnste Bestimmung tot das 
{vaedieatiTS Bigensehaftewort tritt, sn trsnnen* 



1) It'tnktljfttfrekktm , ä. t. 
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San ri fodo iodsi, es ist so weit {Jodo) wie drei Meilen. — /« y^um haUM, 
s iteinartig hart, d. i. so hart wie Stein. — fodo dm-t^H ndrt monova 
Mt l^t liä^ i<Z^ ¥1^ i- v.^fVs « Bie»»t ni«hto«oWiditigei 
ine die Tugend (das Gvte); in der ümgangMpndie: Zen fodo ftn-Mfwi im (oder 
aneh tai-zi da^ jf) monowa nai 

2. Yerh&ltniBa der üngleiehheit. "Wird dnem Gegenatande eine Bigen- 
eohaft in einem hSheren Orade ale dnem andern, womit er rerglichen wird, 
beigelegt, dann wird dieser als Ausgangspunkt der Bcurthciluti^ iini^f'seht'n und 
geht als solcher, mit der Endung' yori oilcr kara (aus), vor dem Eigouschaftswort, 
das keine Comparativform annimmt, unmittelbar lier; also Naiinv& jy/yorl 
takasi, - die Wopen sind von Häusern aus hoch, d. i. die Wogen sind höher 
ala HÜiuer. Aach in dieeer Anadmckaweiae lat die iaolurende Fartakal ▼» oder 
ir» nidit la entbeliniL 

Das Mbogoliaehe und daa Ibudiehn büden den CompamtiT nach demaelben 
Pkiaeqp^). Der Anadrudr: »daa Find iat grOsser ala daa Schaf" lautet im Ja- 
paniaeheii: mmdrm fUmizijoA om nari J^l^i^?) ife^). = 

daa Pfeid — Tom Sdiafe sua gxoea ist; im Mongoliaehen Mörin aan eftonm «Imjekt, 

Beispiele. 

ist leichter al« eine Flaumfeder. — Ooknmim yama-inuj/ori taJce*i, der Wolf ist 
wilder als der wilde Hund. — Olanda-ftin^vn Too-senyori »akitd USydhi-ganm, 
daa Holländiadie Schiff Undet eher, als daa Chinesiadie. — JTaMfwfdrA^n 
araeonmiiw non, s efcwaa mdir OJbnhaiea, ala daa Yeihoigene ^ebfc ea nicht, d. L 
ea gjebt nichts Offisrnhoxerea a]a daa Verboigene. — Siteo kivametet Tm^vö 
BsAnirM-lsototMi — äfyujpm eoiHU&Hleii non', waa TeratandesbOdung und Staadnre» 
Spentng angeht, gieht ea niehts GrSaierea ala die Lehre dea ooimTCnn. — . . . yori 
MdMit naru. Weniger werdend als . . . 

Aniii. Keine Vergleichung enthält der Salz: Kono säko yori fi^utsi ßfcfm , r: 
das Land {tsnf.^i) ist von diesem Bergsteig an tief, da die Angahe: »vdii diesem 
Bergsteig an {kono »aka yori)" eine attributieve Bestimmung von »Laad 
<m)," und nidit von dem Eigenschaftaworte »tief iftki)" ist. 



l) Vergl. t. J. stilsirDT, Grammatik der HoHyliah'-» Sj^nirf,/', St IVtrrsburg, 1831. S. 39, — 
OAKO» DE I.A GAiir.LE>TZ, Aem. de la Qramm»ire Mandchoue, 1832. S. 6G. — CAaraeUrittH dtr 
UmfitMKekitfn Tfpn de* Sf^aehhmiM, mm Dr. n. mmmjo.. Barlin. iSta. 8. isa 
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Der relative Comparativ kann noch durch eines der bereits (§ 24) erwähnten 
AdTwlnea, die anm hdliereii Gxad der EigenaehAft beniolmeii, beatünint 
waidm; i. B. Wariva kmma^-tahajfori moto-mate om non, der Adler ist sweiinal 
gitaer ab der Binn&Ik ^diSrnte Falk). — KumorkAava me-ono mma 
takani omisKh*, Uikafori ooi-nafu hoto «an 6« «m, bei dem Bixenfidk (Sjpizaido» 
oftoifoli») ist die GrOese des Weibeheoa und dee Mannchena dniehging^ wie bei 
dem Habicht, seine GrOnte {ooinartt koto) beträtet vom Kibicht ans (i/ori) gereehnei, 
das Dreifache {mtt hat); d. i. er ist dreimal so grosz wie der Habicht. 

Der Gegenstand, womit die Vergleichun^ Statt findet, wird auch durch va, 
isolirt, wenn das Eigenschaftswort nicht unmittelbar darauf folgt, sondern durch 
eine onteigeordnete adverbiale Bestimmung davon getrennt ist; s. B. Kono tyd 
fforifm nato takatit iat einmal ao hoeh ak dieaee Haas. JBüno lyi yoriva nao 
ittioR', ist noch hlHwr ab dteees Hans. 

"Wird ab Gegenstand, womit die Yeigbichnng Statt findet, etwas angefBhrt, 
daa entweder nnerwBhnt geblieben, oder nnerwartei isfev ao beiatcshnet man dieeee 
mit N aeh dm ck dnich die Postporitaon mö (= aneb, aelbat, Eng. «mr). Kon 
yorlm^ ooti, mdir ab auch oder selbst dieses. — Faydbttd to <m <on«o iaka 
yorimö foyäsi, der Vogel, genannt Fnmhösä, oder der Schnellllieger (nSml. der 
Edolfalk) ist schneller als selbst der Habicht. — Kono fuöica are yori mo (jahmya 
de ari'), dieser Mann ist noch gelehrter alB selbst jener. — ^ ^ß/» 

^1 $t*^v ^ 9 t V /Nt 2^. Syu-ftiökuno kwa-kiyqum Botan 

yori (wt>iiartt mmovd ndti^ anter den Hamen dee Fflauenieichee giebt es niehis 
Grosseres, ab die Plonie. 

Aneh Verba, die ein Mehr^ oder Hinder-sein ansdrfidcen, wie Mlai, Ha* 
stet, MaaArefll (j^^. ^« ^ il|)t = mehr sein, übertreffen (prositaf«); 
Otteeri ^ ,,)t = minder sein, dienen aar KIdung Ton Veii^nGhangen; s. 
B.: Idturega tumdzini nuudm (JKb ^ {jc)* ^ *^ ^* 
ÜbertriflFl Euch? — Kono kunttn tnasarfte takärano ärn kum ( 1^ t ]^ / ^ _ 
>\^^ ^ S)' '^'^ Land besser als ilieses Land und reich an Schätzen. 
— Wareni nuudreri, er hat mich flbertrofifen. — Siro-mayu-kavikoni mafnreru 
monova näri, es giebt nichtfl, was die Seidenraupe, welche weisse Cooons macht, 
ftberträfe. — FUötd otöruj minder ab andere sein. 



\) Vtf|l. uaawaiS JUmam, i. so. 
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Anm. Wenu der Satz: »Es ist besser nicht gelieu, als gehen," = Yu- 
kdnäva (das Nicht-Geben) yuhuyori (als das Gehen) masi (ist besser), in 
Abwaiehiuig -von dioMr gawönlicheu Coostmction ansgedrackt wird diudi 
FuftiiyoivlTft yvkdaAtlk fiMfm, ao findet hier «ne ibetonache InvenioB statt 
Nim wild da» meiite Ghwidit anf das Pksedikat »ea ist faeaMr" (= Lai. 
/mMifat) gelegt Daa Solyect yiiidiift tritt dämm ala nnteigeofdiiete Beatim- 
mung Tor daa Pxaedieat, iat jedoch emphatiach durch ga herTocgehohen, 
wShrend daa vor Yeigleichuug angefahrte yukuyon, dnidi iaoüirt, TOnraa- 
geht. Man veigleiehe waa S. 66 aber ga gesagt ist 

Der Dichter ersetr.t yorira liäaüg durch kara koao oder gaxa koao (Soao 
iat am amjihatiachaa Sofifix); x. B.: 

üif» mn/ot Fcmum Bodatanu $at09d nätL 
Kbhdro gdm kM miva ^faä&tre^). 
Fflame und aiah nur! Ea ipebt kein Dotf, wo nicht Blnmen geddhen. 
Hein Aeaaaeraa dal iat nicht ao edd ala mein Hera. 

§ 26. Der absolute Superlativ. 

Den absolaten SuperlatiT hearnfthnen Adverbia, die den höchsten Grad der 
Eigenschaft aosdrOcken und Yor das Eigenschaftswort treten. Diese AdTerfaien 
aind: 

1) Vlaaai4Ma, oder baaapliUa» jr* ''^^■P* -^ate^äto, ton /ito, 
EOchmaL — Fam-'/dda teAwh*, aehr hodu — F, «e&dibt, aelir enge. -> F. (dU-Mit 
«tdrv, in groeaem Uebafinaae voiliattden. — > TMIbaau tobi'haheru koto fana'/ada 
fayd~«i, der Flug der Schwalbe iat sehr achnall. — F. ta(-'aiUäni Omövu, fiLr 
äuszerst wichtig halten. 

2) ICottomo, ^'1^. ^ « urspr. M6tom6, üus/.erst, ganz und gar. ^ 
Akakaneno nari mottömo jforöfiku, Uätte mare nari, was den Kupfeigehalt be- 
tfifit — ea handelt aich nm eine Mfinie — iat aie recht (gans nnd gar) tOchtig, 
nnr iat aie ftnaaerat aalten. 

8) »o, itoHto.^tt. iH.m.^.M* -Ito^dM, aelirgemftch- 
lich und leicht — Ito ÖHH /W, ein aUerliebetea lÜdehan. 

4) Xt^ttOi Jl^fi daa Oerondinm Ton lein, s ankommen mr Stelle, wolun 
mankommen will;ala AdT. Tollkommen, gans nnd gar; inaaerat, hSchat — 



I) Ba StauakMkUilt. gnAifatia «va wtnm-WA, IMf. 



JtaUe jforödi m iit gias gai. — ItaOe fajfdiM^ sehr irflh. — &M(UUtNi katatti 
«roCte fiNMttii Üte, iboytf eoi nori, dar Zannköiug ufe an Gestalt Snnent klau, an 
Btamine aber atufc. — . . . ioAorio^n»««{ «uribolom ilatta ontts nari« UMinent 
da» . . . , ist in der Tbat imnerst dunuL Nimmt man dafitr die Invernon: aia- 
kottmi orikavA Ittel nan, = iat in der That der OipM von Dummheit, eo fiUt 
der logische Naehdmclc auf Hart, — Eit4n mnari lano-dokuno ftaritti »oro , 
^|tÄ?J5S;^*[/^7>' Jl$ =>' » » Veraögerung ist der Gipfel dee Ver- 
drusses. 

Auch das Cbiueeische J^^, si, = Itdfte, dient, und zwar in Verbindung mit 
ChinwMchen Wörtwn, um den SaperUtir anasadrOcken; a. B.: 

M'^S?« «i^. Gipftd. Snaieai 

H^^^vi »i'^fni höchst gut, ToOkommen gut» ^ 
M^'^ilP'^t «-^Oi vortrefflich. 
M^Sli '»■9011, hBcliat nAting. 

5) Kegpoö f angeUieh mit der Bedeutung meist, iusaeret, allein tn 
TÜo in Schwang, war uns Bloez in dem Ausdruck Meppou-ndru, als 87000 jme 

von Muno-osüre si'm/ , - keine Gefahr fürcht<3ud, kühn, bckauut. Nachdem wir aber 
jetzt in diesem Worte die Japanische Aussprache des Chinesisclieu |^ Mif'-J'ä, 
d.i. Vemichtungagesetz , das Teruichtende Gesetz, der Tod, erkennen, müssen wir 
Kono nedantea meppoo tahai übersetzen mit: dieser Preisz ist tödtlich (oder mÖr- 
deriaeh) hoch. Einige schrnben sagen Mdb-iwh 

6) Xtalao. — ^ «rate; BaMtaIno, ffff — = dar ante. — Twfuga 
kUa^-huU änno yoti mindlo nort, Tnmga ist der erat-((nte (der beete) Haftn 
in den nSvdli^Mi Pnmnxen. — JVqtipon «tnno iakeki mono, der tapfenbe Blann 
Japans. — Tm-Iu dai-4tnno gaku-slya^ dar ante Gelehrte im Reiabe. — Dagegen 
steht äri fSr tUn, = Schlag, in Itsi faydku^ - blitzschnell. 

7) Itsi-ban^ — \ ^^, = erster Rang (Sieh % 3i. 1) ). — Ilti-han yor6»iki, 
allerbest. 

8) Bttgüröt«, 4^^^, übertreffend, TorsfigUch. — Stfßrä« nudeUrdOH, äonent 
InteNwant. 

9) SttHUni, Idtnn (||||)i heftig, «ehr. XUmm Mti mono, etwaa Mbr 
Satttea. 

Sehr gawShnludi dnd auch di« fcdgaaden CSdnerisehen Znaammeniatmngaii 
Uit U|r!^, flat, sehr» ftniaarai, die einen SapariaÜT «nadrttekan; 
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S< Jl|t Oberst, best ' allerhöchst. 

4|[!^ Ifll, mittabl;. i(t rardonte, der Zeit naeb, 

nntent, geringst. so eben, tot wenig AagenUieben. 

T ^3^« allererst, aufangead. ]@^? fleiszigst. 
8 27. Der relative Saperlativ. 

Bei dem relaÜTen Sapsrlatir ist der flbertraiMie Gegenstaikd amdrflekiieli 
genannt nnd entweder im GenitiT oder im Loeatir als nähere Beetimmnwg Tor 
das BSgensehafiswort gesetat, diesem alio nnteqpeordnet Der helle von (oder 
unter) den Sternen ist, nach der Japanischen Ausdraeksweiae, der hellste Ton 

(oder unter) den Sternen, Foriuo (oder Fosino nsJcani) akirakandrHva. 

Beispiele. Karasi fazikamiytk nano tattuki nari, i^enf und Ji)g%\cr siud die 
vorzüglichsten der Ctemüse; oder: iVano taitokiYa L-^inixi /<i~il-nmi )iarl, die yor- 
züglichst«n unter den Gemüsen sind der Senf und der Jngwer. — ^ / 

-^-^ fS^^^^*^*^'^^^^ Küsurivo nakaM nuudrem lotöreru] mono, ^ 

tortreffliohste [die geringste] unter den Axsneimi. 

^ ^ o 

^7 Buppoora moro^uioro no vorino nakani motomo sarawi 

Jß^'f ' y mgurete imätu^). Die Buddhalehie ist unter allen 
igtt &y Lehren die allervortxefflichste. 

§ 28. Das Uebermass in ober Eigensohaft wird anagedrfißkt dureh: 
Amfcri, fjt^, jj« t - üehermass, adr. fibermftssig, an . . . TUtomno 
amari, üelMtmaos an Kmft. — Amdri pifi, flfaenaissigsa, flbriges Geld. — 

Korewd mnM ttiimi, ^h^^ ') ' *■* ^ ld«n. — Korewä amari 

nagai^), dies ist zu lang. — Koretca utnari irona koi *) . dies ist zu duukel von 
Farbe, — Kornea amari tlziyaiga i'ifsiti '"), dies i.st ZU dick von Stoff. 

Yo^odo, ^ ^ Hi - Übermasz, ilbermüszig, zu . . . , = Amäri. — Sore 
devM jfo-fodo toMku nan-mam, ^ tTV ^ ^ ^ T ^ | iS ^ t 9 •), dann 
wird es* aU m hoeh (all in ihener). — Yo-fod4> oaöi es ist an spftt. 



I) Utppon-Ici, IW. 19, S. 26 »erw. 

V\ Wi»kelfe*prfkken, S. %, 3) S. 8. 4) S. tt. 

I) M 8. t«. C> & S9. 7) 8. 41. 



VIERTHS S-A^XJJPTSTUOK- 



DAS ZAHLWORT. 

IMe JapaniidM Sinrnche hat Dure dgenen ZahlwSrter; aber mit der TSiiliHlirBwg 
dM CJhineriaeheii Syitoma der Um», Gewichte und der Zeitreehnmig rind aueh die 
Ohinetisohen Zahlwörter vnd die Ohinesisehen Zefehen schon IMhceftig 

in Gebrauch gekommeu. Man hat desswoj^en mit zweierlei Zahlwörtern, mit den 
Japanischen und mit den Chinesisf heu zu st hritfen. Die Japanischen wenleu mit 
Japanischen Wörtern, die Chinesischen mit Chinesischen verbunden. 

8 29. Die alt-Japftniaehen G-randsahlen aind: 



}^ , FItö (P'tö, H'tö) . 


. eiuä. 


b 7, 


T6o, - einmal zehn. 


y ^ , Pat4 (Ftäi .... 


. zwei. 


y. 


So, zehn, ..zig, £ndnng der 


Mi 


. dreL 




Zehiier* 


3* To 


. Tier. 






-f y.ItiA 


. fäaL 




. . f», . . TO, als Endnag der 








Hunderler. 




. liebeii. 












•V« 


. aeht 


7 D TteMHL . . lelintaiiaeiid. 


-% y , KSkAnö .... 


. nenn. 






Der ftemeiDe M«oii ugt itatt IlUd 


(ein) and Kokomo (neun) knnmg uek Ui and Koko. Mtutdlielie 



Mittheilaiig dn Henv ooko TiflAitraoo. 
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140 HAumr. iv. zahlwSkibk. § 29. 

Dieee Grundzahlen dieiMU snr Bildui^ suMunmttDgeaetBter Wörter, worin, 
nach d«m in § 9. L A. ftii%estel]te& Grandiats, der Zahlbegriff ak mit dam 
G^ganitand beraili TnrbondeB gedacht iet, s. B.: 

Puö^no fduM^ s Eintagdilimie. — PUÖ^no take, = eimdehtig Beinbier, 
d. h. «tufas, das nur dne Nacht alt ist — Fud-fdnat einUnnug. 

Jntä^y ein Zw3UDg. — Fütd-gokdro^ Dobbdainn. — /Vlftf-nan, Hennaphro- 

dit. — FütO'oyd, das Eltempar. — Füta-idbif zweimal. — Fitd-nanö nmOf eine 

zweiuamige lusel. 

Afi-ka, der Tag (ka), der die Zalil drei zum Kennzeichen hat, der dritte Tag; 
auch ein Zeitraum von drei Tagen (trtduum). — Mi-ka-tauki , = der Dreitags- 
mond, der Mond des dritten Ti^^ea. — l£i4o9$, daa dritte Jahr, auch ein Zsüh 
iMun von drei Jahren {trienmum). — Mi-klUdno iboyu, = Drei-loAnter-fairei. 

IV-mo, daa l^ereek. — Mil^46M, daa Jahr aaeha; auch ein Zeitnmm von aedia 
Jahien. — IßMdMiio, aaehqihrig. — A^buf-ytfma, daa Skibengahirga. 

Als selhständige Zahlwürt42r erhalten die Grundzahlen von 1 bis 9 die 
Nachsilbe ^ tau, die, gleichwie das Cliinesische Numeral-Substantiv ^ (Xo), 
womit sie in den ältesten Urkunden ') als AbereiDstimmond gebraucht wird, 
UBprOnglich ein Stttek Bambna bedeutet, und Tarallgemeint, beim SUüen von 
G^genalnnden fttr »Stflek, Zahl** gebrancht wird»). Man hat dalwr die maam- 
mengeeebten Ntnnina: 



MÜ-ttd aebhi 8tttölc 

Nämi-tj>ü sieben Stück. 

Yä-tsii ........ acht Stück. 

KÖköno-tsi nenn Siflck. 



FUÖ^ {Fttks\ H'töts) ein Stflek. 
Fiä<i-tsu {F'itU«') .... ^wei Stück. 

Afi-tsu drei Stück. 

Yo-Mt vier Stück. 

/Mt-Mf ilt$t») ..... fOnl Stock. 

IKeae ZaUwSrter antworten auf die Fn^: iln-fn» ^ ^ 

/%(Mmf-/a, ein eimdgea Blatfc*). ^ MM-ttä-häna^ oder W»-t*Ano hdna, ledia 
StBek BImuen. JÜUUd ist Mar durdi die Oedtivendmig no ab atbibnÜT go e efa rt e a 

Nomen bezeichnet 



I) Jftppmi'U. 

S) Als ich i. J. ISST die Profve eenrr JapMuekt Sfrmthmtt WM tlOHKU ClnXItn, hUMflb, kktt Uk 

Irrig dieses (Sil für die »Ite (lenitifendung. 
ü) Utt Name von Aerostickiim JUiifua, ^ 
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jnf4, Futd nnd Mi bilden mit ari oder ori (= sein, existiren) die Wörter 
VIttei (fl^)« WttiJfi {ZL^ X^), und MiUri A?)» = EiMelw»»f 

■Hein; — paar, beide; ~ Trias, m dreieii; — Nomina, die Uoai Ton Pecaanen 
gelten uad KnPoU adbiliiid^, als attrilmliT gelnaneht weiden. — Kun-^va mm 
füMwö MtMMni, dar Weise isi auf eein IndiTidniioi, auf sieh aiUeui anfinede- 
aam. — ilu-ton, wieviel Pexaone&f 

IMe Zehner: 10, 20 bis 90, bestehen ans den GrandnUen nii nacMblgenF 
dem ^ , so, das, wie zig in zwanzig, zehn bedeutet. Mi-to, drei Zehner, = 
dreiszig. Werden sie als solbstilmligt! Zahlwörter gebraucht, dann erhalten sie 
den Ausgang ^ , tei, der eine blosz<' Modification von J?, tfu, ist und des Wohl- 
lauts wegen auch in «f^ , dai übergeht. Mi-so-dzi, = drei-szig-Stück. Mi-ao-dzi 
ao Äona, dreiszig Stück Blumen. Man unterscheide dieses , «ün, Ton 1^, m, 
denn Müan bedeotet Alter von 30 Jahren +^ J|^. 

Die Zehoer sind: 



Oraad/onncB. 

h^, To6, auch 7o, wammamgeMgen 

ans F*tdi0t s einmal nhii. 
(:f 5iy, swansg, nidit in Gebranoh). 

2.y, Jfwo, dreieng. 

3y, Yo-BO, vierzig. 

■i 1^ y , Itsü-xo (itii-so), gewöhnlich: 

-i y. 1-80, fünfzig. 

A y. Mü-k6, sechzig. 

^f" > Nand-to^ siebzig. 

«tyi n-w, aditcig. 

s \ JVt Keleönö^, nennaig. 



ZoiammraMtziuigai mit tri. 

hftt ToM, Zehn. 



zwanzig. 



tyff MUihdti, dieiBBg. 
sy^, Fo-a<MW, Tienig. 

^ y "f, Is-sö'dsi, (Jts-ao-dci) , fünfzig. 

/. y , Ma-$d-<Uif sechzig. 

> y "f 1 Na-vd-sod^i , sieba^. 
•Yyf. Yd-mMzi, achtiig. 
3 \jyf, Jr«tomf-«o-d!n, nennrig. 



•^r » , Momo, hundert; in Zusammensetzungen -/o, -ro, -äo; daher Yo-vo, 
400, — /-ro, 500, — Ya-vo, 800; die übrigen sind uns nicht vorgekommen, 
f-, r«t, tausend; "f- ^ , Tsi-Ui, tausende. 

y ifi^r * » /iBte-*«-/«, zweitausend. — > 'J'» Nanä-fst, neuntaasend, 
jr 0 3^, THrö-dzu, aehntausend. — % > ifomo^'« hnnderttansend. 

Moma-jfOrödzu, hnndeiimal aehnianaend oder eine MilHon. 
'^^av:ff Tavo-^^rideut 800 X 10000 d.^i. unaiUig. 
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142 HAVprsT. IT. ZAWitiSiam. % 20. 

Die Japanischen Zahlen ^^omo , T/n' und Y6r6d:u werden gewohnlich als ganz 
ailgemidiie Bezeichnungen dier Vielheit gebmocht; Jfamo-ibtod, alle ErHuter; 2m- 
<0M, .viele Jalire; Y&rödsum mono, sDe Dinge; üfomo-fm-dM, «lle y^&fgA 0* 

Steht ein GnuMbwblwoit vor einem uideni ZeUwort, ao iet es denen attri- 
IratiTe Beieiehming! Mv^aUuy iet dieimal rieir; Jlfuo-yotMt dreing mal vier. 

Für swei und dreiazig dagegen ngt man Müodti amiii (oder Uo« miri) 
fmdtm, d. i. dnisng SWck phu wmA Stttcfc. Man aUdt alio fBr: 

Elf Tm^fn miri fttötm. 

Zwfilf » > /mUtu n. e. w. 

"Ein und iwanng, f^UäUi märi fUitM n. s. w. 

und sechzig Länder. — Ya-jo jfitrOdzüuo kami, 800 X 10000 d. i. unzählige 
Götter. 

Die Angabe: »Es sind über 1702470 Jahre, seit die Himmlischen Ahnen 
Tom Himmel herabgekommea aind," findet aich in der alten Kronik NipponrU 
in. 2 Teno, anegedrfickt dareh: < 

* I II |£| 

7 ^ ^ J/omoy0nfcb«<OM (100X10000 Jahr) mmM 

^^'.14* "'^f «OiMiM ^»fc^sAloM (70X10000 Jahr) omdni«- 
-g^* konö yörödzü tote i^yCl^iXm itkt) imAri ßldtd 

^ Sll^ ' to«<r(2000 Jahr) rt»>m'nyo-Po^o«< (400 Jahr) amirt 

•I t ^ ^ nändao <o«e (70 Jahr) amdri tim äri. 

Die Zahlwörter mit tsu utid tsi dieneu als selbständige Nomina und werden 
auch attributiv, mit oder ohne die (^eiiitivendung no, gebruuclit. — Kono simo 
va ttn' fItM.tnm ulfc, (m6 yoUH nri , dif-se Insel {Sl-k>k-ä, die Insel der vier Lander) 
iat dem Korper nach ein Stück und hat vier Stück Geeichter. 



1) Mm»4d4trt bt nah an MtoM te Dmol. «dahe & «ine na aUwU T«|dB uohdtet 
9) Dm OiifiiBsl, ^xm dfmUlM Vom fpkwM, bat mm, aMt mmm. 
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§ 80. Die Chinesiflchen Grandsahlen nach Japanischer Aussprache. Die 
ente Golunine enlhftlt die Zahlnamen. 



5 'i, Bokü, Bikft sechs. 



— 'i,^, Itsi, Itsü (tV) ein. 

Ni zwei. 

^ ^ San drei. 

^ . ^, 8i ') Tier. 

fS.. i"^. Ck) (no, ngo) fünf. 

It. 

A?. »trt(WW) acht 

Al.^. «a»"» 

^ . -i^lf .5^ Hy« (te ISog« iOf sehn. 

ntyak' (Aya*') hnndert. 

Ben tausend. 

, Jjt,^* (^«") taneend. 

Die Zahl, welche die Anzahl der Zehner, Hunderter, Tsnsender und Zehn- 
tansender heatmunt, wird voigeselit, aleo: 



y 1^3., Js-dyü, 7ehn. 
js i?!, Nt-ziyu, zwanzig. 
'fi/ps-t San-ciyn, dreiszig. 

fi^t £H«iya, Ticraig. 
:f l?x, Oc-^tiyut fUnftig. 
o ^ Rt^'ttjfUf aeehsig. 

l^t jSH^ (A*Im) «lyn, nel 

.fVrtff^yii, aehtrig. 
^ l?3., Kurziyu, neunzig. 
'J 3^ C'Y^'» Jp-p^y'i^\ ein hundert. 
= CY^, AV"yyoA-', zweihundert. 
^i/tr-V^, Sam-hyyak\ dreihundert, 

H-V^i Si'ftjfaict Tierhunderi 



3- t -Y ^, Go-pyak\ fünfhundert. 
t7 ^ U'-V Rop-piyuk\ sechshundert. 

t "V ^ . SUsi'pyak\ siebenhundert, 
z*^ ^ tr-Y ^* Fa^^tjfok'f achthundert. 
P \L'^S^tJSM'ffyak\ nennhundert 
-ifXi^* /«-Mn, ein'tanaend. 
:s i:*^, JV»^, sweitansend. 
'if'-rt^t litiman , eimn. lehntanaead. 
2 iVlMiuin,zw«m. sehtttansend. 

»,* 2. ^ fi/*, Zitfu-man , hunderttausend. 
^ i* X -r i^, Ni-chju-wan , zweim. » 

t -V Flyak-man , eine Million, 

i t -t ^ V NirfXyak-man^ zwei MilL 



1) Sm Slhlwort iSt (vier) wird, weil Si »ach »^rterho" bedentrt, tu Zaauninenaetziuig mit SaUUntiren 
Man fnMa. oal teth dM Jip. bUwMt Tb «mM. 
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144 HAOTTsr. IV. xahlwSktbe. S 80, 81. 

Durch Änhringung der additionellcn Zahlen werden alle möglicben Zahlen 
HUSigedrückt ; also: Ziyu man tfm, 100001. — Tf-sen fiip-pfyak' rokü ztyu roku 
fiM, das Jahr 1866. Die Zahl gilt hier als eine diesem Jahre beigelegte attri> 
huiiTe BeBtinunttng. Hont mao aber 1866 Jahre, daim setsi man ror die Zahl 
ifie adrerUile Beatinunniig Oydm, | (proo. dyöMo), s in Snmma, snaammen, 
und fügt hinter die Zahl ein NnffleiaU8nbstantiT (& % 87). jfi^-^f ^ [oder 
Au*^"^*^ RB^* roMk» [oder roM «An kft] nennoagda,s: 

in einer Zeit'Ton lecha Jahren. Die Sprachen« die einen PlnialiB bentsen, biaachBn 
natürlich oyöso nicht in die üebersetzung aufr-nn ahmen. 

Mit einem Japanischen Worto wenlcn die Chiiii sis< hcn Zahlwörter mittels 
der Genitiveuduug no verbundeu. Ztyu ntno tro, zwölf iSorteu. 

9 81. Die Ordnnnganahlan, der erete, der aweite. IXe ain neuten 
geht&nchlichen Formen nnd: 

1) Die CShineriaohra Zahlen JtM, Ni^ San n. a. w. mit angehängtem ^ ^ bam, 
weldiea Botte, Wache nnd Numero bedentet. Auf die Frage $i^> 

Iku-ban, — die wievielste Nummer, der wievielste?, antworten 
— 'If. V > Jtsi-ban, Numero eins, erste. 
ZlL~ Ni-ban, Numero zwei, zweite. 

Sam-ban, Numero drei, dritte n. s. w. 
0' yo^n^ vierte, anraohmnreiw für Si-^ban. 

2) Die ChineaiarJien Zahlen mit v<ngeaet>tem Dai» = Folgereihe; alao: 
^ ^ — ' I Dai'ärii = der Reihe nach eins, d. i. der ente. — Nippon^H hen 
dmni ghfu dtsf, = Japanisehe Chronik, Band 27, wSrtlidi Band 27 der Reihe 

nach. — ^ ^' Dat-mm xi, der dritte Suhu. 

?>) Die Composita Ttfi-ban, A'i'-hnn, Sain-baii, u. s. w. mit vorfjesetztem 
^ ^ Daii also Dai'itsi-ban, JJai-vi-ban, Dai-mm-ban, erste, zweite, dritte. — 
Dat-yo-ban^ vierte, ausnahmaweiae f&r Dai-ti-ban; so auch Ihi-^gw^o-ban (li^"), 

Ifit der Genitivendnng no werden diese CSomposita attributiv. 
Hat man allein swei Gegenstände an iShlen, so nnterseheidet man sie dnroh 
'jj^^Sm nnd voran, nnd hinten. Drei Klassen nnteruheidet man als 



aodi ridM «igaMMBNn. — la Mg* aiMr Tcmduhng dar PrtMBäwhwi BiahililNB / oal y, rfAt in 
Baf/kmmA m aoM. Onm, vni 8. IS n 4iNligta|;i| ud «ufaiil^ jm iMt fm (nha). 
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obere, mittlere und untere durch J^^, Zt'yoo, TVm, und ~[^**, 

G**) odor als vorderste, folgende und hintere durch <Saib', Ttugi imd Ato 
cd« »tiro, — J:|^ j^l. 't'^ ✓ ^ Same von oater, nwU 

ttt «od dritter QaaliOi 

Der erate, der Zeit nach, trird augedrUdt dareh r^l^ FättH^t oder f^fi^^t 
Faamtno, a anftnglwh: FaMt-nuno, die Eiatliiige, die enten BVOehte; FazuM 
no fofi, das ente Jahr (dnea Zeitatjeehnitte«). 

§ 82. WiederholungaBaUen, einmal, aweimal n. e. w., aind: 



JapttBiaeke, auf die Fnge: 
iibi-taM, wie viel malY 

Fit6~tabiy einmoU ' 
F^ttd-tabi, swdmaL 
Mi4M^ drdmaL 
Fo-teü, TiecmaL 
iMMoM, filnflnaL 
JAf-toii', aediamaL 
JVibuf-laM, aiebenmaL 
Fo-tofrt, achtmal. 
K6hSno-fabi , neuumaL 
To-taln, zehnmal. 

BQ ftUm Mb«r aU 1» werden die Chiueniehen 
mit loM Terboadm, kbo 



a. w. 



Chineeiache, auf die Fkage: 

Nan-do, ifcf t ^« »«l^ *) 

— + >K Tffi-do, einmal. 
— ^ Ä ' -ÄTi-db, sweimal. 

jf^ **, SmmIo, didmal. 
fg' J|^ ro-do, TietmaL 
vier Grade. 

{{ ^ 6(Mfe, flinfinaL 

^ ^ Äoib'db, «eehgmaL 
-b?^ fi ' Sttai-do, siebenmal. 

S**' achtmal. 
^7 j^H^ Jfw-rfo, neunmal. 
-|- ^ ^' , Ziyu-do , zehnmal. 

Zt^u^ÜdHlo, elfinaL 

n. a. w. 



Momo-taU, ^ t ^ hundertmal, vielmal. — Tsi-tahiy tausend- 
mal, vielmal. — T»i-tabi momo-tahi, tausendmal hun- 
dertmal, oft. — Tabi-talti, |^ e V ! ' jedesmal. 

7(1^', womit die Japanischen Gmndaahlen ein Gompontam hilden, bedeatefc 
Beiee; TaU^, «in BeiaandMr. 



I) Dm yomii laau, Nmt», JRm, fat in dem vorliqfBdca FkUe, ntch müadlieher MittbeilsDg eine« 
1) iMb «b vU Qndai JI»A. 1*. MA. r , «. a. w. 

10 
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BAvmr. IV. KAHLirSnBR. § 82, 33, 34. 



**, Sant/ofio, drei- bis viermal: Snnfido, 3' & 4*. 
IMeae Wiedwholangszahlea weiden durch den Zusatz von Me ( § welches 
Ange und, uiflngQntiioh, Merk bedeutet, Ordanngssahlen, die mit der Oe- 
nitiTendimg oo anoh attributiT steliea. — Ii»-4aH-me, 9 ^« ^ ^ 

Tielste Udf — FttÖ^tabi-m«, od«r Ghineriseli — jS S Itn-do-mt, das 
erste Mal. — TWoW-hmho Aanan, «ine Er^Inng snm sehnten Uale. 

§ 33. Die VerrielfachungsKahlen {PmpartinvaUa), einfach, zweifach 
u. 8. w. bestehen ans einer Verbindung der Japanischen Grundzahlen mit dem 
Aoggang oder he , vuI;^o X « f oder e» der eigentlich Fach bedeutet 

Auf die Frage 2%u^ (lü^ fi')« = TielfiMsh? antworhrn: 



Flt<j-t/<', (.'infach. 
F'id-yt', zweifach. 
}fi-i/p, dreifach. 
yo-ifät vierfiMh. 



sechsfach. 



f^'a-_»V^, achtfach. 
Köh'mn-i/f^ tieunfach. 
To-ye, zehnfach. 
Fatd-yet (ohsoL)| swans^. 



Itsu-ye, fünffach. 

JlfM-ivf(obsol.), 
Nänd'jfCt siebenfach. 

FU6^9no fdnat eine anfache Blnme (ßot timphx). — Ta^na fdna, eil 
aohtfadie, d. i. gefttüte Blnme {ßoa pUuus). 

Die Zahlung nach Paaren wird durch das Chinesische'^^* (auch f^) 
bai, dobbelt, paar nut Chinesischen Zalilwiirtera ausgedrückt, also: 



— ^'t 

Sv'^?' i''»'^'"- 



Pg^^^/.Fp 6ai, Tier Paar. 

~p X 'f^ r • ^'>/'i '»o»» «ehn Paar. 
^ ^ '/ 1 J it/iiku-bai, hundert Paar. 



Statt bait dient anoh '){^8oo,.Paar. — $ /«-«oo, ein Paar. 

§ 84. Znr Bildung der Ansdrticke einerlei, sweierlei n. s. w. dienen die 

Chinesischeu Zahlen in Verbindung mit dem Chiuesischfn siyu (spr. su) 

was äorte, Art bedeutet, Sie sind, nach der Ytkiu-Aussprache: 



'i f i^3.f Itmfu ...... einerlm. 

s iV^Hnt Bweierlei. 

^ t/ San-^u dieierliaL 

s i/x, Fd-(notiSi>)«i». viereileL 

:i* 1^3., Ga-tu fBnftrlai. 



n ^ fo'X, Rok'^tu .... sechserlei. 
i^f t^S^t H^Uiiu .... aiebeneild. 
f>fi^3.,Edtri-w. . . . achterlei. 
^ ft^x, K4~9u nennerlm. 

K Tii-tä, etc. . . zehnerlei. 



Rm^jfak*va, w>no naj/aki to mizikaki tono nwtyif ari, von dem Vogel Ren- 
ziyak {Sombjfc^hora) giabfc es nrei«(lei Sorten, eine lang- und eine knxigeaehwSnsie. 
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IGt der Bndmig no werden dieee SabatanÜTe attribaÜT gebniteht: San-t^ 
no «m-l0Ot der dreifeehe (SdeteidieMt Ancii die Japanischen Zahlen werden an- 
gewendet, ee Ml in Yerfalndnng mit Xttea, (Sorte), i. K fUta-Jkatdno Uuti^t 
'Mf ^« sweieslei üeberUefennigen, oder mit der attribniiTfln Plnxal- 
Endnng tano, %.B, Jtmmnotko^^ (~t'''^3l'^S^^x)i die fttnÜBrlei Vocale, 
die in den Silben ka, ki, hi, h, l-o; sn f ifi f u« s« w« Toifconunena 

S 35. Zur Bflseichnong , der DietribnÜT-Zahlen« je ein, je zwei, 
Q. a. w. dient 

1) daa Japw Adrob ^ y , dittrtalL» aprieh data, s je, ftlgend aaf die Jap. 
ZaUwQrter FUö^t fM-U» (= ein Stfiek, swei StOek), oder anch hinter den 
GhineaiBehen ZahlwSrtem mit dem geaahlten Gegenstand. DziMt i), als Wiedeiw 
holnng dee Sabetanswortee diu, bemohnet distribnIaTe ADhnt (8. 8. 54. Anm. 1). 

£s wird durch ausgedrückt. Auf die Frage üä-ttu cUsuti, ^| ^ 

viel Stack jedesniiil , antworten : / 

/YoMm <2cfttefi, -^^y I^ITt je £in Stock. 

i)Ui4m <bfiMI, ^Ji^ Ifg^, je swet Stflek. 

Naravrö fütd-mdzi dzUttS fdru, man spannt (färu) Taue, je zwei Endeu oder 
Stflek. Wie man sieht, ist hier der Accusativ ixinnro (Tau) »las dirccte Object 
von j'aru, während fntd-suilzi dzutau wie eine adverbiale üestimmutiir zwischen daa 

Object und das Zeitwort gesetzt ist. '+0f=ll"^t'|^*^^'^"> 

nUnnini aan do dtüUü^ taglich je zwei bis drei Mal. — Damit stimmt flbenin die 
Ansdmekswdse: Ano eiäkono kodomoni Too k^fdH ( jH^ ^ ) wo üri-mai dtüHt 0 
yari fiAMfM*), = gieb dieeen Jungen Gniden, Ein Stflek jedes IbL — ^ 

SC ^ ^ ? «X« f^ftMro «fyv-m dan dzSta» ari-^nä»», von einer 
nnd deiaelben Farbe sind je swdlf Stflek vorhanden. — ^| 

Ha^t^ xVü<>/oo j'iuiiak d*»t$»no ßtä-tire»)^ nrai Stflek von je 2 
8 iak (= 28 Jap. Fusz). 
Je ein, zwei, drei oder vier wird, wenn von Personen die Rede ist, ausge- 



dtmin tntiprisht, Uteh. Dordi nadmfUefce An^ibni in tehlccbt grdnickteii JapaDiicbeD Büdieni irngtSkrt^ 
haben wir in aoserer Spraskkmnti von I8S7, S. 64 irrthümlicb Ftto diudzv f-ihii TiUhUu dzutm wtftaonmia. 

2) B. BKOWN, CoUoguial J apanett , N". 171. — Too hiyak, d. h. „hundert (Coit«) Werth", AnbchriA 
der neuen Jitp. brnnzenen MüLze det ZeitnoBU Te»-ioo (nügo Tmpo), 

S) Wmktlgetprekkm , S. U. 
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drOckfe dnrch F^ltAn <fe«MI, F^tÜai dzit»», Mitdri dHMt Tottäri ätIUtU, ^ 
Ihadri dzüM, = mit wie luAm j«dM Mal? (& § 29.) — Ko fihi4m fUdri dtätiB 
noritaru fündkatd foAu-dgrK fodo hogi^Htdrit aeohsig Matroseii, ja ainer in aiaam 
Uanen Boot aiiiand, kaman liamigaiidart. 

2) Aaatatfc dd»«« trixd, auf glaidw Waiaa, aneh Atani (^f), der IfodaUa 
von Ate, gebraocht, wdehea ainan Geganatand beaetchnei, dar mit einem andern 
in glachem Vcrhültnisse steht und demselben in Hinsicht des Werthes oder der 
Quantität völlig entspricht, unaerm »per Katiou, Proportion" zu vergleichen. 

i%fi.(au atenit 0^ fij^ wieviel StOck per Batimi? 

FUÖ^ ateni, fl[^-^¥«f ^ P«r Batbnf 

^fo-f«u ateni, jedesmal zwei Stück. 

§ 86. Die gebrochenen oder Brachsahlen werden dnnsh Chinaaiaehe 
Ziibm nnd Zahlwfirtar aaagedrttcki Der Nannw alelit all Genitiv, glaichgOlt^f 
ob mit oder ohne bo, vmr dam ZlUar, ^ 4tlWil ^ ^ 
fffyM>«u> M-te ifn, oder tMwa» «tet, d. h. Einer der vier Iiieile einaa Rlyoo Gold, 
s ein Viertel Rtyw oder \ hobtm. 

^ V Ham-bm, = der habe Theü, die Hälfte. 

Ht^^— tM, ein Diitfefll. 

— ^ . öö-*» »««1 «n Fünftel. 
j^'' — Rokü-bu ifsi, ein Sechstel. 

iSttM^u än, ein SiebenteL 

^^-^t* ^«iteMii An', flin AcUaL 
^7 ein Neuitel. 

-p^^^— ^, Ziyu-bu Hm, ein Zebutttl. 

+ a — ^ — '^t Zijfn-ün'lm ttot, ein Elflel. 

-gl /V,yt<itf^ An, ein Hnndertaliel. 

'^f ^^"-^ «^'> «u^ Taaaandatfll. 
— :^ yfZ^^ — /twmon-Ewi t««, ein Zehntansendstel 

— ^ yjX^j^'^ Jtnman-hu «an, drei Zehntausendstol. 

In gebroohanen Zahlen wird ^ meiatena bu atatt ian gdeaen nnd darmn hftii- 
Üg, aber filadilieh, mit fa*» dam Namen einaa Fliohemaaaea, verwediaeli 
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Mi-iau ittii Mi4nnd bedeutet eines Ton dreien, swei Ton dreien, 
eigentlich ▼<« einer Dreisald, indem der Kenner, der dnich ein Japaniachee 
ZaUwmi anagtdrfkiki iek, der paxtitiTe Genitir dei dueh ein Chin<wiiwhiw ZaU- 
«orl avagedraekten ZiUem ist. Man dUfc ftraer: 

Yo-tsu itxi, Eiuer von vier. Ya-tsu itsi, Einer von acht. 

Itsu-tfu itsi, Einer von fünf. \ Kohhio-tsu itsi, Eiuer von ueuu. 

i 

Mu-tsu itsi, Einer von sechs. ICoköno-ttu /atsit acht von neun. 

Na«d-4tu üHt Einer T<ni sieben. 

Die Theilnng Ton Hundert mit sehn heisrt Wart, = Trennung. 

— ^ #J 'it Itsi^wm, = 10 Pneent (10*/o). M', «an, «t, go i0an',saO, 80, 40, 

50*/,. Ku wari, iiyu wari, = 90%, IOO^/q. 

Bu, vulgo moistenfi "^^i heiszt der zehnte Theil von Wart. — *^ 

//.f( fm,-l Procent. A7, san, si, go f>u,-2, 3, 4, S^/o- 

Bin, ^ V, ist der zehnte Theil von Bu. — ^l'i "n» = ein Zehntel 
Procent (tö%). Und so weiter: iVi, *an, «, go rin, - to> tV» A» A°/o' R9 ^ 

Die Bestimmnog, dssa von gewissen Binfnhr-Artiksiln sine Abgabe von 85 Fkooent 
entrichtet werden mflsse, ist in dem Bsgdattren, nach weldien der Niederlftnduehe 
Handel in Japan gefantben weiden soll, snm ^nraetat vom 18. Aug. 1859 geh&> 
rend, Ausgabe dee Japanischen Tests S. 25 vano Zeile 2, ausgedrdekt durch 

~ W'l i ^ _t ^» Miffiva tan wart go w unntty^wo homu 
bed, d. h. von geuuuuteu Artikeln soll ein Zoll von SS'/g beiaUt werden. 

9 87. Numeral-SubstanÜTe oder NnmeratiTe. 

Da dem Japamechen, wie dem Ghinedschen, die grammaüarh« Ünterscheidung 

des IKngnIar und Plural fehlt (S. S. 53 § 5), so muss es, um das, was gealUt 
wird, als etwas Einzelnes, oder in der Mehrzahl als eine Wiederholung der Eiu- 
zelnheiten zu bezeichnen, seine Zuflucht zu gewissen Namen nehmen, die, mit 
dem Zahlwort zu einem Compositom vereiaigt , ausdrücken , dass der zu 
aShlende Gei^enstand als etwas Einzelnes so vielmal vorhanden ist, als das Zahlwort 
anisigt. FOr »eine Kanone, aecbs Kanonen,** bedient sich das Japanische eines 
Ausdrucks wie >sin-StttA Kanone, Seeha-Stflck Kanone,** in welchem Fall >Ein- 
Stflck** nnd >8eeha>43tttck" den Werth einer attributiven Beethnmung Ton »Kanone** 
hat, od« man aetsi statt dessen: »Kanone ein*8t(ldc> Kanone aeeha-Stflek,** womit 
nun umgshehrt »Kanon^* die attribntiTe genittrisehe Bestimmung von »fiin-Staek** 
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und »Sechs-Stück" wiid. Die Zahl solcher HtUftnamea ist im JapeniiclMii gitaer, 
ab «B nSthlg iri&re. Je nach ihnr änaMrau Gestalt ciUt man die Gegmettnde 
nach diesem oder jenem ins Auge fallenden Eennaeichent wie s. B. den Hiisoh 
nach KSpHuL, den Fisch nach Sehwinaen, Besen und andere gestielte Weriaeage 
naeh Stielen. Dadmwh ist eine Einthmlnng der Gogeust&nde in Klassen entstan- 
den, die entweder mit Japanischen oder mit Chinesischen Namen benannt und 
durchgäugif? mit Chinesischen Charactereu Vx-zeicliiiet werden. Die Japanwchen 
Klasseunumeu siud mit Japanischen , die Chinesischen mit Chinesischen Zahlworteu 
verbunden. Man liat demnach für »Ein Stück Holz," entweder den Japanischen 
Ausdrurk — j^y-'^ ^^tö-'^otono ü, oder den Chineeiachen — ^ 
jijli^i Ippon (oder anch Jppontio) kL 

Ein Yeraeichniss dieser Klassen findet neh in einigem Japadschnoi Eneydo- 
padien und swar unter dem Titel , TVut^fy^, d. Ii. Namen die ni 

Sdtensiadcen oder Parallelen dienen; eine Benennung, die den CJhaaraUer dieser 
WSrter sehr richtig heaetohnet Audi die Japamseh-Ghinesischeo. WSrterhflcher 
enthalten Angaben dieser Wörter, und «war die Japanischen unter Fttö (ein), 
die Chinesischen uuter — - f — ' ,y , Tt.si, Jt.tu, jedoch /.ugleich voriiiischt mit 
den Würtorii, welche eine Maszbestimmung oder eine Qnautität bezeichnen, 
wobei die Gegenstände gezählt oder gebraucht werden, wie Ein Korn Ileisz, Ein 
Ballon Keisz. Da die Letztgenannten eigentlich im Wörterbuch zu den Namen 
der Gegenstände gehören, so beschranken wir uns hier auf dicgenigen Hul&wör- 
ter, die aDein inr Feststellung des Zahlbegrifi dienen, und die wir in Japamsnhe 
find in C ^ in ^ üffi lw ^^^ th ^w^ ffl Bt 

I. Japanische Numerative. 

1. Faaira, t Pfosten, Säule, für Kamis oder Götter der Japanischen 

Mythen, Iku-fnxlrn, ^7 -ö". ^'•'-'viel (Götter)? — Füö-j'anra m> kumi^ Ein 
Gott. — ■ ^fi-f^l^•l r<i no l-aiiii, drei («ötter. — Kuno jütd-fasirava kazino kamt nari^ 
dieee beide sind Windgötter. Füta-/aaira^ hier sahstantiviscli gelnaacht, enthalt 
allein den Begriff »Beide". 

Auf Bildnulen Buddhistischer Heiligen augewendet, wird Faäira dnidi 
= Bildsiule ausgedrückt. - W — ? «^'0, 

ISne hroniene ffiUsftule von Saigra^Buddha. 



I) Sip/toa-ti, \IX, S. ii> veno. 
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2. Kntai, PI ^« Muud, für Einwohnerzahl. Auch Mitti4, Brost, 
a. XAflIra, Kopf, fSr Hinnh nod wildes Schwein. — SVbd untHhuiriti, 

oder litkaälrano äücd, did Hindie. 

4. nmi, Gebies, für geiaainte Fftrde. — M*n*ano fitö (rnlg. /Mtw) 
famit ein gex&nmtee Pfiud. 

5. Koto. Jg. Pfahl, Sits, fttr JagdfiJken, die man «if Eritcken hSU; 
tBs BSmne. 

6. Pa, Wa, ^'\^, Feder, Flügel, für Vögel. — Kisino jitö-va, Ein 
Fa^uu. Vergl. S. 132, 7. 

7. O, J^ ^, Schwanz, für Fisch. — K<ji jiitä-q, zwei Karpfen. 

8. Ori, V 

fückou, Stück für Bursch (2aot)t den man nun Qeechenke 
■nlnetet and aus Bescheidenheit ein StflckchnL nennt. 

9. Bfidai, jO^^, Leine (von ramt, Tinte und dn\ Weg), für Dinge, die 
lang und dfinn adnd. — iVova, Tddgih>d^ T«Mnt, OU fUö-nutn, Eine Leine, ein 
Leiteeil, Eine Sdme, Ein Gürtel 

10. Mra, ^ ^. ^ I flach, gedehnt, fOr Dinge, die flach und eben nnd. — 
On-ffova jVu-jira^ Ein Stflck Leder. 

11. No, ij'g''. Breite, für Schriflix)lleu. — Muki-mono ßfö-jw, Eine Rolle. 

12. Ma, flfj'"'. Raum, für Gemächer. — j\V-/A,/<;rP /^^o-m« , Ein Schlafzimmer. 

13. Tom&ya, jl^^» ▼'»Igo Tomat, für Magazine. — Kura fUö-toinai, 
Ein Magazin. 

14. irag^re, ^i^, Strom fOr Fläeae nnd wappemde Flaggen. — itUd- 
nagdn iava oder fata, swei Flfieae, swei Flaggen. 

15. Yeda, ij^^t Zweig. — Noffinata /Uö-jftda, Eine Picke. 

16. Vttri, schwingen, fBr geiogane Säbel. — XcOtma /Uö-Jurit Ein 
geugener Säbel. 

n. Chineeiache Nnmerative. 

Der Umfang einer Japanischen Grammatik crlauht keine Tollstandige An- 
gabe dieser zahlreichen Wörterklasse. \Vir verweisen ilunan den Leser, der sie 
alle kennen zu lernen wünscht, auf j, EnKi%'s, Gramimir oj the Chinese Colloquial 
iaingwige^ S. 121 fif., und heüchränken uns hier auf die gebräuchlichsten. 

Bei der Verbindung der Chinesischen Zablw&rter mit einem darauf folgenden 
NumeratiT erlaubt sich die Japanische Umgangasprache einige Abweichungen, 
die bei einer achnelle Anaaprache gleielvMun Ttm adbst entstehen, in der Sduift 
aber gewöhnlich nicht bemerkt weiden. 
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Die Yon der ümganggspradie dabei befolgte Regel i^t folgcude: Fängt du 
NumentiT mit emem k, $, t, oder mit dem lippenlant / (A) an, w whlient 
aifih das ZaUwort diesem nSher aa, imd sein SeUuasooiisoiiant erieidei eine 
müation, und swar dieselbe, ytm wcldber oImh B. 19 die Bede gewesen. 



Ittvhk... wild Jl-A... 
/<f iH» ... > . . . 
Jtev-t ... > It-4 . . . 

Itm-f ... » Ip-p ' • ' 

Rohu-f . . . > Rop-p . . 



San'/, . . wild «Sm-ft. . . 

Ziyuß^ ... » ilSbf-«. . . 

Zlyu-t ... » ^U-t . . . 

Zlyii-f,.. » jtip-p . . . 



Die einer Asäimilatiou uuterwürtigcu ZoBammeusetzuDgea siud au dem Zahl- 
wort — zu erkennen; z. B. — $ ''P'^* 

Keine Assimilation findet statt, wenn das NnmerattT mit einem der trflbea Lante 
fft «, <f, anfingt, die wie ii^,n«,fitfaasgQspxodMn werden, oder aQehniitm,ii,r,jf 
nnd w. EennMiehea dieser Klasse ist die Form *• — ^ 4fi[?t /(M-ffMit. 

Zn den fliilichstsp CInnesisehen NvmeratiTen gehören: 

1. \ ('^'^ ^t)i Mensch, für Personen. 

— •% Itti-^t sder Einzige, wird allein Tom Kaiser (llBkado) gesagt. 

— Don-.n ni-niii, zwei Bonzen. — tlI^V^P^v-"f^x^^ >\^' '^%"-"»on ■i^^yw 
yo nm, zehn Schamaucn. — Sau-ninno onua, drei Fmueii. — Go-niituo kwoi- 
kokü-nin, fünf Ausländer; Kicui^kolal-uin go-uin, Ausländer fünf Personen. 

Die Umgangssprache gebraucht für Eine, zwei, drei und vier Personen die 
Wörter FUiri^ FUari, Mitdri nnd rottdri (S. S. 148). — FUorino akindo, Ein 
Taiiftwatw», — F^udriw «ü»-/)!, iwet Matroeen. 

2. 01*. fg, abgskttnt ^ oder Ka das gebi&ndilioliate 
NnmeialiT, anwendbar anf QegenstSnde, die man allein als Sinielweaen, als 
Stflek beMichnan wiU, entspneht dem Js 
naeh der T^do-Ansspraeke: 



y,<nf (8.140).ManilUi, 



7*-*fl, -i^H/ . . . . 1 
Ni'ka, .... 2 

San-ka, f" i^* . . . . 3 
&-Aa, i^* .... 4 



Öo-i-a, J** .... 5. 



iTtt-ifea, ^';<r ... 9. 

i-M-ivT, . . 10. 

Ziu-ik-ka, i^J.'iyit; 11. 

Ziu-ni-ka , , 12. 



Rok-ka, yj^lJ ... 6. 
HiLu-ka, i^f:/t; ... 7. 
Ha(si-ka, ^'>f:tr ... 8. 

— $ )9rif. Ik-ka-siyo, Ein Ort (gezählt). J J^Vt /«M^ 

(ü4s), einer nnd derselbe Ort. — Ht^* B |t &n-Aa «äfi, drei Tage. — 
H$ B t^« &n-«äri{« der Tsg drei, der dritte Tag. — Q ^ / i^ff 
SUcano Dai'zif die vier grossen Tempel. 
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G«w81iii]Mh wild, nm «umdgeiit dan Ton einer geiShlten AnsaU die 
Bede islt noch dea Wmd Oydao ( jt.|)* *F* ^tT^MO« = Samm», snsammen 
TOT die ZaU gesetai — ^ HV* zijfu4ia gettttt aekn Mooate. 

— /I^f-^^^y RB]^* ^^y^ ^'^^ «enno «ada, der Zwieohenraiim Eiiiea 
Jalues (gezählt) d. h. Jahr lang. 

8. /E u ' Hiki ( — ßCl), was sicli paart, oder paarweiae 

gegeben wird, das Pferd, Rind, einige Fischarteu, wie der Barsch (Tui), gewobene 
Zeuge u. 8. w. Mau zählt, zu Yudo: 



IfhpOi .... 1. 

i^^iUH 2. 

iSuR^ittt ... 3. 
St^taki .... 4. 



Go^tOd .... 5. 
lUp-jOU ... 6. 
^Ci^AiU ... 7. 
HaUirkÜH. . . 8. 



i»M£b' ... 10. 
iiK . 11. 

itWAttr. . 12. 



Htap-pi-kL 100. 
&inMU. . 1000. 



M'mii ip-pikl\ Ein Pferd. — Sdm-hlki' iwl , drei Ochsen. — A'j'xn 1p-pik-1, Ein 
Stück Seide, von der Läni^f von .Jap. Fusz, oder auch zwei Stück je von 28 Fusz. 
4. Fa. vulgo Wa ( — ^ ffi,'*), Griff, Fass, Bund. HnJoo, Dai-kon, 



/tei-wa . . . . 1. 
Mi-tva. .... 2. 
Stm-Aa .... 8. 



&'-UNI 4. 

0(M0ia. .... 5. 
itiaM-fra ... 6. 



Sittt-vfa ... 7. 
BütM^on ... 8* 
JTii-wa .... 9. 



Jtip-pa .... 10. 
;)<!?). . . . 11. 

Dieses Numerutiv wird aucli bei Vögeln (Raubvögel nusgenomrnen) augewandt 
und alsdann durch Fa, vulgo Wa, Feder, ausgedrückt. — Oo-sagi itti-wa, 

£in Treiber (nicht zu yerwechselu mit iUdgi^ = Hase). — Ni^toa dreMogit swei 
iraiaae Aeihor. — Sam^ fibari^ drei Lerohen. 

6. Bi (—1 JS'Ot Sehwftna, fOr Fisbh. JToi, JViw, /Nma ä»-(t\ 

m-6t, Euplni, Weuafiaeht Steinkarpfen Ein Htfldt, swei SkOek. 

6. P ^ Ka (— p Mnnd, für TSpfe und P&nnen. 

7. vulgo Bal( — ^ ;^;^), ein Schfieaelclien alaUandea- 
■en, waa man trinkt; aneb Namend-SolistantiT ftr Hnaeheln. Man zahlt: 



Jp-pai 
Ni-h(n 
Sann-bai 
8iM, 



1. 
2. 
3. 
4. 



GiM .... 5. 



Rop'pai ... 6. 
Wtn-hau . . 7. 
HataM . . 8. 
iTii-Aai. ... 9. 
it/Hpm ... 10. 



/^m ip-pai 



^iu ni'hai . 



11. 
12. 

Zt M tanrbai . 13. 
iitt w-Aot . . 14. 
Nuüp^pci, . 20. 



Ni-iht ip-pai 21. 
Siiii-iip-pai . 30. 

& ii]p^t . . 40. 
Roküp^, 60. 
BitghpaL . . 100. 



Jfötrw tp-;>at , «in Sdiflaaeldien oder Qlaa Waaaer. — 71a m Aa», twei Taaaen Thee. 
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8. » Mai ( — '% »stiel, etwas iliuzelnes, Blatt, für Gegenstände, 
die dann und flach Bind, wie Bretier, Papier , Kupferatidie, gemflaztes Silber, 
einige Fischarten u. 8. w. 

9. Won, HtoB (-^^ Siamm, Stengel, Stiel, fBx BSume, 
Pflsnsen, im Allgemeinen fttr Dinge, deren Hanpfceigenaeliaft die L&nge liildet, 
wie Fined (/Wr), Fächer (OogOt LBffial {Tsiya^m), Pdtseha (JfiKn), Nadeln 
(Fan), Laelia iSahe)^ n. s. w. Man saUt, sn T^: 



Ip-pon .... 1. 

Ni-hon 2. 

Sam^bon, ... 8. 

SnAon 4. 

€ro-hon 

Rop^pon, ... 6. 



iViVt-lion . . 7. 
Ilalsi-hon . . 8. 
Ku-hon ... 9. 
^ip-pon ... 10. 
iiu ip-jM». . 11. 
j^u fd hon, . 12. 



Zill mm-bou . 13. 
Zin .ti-hoii . . 14. 

Zm po^hon, . 15. 
^<u rop-pon . 16. 
A7*2t|)-pon. . 20. 
Ni'hu ip-pon 21. 



Ni'iiu'nihon 22* 
San-iip'pon . 80. 
Si-iip'po». . 40. 
5h>Iui ^p^pon 41. 
Hiap'pon . . 100. 
fluti ip^n* 101. 





. . 1. 






&m-<ian. * 


> . 8. 


St-tofi . . . 


. . 4. 



10. I Tan ( — -X zuaammenfaltotes Stück, für Seiden- und 
Baumwollen-Zeuge. Vulgo ^St v' bisweilen auch Man zählt, auf die Frage 
Nan dan i^t ßLt)f wieviel StOcke?: 

Ch>-4aH .... 5. ; itC-iofi. ... 10. Si^U-4an. . 40. 
Rdc-tan. ... 6. | .^/it-ä-tati . . 11. &V{tt( «Man 41. 
ß'tti^tan ... 7. Np-iU^an . . 20. ' Hiak-ian . . 100. 
Hatsi-tan. . . 8. < Nt'Siu tt-tan. 21. I Sen-tan. . .1000. 

^ — - y , Ä'iHw il-tiin, Kill Stück Seide. — ^ y ^ ^ , A'mjio ni-/an, 
swei Stück Uauüeinen. — ^? \JV^, Stückgüter drei Stück. 

11. Tioo $ ^|)t Handhabe, i&t Werkaenge mit Handhaben. 
Nom Ä-tXoo, Ein McaneL So anoli Kiri^ Bohrer; Tomirt, Feile; Tqoipoo, Gewehr; 
Nagmata, Pieke; «Sunit, Toach; i2oo, Waehi; jSoAu, Handlenohter. 

12. :|ff BM ^ ;|ff :;^), Stiel, Oxiff, fttr Picken nnd gertielte 
Weikaeage. 



13. 



0, die Mitte des Leibea, Taille, filr Säbel, die 



mau im Gürtel trrigt. Tal in , KtitatiOf ]Vaki-.susi //^/-yoo, Ein Sabcl mit Knppd, 
£in groszer, Eiu kleiner Säbel, ftsiwo, Yi/nrn ilsi~i/(><>, ein PfeilkücluT. 

14. Kai ( — ^*)> Deckel für Hüte (kasa)^ Kegeu- und Souueu- 
Bchirine {hird'kami). Man zählt, wie bei Jk-ka: Ik-4cai, 1. Ni-km, 2. ^ik-kdi, 
10. Ni'hk'kai, 20. 1000. 

15. mpl, KiTttft, Xiak (— $ Xip|)* ^«''^ Stocken Hanaraih, die ani 



* 
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Fflnen atoheii. TMm, oder üfeHbtoub, £ia üach. Sfjfoo^ tan-Hakt dni 

Bidiebftiike. 

16. |jL|, Vio Scknlterjooh, mnui Kiofhv und BcBSflseptck 

getragen werden. Nitrimono «f-llo, Eine Sänfte. NagtMtau od«r iVt^o-moCai 
A^t swei Bfljsekoflhr. 



17. 

Is-aoo 1 

Ni-aoo .... 2 
San^zoo .... 3 
Smoo 4 



^, Soo ( — ; 



y 



), Fahrseng, Ar Sduflfo. Man tiUilt: 



Go-mo . 

II 'tni-soo 
Has-soo 



5. 
6. 
7. 
8. 



Kü-soo . . 
Zill- w-«oo 



0. 
10. 
11. 
12. 



Saii-zis-Koo 
Si-hs-soo . 
Hlakü-800 



20. 
30. 
40. 
100. 



Ia~too-fci'u', Ein Schiff. It-soo <jini-kan. Ein Ereignchiff. Ko-huni is-goo, Ein Boot 

18. I^j^, Biyoo (--^^ Uli), ein Paar BSder, fOr W^(en. .ftfniiiia än- 
r^yoot Ein Wagen. 

19. Ewsa (—1 4^ ^1 Rolle, ilbr Sduiften nnd SIdb, die num 
naammennilh. &jfo(lo)-fRO<ai ik4emant ^ne Sehriftndk. 

20. i{ig^, Fukti ( — % ^7), Breitev für Stilekgflter, CMOde n. a. w. 

21. Zücu ( — 'If. ^^), Achse, für Gemälde, welehe an Bollen auf- 
gehänf^ werden. Kal-e-motio ilsi-zikn, Ein Hüngestiick. 

22. 1^^, Men ( — Angesicht, ffir Spiegel, Flaggen, Fahnen, 
Troiuiueln. Ka-pämi {tsi-iu<->i , Ein Spiegel. 

23. Sats' ( — ^ ^$), Band, fOz Bücher. IwoteW io-mot«, EinBnch. 
ffon tn-M<*', Zwei Bflcher. 

24. Ttaa (— $ Ift^» ^ offiie Briefe, 8011X111116110 ErUirangen« 
Bmpfimgeebeine, n. •. w. Van. dUt; 



ft-ttuu .... 1. 
A7t-tnm ... 2. 
San Uuu ... 8. 



S6-t$u» ... 4. 
Rok* (nnt . 6. 
ftf-enm . . 10. 



i^Tif-ft-temi . 11. 
AtHÜf-fwu . 20. 

iVt-lT»lr-<9ttu21. 



^4t»-C«mK 80. 
Siriit-4gHif . 40. 
l7rai(*-«nNi . 100. 



,1" 



|§j ^ , ^o-kaii , oder 7>- 



^ y ijjt^! It'txii'tiia so :ii>i>, oder ^ 

(,ö;m', Ein Brief. - H" jft^/ S|y oder ^5 5lt|, Zwei Em- 

pfangscheine. 

25. Fuu ( — :^ Siegel, für reraiegelde Briefe. Man zählt : 



Ip-pmt .... 1. 
A»-/mi. : . . 2. 
San-puu ... 8. 
Srfim .... 4. 



Go'/uu ... 8. 
JSot-pinij . . 6. 
£r<M->k< . . 7. 



Ku-/wt ... 9. 

iip-pVMm . . 10. 

iuh^^pw . 11. 

Ni-^t^^-pnu . 20. 



Ni'iiu-y»^iu . 21. 
'San-I^p.jnitt . 80. 
Hiak-fmt, . .100. 



4 
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— / ll^^ <Hier -^"^ USBr* Jfpum IcHhin oder t«^;jr«)>*i Ein 
vefusgelier Bri«C; 

26. Jg^, Bokll (—^ Jg^, Fnst, ftr FunlMklflidiiiig. 7a» w-«Mbl, Ein 
Paar Sodtan. 

88. Angabe der Jahre. 

Jahr, Jap. hi-, ro»», alt-Jnp. Ki.', Tös/, Chin. d^^, JV«». 
1. Die Allgabe der Jahre auf rein Japauisilie Art beachräukt sich bei der 
Frage: Ifen ^t)' "»»fviel Jahre? auf: 

— Ft<(j ein ToUes Jahr. aidben Jahre. 



ZIH mW, swai Jahxe. 

= ^ M fö»^, dr« Jabre. 

^ ^ <e>4^, Tier Jahre. 

filof Jahre. 

Mit iösd, sechs Jahre. 



7^ acht Jahre. 

;/L ^ ^, A'ö/önJ töfti*), neun Jahre, 
-f- ^ 2V t6»i, zehn Jahre. 

^ !^ J/omo tüti^ hnnderfe Jahre. 

^ ^ '*''^» taiwend Jahre. 



2. Chinesische Art, die Jahre zu zählen, aul" die Frage: 'jtj T,£^f,, Nan-nen^ 
wieviel Jahre? 

— i ^f, Itgi-neny or — '.^ ^ ^ Ik-ka-nen, ein Jahr. 

AiMwn, » iVif-Aa-R«R, swei Jahre. 

^f^^^, San fiM, . » ^* iSan-Aa-neii, drei » 

J;, Yo-m«,orYo^o«, > Ä*-*a-iwn, Tier » 

jt^^vi Go-ti>>n, » i,^^*^^-» Oo-ka-iieii, fünf » 

u. a. w. u. s. w. 

Das Chinesische M (vier) wird, wenn ee unmittelbar Tor Mn (Jahr) an stehen 
kommt, mit Jap. yo vertaufwht. 

tt^ K ^ +x das Jahr 40 Ton der Thronbeetdgnng. 
^ >^ « t q « yo-<om-«n«m oder FiMui?-»Mm fian<iiiam, ea wird nnn (ea geht 
am in) daa Tierte Jahr. 

8. Die Frage: Wie alt? = Jap. Au fjW ^ wieriel Jahre? wird 
auf Ghinesiache Art beantwortet. — -f-|J -t;Vj^Y = ^ü|=^=*S7, Zhjw 
titsi zai nite kiirö'ml fsuki-tainoo , im 17*™ Lebensjahre konuat er auf den Tbrou. 
— Xl-z\'/tiiio toshii or Toxi m-ziynni, iu seiuem 20***" Jahre. 



1) Vulgo »Bch MmS toU. 
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§ 39. Chronologie; 

1. Japan bedient sich dea CShioeauchea chroDologischen Cjdos, der i. J. 602 
n. dir. Qet». doreh einen Boddliiatieolien Miamonir eingefiüirt winden ')• 
nfolge werden die Jabv», so wie die Monate nnd Tage, in Zutifinmen Ton aeohng 
geaShlt nnd nach dem bekannten eedwigtheiligen Cydrn genannt« der mlbat ana 
einem sehn- und einem swölfUieiHgen Gjdna bestebt. 

Den zebnfheiligen Cjclns bilden die fSnf Elemente: Hols, Fener« Erde, 
Metall utul Wasser (Jap. Kl, Ft, Tnüht, Kane, 3fi'(hii), die jedes doppelt ge- 
nommen und als maiinlicli uud weiblich, oder, nach Japanisolicr Auffiissuug, 
als ültaster und als jüngster Bruder { ^ ^, und To) anterschieden werden. 

Die Namen des Zehiitheiligen Cyclns sind: 



1. ^^xt £ituiife» 

3. / i» Finüye. 

T 5 »•» Finitc» 
5. lS?x, Tmatidye, 



TatAn6lo, 

7. J^t'Jx* JEw»*»rfy«. 

8. ^ ^, Kanu6to. 

9. -^f y X* MikUünöjfe. 
10. t>i MidtUnito. 



Der zwülfthcilige C vclus Ix-zieht sich auf <lie Eiutheilung der Süimeiihahn 
in zwölf gleiche Thcilouud führt die Schrittzeichcu des Chinesischen Thierkrei^, 
wozu die Japanischen Namen der Thiere gebraucht werden, nämlich: 



1. -y^*, iV« M»». 

2. Stier. 

3. Tora Tiger. 

4. J|^P^ ü Haae. 

5. Tau* (pnm. Taai») Druhe. 

6. E,^, Schlange. 



7. Jf'ma Pferd. 

8. 5|c^, FlUätL . Bock. 

9. ^ V' •^rii Affe. 

10. Jdri Hahn. 

11- f^i* Hnnd. 

12. I Schwein. 



Lässt man beide Reihen so oft neben einander fortlaufen , bis beide zugleich 
abgelaufen aind, so bekommt man den aechiigtheiligen Zeitzirkel, nach 
welchem daa erste Jahr ^ ^ oder JDnd-jfe neno ton, nnd daa aeehrigpte 
oder JUtdHnäto ino ton hfllssi Das erste Jahr des gagenwirtig 
lanfimden G^dns «ni^rioht nnaerm Jahre 1864. 



I) S. lAqMi'« Betift wnt dtr Kereiukt» H*iUiuel und mit CUm. Vaek Jspamiteäem QtiflUn p 

■omum. itN. 8. IM. 
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UXBBBSICIIT DES SECMIOTHIII Tf KN ZEITZinKBLS. 
ABCOB i^ OHIK 





91 






Tl 


X 


Bf 


X 




X 






1 




13 




25 






37 




49 








2 




14 


26 

" ' 

16 




38 




50 




51 


52 


3 


4 


15 


27 


28 


39 


40 




41 




53 




5 




17 




29 








42 




54 




6 




18 

— 




30 




31 




43 




55 




7 


19 




*| 




32 




44 




56 




8 




20 




21 




33 




45 




57 




9 






22 


34 




46 




58 




10 




11 




23 




35 




47 




59 








12 




24 




36 




48 




60 



2. Jahrzuhl uach Uegierunganaiuen. 

Bei der cyclischcii Jalir/ahl wunle in der frühesten Zeit auch die Zahlung nach 
fiiegi«niiigqalwen des Fünten (in alter Zeiten •A'üi woo, = MenaolutikS- 

Big, q^ter Bilikado gnuuint) binsogewiBt. Nadi der angenonuiieiMii Regel irad das 
ofte Jabr der Regierung des Mikado jedeemal fttr angefimgen aageeehen mit dem 
Neujahr, weldue auf den Tod aeinea Yort^bgeis felgt. Der JapaniidieNeagalu»- 
iag, en welehem sof mü, der Stifter der Hi]Eado-I>yna8tie, den Thron beeta^gen, 
war der 19*" Felrnar (naeh Jnliaanaehem Stil) dea Jahree 660 vor Cflir. Geb. i). 

1) Naob dar Bereehimng dea Hann Vrat 9. KAimtR war den 18*» Wbraar 
daa genaantan Jaluw, daa A b ende um 8 Uhr Vaumond an f*f^^ Oto BUhtig> 
keit dar JapaaiMhaik Baitraohnnns untorliagt demnarih kaiaam WmtäM. 
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Bas 7,weite Jahr von König an» uv heiszt J^"* J * 

S 40. Jahrxahl na eh Jahrnnmen. 

J. J. 645 n. Ohr. Geb. miide die Zahlung nach Begtemngijahren verwech- 
sali mii einer Z&Unng nach Jahrnsmen, Nen goo ttl^*'*'^ ^Vi' 

Diese werden, eben» wie in CShina Tom Sonverin, in Japan Tom Mikado 
ftdgesetst nnd naeh Verlanf einer grOneren oder kleineren Aniafal Jahre vom ihm 
Terandert, kraft eines an dem Throne haftenden Vorrechte. Die Annahme aeinee 
Jalirnameas ist zu<;leich die Aiicrki uuuug seiner SouvoräiiitUt 

Die 68 Chineeischeu Wörter, aus welchen die Japanischen Jahrnamen gewählt 
werden, sind: 



i¥i ml iE| m m «i »| 

?iJ M ■M'i ^? ^7 m ft?- U" W 



m m' mi »sr »' y| «p 

iMiP i:t «S^i Bi ni^ mf Mi m* 



Bj? 3*.- vö^ mJ: m% m «I 

Die auf citiander folgendeu Jaiirnatneu des lautcmlen JahrhundiTts sind: 



, Kigoo-wa 1801. 
Ä V itt. ♦ S«n-*«w ^ 7C 1804. 

(7V;/i-^j(K>) 

Ä«» ^00-kwa 



1844. 
jjjÄ 18*8. 



Tü t "iä^^ (ien-iizi 

I I A 



^ 7C 1854. 
Ä7C 1860. 

18«1. 

ÄTC 1865. 

JKÄ 1808. 
1875. 



Zttsats znr Ausgabe Ton 1876. — Einfährung des abendlSndisehen EalenderB in 

Japan. Üeu 1 Jannar 1873 (nach der Zeitbestimmung von Greenwith) hat die Japa- 
nische Regierung den abeudländiachen mit seinjeu zwölf Monaten, Wochen und 



O Die Ver&nderaDg der JafarnamcD Kbdnt in Dcactter Zeit nicht immer zeitig jtenng bekauot gemacht 
n taiii. Mm mm UnNibi Ibitttrt 4um JilinMua n ilUw, «iknal da tmhm «ekon 
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SonTitap:en angpnoinmen , und den Anfang ilirer Jalirzäljlung auf das Stiftuogsjalir 

der Mikauo-Dynastie, 000 vor Chr. Geb. festf^esotzt. Der 1'^ Jauuar 1873 war also 
nun der 1"''= Tag des l''*"" Monata des Japanischen Jahres 2533 (zwei tausend fünf- 
hundert drei und dreiszig. Dus in oinor notariellen Jap. Akte vorkommende Datum: 

B^9iiäA^^M + ^B «ntqnriclit nnaenn l&n Juau 187$. 

IGt der nen eingefiEQiiieii Zatrechnmig ist also, ivie wir Iiier wlieD, 4ie alte 
Gewohnheit nach Jahmamen (N«i-go) su aShlen nieht an^jegeben. 

§ 41. Eintheilung des Sonnenjabres. 

Dif Soiincnhahn und da.s Sounen jahr siud in zwölf gleiche, nach dem Tliierkreis 
genannte Abthoihingon (.Monate) eingetheilt, und fangen mit dem Bogen der Maus an, 
auf desseu Hälfte das WintersoUtitiuni fällt. Tlieilt mau diese zwölf Bögen in zwei 
f^eiche Thcile. so bekommt man die 24 Zeiträume, jeden zu 15 Tagen, 5 Stunden 14|^ 
HBh., nach welchen der Landnuum seiae Arbeit einrichtet Diese 24 Abtbeilnngeii, 
man nenn« sie |||| Sdiyki oder Wetterrerlndenuigen, aiiid je au sweieo 
aber die iwölf Mcmale des Jahrae TertheQt und die enrten ji 
Hfl Setti^ die «weiten ifll Ttm, 



3 Febr. 



fÜ^ ;|C?. . . . 19Febr. 



1 



tsih. . 5 März. 

der InieeteD. 

X lun-iwi. . .20]ffiln. 

^ FMbUaga MKta. 

H^, Sei-mei . . . 5 April. 

Heiter. 

iRl W^t ^'okü'U . . . 20Aphl. 

5 Mai. 
20 Mai. 

5 Juni. 



Somnwn Asflmg. 



S^o-riifiti . . . 
Klciuer DcberäuM. 



oO-«iU . 



/M i 

21 Jnni. 

Sommen Höhcponkt. 

i>»j>^ ^iTt Seo^ifo. . . 6 Juli. 
KIcIm Bftaa. 

]^ ^ 5 , Dai-ülyo. . . 28 JnU. 



Ä5r #!r. %o-i&fo . . 

W'eiiBcr Tbui. 



IRE- R"« ■^£»«-'•0 • • 

Kalter Thia. 

^% Ji||, Soo^koo. . 
ML 

Winten Astag. 

Kleiner Schnee. 



28 Aug. 
8 Sept. 
.88 Sept. 
. 8 Ottt. 
. 23 Oct 
. 7 Nor. 
. 22 Not. 
. 7 Deo. 
. 22 Dee. 



1^^^ M*^. Too-zi 

Winters Hohepankt. 

Seo-kan. . . 6 Jan. 



Dai-Jtan, . . 20 Jan. 
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Dm bfligerliche Jahr fingt mit Si$-kuu (FrflUii^pi Anfang) an. RMun yon 
fiUn aj/H nün m«, oder der 80ite Tag Tom An&ng des Frühlingi an ist nnser 28 
ApriL Selir gefw(0intich iefe auch die Zeitbeetnnmnng nach den beiden Aeqninoolial- 
ÜBsInn Si-^ ( fi[ ^ ^ <l>e j« neben Tage danem, nnd wobei das Hanptfiiet, 
welehee am vierten T^g itattfindei, auf den Tag des Aeqninoctinms falli 

fi 42. Zahlung der Monate. 

Mau zählt auf die Frage Ikn-tgilki ^ |), oder Ami-^etsii , wieviel Mouate? 



-^i ^^i)./«^oder-^$ >t^* ^fr/iMia-^, Ein Bfonai. 



FUÖ-ttUkL 

Jfi-mki. San-ffets 

Yo-tsükL ßl| ^ >] ^ Si-get8 

Itsu-tsnX-f. 3E. ^ ^ ^ Go-gets 
Mii'tsäK Rok-get* 



ZL** MV AV-*a-<7rt#, 2 Monate. 

Ht ^ * MV S<m-kn.gets, 3 

A^* MV Gu-ka-g^t^, 5 

MV Rok-h,-gf(,, 6 

■^^^^ MV Smi-ka-gets, 7 

'f* ^,^Äa*-4«-^, 8 

^triafc-iö-^rt», lo 

+U -^^ ^* ^^&u-iMta^^U » 



» 
» 



Auf die FragP Xnn-nic<its ( 'fnf ^ zu Y^o Nan ngatt^ welcher Mouat? 
(des Jahres) aulworten die Namen: 



JSl^ Sigoo-gtcaffi, erster Mouat. 

(su Soo ngöMk). 
Niywattt «weiter 
Son-^tpofe, dritter 
St-gwaUt Tierter 
Oo-gwttt, f&nfter 
Rokü-gtcat« , sechster 



y>7 /J 



'fc V >^ Sif.v'-gwaU^ siebenter Monat 



» 
» 



A V M ' Fat$i-ipoatSt achter 
Jlt^ ^ % Kt^gwUtt neunter 

— ^ , iiu-tie»b^ip<iiSf elfler » 
-f-|fzl" M* «wWIter 

Monat. 



Diese Namen gelten für den täglichen Verkehr; in chronologischen Schriften und 
in Kalendern werden die Monate auch nach dem sechzigtheiligen Cydus benannt. 

Sehaltmonat. Da dae bOrgerliche Jahr der Japaner ein am Somiei^ahr 
gebondenes Mondjahr ist, so fimgen die Monate jedeamal mit dem Neomond 



I) iUi-gfU, = «B voller MaBBt 

II 
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au und habeu abwechaelud 29 oder 30 T^e. Auf daa gewöhnliche Mondjahr 
kommen also 354 oder 355 Tage. Um die vier Jahreszeiteu mit dem Umlauf der 
Sonne in Einklang su etfaaltea, viid olle vtrei. oder drei Jahre ein Schaltnto» 
Bat {Unm^^LBäkt^ lunsngeMiBEt, der den Namon des Mondes, anf den er fiilgfc, 
bakommt, met yonetnmg dei Wortes Unm ifjU^y)' Bv SehaHmomt, der auf 
dm Birasteiii Monat fiolgt, wird also fßll^ ^ Um» ni-ffwat», = fiberfltfs- 
s^er swoter Monat, genannt. 
S 48. Zfthlnng der Tage. 

Der nattlrlielie Tag, von Sonnen- Auf- bis Sonnen-Untergang, heiazt Jap. 
t, /V, Iii, die Nacht 3, To, der Mittag Firn, die Middciüacht Yoru ; das 
daraus zusammengesetzte Firu-i/vru , _ Tilg und Xacht, bedeutet: bürgerlicher 
Tag oder 24 Stunden; es ist gleich (ii in Chiuosi.scheu ^Hwtt-jfa, and 

wild ebenso wie dieses auch auf den astronomischen Tag angewendet. 

In Verbindung mit Jahr und Monat heisit der bflrgerliche Tag Jap. JSua, 
Gbinsaifleli Q |, |f,JViff« (oder ZiM); beide wwden beim ZiUen der Tage geb^^ 

1. Nadi der C9iineBi8elie& Art in iBUen lililt man mit oder ohne da« NnmentiT 
^* oder ktt, auf die Frage: |||^. ^ B *t wienel Tage? 

— ^* 0 rk-ica 1 Tag. 

^""M" B^* '^i^f 2 Tage. 

P9 ^ @ * 0 ? ' * Tage u. 8. W. 

nach der Zählung mit dem Numerativ /" (S. 150): 

+3r Ht fi* 0 1'' BB^.. ^««'^ aiAi, 

in 38 oder 84 Tagen. 

IM man das NmnenÜy ^ ^, la, weg, dann wird Si-nitn (4 Tage), weal 
«■ anoh Todeatag bedeutet, Tcrweehadt mit dem Jap. TiArhas 9Sx 14 Tage sagt 
man ZtyurytiMta^ ftr 24 Tage Ni-iU/vi jfoh-ia, fOx 84 Tage Saa^äUf» yoh^ 
n. ^ w. . 

2. Die Japanische Weise sn siUen, die aidibkisa Ober aebn Tage mit Einsehlnss 
des 20***" tmd 3<H*™ erstreckt, ist auf die Tage eines Monats anwendbar, wenn 

dieser zuvor ausdrüekürli ^rciiünut worden; ist dies nicht der Fall, dann geht die 
Zählung von irficud eiueui andern ge<;ebeiien, nicht mit zählenden, Datum aus. 

Die Ta^e <les Monats, er fiingt in der Regel mit dem Neumond an, — 
heiasen aui die Frage: Idzü-ka ('^^ 0 = welcher Tag? oder Idzüreno Ji-kat 
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1- 8 l> Jfitt-tatet. 

6. 

8. AI B 

10. -|-^ g *. r<HHW. 

11. -f'l^'^^ B iryK-jtoMwbi. 

12. -{-"i" B ?T ^yr^mUL 

13. -f- 1 H t 0 ?i ityu-Mn-mt«. 

14. -f-^ m B ^ ^Vy<^i»' 

16. -|- ^ 3l " B ^^^t-go-nU». 



16- +^^9 B 1* i^l^yK-raifeftHiä«. 

17- +^42^ B ityt-aiH-mtn. 

18. +^ A+ B I' ^^yu-fatsi-niUi. 
19- B I» ^S^t-pt-mt^ 

20. -f-^ B *i Ätf^W-»«. 

21. — ^ B I' A't-iyyw-Äw-iwe«. 

22. ^ 0 |. Ni-»!fu-^d.itiUL 

24. * 3^ 0^0*, A^i-»yu^kk4. 

25. ^ B 1» A't-%ii-^<>-m««. 

28. ^ 0 ?. A'i-%u-/<ri«-n»(«, 

29- # ^ B|,iVi4)^Mii-näM. 



T8üi-tat.o^i , eigentlich T>ilJci-tn(xi, bedeutet Auferstehung des Mondes; man 
nennt den ersten Tag auch Tgiiki-<f<ish-a , Haupt oilor Anfang iles Mondes. Der erste 
Tap des Juhms heiszt 7^ ^ 0 Gxcan (oder Gau) zUk , oA&C Fazlmtno yt. Das alt- 
Jap. Ka{}^*) bedeatet TagSBlicht; Fi, gleich Chin. g |, NiUi^ bedeatei Sonne 
vnd Tbg. 

Famflr und sa bemerken ftlgemde Ansdifleke: 



^ B Sdkü-sit»\ gestern. 

« SikA^&oo^ getkmk mocgen. 

^ 5 ? , S<ikfi-koti, gestern und heute. 



B /«HMiUi-««e»,Toigertflni. 

'^^f' B t^on-nitxi, heute. 
§|| I B |t If^oo-iiäM, moKgen. 

B ? t Miyoogo mtn, oder 

Amtte , übermorgen. 



£ 
Y 
9» 



in wieviel Tagen kann dies geschehen? 
Jiii^fiydkü nifn tit.nde dehi-md»S , in zweihundert Tagen kann es geschehen. — 
Sorewa idzuka {jaf^ B^.'Hl^* -^M) f^'*»* Jeki-mäsükaf au welchem 
Tag kann das fectig Mm? Kw-^waUä faUäi^M nuuUm dfkt'-maioot am aehtan 
Tag des nennten Monati wiid et tetig i«m. {WinMge^. S. 9.) 
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Wenn auf Ka oder Nitsi @ ^, Me (S. g 32) folgt, so stimmt dieser Äxis- 
dmck fiberan mit einer aasdrficklichea BestinimuDg des Tuge« durch eine Ordi« 
nahaU. Mui n«i 9? Q |, Mai^mUi, ftr: tBgUeh; ^ ß Xaku^güm, 
um den andon Tag; Aft^xMuenit am dritten Tag; Jft-Aa-ni« giUöm fattum 
nei-Ai', i^bar daa je am dritten Tage «mtritt, dreHSgigea lieber. — ^m-rntti 
yori yoA-Aa-ftMm, am Tieften Tag Ton heute an, wobei der bentige Tagt «1» 
Datum, Tom wo aa geiiUt wixd, nicht mit inbegriffm iai — T0o mMidti 
yoh-ka-me pBtM itn tatsm nari, sn Y4do hat man zu allen Zeiten an jedem 
yierten Tjtg (alle vier Tage, also eutwedeif am 4^", 8'*^°, 12'''" oder am 1*'™, 
5**", O*^" Tag u. 8. w.) Markt gehultieu. — Muika-ineiti di ki (ujnrivKixta , er hat es 
am 6^» Tag voUendet. — Ht+iHtP3'-^^* Ö? B"*«! San-ziu »an 
H ha nün mem, am da**«" oder W*^ Tag. 

S 44. Stnndens&hlnng. 




Dieses Ziflerblatt stellt die swei in Japan gebräuchlichen Weisen die Stunden 
zu zählen dar. 
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1. Nach der einen Methode, der orsprQaglich Chinesuchen astronomischaiit 
Toxgwtellt auf dem inneni Enta dw ZifferUatto, iak, wie num sieht, der bflr- 
gerliclw Tag in swSlf ^eicfae Zeitrinme TM«, Zeitea) eiiigeÜwilt, die 

nach dem Thierkraiae benannt nnd, wie fS^^* Uaos-Zeit, 
i^lt UOno dOki, Stiei^Zeit n. a. w. Zu T«do aagt man £ok atait TokL 
Daa ToH iat in bww Hüften getheilt; die ante hflint j^, %<>, s an&ngend; 
die zweite, Sei, - die wahre oder eigentliehe. Jede BUfte, gleich nnar 

Stunde uuch uusorer Rechuuug, hat vier üntertheile, ^J^. Kok oder Kerben 
genannt, je von 15 j^^, Bmt {- 15 Min.), und das ßxiu bat 60 Meo 



(60 Secundeu). Dieser Cyclua fängt mit "5^ / ^('*o dö/ci oder Neno koku 

an, deeeen Mitt« (j£^) auf Mitternacht füllt; sein Anfwig fSUt also anf 60 
Ifin. Tor, aein Jiinde aof 60 Min. nach Mitternacht. 



Iii Nenö dakii Mana-Zeit. 
^^ftfi/o,^!! U. Abende. 
lEI Mi* =12 U. Mitternachia. 
-fit"" 41 Slier-Zeii 

«Tyo, = 1 U. Morgens. 

|lf 1^1 T»rdn6 dM, TigeNZeii 

^ ^ «fyo, = 3 ü. Morgens. 

j£| Mt, =4 U » 
1^«"/ Und mt, Haaa-Zeit 

^ \ »^1/0 , = 5 U. Morgens. 

iE? Mt, =6 u. » 
j^l^ i^|raMiMfdW;DradianpZeü 

^ V = 7 ü. Moigens. 

j£? Mi, =8 ü. » 
Q^/ |||ilfiri«i^dW;8diIaiigan^i 

%J ^ «lyo, = 9 U. Morgens. 

lEI «ei, slO U. > 



1^1 JTindiuf (lill^, Pftid-Zaii. 

%J3r'%o» = ll U. Morgens. 
jEI Mi, sl2 U. Mittaga. 
i^fy 1^1 J^^nfiliMf dM/,Boek-Zeü 

%17 3' «'yo, = 1 ü. Nachmittags. 

iE? =2 ü. » 

^t"" 1^1 4<Ui« Aflbn-Zni 

^ ^ «Tyo, = 3 ü. Nachmittags. 

jE? Mi, =4 ü. » 

41 ^o"'«^ Hahn-Zeii 

^ \ ftiyo, = U. Nachmittags. 

jE? Mi, =6 ü. » 
Jfti 41 imtad <fiM, Hnnd-Zot 

^^tftfo, = 7 U. Abenda. 

jE? Mi, = 8 ü. » 
IK"^ 41 -f«»^ Sehwda-Znt 

^If' a?yo,= 9 U.Abends. 

IE? Mi, =10 U. » 



UuMT 11 U. 48 Min. 2 See tot Ifittemaeht wird au^adrOdct durah ^^jjß^ 
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— t 7 ^^^» A'eno «5f_yo «an-^o^-a san-hun m-nieo, d. h. 

3 X 1'» + 3 Min. + 2 See. vom Anfang der Maus-Zeit. Unser 12 Uhr Mitternachts 
^ "f"^ I£|f •^«M« m'* ™u»r 12 Uhr 15 Min. nach Miitenuwht -^^^ TP S 

2. IMe iweite Ifvthode, die fligeinlilioh Japuuwhe, nimiiit itett der Namen dee 
ThierloeiMfl Zahlen» nach welchen die Stande dnrch Oloeke»* oder TrammA' 
BcUige TerkOndigt wird. Der blirgerliehe 'Sag behalt die EintheOnng in .12« oder 
eigentBeh 2X6 Zeiten ( |$ ^, Töla); dae TW aber bekommt die deeimele Ein- 

theilung in 10 ^\ ^, Kbht (Kerben), die man auch Bun (Zehnzahl) nennt, 
das Bujt in 10 ^ T l^iii. Das Kohl oder liuu ist nun = 12 Min. Die Zalilen , 
die man zu den auf einander folgL'udon zweimal sechs Tokif gesetzt hat, siud von 
Mitternacht bis Mittag 9, 8, 7|6,5|4| und ebenso von Mittag bis Mitternacht; 
man bekommt dieee Zahlen, wenn man die Zahl, die eigentlich dem Töki za- 
kommen adltef Ton der Zahl 10 absieht; alao 1 — ds 10. Die Zahlen 1, 2 nnd 3 
iind nnter die Stondensahlen nicht angenommen, da 1, 2 nnd S Tranmel- oder 
QlodenaehBge an den Signalen dee MOitar- nnd dee EloeteTdienBtee gehören, 
nnd eine Verweehalnng der beicfen Signale Teihfltek werden mnaate. 

Die n eneeten Angaben fiber dieee StondoiiShlang atimmen mit den firtther 
erhaHmen ICttheflnngen nicht gans fiberein, nnd man eeheint in Japan eelbet 
nicht, oder nicht mehr glcichmfiszig zu zählen. Wir beschränken uns deshalb auf 
die Glocken von Yfilo. Da schlägt Mittags um 12 Uhr die Glocke 9 '), und der 
Japaner nennt die.se Zeit Firu k-ök-önot-nl i/öli, - Mittag, Zeit der Neunzahl, oder 
kurzweg Kököni Uü-dökf, oder Könönöhii, oder auch Armdtio köln. Von 12 bis 
2 Uhr nach nneerer Bechnang zahlt er 10 Bun und nennt unser 1 Uhr Nach- 
mittage Finffo IMÜ^nötiu han dM^ = Nachmittag 9i Zeit, oder knisweg Fbm 
bSkUnitnt hm\ nnaer 2 Uhr Fingo yatnhtMtii oder f^mgo yattu, oder aneh Fiüiisino 
hotä; nneer 8 Uhr Fhrugo Aem, n. i. w., bis nadi AUanf des Tierten ToH 
des Hitftemaehts die Glode wieder nenn echligt, nnd mit Tom lObtnitm «Mb 
an&Bgend, die andere Swühsiahl Tokit bis IGttag ibrtlinft. Demnach bekommt 
man ftr die Japanisehen Totu folgende Zeitbestimmnngen. 



1) Zwnt fcirt MB Kmb 8eU«. vaptSkt «Im Ifinda liUat dam amtm ol m|M> ^mnt dua 
atlttn, dl Wamng. Bh MIbmIb qilv ftdRn & MBr» te Stnod«, Jäte 8dik« alt «inr 
10 ote 12 SHmdai, ab ml latitn «ueMowMB, ffi» Mbadl uf dunte M|n» lu tMm» dw 
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70RÜ «r ro, Nuhftk 

> 7 1$ ^ t £'«toiMf(ni-i?ttl/, ^ Zeit, 
= 12 Uhr lütteniMlitB. 

= 1 UhrnMliMittaniacht 

As? Ift It YätHü-döh', 8te Zeit, 

= 2 Uhr nach Mitternacht. 

- 3 Uhr nach Mitternacht. 

-fct i^Jf , Kän^m-doki, 7^ Zeit, 

= 4 Uhr iSrorgena. 

= 5 Uhr Moigens. 

- s6Uhr Hoigens. 
^1^. MMM-hoH, 6|, 
= 7 Uhr Motgeng. 

^ J , .^S.i, Morncus. 

ItKntM-döki, 5'« Zeit, 
= 8 Uhr Moigent. 

= 9 Uhr Morgens. 

Hl YötsS-doki, 4*« Zeit, 

= 10 Uhr Möllns. 

= 11 Uhr Moigeos. 



= 12 Uhr Mittags. 
= 1 Uhr Naehmittagt. 

V ^ ^ / YÄ l" (1 0 , Naclunit tag». 

A$ 1^1/ Yät.^n^lök{, 8te Zeit, 
= 2UhrNaduiiittagB. 

= 8 Uhr Nachmitlagi. 



-bj NMsü-döki, 7^- Zeit, 

= 4 Uhr Nachmittage. 

- 5 Uhr NaohmittagiB. 
KUU, Alcata. 

j|ft«n{-dM^, 6t« Zeit, 
= 6 Uhr Abende. 

= 7 Uhr Abende. 

ronU, odtr rO, Nacht». 

i{ Ißt 4* itsütKu-döki, V* Zeit, 
sSUhr Abenda. 

= 9UhrAbaidi. 

Hl Y6tsü-dökl, 4«" Zeit, 

= 10 Uhr Ateuds. 
^i:., Y6Uii-han, 4i, 
= 11 Uhr Abends. 



In Uebereinsiimmnng mit den obigen Angaben sind die Zeitbeetimsrangan 
in den Winhüguprddeen S. 17, nach dem Nagasakischen Ori^nal S. 42, wo ea 
heiHrt: ;/t5,^^|||3 9 1^4? Al^ JRiytofKtou «an ifilK 
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yori nändtsTi made iäsinif »between oue aad four o'clock." — /VJ ^4 
t^a~^ y^u-han döki fforoni, »about three o'clock." 

Dagegen stimmen damit nicht flbeidn. die Angaben in b. nunni'a Coüoqiual 
Jtgpttneae, Orammm', 8. XLVUIt wonach Nimo hokonoMi doH übereinatimmt mü 
10 Uhr NechmittHgi Ine 12>ühr Miitemaditii and aomit aadt die flbrigen 
TokU 60 ICn. früher, als nach nnaerar Angahe, anfiingen. 

Die nadi nnsem Standen fcet go e etot en EintheUnngen der TcJei» sind jedo^ 
alDeui fUr dm Tag dea Aeqninoelinnu gOltig und TeiAndern (langer oder kfliser 
werdend) je nachdon Tag nnd Nacht in den verschiedenen Jahreszeiten ron 
ungleicher Länge .siiul. Jeden der sechs Tukis des längsten Tages hat also, wenn 
dieser Tag mit Eiuschluss der Morgen- und Abenddämmerung auf 17 St. 58 Min. 
angesetzt wird (mau findet auch abweichende Angaben), 2 St. 58 Min. Die Ja- 
paniBchen Kalender enthalten alle 15 Tage die Angabe der Teranderlicheu Lange 
von Tag nnd Nacht, und die Uhiea werden danach genchtet, weehaib dieee 
ao eingeriditek aind, daae die Stondeuahlen aof bewoglichen Sehilddun atehen, 
die man Tenehiehl, wShieod die ]^fh«lnng dea StondeniirkelB in KiM oder Am, 
ao wie aneh die «Tdiache Einthelhing nach dem Ihietkreia fiBatoteht. Daa Bachten 
der Uhren hmnt ToÜwo «fnutf. 

Die Japanischen MaaM nnd Gewichte nnd daa Mibunreem werden gronentheila 
nach dem CShinedechen Deeimalsjetem berechne, wobei man in der Regel ridi' 

der Chinesischen Namen bedient, mit Vorsetzuiig der Chinesischen Zahlwörter, 
beide nach der Japauischcti Aus-sprache gemodelt. 

Infolge der Veräuderungon , die die Regierung zu Yedo seit 1850 mit den 
Maezen nnd MünsMU TOigeDommen hat, weichen die hier gegebenen Bestimmungen 
von unseren froheren einigermasaen ab, und es werden wahrscheinlich früher oder 
splt« anfr Nene Abweichnngen «intreten, wenn man sich in Japan aalbst in 
Besng auf die Ginndlage dar Masie, — hinsichtlioh des Japanischen Fasses und 
aar fißedeiL Elle, geeinigt haben wird. 



§ 45. Läiigemasze, Sasinome. 

B&kü, Fusz ( — '.^ h-idküy Ein Fusz oder Fächer), der von 

Arbeitern gebrauchte eiserne Fusz {Kaue^aati , vnlgo Kane-htkrt) , meistens zu 
einem Winkelhaken gebogen nnd daher der gebogene Fnsz ( ^ | Kiy<^ 
MM), genannt, Einheit der Japanischen Masse, der froher (1881) bei genaner Yer- 
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gleichung mit einem Standartl-Meter sich als = 0,303 Meter oder Cll",!!'" 
liDgL Ftuiz ergab, seit 1850 vou der Regierung zu Yedo featgesetit auf 
0,80175 Mefcar oder 80,175 CentinMter, indem der Meter anf 8,28889 Jap. 
Fon angMetok wird. Anf dar. Sternwarte sa Ttio bat man dem Meter beetimmt 
anf 8,808 Jap. Fuss (JKonelifihl) *), wahrend das Japameehe Departement der 
Marine dafttr 8«280248 Jap. Fan angenommeii bat nnd ein an Nagaaald 
enehinienee Handbuch *) 8,31 Jap. Fnea ab Maas dee Meters angiebt Als i. J. 
1864 yon der Niederländischen »Handehnaatschappij" die Anfertigung einiger 
vergleichenden ZoUstübe lür Japan bestellt wurde, wurde der Japauiäche Fusz auf 
0,3035 Meter bestimmt. 

Für Stückgüter, wollene Stoffe ausgenommen, bedient man sich eines fisch- 
beinenen Fuszes, /^Ii £uzira-iäJea, - 1,25 eiserner Fnsi. 

Sintbeilnng des Sdk»: 

Jap. Fau. M^ter. 

Jl^^ ^u^« ( — ^ 1 = 0,30175 

%f 5„ Äm (— $ 0,1 = 0,030175 

^f:, Am (-^i Jj^X)» Ml - 0,0080175 

l, Rin {-^i Mv). 0,001 = 0,00080175 

^, Goo ( — 1 %^), 0,0001 = 0,000030175 

||!^, jH^), 0,00001 = 0,0000030175 

Kot (— $ tgf), 0,000001 = 0,00000030175 

Das Vielfache des ^kü» 

Ken (^.^ I^'fcen), als Entfeninngsmass = 6 ^ 

(1,8106 Meter); als Masz für Stückgüter 6,5 

^?9f ioo (— ^ /<n4oo), s 10 X| iS,Om Meter). 

nitp, Tff Vioo, Straase (— ^ mjfj, /Mioo)* - 60 flBt 
(108,68 MMw). 



1) Nach einer Mittheilang von oono TASABtmoo , Initramentmteher de* Obacrratorianit rn Yfdo. 

2) Einleitua^ m der i. J. 1854 zu Ycdo mchicrenen J*p. UebcncUnDg von J. n. cai.tkm, LrieUraaä bij 
ket onderrifi in d« Zfe-artiUfrie. DcUt, 1832. Du Werk führt deu Titel: ]^ ^ ^ ^ 
MmiM9 h^tifmt» ten tfo, oder ,4m Baak 4tr 8i»-ArtIllarb.*' 

H V ^J^ $1 V- »■'•II«>«>M nrteliSB na M cb NcMÜieh rat ill. 

iVmk. OatallM. Iwite dMl, M*. S. Ni|miU, bto jiw na JT«»«*. Ottetar, IMO.** 8. ISO. ISI. 
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Sßi '' , Bi, Japanische Meile; — J|. '', Jtiti-ri, Eine Meile, = 36 "J"^! 
oder Straszen, = 3910,08 Meter, wmm der Japan. Fusz 0,30175 Meter ist. 

Nach dem i. J. 1858 awiwben Japaa und America geachlossenea Ttaetoti Art. 7, 
irt das Japaniseke A'= 4275 yaida 0^ 0,91438 NiederL £Ue), alao = 8908»9745 
Hefar, wahrend «e 83 Hf | 48 0B 1 5 ^ heingen edlL 

Im JapaniBch-BaniBehen l^aetat Tom 10. Aug. 1858, Art 8, ist dagegen, 
daa Japaniaehe lU gleidi 8 Wenten 882 aaecbea, waa ftr Ein A' 8908,68198 
Ifeler Q^Uie. 

§ 46. Flächenmasze. , 

pu 1 — I 0 o.l.>r Tsübö i — ^i^tf, Fitö tM),= — ^ pg 
(1. Ii. ein Quadrat K.n, o.ier ')j <^ Ii- 6 Kuhikfusz (3,27791025 Quadrat 

Ellen oder Meter, wenn der Jap. Fuäz mit 0,30175 Meter gleicbgescbätzfe 
ivird. 

bA^. IHt^* ^ i-^i ^ ein Rechteck Ton 6 ^^P» 
Linge und 5 iHi Braite, 30 Quadrat Pu, 

Jg^, Taa (— IB^I^, /ie-/afi), eine Fliehe ron 20 Pu LSnga nnd 15 Pu 
Breite, b 800 Quadrat Pu. It-tan iat die regdmiaiige FISeha dnea Bdesföldea. 

ßj*!, T^o, Tfoo ( — ^ iMioo gome)t «u» Fliehe toh 60 Pu 

Länge und 50 P» Breite, = 3000 Quadrat Pu. 

§ 47. Inhaltftmasze {Mafüm^ fQr trockene nnd nasse Waaren. 
'ä , Soo, Sgo ( — ".^ TT 4' /«-«Od). Einheit der Inhaltemasze, Ton Kiiro- 
päem früher mit dem Malaischon Namen f<nc_i licnannt, ist 0,49 Jap. Fusz 
lang und breit und 0,27 Jap. Fusz tief, onthült 0,064827 Jap. Qoadratfasz, 
= 1,893365719029 Liter, oder 1 Liter, 8 Deciliter, 9 Centiliter n. 8; w. ± 15 
NiederL ona Perlgerate. 
Brnektheile dea $0». 

ffi.^ '^IT, Oofoo, apr. gtMtgoo^ ein Bfaei von 5 ^% Ooo, = \ ^\ ^ 
oder got 9 DeeOtter. 

^ I , ehemals v . SlyÄku , spr. ÄiÄ-ä ( — %^^f, Is-idH), = riw ff 

^^*t sly^kü. ein Masz von tau «^oo, oder i -^f. 

^ft' el»-""'!^ # ( — ^ ;iJ^Y. ^*-«''»). = T»'w Jfl 

Das Vielfache i\es -Soo. 

ffi.=^ Gk> Äoo, ein Masz von 5 ^^a" Soo, = 9,46682595145 Liter. 

, Pioo, oder Taw*» ( — ^ Ipfioo oder PlU((-taiMfra), ein Sack 
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oder Ballen (Bobb) entli&lt jeist Ht ^' ^ oder 3 To 5 ^ 

^ Vo, «iMiBalB 2> ^ (--1 ^, /(-fo), ala Faas Tomia«, = 10 Soo. 
Gökft (spr. 1^), ehemab .| It$i gm), = 100 ff*| 

Äo, oder 189,3865719020 Lifter. 

ilnm. Daa Fixum der BeeoldmigBii der Staatabeamten iai iMstioiinft naeh 
dem Quantum Ron, daa ihnen per Jahr oder per Tag angewieaen iafc, und 
da.s ihnen uach dem Durchschnittspreise des Marktes in Geld ansheBahlt 
wird. Der Werth eiues o<U-u {^) war i. J. 1865 / 12,50 Niederl. Cour., 
oder nach dem Jap. Geldcours v — " -^^^ d.h. 2 X /5 

4- 2 X / 1,25. — 7 -5 7 ^1 takfisa ist eiD Einkommen von 

100 Kok oder / 1250 Niederl. Coor. Der Sold des gemeinen Soldaten ( — ^ 
A It^) » ff.' 'ä'T» 6 Genta per Tag. 

9 48. Gewicht, Eahatime. 
1. 8ai (— ^ tJ-?. = T»» ^l'Äi*'. 

Yulgo BÄ» ( — ^ J»..a*'), = x'a ^1 Goo, 

-^■f, Goo ( — ; -^f, ^oo), = TO /f t 

, Kin ( — • Jff ^ , Ik-kw), das Japanische Pfurid. Ihm Europäern Kattie, 
Catfy {kt.) genannt, wiegt, nach früheren Äugabcn ^) Ü.G Kilogram, nach der 
neueaten Bestinunang >) 0,597 Kilogram. Man zählt zu Y6do: 



Ik 'im . 




1 kt. 




. 6iL 




irui£*-ifcm, 100 R 


Ni4an, 


» • 


2 » 


Su6-im , 


. 7 » 


iiu ffo4xH. , 15 » 


Sen^t 1000 » 




1 • 


8 > 




. 8 » 


Ni Wb-km, . 20 » 


JTdi»-^, 10000 » 


iSnim . 


f « 


4 > 


Ku^iuu . 


. 9 » 


JVitacMätiitm, 21 » 




Go-kin, , 


• 


5 > 




. 10 > 


<?o Wk-Un. . SO » 




3l' 


+ 




^, Oo üu kin, = 50 kattiea (kt. 50), oder ein halber Picol 



(pl. 0,5). 

'Sffvt^ mak'-ldii, = 100 kaitiea oder £in PicoL 
2. Daa Silhergewieht. 

Einhdt: XonniA, apr. Mommf^ ymi JTon, s Dant, und g ^ Jf«, = Ange, 
hedraftet Medmal, d.h. Gewiefat einas Denta. INe fär ifon-in« gebsandilni Zodun 



1) n jn. TM Hnoba. i^w AflaGof IT. 

«) BtM^ «VW 8. a. 1«7. NoU S. 
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nnd'^v^^ . ^.^^ abgekürzte Formen des Chinesischen •) 

= Deut. Statt ^fon-me wird, in Verbindung mit einigmi Zahlen, auch aUflin 
g ^, Jf«, gebraucht Die Europäer haben dafür den Namen Haas, Engl. Xaoet 
angenommen. Kn Maai (-^^ mon-mf, oder J^^t JUi-mu, 

oder ^1 j^tf u-M»), wiegt 8,74709 Gnun und hat als t!k Tüfli 
wenn der Teil nun Warthe Ton ftfiO Nieded. Gomr. berechnet wird, in BQber 
einen Werth von /0,ld Niederl. Conr. 
Daa Jfott-nM oder Maas wird TertheQt in 

10 FuHf Tttlgo condrüu, condereia, Cent. 

100 jSvt yxäga quaie, caeh, mobge. 
lOOO Moo. 
10000 Hott, Tulgo wasne. 

Itn mon-me m/un^ = 1,2 Mon-me, oder 1 Mon-me 2 condrüu. — A7 monHm 
«oi^ftim, 2,3 ifoiMiw. — SannoMm-me ti-fun go-rin rok» moo, = 3,456 ifofMiM, 
oder 8 nuaa, 4 oondi^n, 5 Cent (oder caeh) 6. 

£^ ^^>t 1 Oo-monnna, s 5 Ibas oder ein halbea TaiL 

'f'^^C^Ttt An-nioirao, = 10 oder 10 Haaa, daa Qewicht, daewm 

Sdiwen an Silber die fiotivo Hflnie Tan oder Tafl maeht, s 87,4709 Gnun, — 
Werth an Silber / 1,60 NiederL Goar., nach dem Japaniachen, Text von 
Art 12 alinea d der additionellen Artikel zun NiederiSndiBch>Ja|Nuu8chen Tractat 
Tom 30. Januar 1856, 6,25 ^| = / 1,00 Niederl. Cour.'). 

Mau zählt mit Mon-me weiter: ytlu-itin luon-me, Ziu-rn mon-mc, ^lu~hi 
mon-me (19 mon-vie), und vertauscht Ixi den Zehueru (20, 30 u. s.w.), und bei 
100, 1000. 10000 u. 8. w. Mon-me mit g Me\ also 11= -ps^" g Ni-zfyurMy 
20 Mon-me. Ht +li B'*» ÄMl-«-«iytt ffW, 30 Ua 40 ifbuHM 

^1'* JTtt-^tj^ äi* moRfiif, Ol IfMi-iiie. 

]g'| g ^, HttkA ma. 100 if« oder ifon-me, = 10 Tkil oder 874,799 Gnun, 
oder /16 NiederL Conr. 

B^, Kwaam (m £faiHiM), —'1, g iüt^imHM, 
oder Eine zist (1000) m» s 100 Teil. 



0 4^^P+^S^M^^' 

S) U te oOeidln NitdarlindiMlMa VdMrMtauK «UM 4d«ri »De lOfem flpMMhe ■«! o( pilMr 
mrt wndt gnhnl tiga mud« m /^M. D» Ifwiwaiiiilw doOv Ugn /"«.W N«l. mu." 
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H t K 3£ W f S ^ am-gwan go hiäktt m^, 3500 m« oder 350 Taü. 
^¥ g^^t ^ UbmbA, 10 liston oder 10000 m«, = 1000 » 

"^^^ It^^ g'^.HIiikUuB-iiiaklOOristenoderlOOOOOiite.s 10000 > 
-=ft "V^^ B'*»8enii8MnniM,i000ristanod«rl000000fn«,= 100000 > 

^^.^ Kiangttn-nM» 10000 riaton, =1000000 » 

Das TÄJosche Pftrnd (fZ* P!f^-y >' ^^ono »»niliolis: 16 

tail Oller -f- 160 Mon-me oder oder Sen, wiegt 160 X 3,74799 

Cirain. - U, 5900784 Kilogruii», wnfür au obeu augelührteu Ban-go syoo-in »om- 

trent 0,597 Kilot^nirn'' augegcbou ist. 

, Itoi-ai, i §t Äf« oder ifon-m«, ist s= ^= Jl"^ M2 

Ni-/un go rm Gewicht. 

§ 49. Eiterne, k'apferne and bronsene Hflnsen. 

Die Einheit ist ^B-» fMn)^ die Idflinate Beheideiafinae, 

im Verkehr ^ ^ &n (= Chin. 2Viln), Japaoiaeh andi 2imi, nnd von den Nieder- 
IBadem pitje oder dnit genuint. Das Mo» hat Ein Jl Silberwerth nnd 

100 Stflck {'Sf'^l, ffläkä num) werden auf Ein Mon-me oder Maae Silber 
(/' 0,1(3 Nictlerl. Cour.) gercehuet. Der Cours steht jedoch nicht fest, iudem in den 
>Stä(lt«u des Taikau nur 90, in den Provinzen dag^en bald mehr, bald weniger 
Mon auf ein Mon-mt: gehen. 

Die mit einem viereckigen Loch versehenen Cents werden auf Strohschnüre 
geieiht je hundert Stück, die den Werth eines Mon-mt oder Maas Silber haben. 
Zehn solche Bisten, an Einem Gebnnde varainigt, heissen $ "fC^* 
• Ih-hoemr-num (sa T&b Ih-kam-moH) oder Eine Riste Cents, und gelten Ein 
tail oder 10 J^ör-hm Silber. J(|, N% Awon-mon, awei tail; Ht 
^fiCv« yioaR-mon, drei taJL 

IXe Knpfermflnaen, die snr Anftehrift in der Regel Mnen JahwOTamsc nebst 
dem Worte ^ ^ Tsü-hoo, = Geld, führen, haben meist den Werth Eines Mon; 
e« giehi jedoch auch gröszere, im AVerthc von 4 und von 5 ^fon ( P5| ^ ^Ct 
Üt, üud von 2 X 4 oder 8 Mon (^^ ^ 

iVi si mon sen). 

Der Nene >Handeri-Mon-Pfennig," @ Too htäJM «m, mit dem 

Nominalwerlh Eines Mon-me (/ 0,16 NiederL Conr.), wurde zuerst im 6^ Jahr 
Ten^ (1885) sn gcsoMsn, mit der Anftehrift ^ ]( Tmhioo 

7«wt-ioo. 
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HAmnr. it. xahlw5bi9B. $ SO, 51. 



§ 50. Silbermünzen. 

Die Einheit der Silberraünzen ist i\as ^ v Biyoo, von einigen ansgeaprocben 
wie dr^, ft^ 1^9 ^ 4^1 Ht V, d. h. Ein i?iyoo Silber 

ut = 4 Moth4M oder maes 3 jPVtn oder condiün, alao 68A CentB Nieded. Conr. 
10 R^foo Silber, nub dem elten Hflufi» repiiaentiri dudi einen onlen 8Q- 
barldnmpen (Ra-jfam)^ den man Med (nilgo Sehiffeben) genannt hat, 
mflaMn 43 Mcn-mt (s 1 teil 4 maas) Silbeigewiebt haben; beim Wlgen wiid daa 
Fehlende mit SlboUthnpchen eiig&nsi Man ilblt: Ittinnai, Ni-mai n. ■. w. 

Die langlieb viereckige Mflnze mit der Anftcbrift — ' ^ ^ Itsi bü gin, i. J. 
1837, zuerst gegossen, hat einen Werth von / 0,80' Nio(l«'rl. Conr., gilt 
jedoch ;J3 Dolliin etilen oder 84ta*5 Cents N. C. und nach dem jeweiligen DoUar- 
Cours auch mehr oder weniger. Ihr Gewicht ist ungleich; es giebt deren Ton 
8,61 und Tou 8,81 Ned. Gram. 

Die kleinere iiereck^(e Sübennflnse mit der Anftchxift — * >^ ^ I»4ngi&» 
wovon 4 anf ein lui M gm gehen mflaaeD, merat L J. 1854 g^wen, gilt 
Si DoDavoenti, gut 21 Centi N. C. 

8 51. Goldmflnsen. 

Die ISnheit iifc das Biyoo. ^% ^ riyoo^ odm Ein 

Riyoo Gold, wird reprasentirt durch den /J\' ^] Koban, der hntft seines 
Stempels giiiigl>iir ist, oliue gewogen zu werden. Nach dem jetzt vigirendcn 
Münzfusz hat das /i'/>/o ) (iold o Icr der f\'"li iii einen Werth von GO MuK-mr Silber 
oder / 9,60 N. C. und ist vertheilt in halbe, Viertel, Achtel und Sechzchutel. 

Ein länglich viereckiges goldenes , aber eigentlich silbernes und schwach Ten^ 
goldetee Geldstttekchen mit der Au&chiift ^ W pn» snenrtL J. 1818 gegoe w n 
und fibr SO Jfon-iM an SOberwerÜi (/4,80 N. C) erUIrt, etdlt den halben KtAan tot. 

Der l Koban Üb ein langUeh viereckigea SOdcehen mit der AnjEbchrift — ^ 
^ Ztal pn, wofür man gewöhnlich ^ sehieibi Sein CSonn ist fBr Japaner 
15 Mon^-me oder UTafl (/2^ N. C). 

Den I Koban stellt ein länglich Tierediges rilbemes nnd Tetgoldetes Stflckcben 
vor, mit der Aufschrift Zl yjs: Ni in, wofür man im Verkehr Nifif zu sagen 
pflegt; die neuesten, i. J. 1859 gegosseneu, gelten l(5i Dollaroents oder 42 
Cents N. C. 

Der jg Kohan, ebenfalls ein silbernes und veigdldetea Stfickchen, hat die Auf- 
schrift — - ^ la-iln, wofür man /«-«I sagt. 
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ADVEBBIUM, 

S 52. Die J^panisehen AdT«r1»Ni, die, als eolelie eteti ror dem Worte 
(Verbum, A^jeetir oder Adverlnttiii) das m beetimmeB, ateheii, siiid, ihxtm 
Ursprung nadi, «i «ntendieiden in: 

I. Eigentliche A.dyerbien. 

1. Ursprüngliche, wie .}fa, vollkoninu-n ; fto, sehr. 

2. Aflverhiiile Formen auf kü (vulgo blosz u), gebildet von Adjecti?en auf 
ki (S. 108), wie Hayaku , früh; Osuku, spät. 

II. Uueigentliche Adverbien oder adverbiale Ausdrücke. 

1. NomioA mit oder ohne die £iidaiig ni oder de (oasag modalis) darunter 
begriffsa cBe A^jectiTen auf 1d (S. 108, 5), ib (S. 118) und yaka (S. 119), wenn 
■ie aenwt&iidig als eoncrelie SabstanÜTe gebraucht werden. 

2. Yerfaa im Genmdinm, d. h. in dam Can» modalis, anagedrOckt duroh ta, 
wie: 8adamd$t beatimmt, JTettK/, gewiaa; KakU» (lade), achriftlicfa. 

Faaat man die Jiqpaniaehen Adrerbien and adrerbialen AuBdrtteke der leieh« 
ieren üebersicht willen nach ihrer Bedeutung in Gruppen zusammen, dann 
erhält man ab: 

§ 53. Qualitative Adyerbieu, auf die Frage: wie? 
1. AdTeibia auf fen, abgeleitet von A4ieetiveii auf ki (8. 8. 108, 8 0, B. 2), . 
io Ida: 
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9 58, 54. 



Töiät üf« iu der Aiusprache You, Yöo, wohl. (S. S. 114. II.) 1. 



Wdruht, 



Haydkü , 
Kdtaiü 

Kü idaiku , 



%9> 



Y 



9. 
10. 



FordaWt woU, gut. 
TTarmit schlecht. 

HayäUy Hai/öo, SchndL 

Otöu^ Otöot langiwin. 5, 

^, » » ""KldtfUt KdtoOf Mshwierig. 

Ydntu, gwnielilich. 

Küi'äviu, gouau. 8« 

2. AdTwbia auf k» mit d«r Dedinatioiuendniig ni (S. S. 118, g 18): 

aideäkdfn, If If «1 nüiig, in d«r StillA. 
IMnufUrwhfm klar und deaCUeh. 

Smnt^ahdni, ^ ^, aehndl, geschwind. 

Tcuükdni, ^? t bestimmt, sicher. 
Tarn a.iaka Iii, ^ » zufällig?. 
Dan-danni, |^ ^ V i => ^'^^^ nach. 

2in-««im, V i > > » 16. 

^Soro-MTO, Sonf-^oto, ^^iS, V i • iSil« i^*^'^ ^ langsam. 
Yara-^ofOt langaam. Yara-yara jfuAtt, kuigpam golun, ichjlmidwii. 
Jftf-idto, jld^ itt** I-« Mtud^nmtdto, nnlllwiligfc, Mhidliwgii, im GegensaiM 
m JSSfvtMifctt, genau. 18. 

§ 54. Adverbia der Quantität, auf dio Frage: in welchem Masze? 

Die in § 23 und 24, S. 132 angeführten Ansdrücke: 3/a, vollkommen; 7^'- 
dan^ gans und gar; Ihanhm, in jeder Hinsicht; Mo, noch mehr; 06klni, sehr; 
SÜcdtit wmig; JVoo, noch einmal ao, desio; /y<i, 1^, noch einmal lo; JVdfS- 
mim, mehr und mehr; Fanc^fodat wAii\ Motkmot ftoflaenl; 7fo, aahr; Itdtt», 
ftvnenit, hfldut 

Avsier dieeen: 

JhMv, Nam-fodo, ^tfft^^ wievielf in welchem Manef 19. 

Dore-dakt, Dore-fodo, wierid? 

Duw-hirai ovkt, 'pf ^ wieviel? 

Yo-/odo, gt' -1'"«", S. 136. § 28). 



Afitiu, sümmtlich. — Siil'('(€, 



'< T, 



, lonto, im (ranzen. 



(?«l>nd6ete • ij^ t' ^ ^ 7 • zoBammengeuommen. 



24. 
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Kotih-gotolii , ^ ? =r h ^» darehgang^. 25. 
NidhoräeUf TJebuwhi», ohne Avinalime (S, 8. 61). 

Ippaini, — '^y^'^ vollauf, im üeberfloss. — Ippanni, — ^ ^jj-a» ToUattfc 

la-iom^ —.y jl^l'a« aneinander, zusammen. 29. 

^u^«ä-t«, Jl^l -^7^ gggs ggf, nachfolgender Negatunt, ganz nnd 
gV nicht» s. B.: KdMUe toakaranait es irt gani nnb^gniflich; fnatn» mot, 

ich werde gar nidii gehen. 80. 

XüUB'fAält V r« gern und gur. 

ÄftrtHiKrfa, JL-^ J^l X«' »»^• 

Fo-iAnt, in gröszerer MongOi mdir. 

Ijfdttkämö, ^Y*^^%* desto mehr. 

SaUiM, ^flidiniiang, woU. SS. 

^H^m', -pg ^r«* venig, ginsUdi. 

Mabaraui, ^^^s, hier nnd da, dflnn. 

(>yj«d , spr. öyosao , ^ ^ y , siimmtlich , zusammen , ungefähr , etwa. 

Tdküadnni (Y^oosch), y/^ ^ |1| t»> leichlidx, fibexfiOnig, maaunhaft. 40. 
Jowoo, ^1 fiberaoB vieL 

Tai-idt / im Allgemeinen, mehr oder weniger. 

Oo-kata, -^1-^%, 1 

5£U-((&uru, ^^T'vt ziemlich, drei Viertel des Ganzen, nahezu ganz. Soko- 
buru ßg(m^ ee ist ziemlich lange her. 45. 

Yojfodo, a9*¥f mammengezogen ans Toir/odo, ziemlich. 

nicht ^MTßm ebenmSeog, deiehmiepg > 
gnade. Tä^fgu-do yot, ee ist gerade lediL 

FUondot f , bdnahe, iui; kaum. Soreva/Uondo <aripi, ee iet Innim genug. 

Sukunäkutnö oökümö ndku^ 1 9 t ^%7^r 9» weder mehr noeh we- 
niger. 50. 

Tsiio^ Tsitto, t-. «in wenig. Ttüomo, wie wenig auch, mit 

daranfiblgender Negation, nicht im Geringsten. 51. 

la 
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HAumr. .V. ADvnami. § 54, 5S. 



Tau-yau- {yoo-yoo~) Ati^ kaum, znr Noth, bflinalia. 52. 
Bakäri^ 3lFif> Uo»t bakmit nnr dieses. 

FuF-tokAni^ yfC^ J^^s» nKtht* geang* 

£^m, J^j ;f s, msbesondem. 55. 
§ 55. Modale Advezfaieii. 

Mü-ydkani * ^^^i vergebens. — Müddniy vergebeus. 56. 

j|/iafui«T£if, ;£rs^7« Tergebens. 

AyemdUef ^i^^^^, ans Yeraehen, iirig. 

JToRoiMf«, (zosammei^^ am Ktmomtte), gerne. 60* 

TasinJe {- Taslmitc), y-, gerne. — Nengoroni, f^^a*tt gerne. 

lyoriMgara inö , wider Willen. 

Tomom, m^t, muammen, sogleich. 

JMSm, /^Mfm', — «isanwiMm, 

Ombtt«, ^^s»^t in der ümgangssfiaehe bn&üu^ gloehmfisag. 65. 
Tada^ P||,niir, aUdn, Uosc Tocb mm ka mtdnom^ cAac Todai&Hia 

nüsi hakäriy nnr drei Tage. 66. 

Saye, ♦•x•^^-^, ursprüuglicli Pferch, Viehstall; adverbialit^r gebraucht be- 
schränkt es den Gedanken ausschlieszlich auf das unmittelbar zuvor genannte 
und entspricht unsenn nnr, wenn dieses so viel wie nicht mehr als, Lat. nuido^ 
bedeutet. — Sono na«qf»«ru, nor dem Namen nach kennen. — Ki-dm to saye matuu, 
nur »mein Herr" sagen. — Sakew nom 9ege «im» monot einer, dar nichts thnt 
als Sake ttinkan. — Sahvo nom tajf» mirdbdt ytfw, iram nan mehto fhnt als 
Sake tainksn, wird man hetmnkan. 

Yerbimden mit einer daninflblgenden Negation entspridit Stye miserai nickt 
einmal, Lat. ne quAitm^ %. B.: Mma tage naiarit es pebt niekt einmal Fftcde. 
— «Sono na taye tmmut nicht einmal dem Namen nach kennen. — nye mi-^Mmu 
monOf einer, der nicht «nmal die Buchstaben kennt. 

Düui. 5?"=, mctonvunsch mit S<tye^ hat als Adverbium das Wort, auf welches 
RS deu trcdaukeu ausschlieszlich beschränkt, mit oder Declinationsfonnen vor sich, 
2. B.: hna dani nanori si-tamuve, nimm nur vorläufig einen Namen au. — Ima 
4ibäti d'ini ovase nan, nun wird es nur kurz währen. 

Särdt X 9t selbst, sogar, dentet an, dass dem Snlgect des Sataes ein wur^ 
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AlvntT. V. tanaaaat, § 55, 56. 17d 

wütete« Pradicat mit Nachdruck zugeschrieben wird, z. B. : Kitdki sura iavirka 
wo huate tamfm, MUwt die Königin ISart 8eidennnpe& ernähren. — Eon mra 
konwo drdmt, eelbet er wdn dae nicht 

jKöfti-^ate, alkuif flfiniig. 70. 

Atihf-mifai-toine, ^ft9 mindeetans. AiinNfH «XMno mm ka gettu, m- 
nigptene dni Monite. — SeMtaht-iomOf inaaigfAimu 

Närti-daJbet JQ^v^^i mißlich. 

^ ^ « dem sei wie ihm woOe, in jedem Fall, jedenfiüle. 2e-A» 
(tän-nuhino , ich werde ea iu jedem Fall thuu. 

Ihn boHlon^ ^ v ^i^t jedem Fall, ee geschehe oder es geschehe 
nicht. 74. 

To-mo käl-)i-fno, »• t * ? * , To-t7u> k^u/<no, vtt'f^t, in jedem Fall. Auch 
To-kaku, Ij^ ^ ^|]> möglich, ainnTerwandt mit Ndru-daJcs, — - To^xJm 
dM-yoKm ndru-be^, wo mOgBeb aoUte es auf «ibendieMlbe Weiae geaduluii. 

JWnt, 7^ S«« vnerwirtefe, pUitdieL 76. 

TaiiM-<aaia, {, imerwartefe, nflU^. 

/teHmv^, — ^ = ,>, einestheila. — Matd, auch. 81. 

^fat(l itsü 7iivä, — - »nderntheila. lUünivd makotOf mdta üsünivd 

itguvürif ÜiGih Wahrheit, theils Falschheit. ^ 
Ndkubd ry> . ^ » , halb. Nnhibdva . . . , näkabdva . . . , theila . . . , fhefla. 
&irafi», J^$=> wieder, anfs Neue. 
Simo fokdfd, weitar, ftraer. 

jSwm) «ätt«»« Jl^st = fllMidieaij teuer. 86. 

§ 56. Unsere AdrerUeii des Orta and des BanmM, im 
aadi, auf n. a. w. weiden im Japaniaehen m datona dnrdi B6ai6]inngaw6rter nn»- 
gedraefct, wenn aie mit einer nihem Bestimmnng ireilMmden idoid, dieae vor 

sieh haben (S. ISnleitnng S. 45, § 15, 6. 1.); z. B.: ye oder he, = warte; Kotsmt-ye^ 
hieher; yori, vou, aus; Kott<ira yori, von hier. Da die zu dieser Gruppe gehi>- 
rendeu Zusaimueusetzutigen mit Orts- Adverbien auf S. 85, 86, 87 schon behan- 
delt sind, beschränken wir uns hier auf eine bloBze Anfiümiug. 

Dokonii wo? — Dohoye^ wohin? — Dokojfoti, woher? — JMboniffio, #0 

67. 
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HAünn. T. äjmaxm, 9 .56, 57. 



Lhühiu ::o , {- TdzItJeunizo), J)ots{ra, wo? — Asökorüt irgendwo. — Atsira^ 88, 
Käsikoiti, dort. — Kokoni^ Kottira, hier. 
Xmw tokuroTUf luM. — S<mo toköronit dort 

TosotUt andeowo. — Tosoye, andenwoihuu Tom kara, andecswolMr. 
To-^yo, Bpr. To-Io, 'Hfc^ AlTt udeiiwo. 92. 

Auszer diesen dienen zu Oris- und Ranmbestimniangen noch: 

Amdneküt 1^4 ¥ 7> überall, weit und breit. Sttf<h»ijfOt Spi. 2o-io, V ^ 
fiberalL 93. 
TOkdkü, ^i^t luilw- 

J«4om\ — ^ ffiVsti o*'*' ™^ cuMm und demenwn Ort. — l»4om 
ynttt, mitgdien. 

iVoiam, oder Tmtiu, mitten in, inmitteii, unter. 07. 

Uufwl^ Urdvi. inneiL — /Vifttffit, jSo(oin% ^^si annen. 

Mayem, Sakihi, ^X=, vorn. — UiÜröni, Atoni, Nottitüf ^4«* hinten. 

« 

Uy('m, oben. — Sffiiui, ~f\T^ ~, unten. 100. 

Söln'mi, Kalani, Katawarnni, 'fß'f^^, niididt, neben. 
Miffini, "j^^ rechts. — Fiddrini^ •) links. 
Jfaodnm, >] rings, ringsnm. 

Gvru-gvtnty in die Runde. — GWunio, ringmm. 

JAÜ^lim, M ^ e gegenfllber. — .i»-tet, ;|B ^ l^f^y gegenÄbor. 105. 

Foftom* 77il)o-««nam, 41 ^ ^I^* " i^mo-oMm» jj>t ^ s« nlixig. 
iftff&vmitihfmm, :«^a»kb, Tolgo Au^^mm, MluSg gageaflber. 107. 

§ 57. Adverbien der Zeit: auf die Fragen: wann? wie lang? 

Jtffftxo, ^$1$^« wann? [ao, iat ein ein|diatiacheB Suffix.] 108. 

IMca^ B *t welchen Tag dea MonaAa? & 8. 160. 

MmOi f. {3, wann immer, jemab. — /MI de mo, wann immer, eteti; 
mit einem negativen Yorbmn, nie, nimmer. 110. 

Itnä ({md) -^t, nun, jetat. — /mam, Jf's -^i» — Imdyori, ^ 
■>^;?^, von nun an, hinfort. 

Ima^mnde, ^"'^ jotzt. 

7ma-matievo , zusammeugez. 'iimii/it , in der Umgangssprache gewölmlich .V«»/«, 
bisher, noch, Lat. adhuc; verbunden mit einer im darauffolgenden Yerbum 
oithaltenen Kagation, noch nicht, IpfcS* 
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TatUJtmat 4^^. 4^. fHl gend« j«trt, bo eben. 114. 
Mt^f-Jkaiat jffX^lt MtO-Jkata gorit wvmt.^MaeUM, jt;^, eiii, savor. 
iKqfrflSt Ü[y j', t •JSliqfTVt -ffayoo, 1. bald, eheatona, loc^eich; 2. Mb», 
Mo-Mjfa^ Mo-haifq»t nnammeoges. Afcoi benitB. Mao 0 kairp-de goxaHmA' 
§akd, gehst da nlHni wieder^ 117» 
Osöku, J||,^5r, spai 

Arü tokiui, — ■ einmal, eines Tages. 

Tslkä-goro, ^ J Q a* 1^ yit^> kuraem. — Taka-dz1kd-ni, in kurzem, 
biüd. 120. 
JfaTttfafit, "^ti^ ehemals, TormalB, ehedem. Mikäniforit toil Aitenher. 
Inirihi, ^sC, ebemala, ireiland. 

Tudid, il^^at MB Bode, eodfich, snleM; jenuda, je; mit einem negtta- 
Ten Yerimm, niemala, nie. 

Säkuini, ^l'i) a, jeden AvgenUiek, ohne Yem^. 124. 

™ Folge, hierauf; apSter, fbrtan, = iSimo noUf, 

0ttg*ki,t-9 > ^ • ^J~f^i sogleich, oaTerzflglich , augenblicklich, = Suguni^ 
Ai^no nai. 

SiKjunt, = , ilirect, geradezu, schnurstracks. 

Zwbm, littst bald, sogleich. 

jSÜ&antt», ^tt^^t ^ kunem, kdxilieh, bald. 

Yyu~yak»i Töo-yaktti H^^^^* aHmülilig, nach und naeh. < 130. 

Ttitsi-maisi , steheudeu Faszes, sofort; plötzlich. 

TagaU, jig'^, plfitslich. 
SM^fd, gp^ fg^^^, aogleiofa. 

FMOku, «^7, lang. Eüd4n$ä, Torlängrt. ßUämi (fta, Torlingrt. 
Sai-zen, Ijti BO eben. 135. 
iCere-Aoi«, hienii£ 

iMd<H M I « lunfttt, Terimnd0n mit einer 

XlaiW, j||;|sf achnett, eüenda. 189. 

Tifyalo, TWUo {tM9 0, Tolgo TUdo, |{ ^ einmal, anfeinen AngenUiek. 
99 y^^, W flinmalt ^ TWtfito 0 maUi noMt«, warte ein WeOehoiI 
. Sono toü, If 3; damalB. 141. 
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Sono noisi, ^^i< hierauf. 142. 

NokMb, #f sogleich. — iVo(n-no(n, spiter. 

£MOi^, B?, a», «k. 145. 
K<m hodo, H;? kOididi, nedidi, jflagrt. 

Sihm, tM* ^* umiittenMr mlMr. — 

Ifo tOköti «aitm, kon suTor. 148. 

Saln-goro, ^ uuliinfrst, neulicli. 

Saki'hodoy '^%^%t so eben, kOxzlich. 150. 

Balwhiiriif» adt oder obw -fOciiMcgdimdA a^jeetave BeBtimimmg am^gadvltokt, i. B. 
JEbn-mbi, ^ Q foNHileitiiNi; Q ^» <S«>, JSoo, dieterTig, heate. 
£eM, 19"^, iMate Mh. 152. 

Kinou, ^ /7 (znsamm. aos&ib'iu) yS« Q K^s^'B'^* 

Sdkü-gäsÜ, ^% i vorigen Mouat. 

Sdkü-nen^ ^% ' verwichenes Jahr. 155. 

Agt^i Atüta {Ägta), 8 mozgen. — A»&-madex bis morgen. 

Miyoo-nitn, CP| | Q nUMTgen. — m^oo-rnfftino ßru, morj^en Mittag. 
Jlfiyoo (mtnito) , morgen firiÜi. ~ A/ijfoo-6aii, 4ft niorgen Abend. 

JV^wo-^» 9ik9 Mf* Unfiigm Monat 

l/l^oo-Mii, iH UnftigH Jdur. 160. 

It^igoo-ifo-M, n II"* B I, der Tag nieh 

AJxno toA*, Äkunt tMt, 1^ ^ ^, kanfügei ^dB. 

-<4iur»» 0 morgen. 

Rai-nen^ künftiges, nächstes Jahr. 

Rai-gägü, ^ ? o^» künftigen Mouat. 165. 
Fintni, §^. = , bei Tage. 

ro^m, ^K"" ^^»t ra-Uiu, l}!^, des Nackte. 167. 

Zu adverliialen Baatunrnnngen, anf die Fn^: vie oftf dienw 

1. die in § 32, S. 145 angefahrten Wicderholuugszahlon Fltö-tabi oder Itei-do^ 
einmal; FUo'iabi oder Nv*do^ sveimal; Fuiftabi m»-tafrt| sweimal dreimali trie- 
derliolt, tt. a. tr. 
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2. Mareni, ^"^-^ selten. ' 168. 

StUM nd/d tokiva, -j^^ t ^^nt Mlteo. 

06ki toUva, l^i^, häufig. 170. 

0rp4ri oder jfori-fforif ^ {, dann und mim. 

Ori-fllti, ifill IQ^ f[t, Zeit m Z«ii 

JWftMlte, ^ Usveflen, jesawako. 

'SKfMi&rf, K^t, oft. — AMMiMi, Hfl V tt l^ftni. 

ToN-toU, g 2' V ^ jedemid. 17S. 

7«fi«^ ni, ^^=. durcligäugig, immer. — Ts&nd-dzüni^ sieia. 

Obääd<utiku, ^isKi^yt hüu£g. 177. 

S 58. AdTorUea der Hodslititf welohe die Den]> und Bedeform angeben i 
worin der Sprechende den im Pkfidieftt entJudimea Gedenken anedrfiekt. 

1. AfBurmatiT. 



Hü, mH seinen Yariaüoiwn: JUBU, vnlgo ha, ja. 178. 
SoFjfoo, 'IK^» suMunmeiigeB. iSvoi ao, dergeaiali, und fttr hSfliober 
gehalten ab HA — Soo mdioo, ee wird eo aein. 

Slidto, ^I'm gewias, wahrlich. 180. 
TdOhani, ^tt-» Arwahr, wahiÜch. 

Mahitoni, Zitsuni, in Wahrheit, wahrlich, fOrwahr, in der Thai, 

ja, traun. — Mofani^ iE?=t ^^^r That. 

Geni^ (xler (jfni-a(ni, ^ {, augeuschciulich , ohne Zweifel. 

KivUti^ nf^T* gewiss; mit folgender Negation: keineawege. 

Ari^irii, beetimmt. 

mu6, gl ^ beetimmb, gewiaB, ja. 

^^,gawii8.#i;»-<b^, j^|jg^,g0iij88,heatamiBt,aidiei]ieh. 

/<iMUgfooi — ^ j^^^i besümmt. 

JEa-M(meM| ^l^^^i gani gewiaif neheilieh, sweiftboluM. 

Motd-ron, Jfw<roni AMMMfibi, Bon^n^u, ^1 snrUuile niebtl s olme 
Widatfedet nnabeitig. 190. 

Sappari, ^^ •> ^< ') , allerdings; mit folgender N^ation: keineswegs. Sappari 
• «••«eru, durchaiLs nicht thun. 

r^u-i«n, Too-sen, @| jj^^ gehörig. 

IsoBokat IfSii-^in knrzom. 193. 
48a«i|^i Auteln, , jedoch, deamocfa. 
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2. Negatir. 

/li^, 2, Tulgo %a, uflin* /i^ya-Mya, nein neu. 194. 

Jmm, Die Nation: niokt, iBpuiiachen doreh n «iMgedrliekt , wird in der ligd Ik tft Jlnt» 
i M w a dni g der Verba auf^feDoniBM, '«oduah iiM ligitin fkskBifBnn wMebC 

.FViMiiifii, m^v»! vngawüi, iweiMiaft. 195. 



3. Wünschend (optativ). 

Dooto, 2^^, doch, denn, bittol Doozo^ läkartyo, lutte, höxe doehl «> 
hltee doeh! 197. 

NegaodÜivd, ^ß^9n% doeh, bitte (mgemnwnge«. nia N^ai^ Wmueh, und 
/mttMmf, irie man aagfc)» so wie msn wflnedit (S. WiMge^, S. 11.) 198. 

4. Vennuthend. 

Makotoräsikv , wahrscheinlich. — Ta-hm, ▼ielleicht. 199. 

Tokini yotteva, Kohmi yoftnM^ Tielleicht, nach Umständen. 

m yon, <^ yottorrf} je nechdem 

die Zeit gffnstig ist, je nachdem die ümat&nde «■ eilanben; bestenftlb, 201. 

ütägfci§rSk&wi^ K| it7 9 9n% Tennntblich, wohL 202. 

ZomrbwMA it-daif ^v'/ Ül^i meiner Mmnnng nadi, meines 
Bedflnkans, aoeh Zon^hmnid äUoffdiU* — Zon-bimtio ityo-dai tt4n6Mt oriHndiuiat 
giebt ea auch Bfleher? 

g 59. Adverbien de« Satzrerhaltnisses, wie gleichwohl, dennoch, 
weiden, da aie AdniMen nnd, im Hanptetflck von den Cmgnmrtümen be- 
handelt. 

ALFHABETISCHS UKB£KSICUX OSR OBEN0£NAimT£N ADVESBIKK. 



Äutai . K«. 


105. 


Aak6nL N». 


88. 




55. 


ZhnhtMhn'Sf.lA, 


Ahno ton . 


162. 


Asli .... 


156. 


Dai^td ni vd 


79. 


Dono-Jknraiooki 21. 


Ahmt ß . . 


163. 


A»it-mad9. . 


156. 


Daiminivd . 


80. 


Dooto . . . 197. 


Akuru foM* . 


162. 


Atta . . . • 


156. 


Ihth^km ni . 


14. 


Dore»dA. . 80. 


Ämdne^ . . 


93. 


A^Ua . . . 


156. 


Dunt» ... 


68. 


Dore-fodo . . 20. 


Amäri . . • 


22. 


Ato m . . '. 


99. 


Dokoni. . . 


87. 


Dotsira . . . 88. 


Ari'teiui . . 


185. 


^It.ilra . . . 


88. 


Dokonimo. . 


87. 


FlJari ni . . 102. 


Am tokini 


119. 


Aydiitiitte . . 


58. 


Doko ye . . 


87. 


Firuni . . . 166. 


AitMe . . . 


161. 


Bakdri . . . 


53. 


Doko jfori. . 


87. 


Fitatii dto . 134. 
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Ftumlkü. N». 


134. 


Ippai ni N". 


28. 


K6n-mtttt N". 


151. 


Mo-haya^ -ha' 




Fit-dsiifoo . 


• 


187. 


Ippan ni . 


• 


28. 


Kono aiaa . 


147. 


ynn . N» 117. 


FttMni . 


• 


64. 


Irtdva . . 


V 


115. 




145. 


i£oo . • • • 


117. 




■ 


187. 




• 


193. 




146. 


lldttHnn . . 


190. 


Fodthfado, 


• 


49. 


Ifio m. 29 


, 96. 




144. 


MMd ni. . 


56. 


md.td , 


• 


98. 


Jtat-iim «a 


• 


37. 


AOIKMMM . . 


60. 


MMdi m . . 


105. 


Fotonäo . 


« 


48. 


ItrinbijfoO' 




188. 


Kano tokorom 


90. 


Milkdd, . . 


122. 


FM6 au. 


• 


196. 


IttUthtno . 


• 


110. 




136. 


Jlfttkdn jfort . 


122. 


Fu-i ni. . 


* 


76. 


Ititii-ka . . 


• 


109. 


Koto^otokS . 


25. 


MnndäfHt . . 


57. 


Fu-sin ni . 




195. 


Jtnäino . . 




IIA 

110. 


Koto ni yottara 


200. 


}fa-ron . . 


190. 


Fu-sokü ni 




54. 


ItsU ni . . 


• 


64. 


Kofsira . . . 


89. 


.)fu.^>i-muad to 


18. 


Fa-tosfte . 




173. 


It»ü nivä . 


• 


81. 




8. 


Miisi'ifo . . . 


18. 






• 


108. 


Mubara ni . 


38. 


Mü-ydk&ni . 


56. 




• 


104. 


JyaHMi$«raiMO 


62. 


Mada . . . 


113. 


Näkabdva . 


83. 


QunaHo . 


* 


104 




• 


84. 


Maazu , . . 


115. 




49. 


JSrat, J7<( . 


« 


178. 




• 


189. 


Maiotom . . 


182. 


Naka m. . . 


97. 


Eia^diu . 




116. 


EaamuU . 




84. 


MakotordOM 


199. 


Nanamteni . 


106. 


ßaydu , 


4, 


116. 




« 


70. 


JMonM • • • 


168. 


Nani-fodo, . 


19. 


Hajföo 


4, 


116. 


JTieaiU. . 


• 


6. 


JuaMiiw. . . 


182. 


Ndrü-dak$ . 


72. 


IltH, H4hi 




178. 


Katani . . 




101. 


Jfdti. . . . 


81. 


Neijavdkuvd . 


198. 


Iii . . . 




178. 


Kt'ttau , . 


• 


6. 




82. 


N^ciiiioro ni . 


61. 


Hisd-bisd . 




134. 


Kätoo • . 


« 


6. 


Maitaku . . 


27. 


Nokor'izu . . 


26. 


HUd$VcM . 




134. 


Katatoara ni. 


101. 


Mavnrt m . . 


103. 


Notn-hodo . 


143. 






88. 


Kdm m. 


• 


89. 


Maye-Jcata . 


115. 


Noteini. . . 


99. 


J^ia « » 


• 


194. 




• 


31. 




99. 




143. 


J«yi»-%a . 


■ 


194. 


JKifMNiwto 


■ 


82. 




102. 




177. 


/•y« . . . 


• 


194. 


K6M^ . 




80. 


Jfma . . . 


23. 


OteffOv. . . 


65. 


IM»o . . 


4 


187. 


JTm . . . 


• 


161. 


Mijfoo'^ka. . 


158. 


Oto-ihifa. . . 


44. 




• 


19. 


JCwa. . . 


• 


152. 


Miifoo'him . 


15& 


OimUiii • . • 


42. 


Tmd . . . 


• 


111. 


KüiUe . . 


• 


184. 


Miyoo-gMi . 


159. 


06ki toJtiva . 


170. 


Imiiila . . 




113. 


Kinou . . 


• 


153. 


Mitjoo-go- nitsi 1 G 1 . 


Ori-fuzi . . 


172. 


Ima-'made . 


• 


112. 


Kloo . . . 


• 


151. 


Miyoo-nen. . 


IGO. 


Ori-uri . . . 


171. 


Imd m. . 


• 


III. 


Kiu6. . . 


• 


186. 


* » ttttet . . 


157. 


Oäi^ndbete. . 


24. 


Imd yori . 




III. 


Ktuni . . 


• 


139. 




158. 


Osöka . . 5 , 


118. 


Ininhd * . 


• 


121. 


iGnbo m . 


• 


80. 


» » noßmlhl. 




. 5. 
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Otte . . n". 125- 

Ottg'k^ . . . m 

Oyöso ... 32. 

Rai-gdlsü . . Ifii» 

Rai-nen . . IM. 

Ron-näbi . . ISfL 

Ron-n^u . . 190. 

Sai'8^yo ni »<£ Zfi. 

Sat-sen . . . 135- 

Saki'goTO . . 149. 

Saki-hodo . . 150. 

5ai/nt . 99^ Ufi. 

Sdka-giUü. . ILL 

Sdkü-nen . . 15L 

SäkU-sits . . 15ä. 

iSa-n<iX*u-<amo 21. 

Sappari . . 191- 
Sarant . . . 

Samtka . . . 122. 

Sa^e .... ÜZ. 

Sa-yoo . . . LI9. 

Setttä-setsS. . 114. 

Sibaräht . . 122. 

Sfbd-»{bd . . m. 

SfdzSkdni . . 9. 

Sif;W/ö . . . ISÜ. 

Siitrini. . . 124. 

Sitdni . . , 100. 

Siyo-siyo . . 93. 

iSbitf ni . . lüL 

SokS-zini . . 133. 

jS()n(7 fokd ni . 85. 

iSbno notti . 142. 

jSono toÄr». . 14L 



5onö <oWro niN<»90. 


iSotJO «cm* . 


8fi. 


Soo .... 


179. 


Soro-soro . . 


m 


Soro-soroto . 


IS. 


Ä)-Jo. . . . 


23. 


Sotoni . . . 


sa. 


5«6//e . . . 


23. 


S&ddni . . . 


m 


Siuh!->n 11 hl rini\()7. 


Sugtini . . . 


m. 


Su{-bun, . . 


3a. 


Suköburu . . 


45. 


Sukosi . . . 


sa. 


Suku-naki toki 1£2. 


Sukundku mö 


50. 


Suku-ndku-tomo 71± 


Sumiyakdni . 


11. 


5ttra .... 


62. 


Suii-kaint. . 


107. 


Ta-bun . . . 


129. 


Tabi-tabi . . 


115. 


Taila. . . . 


fifi. 


Tadd-fma . . 


114. 


Tai-gai . . « 


42. 


Tai-soo . . . 


4L 


Tai-lei . . . 


43. 


Tdküsdn ni 


40. 


Tamaeakani . 


la. 


Tama-tama . 


TL 


Tafitkdni 12. 


Ifti. 


Tatinde . . . 


OL 


Tit'tlyo . . . 


22.' 


7a-lo . . . 


22. 



Tatti'matsi^o.läL. 


T^u-zen . . 


122. 


TO'kaku . . 


76. 


Tötini yotieva 


200. 


To-mokdki-mo Z5x 


Tbmo nt . . 


63. 


Tonto . . . 


23. 


Tooku . . . 


25. 


Tbo-^en . . . 


192. 


Tsikd-dztkd ni 


120. 


Tttkd-goro. . 


120. 


TsikdJcu. . . 


24. 


Tffyoto . . . 


140. 


Thötto. . . 


140. 


Tttito. . . . 


5L 


Tfitto . . . 


51. 


Tslyqu-do . . 


42. 


Tsiu .... 


22. 


Tioito . . . 


140. 


Tloo-do . . 


42. 


Tsuini . . . 


123. 


Tsumdbirakdm 


liL 


Tsäni-dzünd . 


i7r>. 


Tsüne ni . . 


12Ö. 


Ukegai U . . 


52. 


Urdni . . . 


28. 


ÜAroni. . • 


22. 


Utdg^Krtrdküva2S^ 


üttini . . . 


98. 


Uyini . . . 


100- 


WadzUkani . 


32. 


Wdruku . . 


3. 


Waruu . . . 


3. 


Ya-bun ni . . 


167. 



Yagale . N«. 132. 
Tara-yara . 12. 
Ydsükü ... 2. 
Ydsuu ... 2. 
Ya-ttiu. . . 1Ü2. 
Y^u-yaku . . 130. 
Yg.U'yqu sitd. 52. 
Yen-foom. . 95. 
Yoffodo . . 40. 
Yo-fodo . . 22. 
yo-iei m . . 33. 
Yoko ni . . . lOfl. 
ybjto-sama nt. 106. 
Yöku. ... L, 
r . . . . L 
Yoo-yaku . . 130. 
Yoo-yoo üU. 52. 
Yori-yori . . 171. 
rorö*^*« . . 2. 
ybrJsIu. . . 2. 
Xoso l'ara . 21. 
Yosoni . . . 21. 
Yosoye . . . 2L 
You .... L 
^At ... 23. 
Zen'zenni . . 15i 
Zt-i/t ni yottara 201. 
Zi-gini yotU. 201. 
Zikini . . . 128. 
Zitas ni. . . 182. 
Ziyu'bunni . 30. 
Zon-bunnö tJ- 
<2at . . . 203. 



SElOJäöTJBS BLAJJJ^TBTijOIC. 



BBZIEHUNOSWÖBTBB. 

§ $0. Anstatt niuerer Piipodtbnm, welelie cUe Besiebung «ngeben, worin 
ddr Hanptbegriff «um Swlmi za andetn GegeiwaiidaB odar Begrifin. gldit, 
mBden. im Jugnuaetm. Postpositionen od«r SnfBze dam rtBcwmkL Wir 
nennen ii» BesiehangswSrter. 

An der Spite» ^Beser BeziehnngBwSrter stehen die Deelinatioaefomen 
(S. EntoB Hsuptst. S. 62), nSmücht 

«V, je, he, oder x, ye, e, = wärts, au. Dativ uud TermiiiatiT (ä. S. 68). 

ni, = mit Beziehung auf, in, an (S. S. 70') 
K, to,= zu (S. S. 72). 

= , ni; 7-, te, ^ Locntiv, Modalia und XaeJanunentalie (S. S. 

^ftnüin r, de (spr. nde), j 70, 72). 

9 9 , pmit )|r >, kiM» c ans, Eng. yivm. AUbti? (S. S. 73). 

§ 61. Alle anderen Beziehnngen werden aüigedrflckt entweder dnrch: 

1. Nomiua, die als solche decUnirbar sind und die uTihere attributive Be- 
stimmung als Genitiv vor sich haben, wie Tarna üfß oder Yamano der 
Gipfel eines Beiges; Yama ftyini^ oben auf dem Berg; oder 

2 Verba, die entweder in ihrer Stammform, oder im Gerundium in te, 
stohendt je nachdem sie den AconaatäTi den LoeatiT oder den Dadr regieren, ihr 
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Object mit der Declinationsendung i^, tpo, oder m, oder -n., r«, vor sich 
haben, sei nua dieoes Object ein SubBtanÜT, oder ein sabstantifiBch gebrauch- 
tes yerbam. 

§ 62. SnbsiftntiT«, sn BenehungswSrtera dienend, sind: • 

1. XJv6, uyö, 1) oben, auf (iu örtlichem Sinne). 

XMeino ftv^m Uwo «tyurw, auf daa Giab einen fiama pflanaen. — THkdno 
uotno Ml ein Baum auf dem (habe. — Aru ftytfm mala ßloUUt tber dem beieiii 
TWifaaudeneo. itooh eines. — Kono ü^wa ddetnanMiiiM^ was drObor ist, gaaoihiaht 
nidit, = meiir kann ich nidit dafttr geben — Som v^va nai (oder ar»-m«4t«), 
«8 giabt niobts, was drfiber gebt*). 

2) auf, nach (in adtUehem Sinne). 

Gin-mi (oder Ta(tdn) no üvd/atto wo motte bastu ( B^f ^fc ^ (oder ^) _h 
jj^fy ' ? Ji^i ^ r "^-^ 7.)' '"^^^^ Untersuchung dem Gasetze geuuisz strafen 
— Un-ciyau tiou-saino uv^vd (j^v- jI^!^ / K ^/\) » nach Entrichtung 

des Zolls. *). — SinormonoxBO uke-totta Uydde {dai-kintoo) agtFmaioOt — nach 
Empfang der Waare wetde ich (den Preis) entrichten*). 
Chinesische Zmammemetaimgen mit _Qr «tyf», Im* kvI 
lÜt ±1» Beigan. — fjj, _t auf Wollwn. — JS* J:|, anf 
dam Thvoo; — ISl"^ jL^i Obanstabnides, OUgea; von einem bestimmten Zeii- 
pnnkb an, ftilher, = 9ar$ frort num. — Sa» nm w^^, tot dm Jabzien. 

2. flatti« ~|^^t unten, unter, nieder. 

Aft^s «W<i-ni, niederl niederl sbaidt! — Sltayori waki^dzwu midzu, von 
unteu liervorquolkudi's Wasser. — SdkSno «itil, was unter einem Fusz (Masz) ist, 
die Tlieile eines Fuazes *). Wat<iL-i(.sU'a andtayori Atdde ffizdru^ — ich bin von 
dir aus unten, ich bin geringer als du. 

Chinesische Zusammensetzungen mit * , , **• 

Ten-ka, U-ke^ iMs unter dem Himmel, unter dem 
Firmament ist, die Erde. — Utl^ unter (in) der Bide^ — ^|t l^^t 
&i»4s, der Fnai emaa Berges. — T^*« ~ '^"^ danaeb. — iSsn im« 
i-fa, Tom dritten Jabre an. 



1) WmIMgetfreUte», & tl. t) Ibid. S. M. 

i) Tnklnft t. 18M. Art. Y. tL S. . «) Ibid. IU. 6. 

s) rüUifrMyvwiii». & lt. 6) nid. & SS. 
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3. Mave, Maye, vulgo Mai, "fjfX^x. (^on f*'^* Auge, und ve, Seite, Bich- 
tang), TOr, örtUch oder zeitlich. 

Matmhwu^, s tot dem Mchton. — Ym><iieo nUMno numni hakmuU ihm- 
jfOMM» m» IJOk den SKagUng tw die Brut und dngfe üm. — /teH-Aa im» im^ 
wm, ein Jahr snror *)• — Kemto idttSru mmfetdf bevor die Seidenisnpe ai»> 
■ohUlpA. — G'o iMN jfori maw, = vom fBnflen Jahre an vonrSrfei, d. h. vor 
dem fttsften Jahre. 

Chineoflehe ZiuumneiiBeiBungen mit "f^^, sen, vor. 

Wt-tit. en face de.- f^l^t, ^or dem Thore. - J^^ < |j; ^, vor. 
— Kono ß-f/iri uriilvd Korio i-ceti tiite mo, an diesem Datum oder auch früher*). 

4. Notei, hiuter, nach, wfiszt bei Zeitbestimmungen auf eine Zeit, 
die nach einem angegebenen Zeitpunkt eintritt, also in Hinsicht auf ein Praesena 
noeh snkOnftig ist 

Kau otum nobd, nach der Erbabnng des Windes. — Kazega fukiU notti^ 

0 

nachdem ee geweht bei — Sono noU(, danach. — Ima jfori työto tagu fiOti hu 
ffiM fu> noto^ yon' fUkm mniatoivo firtJA M», nach Veilanf vom 18 Mbnatan 
vm jetat an wird man den Haftn evSffiun*). — ^'^v 
nnn an in der Folge. 

5. Omote, , das Angesicht, daa Anfliia, die Yordemate, vor. 

6. T7r&, f^, das Inwendige, die Innenseite eines Kleides; die Kehr- 
adte einer Münze; das Gegentheil. 

Tyiiio iirn, die Innenseite eines Hauses. — Urami wonno &rd nart, Abnei- 
gung ist die Kehrseite (daa Gegentheil) von Zuneigung. 

7. Uafro, hinter. 

Tamawo «rironitit kmawt omotemM», (daa Dorf) bat Gelmge anm Hinter- 
gnmd, einen FhuB som V or deigr u nd, s hat Gelnrge hinter nnd einen Fbni vor 
flieh. — Anch die Idnenaeite einea Kleidea wird, wie Kehneite, vdto genannt. 

8. flau, « 'Uff Spitae, in Beaog auf die Zeit, vorana, veigangen. 

ein vexgangenee Jahr. — SaUnit frOber, vor. — Oo men haidri 
»aki yori eo, erst seit den letaten HBnf Jahren. — ^ ^ vor- 

her! du erst! nach dir! 

9. Ato, Fuszstapfe; hinter. 

FUono atoni tmiU ynku, hinter einem gehen. — Sono ato, danach. 



I) TnkiHt Alt. X. al. I. fl) Mi. XL I. ' a) ÜM. U. 1. 
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10. Utsi, ^ ? „ 4^ innerhalb. 

Jy^no fit.si Iii arüi inuerhalb «ies Hauses sein. — Kti/n-rhi-ha no ühiui (J^* 
y + innerhalb des Hofes, wo man sich aufhält ^) — Jiiyoo köku 
no ütsii/on, Ton beiden Kelchen aua'). — Utsi'yori fokdwo ukdgavu, ron innen 
an belanachen m» wamea, ist — Madono üuite fairu, dnxdi das Fenster hin» 
mtigdiBfn. — Tdiw> ÜUtve seiM^m, auf den Feind eindiugoi. — Ttmtdno MUt di 
tarnt im Tnum begegnen. — fViyuiio vttinit so hioge es Winter ist. — iSim-iMii 
no «tnm, in ditt Jahren. — San nUti vtiid* «UkirmatA, es kann in drei Tigen 
gesdiehen*). — ff^fdhä ms utrideiea ür(t^nuuhü, inneriudb (nnter) nhn Tada 
▼erfarafe ich es nidit — Kono m' ei no tttt idgure naräomo mota^ biri, tob 
beiden Buchstaben kann jeder (welcher es aneh sei) gebraucht werden. — Kuvu 
tUst'tii, ■währoiul iiiiui inst. -— Siii(i-i/i"i,nicif uke-toränu ut^iica, dtii-kin im aijerore- 
inasi'nu, - iuuerlialb des Nicht-Enipfangeu.s der Waarc (so lang ich die Waare nicht 
empfisuigen habe) , bezahle ich nicht — Men-kiyo naJcäringa üttt ntte, ao lang noch 
keine Erlaubnisa da war. 

Sehr gebränchlich sind auch ChinesiBche Zasanunenaetanngen mit p^^^ ^> 
dai oder nai: Kairdai tf)t waa inneriulb dar Seen iat, das Festland. — 

Kökn^dai ( H I ^ inneihalb der Giensen eines Imides. — K^kä^no daiU 
itrino ^(fiUM(ya, dar enie Gelehrte des Beiehes. — £ono den (dto) c» Nytpon 
dki§-dai9$ fwrt-wüA Mr, diesm Artikol wird man im Japanischm Beidia UbenU 
bekannt madien *). — J9ti-«un ( ^ ^ y)« ^ Innere, Ltwmdige. — Nvpfponno 
bu-naiwo rt^okau-m, das Innere des Landes Japan bersisan'). — jEa-no» 

!^), was inncrliulb dea Hauses ist, die Familie. 

11. Fökä, nök&, auszordem, auszer. 

Kono fökd hohi-kuku kiaini oftd fitötsii mivatovoo ßräkn bdsi, überdies wird 
man anf der Nordküst« einen Hafen ttöffiien ■). — Ydk^-siyo no fökd ve uru-hi- 
hards^t soaaer an die ßegiemng darf man nieht verkaufen •). — Keirmno ßthd 
OMiM, Fkanen mit Ausnahme adüaftr Sehlfisaer (Loatdimen). — 3b«po fikdyori 
todxurut eine TbOre Ton anaaen adiliesien. — An^no f^kd^ ohne Wiaaen und 
Erwarten. — XTkw-Jfcu tono ßHkd l(flhi-mn vta ixme-iäküwö motiÜfmamt Zimmer^ 
lente nnd andere Arbeiter bedienen sidi des eisernen Fnaaea. Tan-mono <o 
ara^mono aono foka ari-auuü, es giebt StQcIq[ttteir nnd Bohatc^ Und so weiter. 



1) Tnktert. Art, TIIL d. I. 9) lUd. Z, 1. «) FiilwjfMfniMm, 8. 9l 

4) IUI. 8. 4. ft) lUd. 8. ta. e) Mtat. Alt. n. d. 17. 

9) nU. Art. L sL S. S. S) IM. II. t 9) UM. IL 18. 
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Chinasi.sche Zu^ammeaaetzuagen mit S^^i gvoi, au.s/.erhalb. 
n ^ ^F^t Mott^gwait axumtar dem Tbonw P ^ itf • •£<>o-9*M*t Aoner 
der MOndiiBg, anszer dem Bafai. 
12. floto, 

SotdofHO statt «Soto-onu», die Hinter- oder Wintexeeite eines Gkinxges. — iSato 
«osotoiil, anaMT dem Dorf 

18. MBkiTi, IfOktt. 1^9 1. |, Tulgo auch Kük^u, Ifukoo. ab SnlntaBtiv, 

gegenüber, jenseitig. 

Karega gümi-kara xcnga-iydno inilWiini rfru, seinu Wohnung befindet sich ge- 
genilber meinem Hause. — Mid juuo küiw fUöwo tcaU'ntä, nach dem jenseitigen 
Ufer (eines Flusses) Leute bringen. 

14. Avlda, Alda, RQ^* ^> der Zvischenraam , zwischen, örtlich; 
während, seitlich. 

Aldano ßma^ Zwischeniaiim, Paasei Mnaie, Qelegeiuheit tu etwas. — Kmo 
aldat inswischen. — Saw aXda, nnterdessen. — Tmnano aidani m&Uä 4fMwo fon»- 
gam to «eft, das Yottommen des Wessen swiechen Bergen nennt man Betgstnnu. 
— Ogö$o «i-Aa «wnno aidut lEbr die Zeit JESnes Jafaiea *)• — Titda t^pnt-bmvM> nattt 
mdani immik, Um-^nuß^um kotowo «-Mn, nur wahrend man Sbmdd irnbt, darf 
man (da) rieh aufhalten'). 

Chinesische Zuaanunensetzungeti mit f||j ? „ f < .'/''"•" 
B9 Z fffl*' '/.wischen Keiszfelilern. — -5^1' i' - ^^'r' '" istihen Felsen 
wachsen. — ßfl t*' ^^'»-gon, unter Menschen, die Menschheit. 

15. Vaka, (fl^* die Mitte, inmitten. 

Tnnn nahano Itfi, eine Hütte mitten im Feld. — Rlgnu ganno nakano riu-sül 
Ujt/ ;iC?)t fliMMndfla Wasser mitten swischen swei Bei^ 

gen. — FdMiaia, die Bfitte der Naeht, Ifittemacht — KAadno nakad« lutti kerai 
Grillen, die in (swisehen, nnter) dem Grase singen. 

Ohinesisclie Zasammensefaningen mit "u^^ 
^U-€ti»ni ( ^ 4^ ^ man^ mono, Wesen, die in sOsaem Wasser leben. — 
/ 4^^< Kar-tmano mono, etwas das im Heere ist, Erzeugniss des 
Meeres, — Kai-ti^mni irite imUlitco tarn, in tias Meer tjiuchen und Perlmuscheln 
holen. — jüj^^ ^^s« Tsi-tsiunty in der Erde. — ^ ^o-ttiu, in dem 



1) TnktHt. Art. IT. aL a. 
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Boden. — Pfl ^, Dqu-ttiu, = Weges-Mitte, halbwegs, unterweg». St 
Un-tmt, iu Wolkou. 

16. Soba, "Dil] (von «<^t'v, nahekommen und 6a, Platz), die Nähe, 
nächst, zur Seite von, bei. 

Fino aobani hn, komme neben das Feaer, warn Feuer! 

17. Kat», I. vjfti« auf di« Zeit «mal irie niige- 
filir, gegwu 

FigätMttttaf Nin-^tata, ßta^Mtat Minanu^^atat OsU, WaaU, Nocd-, 8fld- 
Mite. — Kita^Mtano kasi^ Wind aus Neiden. — Fo-ai«4ate, = die Seile wo 
die Naeht aa^dit, d. h. nngelBlir um oder gegen Tagesanbrndi. — 8om ßmo 
t/uvw-katani^ GegBo. Abend. — Söre yori hm» hata^ s fmt da an an dieaer Baita, 

d. h, seit der Zeit. 

Chinesische ZusamnuiLsctzungen; Kai-hen, am Meere. — Kai- 

benno miny Volk, das am Meere wohnt. — jft^^s ^IL'^'X* ^'^va 

tXn^enni sfif^uzu^ der Schilf wuchst am TVngscr. 

Die Umgangssprache wählt statt Kata oft das Chinesische Mo CEUo)» ^«r.f* 
Sdte, Kante. — Dokoni 0 (de tuudräkaf wohin gehst dnf . . . mhho hootd (oder 
köoj/t)t m Heim N. — Andtano Adom, an oder naeh deiner Seite, an oder aaeh 
dir — Sono föo^ seine Seite, dn. S. 8. 84. 

18. IVitoil, nm, ringsum. 

Iktfüt fotorino fmffmmit, ein Damm nm dnen Teidh. 

19. Ibmoi. flßl , » Umkreis, rinfifsnm, nm. 
fnjifh'-maviin'jti . in dem I nikreis von Wohnungen. 
Cliiiiesisclit'r Ausdnuk: ^ • '^>'"'' > ringsum. — Ä ^ ^ 

P^Bi^^^iä^^x« um ihren Aofeathaltsort setzt man weder 
Thor noch Zaun *). 

20. To« ^, mit, sammt. Lat. eiim, aeigt die anadrOckliche Verbindung 
Ton zwei oder mehr Gegenständen an; es ist ein dedinirbares Suffix nnd in so 
fiirn eine FkSpoeition. 

J>an4o ondakolo (JjH *■ ||^ - Identitftt — womftf — Fefiwi-to 

wt^bt äUäf man hat mit den Bailiaren Frieden ganacht — JEtmi-io lomom 
«UTK, init seinem Hnm ansammenhalten , ihm anhangen. JETana, ton, = 



1) Wmiei^MprtUem, 8. 16. i) TnktMt. Art. IL «1. IS 
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Blamen, Vögel. — Uanu-to toriwo yekakut — VSgel mit (uud) Blumen malen. 
— Hana tori-towo tfekakuf BlttmeiL ond auch Vögel malen. — Sin, Löwe; 
Tord, TSger. — Siri4o tortfiM, mM dm. Tiger mit dam Lfiwen bebüR; odw aneh: 
WM den LSiraa mkl den Tiger bebüR, wenn lübiilieb der Bbaptton auf »Tigec^* 
gelegt wird. — Kane-zkfdÜt-to b»nr»-^^fd]^wa doo-Jtawari mdtMtat = mm den 
flnUMUMom und den eieemea "Fva lietriJRt weUber üntandned ist dabd? >). — 
Jf«r, da; Kotait Uar; Ao<»(-(o, dort «ad aneh luer. 

Hünter swei «nttnandeigereiliton SaljefamiiTeii wiederholt, entsprielit . . . to 
. . . to dem Lat. et . .et, que . . qw . , sowohl . . . ab aneh . . , — Hana-to tori-to^ 
sowohl Blumen als Vögel. — Ohmfa kökii-wi^nto Dai Nippon Tai-kunto rly^u^ 
köküno koTi-n7i kdtsü siyQii-haiiio t.fhidmi ico prohi-scn kotowö ktfsslte, indem der 
König von Holland und der Taikun tod Japan die Freundschafts- und Handels» 
beziehnngen ausbreiten wollen v. s. w. — Nippon-to San-kan'tono (Utükaino kato% 
ünterhaiidlnngen (swiechen) Ja|iaa nnd den Drei Staaten. — ffaiuhlo tor i -towo 
ydkttu, nyiTolil Blmneii ab andi YfSgti malen. — Fuiv-to haoer»4oni matowo 
heim Hin- nnd Hergehen nach dem SSel echieeaea. — Faravuni N^pott to ffwatF- 
hohä to no ihm-Aefwo tnoUnrü koto aamadake näri '), = bei Zahlnngen dch sowohl 
Jqpanisriien ala aroJindiechew Geldea an bedienen iet nieht Terbot e n. Daa Kenn» 
aeäohen der Yerinndung ist hier n6thig, weil ne lonat nicht ine An^go ttStL 

Anm. Ist, wie in dem Anadmck: dn Thal mit oder ohne Waaaer, iao 
Vorhaudeu- oder Nicht- Vorliandensein eines Gegen. stau des bei einem andern 
gemeint, dann werden die Wörter drü, vorhanden und tidki (S. S. 110, n". 30), 
nicht-Torhanden, angewandt, also: Mülzü dru tarn, ein Thal mit Waaser; 
Midzü ndki tani, ein Thal ohne Wasser. 

21. Tonari, ^ {jon. tOt Thflie, Familie, nnd noraU, Beihe) Naohbannhaft; 
nBdwt, nehe beL 

F<tti-«^iio Umarinit neben dem GonTemememt^gebiade. — Kbarilyo (Mila), 
ittffii, imher Ort, Nflie. 

22. SMal*^^jKft Beihenlblge, ndblge, je nachdem. 
Negai-ti-dedt naeh Wunsch, je nachdem man wOoacht*). 

28. Toöri, Durchgang; längs. 

Waradano feri toörini xoitarü kälko, den Rand des Strohtellers entlang 
sitzende Seidenraupen. — Fama toöririv mürd tnina alle Dörier längs des 



i) Wnhl§etrt^, 8L Si. t) Tnktut. iA Alte«. 

•) ItaklMt. Art, IV. iL S. ^ lUd. IT. t. 
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Strandes. - '' y M ^ =• d<}ti-rino toörtm, nach Recht. — ^) y 

1^,^=1 luut eines beeoudem Schreibens'). — Waga kok&royeno toörinif nach 
meiner Meinung. 

24. Tamö, "^^i Zweck, Aagenmerk, Ziel, die Beetimmung einer Sache. 
TftmAni, fflr, belMi&, im Interesse von, wagen. 

FUdno lanMfw, ftr andere» anderer willen. — WagortaiMiiii xm meinetwillen. 

— Simo hmino tamtm «u, dar Geringere iat dee HSheren willen da. — TaU- 
mamono tamm iarKHfw tjUsno ha-ti^t ein in Gebinden gemietheter Plate ^. 

— Kom otöetvo ioiato^ tenMni, inr Anfiraehterimltang dieser Beatinunuiig'). 

— Uru tamcnt, anm 

25. Sayari, 'f^. IWoh. Bmdnl, im Traseh üb, anatatt, fflr. 

— ^ono fttdno kavarint, fttr (anstatt) diesen Mann. 

26. Mide, jll^ , j^, (las Ziel wohin eine Bewegung gerichtet ist; 
bis, bis an, örtlich und zeitlich, im (Jegcnsatz zu yor>\ aus. 

Firalo yori Nagasaki mdde »amiyu fatai ri ari, von Firato bis Nagasaki sind 
ea 88 n. — Itm made watdhui maUrndni narauüka? hia wann (wie lang) muss 
Kk warten? — Am nmie, Ins moxgen. — Tm-ai jfori nute« tiyo-zinni ttdri mocb, 
s Tom Kuser an Ina msn kommt («edri mod«) anm gemsuien Hann — I-föiM, 
ya^, teÜno nd matU ge-4taiHi, Ekidai^, Betfc, sdbafe Sdinhe werden aasgeäMflt. 
—'XttSiiöUu kan doM fori wmiU» made ytrim^ awischen Eini- vnd Yierahr *). 8. 
S.167. TtMia madtni dekMudtä, etwa am nertep Tsg (dea Monats) wixdesftttig*). 

9 68. Zeüwdrtsar, im Genmdiiim, za Bemelrangswörtem (Postpoeitionen) ver- 
wendet, sind 

A. Mit vorhergehendem Accusativ , -7 , wo : 

1. Motte, gebrauchend, mittels, mit, da» Gerund, von Motai^ 

fassen, halten, gebrauchen. 

Der Gregenstand den man fasst oder zur Hand nimmt, ist entweder das directe 
Object einw nJUiec m hwtimmmniAii Handlang, oder dos Mittel an ihrer 
YoUaiahnng. 

Direetea Objeet iat ea in SSiaen wie: 

9li jflfv*!« "M>«» «mum twitftm haU> na^ 
hArtt d. h. w6rdiblk: Daa Gedicht nebmend (Ibeigebe man mehft den Wdlenl s 
daa Gedicht {(beigebe man nieht den WeUen. 

I) TMUhI. Alk m. d. I. S) Ibid. IL a. S) nU. IL 1. 

4) IM <Mii. f 6. •) Wmtt^ßtifnUtmt & 17. C) IbM. ». Ift. 
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Ab Mittel cor YoUsidniiig «ucr Handbiig stallt das Ton motte abhiagige 
Olgeet in SKtmi wie: 

iJlSi| A| ji^t A|' meHU fMwo o«Cml, den Heaedieii naeh 

dem Ibnaehen beluuidelii. — Irovaun vwtU ttd w> «oloMl, nadi dem Irors 

die Klassen eintheilen. 

2. Tovorite, Toörito, /.usammenge/.. Toötto, f, gehend durch oder ent- 
lang . . . , Gerundiutii von Toröriy hindurchgehen , })a,ssiren. 

Monwo toötte, durch das Thor gehend. — Fino nakawo toöUe, mitten durch 
das Feuer. — MittisuHwo toätte jfükü^ «nea W«)g entlang gehen. 

3. Te&ttite, vnlgo Th^tait*» mÜmg, Genmd. Ton Tsütdi, entlang gehen. 
Kaißfanwo IMättiitri nbakdriyvkAa^'weiwit^ 

4. IMe» j|C^f dunli, Ui^t «iliieiid, Gerand. von F«, FMrut hngehen* 
entlang gehen. 

Som /« fvyuwö fa« tSbomatu^ das Laid» verwelkt wilueiid des Winten mdit 

5. VoadUtft, VoaöM» ^^t> bintaneeteendt aiugenommen, aimer, Genmd. 
TOB Noz6k)i, u (zammmoigeB. aas MoCn'm' oü, Idatanaefawn). 

Nippon fiyo kwa-/eiva, tou-zenteo nozöku, ytt-nyttUsu ( 0 5 >4S^ v 

- iS^T^ ^4^"^ ffl^x-i.), alle Japanischen Münzen, 

Kupfermünzen auagenommen, dürfen exportirt werden 

B. Zeitwörter, als Beziehungsworter (Postpoeitionen) gebraucht, mit Tor- 
heigehendem Locativ oder auch Dativ« ni: 

1. . . nl 61t6, in, m, ventidcte Loeattrfinm von m (in, in) und oder 
wdUdf J^^« - grflndend. Fr. m dEa&KaMml« daa Gemnd. vwi eftt\ Bf» 
aelien, grttnden, eixiehten. In weldiem Fall Uon ni nnd vrann al AM gdhrancht 
wird, lab aua den fbl^penden Beiapiden eniditKiph. Der Anadmek: »die in Japan 
TerweQniden Hollinder, a die HcUinder in Japan,** wird wiedeigageben dnith 
JVyqponnliHI Qramfti-nn*); in den Worten: »tfeaeUrinude wird man mNagn^ 
annrechseln,*' wird dagegen der LocaMr durch nldltö, ansgedraekt und die üeber- 
setzung lautet: Kono fon-siitorro Nopasakini dlt6 ton-l:üydsa-h^.n *). Im erstem Fall 
ist die Ortsbestimmung, wo? regiert von dem darauffolgenden ar\t oderwrti, wohnen; 
im zweiten Fall ist die Ortsbestimmung wo?, weil sie nicht Tom Verbum auswechseln 
abhaogig ist, dnich Hinsusetzung von &Jt4% in einen adverbialen Sats verwandeltt 



L) TWkiMt T. ISBS. Art tV, ■!. 4. I) IW. VII. 1. 
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IKese Bemarknng trifft bei alkn OrtbeBtämino-ngen sn, welche in dem Japanip 
sehen Text der aogeftthrten Urkunde Torkommen. 

Der Gegenifauid von dUi keim, »neh «ine Hnndlnng esin, in wdeher nun 
lieh hefindet, b.'B.: J^^H-wOiW öidtäni SUtvä M^y üf/Ot 

hei Yeilelnuig der B^golaiiTen >). 

Dae um oAt, abgeleitele AiMw, s aaaduft oder angestellt sein, mit voihev- 
goliendem Loealiv auf m, entsprieht don Audmek: die SteUnng in Besng 
auf; z. 13.: 

_ o 

KuMino moNOiri OlUHf, Aorewo oi-iKte dinmMcii, s Yer^ 
iM^ -ft hiltDiH des Fhnoeophen in den CSreafauen: er liebt ne. 

jp'^ Jft^ "j^^ i»t jedoch nicht menaebenfrenndlieh gegen dieselben» Hiok 

2. Tovtte, Totte, ß^i = seinen Avagangepunt nnd also 
anch seinen Stfltepnnkt habend in, ana Yenmlassnng, infolge, anf Gmnd, wa- 
gen, das Gerund, von yort, yoni, ausgehen yon. Vergl. S. 73, 74. 

Korera nnro fironi i/orife, feh' Jii kxuläniru, dieae sicli noch auf eiu Schloss ver- 
lassend, unterwerfen sich dem Feinde iiicht. ■ - Koreni ifotte, demzufolge, darum. 
— Tnkärani yotte, nach Maszgabe seiuer Kräfte. — Tokini yoitevd, nach Mass- 
gäbe der Zeit. — Irotd yotte netlanga kawari mätu^ je nach den Farben ist der 
Preis Terseliieden >). ~> NtgcAtd yotte , anf Gresneh. — Arum yeUit ^ral es giebi. 

3. nmküe, Tolg. Vtanlto, f)f|« |« jSti betreffend, das Qemnd. von Tnüd, 
ankommen, kommen in. 

IM Amm fniiff, das Behiff dient die Eflste an. -~ Konm fmft» oder iwte, 
oder l0Mäe«ci, in dieser ffinsiehi, was das betriflt 

Die attribottve Form ist 7nito«io, b.B. ^'-^^ ft| ^ ^ 
«tm Uuüeno MW-ron, Streit wegen (über) Religion 

ÄHm. Man hat tntk dem TooUvat woAlr die Schreibweisen; ITHtewa nnd 
TaMtwa *) sieh eii^eee Wiehe n haboi, die Bedentvng: anlangend, qutmd 
sngasofaxiaben, ohne anf die engen Qrenxen seines Gelnanehs sn weisen. Als 

Oernnd. ▼on 7br)t, u ( 7), fragen, bedeutet Tooteva: wenn man fragt , anf die 

Frage ; und die Worte: Ooteva mottomo naredomo, vcagu'imni tooteva , kaiiai-yutui. 



1) Tnktaat. Ark V. «L 4. 1} WimMfttfrtttem, 8. 34. S) Tnttjr. Ark Tin. d. I. 

4) IWd. VII. 4. B) COUAM». p. K, MOBWVn. 8. M. 
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bedeuten demnach: der Befehl iii swar klu^, aber fragt man mich, dann 
iit er meht leicht «nifllhtbar. 

4. Ittelte, Tidg. Xt4tte« M^t* ^9* = koititnead sa, betreAsnd; b« Zrii- 
Iwtimmnngen; nm, Gerond. von ItdrL 

Taibmni ttdtUväf kommt « nmi Taikiui, waa den Taikaii betriüt — Fd- 

rMm UdtUvd, gegen den FrflhHng. 

5. Tai-elt^, i^^, gegenüber stehend, gegen, Gerund. von Tai-gi, ge- 
genüber sein, wobei die nähere Bestimmung, wem gegenüber, bezeichnet wird mit 
m oder ve, bisweilen auch mit to. Vei^l. S. 70. 

Oramln-ziwe tai-ti foutco ökdseru Nippon-zinva , Japaner, die gegen HollSn» 
der das Gesetz übertreten haben. — Ntppon-zin-ai tai-si fouwo okantcaru Orandof 
«In««, Holländer, die g^gn Jänner daa Geseta fibertreien haben 

6. K1lkii?ita, miftlla, auch UMkfmtt, MOÖottt, Ml^, Ifil^tt gegen, 
againal, Genmd. von Mvkam, gegen etwa» geridilei «ein. 

FUom mMdiU (oder maköolU) Jh«-fo»>«iin*, gegen jemand etniteD. 

iAi«Mte, MvkäU0t |^ | f t Qerand. von iffUHT, gegen etwas gekehrt sein; 
I. B. Katdni nMcdtU Mnru, gegen den Wind lanlbn. 

AfSkiti, Müxti, (nü |, gegen, Gemnd. von iftiikt, sich kehren gegen. — üyy^ 
b^u ni iniiif^, nach beiden Seiten. 

7. Sitagi|uto, Sttagooto, ^^^7 nach, Gerund. von SUagta^ SUagavi^ 
nch unterordnen, folgen. 

Sftaffdtte, ^y^v-y^t nach, Qerand. TOn Sttagari, untergeordnet sein. — 
(ATt mottuno) atatirn tUoffotti un^ziiffuwo ötdm» («n, je nach dem Wertbe (der 
Waaiea) nmae man ZoU bendilen*). — JS>4m w(a^( jg^f » ^ftirtj)* 
steh dem eddn (d. h. dauum) fHUen. 

>t.FR*wmom vsuBBißBr ra» nsuxBOJa» UBUHUiuwwiSiraB. 



Aida, = Aviäß. . §62.14. 
Aio, hinter ... 62. 9. 
Ändaf swiaehen. 62. 14. 
Senkst Kala, , . 62.17. 
Dait ~ UUL ... 62, 10. 



t) Tnkim. ikit. ■! I . s. 



De, = Nile. . . . § 60. 
Fet«, durch . . §63. A. 4. 
Fohdt aniser . .§62.11; 
/b(or»,nm,iingmm 62. 18. 
Q^tsSttd. .... 62. 2. 



Go , = Notsi ... § 62. 4. 
Gwai, = Foka, . 62.11. 
Be, s F«. . . . . 60. 
B<iicd, = Foka. . 60.11. 
JftMfSÜedtt«. {68. B. 4. 



fl) lUd. III. 9. 



L/'iyiii^uü üy Google 



198 



ItätUf zu, betreffend 

§ 63. B. 4. 

Ka,:zSifa. . . . §62. 2. 

Kan,^Äida. . . 62. 14. 

Kara^ au. ... 60. 

KatOf niohst, an; 
gagni 62. 17. 

jraiNirt,atetfc,aii- 
Blstt ^ 62.25. 

jE«,siSKeil. ... 62. 2. 

Mdde, zu, bis. . 62.26. 

Mai, = Mave. . . 62. 3. 

Mavari, ringsum 62. 19. 

Mave , Maye , yor 62. 3. 

MotUt nditels mit 

§63.A.l. 

S68.a6. 
MUkdfd^pgmlihaciei. 18. 
MkkdtUe, gegen §68.B.6. 
MiOedrüe, gegen 68. B. 6. 
Mükdtte, = Mukdr{te6S3.e. 
^u^-^u, gegenüber § 62. 13. 
ifuib^tnite, gegen § 63. B. 6. 



Maia.^Mükitd. g 63. B. 6. 
Mitkii^, g^g^i" • 63. B. 6. 
J/«/l-oo, = .Vüjt^u §62. 13. 
Miköote, gegen §63. B. 6. 
Nai.^Utd. . . S62. 10. 
Nakat Imnitteii. 62. 15. 
Nit an, in . . . 60. 
Ifit$, in, mik. . 60. 
JV<rtn,binier,nadi 62. 4. 

Nozöklfe, auBzer 63. A. 5. 
Ott^, in ... : 63. B. 1. 
Ornate, vor ... 62. 5. 
Saki, voraus . . 62. 8. 
Si-dai, laut. . . 62. 22. 
Sfta^ anter ... 62. 2. 
atteydtUtiaSoiffi 68.B.7. 
Slk^ffitUf » 68.B.7. 
SUe^ooUf » 68.B.7. 

§62.19. 

&»5a, n«bBl . . ^ 62. 16. 
Soto, awaer ... 62. 12. 

Tai-stte, gegbn §63.B.5. 
Tam^, für, wegen § 62. 24. 
Te, in., mit. . . 60. 



Tmt, = Naka. . . §62. 15. 
To, zu, mit . . 60. 
!ro,mit,sammt,uud 62. 20. 
Touari, nebet. . 62. 21. 
2Wtfa,=TovonteS68w A. 2. 
TooUva, . ... . 68.B.8. 
r<NM,diireh4Siigi S 62. 28. 
TcnoriU, dunsh §68.A.2. 
2bi«to,s3WM« 68. B. 8. 
TtukUe, anlangend 

§63.B.8. 
T^iit'iüc, liiugs . 63. A. 3. 
Tn'tiittt', = T^ülaUe 03. A. 3. 
Urft, inwendig . §62. 6. 
Usiro, hinter . . 62. 7. 
Ut*{, innerhalb . 62. 10. 
I/m,s £ry^,auf. 62. 1. 
Uyi, anf . . . . 62. 1. 
F«, ivirti, «n . 60. 
Fon, ana. ... 60. 
ybrvto, anf Grand, 

wegen .... § 63. B. 2. 
YotU, = t/orite. . 63. B. 2. 
Zen,-Mave.. . . §62.3. 
Zijf^u, = Ujf4. . . 62. 1. 
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VERBUIL 




Bei der Behandlung dieses Ilauptatiicks steht die Frage, welche Flexions- 
formen das Japanische Verbom habe und was sie bedeuten, obenan. Darin ist 
die Beantwortung der Frage enthalten, wie man die flezionsfincnMii der Abend'- 
landiachw Spiachen im Japaniachen ansdrilekt 

9 64. Genni. Dem Gern» nach iit das Jq>amaelie V«rbam; 

Intransitiv. 

Transitiv, Fuctiüv oiler Cuusativ. 

Passiv, oft auch reflexiv, doch iu uctiver Form. 

Negativ, indem die Terbalen Endungen ein negatives Element, n» in sich 
aufnehmen. 

§ 65. IMe Ifodi flind: dk nabeslimnite Stammfonn; der LnperaliT, der an- 
^flibh dem Optatir la Chnude liegt; die indicatiTe SdthuBfbnu; die SabaiantiT- 

form (InfinitiT), allgleich Attributirform (Participium) und eine abgeleitete 

adverbiale Form (S. § 107). — Der Stamm und die Substautivform sind flexibel 
und drücken durch Flexion die zeitbesümmeude und causative Weise (Sabjunctiv) 
und den Coaditiooalis u. s. w. aus. 



I 
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BAvrat« vn. TrasDM. S 66, 67, 68. 



§ C6. Die Tempora gind Stammzeiten (Pr^ß^s, PrSteritoin, Futurum, 
iSt^^ET' ^ , Kw»-h> ; 51^:/, .V;-iwr).uTid abgeleitete 

Zeiten. Eine Stnmmzcit ist unbestimmt (Aorist), wenn die Wirkung in Bezug 
auf den Sprecliendeu entweder gegenwartig, oder vergangen, oder zukünftig ist, 
und nicht in Bezug auf einen gegebenen Zeitpunkt als Tolleudet oder nnvoUeudet 
TOigMtoUt iviid. Da» Japaniaehe Zeilnriurt beachtet diaaen Untenchiad and drSckt 
•nah das Enirteben, das Fortdanem nnd Endigen, ao wie auch die Wiedeibolang 
«mar HandliiDg dmdi beitaiimta Fonnaii aaa. 

S 67. Person und Numerus kommen beim Verbum nicht ia Betracht, weil 
die grammatische Unterscheidung von drei Personen (ich, du, er), ebenso wie 
die daa SingnbuM und Plaialia, dar Spracha fremd geblieben sind. (& 8. 75 und 5&). 

An die Stelle einer grammatischan UnterBcheidong tritt edne qualiflei- 
rende, auganaoheinlich durch die Wahl des Verbunui, wodurch der Sprechende 
■ein eigenes Sein oder Handeln Ton dem einer andern Penoa unterscheidet, aber 
ins Auge fallend hauptsSohlich dadurch, daes er das angmantatiTe PrUx Ob oder 
O , daa auf dem Felde der Pronomina eine so bedautende Bolle spielt, anch cum 
Verbum hinzufügt, sobald die Wirkung, die ee amdrückt, von einer andern 
Person, der er Achtung zollt, ausgeht, oder, wonu es ein Zustand ist, dieser 
zugeschriebon wird. Der Mangel einer grammatischen Unterscheiflung ilreier Per- 
sonen wird durch die Weise, wie ein höflich Sprechender sein eigenes Sein oder 
Thun und das Anderer qualificirt, reichlich ersetzt. 

In einem Appendix dieses Hauptstücks ist die Weise, wie die HSflicblceit 
■ich in Verben ausspricht, naher angegeben. § III. 

§ Der Vorbaistamm. Jeder verbale Stamm (die Wurzel eines Ver- 
buras) geht aus auf e oder auf i (vergl. Lat. doce und aiuU). Diese Endungen 
sind das eigentliche Terbale El' mcTit, das Umwandlung oder Flexion erleidet. 
Während wir mittels unserer Buchstabenschrift diese Elemente vom verbalen 
Stamm ablösen und besonders behandeln können, stellt die Japanische Silben- 
■ehnft ne als verbunden mit dem Schlussoonsonanten des rerbalen Stammen vor. 

Da das Elonent i in gewissen itllan, eine Vocalverstirinang erleidend, a 
oder o wird, wfthrend das Element e in danaelban Hülm unverindert bleibt, eo 
fthrt dies von eelbet su einer EintheQnng dar Verba in swei Coigugationea: 
eine mcht-ablantaiida auf und etna ablautende auf i, von einigen eine 
ragalmaszige auf ai nnd eine nnragalmassige auf i genannt. 
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Es giebt eine (;ruj)pe von angefähr rier/.ig inittflst. eines nicht-ablautenden 
Elements i abgeleiteten Verben, die sich hinsichtlich der Abwandlung an die nichi- 
■MOT^f*'** Ooiyngation «nf e anschlieasen. Sie finden sich in § 99 näher ecklftri. 

Dar TwlMde Stumn oder die Stammfoim entspridit logiack, alter nieht 
formell, nnaenn bifinitiT. AUt Sffiien; iToU, admibeii; TuHt geben. 

In der nnbeatimmien Stsnunform etehi tan Verbam, wenn ee das ende 
Glied einee maammangeielBfcen Yerboma ist, eo trie ancb in der eooidinatiTen 
Satcverbindnng, die des Eigenihllinlidie bat, daas allein der letete der aneinandeiw 
gereihten SiiM die Bestimmnng des Tempos vnd Modus aosdrflekt, indem in den 
vorhergehenden Sätzen das Yerbam iu der unbestimmten Stammform gelassen 
wird. S. S. 46. 

Die Wörterbücher Japanischen Ursprungs gehen die Stammform nicht an, 
obgleich die Kenntnis« deraeHMn rar Abwandlung eines Yerbnms unentbehrlich 
ist. Wir stellen darum hier wie in unserem Wörterbuch die Stammform voran. 

Die Stammfonn güt als SabsianÜT und isfc dedinirbar mittelst der § 7 
genannten Snffize. 

Ahai, nm Oeffiien, mn ni Sfiien. Datir vnd TeiminaliT; Snpinmn« 

Jie9lr%, st AketAat s AkAai indem man Sffnet Loeatir, Modalis. 

Aiete, dmeb OeAun. Luftnmentalifl, Modalis. 

Naeb diseem Prindp erbllt man Formen, die einigen unserer Modi emfc- 

sprechen. 

§ 69. Der Imperativ, Ge-dzino kotoba ("jC ^ / ■D^'^ Imperativ geht 

auf das accentuirte e aus. 

Bei den nicht-nhkutenden Verben ist der Stamm zugleich Imperativ: Aki^ öffne! 
— bei den ablautenden geht die Endung i in e über: Kdki^ schreiben; KM, schreibel 
jCiei, easen; KuU, Ktiff4, issl /m, weggeben« Ine, geb w«gl 

Diese Foim kann TSKstSdrt irenien doreb AnbSngnng der Inteigeetion jm, at, 

(8. B. 64), statt deren in den Ostlieben Undsm to gebrinehliab ist <). Akigo 
oder AUro, 1Stto»l Tnhijfo oder Tuhdro, gebel Seyo oder S$ro, tbnel 

Statt 4gio gebranefat die Umgangsqpndie von Si-iok aneb ei, also AiÜ statt 
iO^yo, fiflbel Sei statt Set/o, tbnel TU» Cid» noMarti^ statt noMirs, s iraU deine 
Ankunft geschehe! d. b. sei wifflnrnmient JTt, kommen, hat Kiya , Koyo, Koi, 
in Si-kok Kei*), komm! — Von Mi, geben, und Ä'i^t, hören, kommen im alt-. 



I) FiyM dmort, latcr Jb. t) m, otar Jb. 
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Japanischen auch Mi$o und Kiidto -ö»^, ISfit JB.^) (»"cbt Miso^ KUäzo) 

als Imperative vor. 

Die Enduu^ f , (=: ii) geht über in ^ te; aus ifoiw, waxteu; ftit, 
Bchlagen, wird MaU^ MaieffO^ WMte! ÜU^ UtejfOt «chloget 

Der so geUUele Lnperatir isl der Form neeh der VoealiT dee verbalen 
Stamiiw (8. 8. 04). Der kai^gonidhe Impa»tiT, niur gegem Untergebene im 
Gebranoh, wiid in gebOdelen Kraieen mit hflffiche w ai Bedeweaan Tnrtanidit. 

Der LnpenÜT mit folgendem ka» oder ganut hat die Kraft nnieree Optativ«. 
0 «fe «Mar«» kad, o da« dn Umertl 

§ 70. Seblnssform dee Verbnms. 

Schlieszt ein Verbum in seiner Eigenscliat't als Prädicatsverbuni , d. h. ab 
Verbuni finitum den Satz, «lauu ^i:ht die Endung c cxlcr t der Stiiiurnfarni in ein 
tonloses u über. Auh Al:e wird Aküf man ölfnet; aus Yuhi, Yukii , man geht. 
Logisch entspricht diese Form unserem IndiCBtiTUS praesens. Der Geschichtschreiber 
bedient sich seiner anch für die Vergangenheit, wenn er diese in seiner £r- 
ilUnng als eine Tor seinen Angen voifimende Begebenheit Totstellt (Praesens 
kistorienm). 

Bei der Anwendvng dieser Begel finden fi>1geade ErMslieinangen statt: 
Die Endnngen «, a', et, im gdim Aber in 

a»,«i,tiif OH, ttu, wunans in dar ümgangHpnehe 

^o, eo, tu oder tyu, ou , uu. Yergl. 8. 18. 
Ai wird au, es passt, Eng. iV miit»; Et, eu {'^3^ oder -t7), man wird 
betranken; Ii {-i « ), v/u { i x), mau naj^t; Ol, vijii {t man wird alt; Kui 
(^-f), Kui/u (^'3.), man btuvuet; ^ (i), bekommen, u (i'), man bekommt; 
Ijfät itfu {i x), mau geueat. Die Endungen 

kt, jr, und ifct, ^, werden ku, p. ge, und ^, werden gut it, 
M, IT, > «, i^, > «tt, X. <«f » » «M, ;C* 

n«, T», » m, a, » mi, X. «e, > et, C, > et», 7. 

Dia Endungen TCi ^l^i -i * t,, Sft (aet, «vi, m, oet, um), wofto 
die Umgangaspiaebe m, «t, ü, oi, utgebraveht >)t gehen Aber in 7)^t 't ^ , 
^t* y , (aou, ffw, Imi, oou, imi), in der ümgaogHqpradie <w (fo), «a (2o), »a, 
gu, tw. 8* 8b 18. 



i; TaqlL 8. IS, Edk 19. 
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^ {Ktrdv&, man Hcheat) uml ^Ttfy, {Negdvit, man wünscht) lauten in 
dar öpracho des Pöbcla von iCtra-u, iV<|j^u, im Monde der Gehildetea 

dagegen Kir^o und Negqo >). 

Der Untenelued swiseheD fu md ov» wofilr xim VAttlB o und o gvlnaiudit*), 
iafc in der üngMigiqcMlie mebtBmi iiidifc veniflliinlidi, und beide Fomiai weiw 
den dann dnreh oo augedrOekt; der "BH^mAop» wegen iai jedoeh eine üntenelMi- 
dnng beider aehr wflnanhenawerflu 

Zn den aUanienden Yeiben dieaer EUwae gebOren: 

Äviy vulg. Ai, passen; Ivavi, beten; Kanavi, hinxeiehen, genügen; JTa- 
ndvu, ee reicht liin; &iinurdoi, spr. Soordi, aufwarten; -f i, >7, SainüräL-u. 
spr. Sooroo, vulg. .loro (fl^o ""^^ wartet auf, steht zu Diensten'), 

Evi, vulg. ei, betrunken werden, xy oder v^, man wird beiranken. 

7tn, vulg. tt, sagen; -i y , ivu oder x, ifyu, man sagt 

Omöui, Tulg. önk^i, denken; Omövä oder tfinou, man denkt. 

Twrit Tidg. yiHt binden; ytfvn oder jfiMr« man bindet 
h$t und M, Ift werden ftu, m«, ^ , nnd mt, 2. , werden m«, A. 

M, » n, 9« » Hl* 

tari nnd nori (aein) bkibea, wenn rie ab PkldieaAiverbnm den Sata 
aoUieaaen, nnverihideri 8. 9 M. 

§ 71. Die Substantive und zugleich attributive Form. 
Als Substantiv (Infinitiv) und attributiv (nach Art einee Partici|ia) geluraneht, 
Terfeanachen die nicht-aMantenden Verba ibre Endung < mit er& oder uriL, i mit 
ML, nnd die aUantenden ibr t mit n. 

Akcy Sffiien, wird Ahmt oder Akeru» 
Ißt aehen, > Mm». 
FmU, geben, » Tmb», 
Die Bndnngen «rw, «ru, oru Imben, m. B., «ontinnaftiTe Kraft, indem iUmi, 
Aiuru nnd Jftru so viel ist wie ^^^-f<?-oru, Mtit-ivH oder Sftit-öfUf 8. § 78. 

Die Form um von ^iuru gehört zur Scliriftsprache und auf Eiusiu auch 
zur gof!prochenen Sprache: ^u, weniger gebräuchlich, beschränkt sieb auf die 
gesprochene Sprache*). 



I) MM ■«affiaha MMlNOiiit te pktnm tU»m bramm. •) & la. 
fi dar hrfwl M iia Idh. wlale Am tb Hiltartui im lhbMa«|tdl, «M m tfltartfioa) 
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Als Substantiv gebraucht ist das Verlmm wie jedes Subetantiv declinirbar. 

ToöMvi yukuni, das liehen in die Ferne. — Kun^no mitsi tatdyevd tookini 
ytUtigi nW()sl. der Weg des Philoflophen ist, um mich eines Gleichnisses za be- 
dien«!, wie ein Gang in die Ferne. — Terawö m/rini yukUf eineai Tempel sa 
•eben gehen. — JEt drüwö imto«, wegen dee Yorfiandemeeine von Biomen, weil 
ee de Bänme giebt — Affg-mani kttr», nedi Anbietnng. — Stkörutn gotte, =■ wagen 
dee So-Seine, da ee w iat. — > Tuku yortva yMmga «uu», ee ist heeearniehi gehen, 
als gehen. — Se, timn; SSrut das Thnn; SttHlmetf, btrim Thon. — Ift, aehen; 
Jftm, daa Sehen; MMniväy wenn maii rieht. — San fyo yöri mMini (oder m&ü 
nirn) ydmano s^gäta ond-zik6to nari, Ton drei Seiten ans geeehen, ist die Geetalt 
des Berges dieHel}>e. Vergl. S. 208. § 73, Anm. 

8ub«tautivis(;h steht K-iicikihn-H , das trocken Gewordene, in Faitö kaictihitä- 
rStco Jiioiiii'/ , = man reibt was von den Blättern trocken geworden, mit den 
Händen ; attributiv dagegen steht es in Katca-hitdrfi fawo te täte mömitf = man 
leibt daa tEoeken gewordene lAob mit den Händen. 

Alle Beiiehnngen, die hei canem SnhetantiT dnreh die Dedinaüonabtmea 
anagedrOekl weiden, können demnadi auf dioaelhe Art einem Saia heigd^gt 
weiden, je naehdem man dieeen ala anlgectiTen, olgeetiTen oder adTerhialoi Safta 
heaeiehmen wüL 

Die SnhetaniiTfinm mit ka anm SdBz ist eine Form der diieden Frage. 
Art kat oder Ari-mdjtV ka? giebt es? Ari oder Ari~md»S, es giebt. 

Attributiv wird das verbale Substantiv durch seine blosze Sulwrdiuatiou 
unter ein folgendes Nomen. — Ak-uru-kofo . die Sache (die That) des Oe&eua, 
das Oe&ieu. — Yu/M-monOf daa gebende Etwas, das was geht. 

9 72. Gernndinm. 

1. Dia DeeHnationa-Endnng , ta, oder r, da, die bri Snhatantivni die loea- 
tive, modale oder insfcnnnentala Beciehnng andeatet, Uldei, an den Terbalm 
Stamm aagehingt, ein Genmdium, daa die dnich dieeea Verhom amgediBckte 
Handlung oder Wixknng ala eine untergeordnete locatiTe, modale oder in- 
strumentale Bestinmnng einer daxanf folgenden andern Handlung oder T^ikung 

kennzeichnet. 

Ake te, bei, durch oder mit dem OefFuen, Fr. en cuvrant. — Mite, beim Sehen. 
— Yukite, beim, unt«rm Gehen. — Oyobi, kommen zu. — Kiirl-yiitdni oyöbite 
wagijf^m hakirikiy = als ee zur Abenddämmerung kam, oder, kursweg, mit dem 
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Abend kehrte man nach Haua zurück. — Tewo agUi /Uöwo man^SU-y«^, die 
Hand erhebend winkt nnd raft (er) Leute in nch. 

2. Abweiebangem dozoh die üngugpBpnche in der nnprltn^klien Form dee 
Gemndfinma entetenden: 

«. Bei den melmilbigen YsEben, die auf aUautendee U oder gi «mgdien, 
watd das i und ff mcutana unterdrOekt; Hie oder ffit« wird tie. Daher: 

Y«dte für Yakiie, von Taki, ll^?» brennen, tran». 

TaU» » TakU«t » JaÜ, bramen, «nfrmM. 

Kikif ^ f hflren» 

S 1^ « aeteen. 

/Sä^t, ^ I , gerne haben. 

TmHf angehen. 

Kagit f|j|$t rieehen, tratu. 

Soffi , ^ , spalten. 

Togi, f^it* Bcbleifan. 



TMtd » 7Mtö«, 

Söite > Soffite^ 



» 
> 
» 
» 
» 



rotte » 7<yttot > 
Daa mchi-ahbntende m ( |t| ^ ^^), intr. 

geechehen 8. § 99. n». s), hat XMtötf. 



5. Bei Verben auf tal und ri, gehen trite if9) und ilte ( 9 9-) in tto, daa 
geaebrieben, aher nicht Uüti oder Ute ansget^nMslMni wird. Daher: 



TaUe, 


^ 3^?- , stiitt lVifsll>', von 


Tatst f 


aufetohen. 


Matte, 




Mi'Usite , » 


Matsiy 


warten. 


Motte f 


^ 5-, » 




Molsi, 


anfassen, greifen. 


Atte^ 




^Hte, > 


Art, 


bestehen, sein. 


Otü, 




Of«c, » 


Ofi, 


1. wohnen; 2. brechen. 


NatUt 




Nmilte, » 


Nari, 


1. aein; 2. Unten. 






rof«to, » 


Tori, 


ausgehen von. 


Kakau, Hf^f^y » 


Kakkiti, » 


Kahiri, 


surOd^hren.' 






JAMr««, » 


MMri, 


pfittcken. 






Ttändri, 


anhaltend, healindig s 


Es findet hier, nach 


Verseil weigiiug 


der nicht- 


•abluut<!ndon Endnng t, 



Aaainiilation dea ts (urspriitiglich t) und des r mit dem folgenden t statt. 

c. Bei ablautenden Verben auf bi und nü, geht die Form bite, K*?, und tm'ftf, t 
nach Venchwflignng daa nicht-ahUaienden », in der AoHaprache in »le Aber: Daher: 
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Erändc , 




statt ^ramK-^e, TOn 


Erdmi, wähleiu 


Ai/tinde, 


7 3. s/r. 


> ^yumY-^«, » 


Ajfwni^ gahfln. 


Yonde, 


3f yr 


» yomlf-te, > 


Yomi, lesen. 


Jfonde, 




» Nomi-te, 9 


Ncmi, trinkfii. 


Nomikonde, JL3 »^T 


, » JVöfmtonw-te, » 








> ilfomt^, > 








> S»«Jtin^e, » 


Sy«tfim\ fiirtMiliraien. 






» Mfttmie, » 


iftuM«, Undea. 






» Foa«^, » 





IMe nichi-ablautenden in mi und &t behalten mäe, Ute. Hor^bi^ sa Grund 
gehen, Horohite. S. § 99. N". 24, 

Da die alte Schreibweise L st-itt i^, also A statt i^r' gebrauchte, und 
Is auch fiur li^ galt, bekam man für die Endungen ande, onde, unde, die 
Formen ande, oude, uude, die in der Aussprache in qode (oode), oode, tnde^ 
mit getrabtem dt flbeigehen; daher: Ergode statt Enmdtt Yoode atatt Timd*, 
Ajfunde atatt Ajftmde» 

d. Bei den ablautenden VeilMa anf T C, ovi, ;f on* m der ümgKDgmpradie 
o», oi, iefc ea ÜhabacUidb die sabefamtiTe Fovm 77, :t 7, tpt. oo, m mleher 
die Endnng te lunngeiietBi 'wixd. 

wtm't epr. Ai^ begegnen, wird 7)^5^, dotff^, in der Umgangaaprache goto^ octe, 

Nardvi, spr. JVar^*, lernen, wird i'^y^f', Narddlti, in der Umgaugs- 
sprache Aardote, Nuroote. 

Slniäi^, spr. Sl7ii(ii, aufhören mit, wird i^'^y^, Simdo&ti, in der Umgangi» 
spräche. Stmdot^, Stmoote. 

Wardvi, spr. Wardi^ lachen, wird ^ ^^^^ Warävmet in der Umgangaspr. 

Wardotd, Waröotl 
» 

Fardoi {Hardt) ^ wegfegen, enÜBrnen, wird />>>^9', Farfote (HarooU), in 
der Sprache des FSbels m saeh Bardtte <)• 

Omdvit spr. CWi, denken, wird t %75f, Oirnfvif/, in der TTmgangnipr. »ndctd, 

Ndvit Am, nahen, wird X 7 5^ , Nwnaiy in der Umgaagsspr. jVtmls, iViOfc. 

Nimmt man aber an, daas nadi Yenchwe^pug des nichUaUantenden 1, der 
tbrigfalnbende halbe Vocal v i^dchwie u mit vodieigehmidem a oder o in fo oder oo 
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(o, o) fi>)ergeht, dann sind auch die Formen, Aote, Naraote^ Omqote nur eupho- 
nische Mo<Uficationen der regelmaszigen Formen ÄvtUf iVardvM«, OmdvUe o. ■. w. 
Beiapi«!« rom Gehnoch des CTerundinnuu 

KtuMvÖ ItUMtd mMtf den Kopf lunniuatredcen nvA Mhen. — IdM, snm . 
Voznlian kommen Inwon, dfo wnMÜTe Form dm nibht mehr ge1iE&neUiBlM& ftU^ 
maa Vnndiem kommen. — EMdw6 mätU tenwö üiOgdo {!^St9 ^ff- 9 9^9 
ifit * 3^), mit «inem Rohr den Himmel betnohkn, kmnen Iraien BIkk haben. — 
MSU*^ Ton JfoCn, aUnniendee Yerbmn« mit der Hand anfaaaen , etwas gebranohen. 
— Oyiiiö fitönö s^foowö ^ikoffdumi, hatiralgö tnotti riyu tö sü, derjenige der attf 
das Aeuszere eines Andern achtet, betrachtet den Köpf als dos Bedeutcudste; wört- 
lich: den Kopf nehmend, macht er zum Herrn oder zum Vornehmsten. 

Isolirt durch va bekommt das (icmndium den Character eines zeitbestimmen- 
den adverbialen Satzes, indem te va gleich ist der Form dlxi. S. § 73. Beipiele: 

rifiono kirnt to ndtte va, zin ni tir& wird er eines Andern Herr, ao ateht 
er in (ao iat aein Standpunkt der der) Mienachenfrenndliohkeit. — NaUe^ s JVorite, 
Ton Narif s aein, nnd, wenn eine appoaitiYe Beatimmung mit to ToAeigaltt, 
s werden. 8. § 100. m. — FOdri iakdku tA«f/ onOft/ Ytir« bwmä-mt; hUdMÜ 
vdt tobirtägdrUi ÜMf-mini mäkdnitrüf die Lerbhe, hodi abhwabend, geht Ua an 
den ffimnul, tarnt nnd aingt. ut aie mUde, dann ainkt de kerab und geht in 

ihr Gnagemach. — Tondt^ Gemnd. von Tobif adiweben KlUdliMie mf, = bei 

Ermüdung, das durch va isolirte Gemndiimi von S^tBnre, mflde ' werden. — 
Tobi-nagdri , wörtlich: flicgen-siuken , d. h. uioderfliegen. — /rt, {r&, eingehen, 
mit dem Locativ, wo man hineingeht. 

An die Stelle de» isolirten Gerundioma Ndtte vd (beim Sein oder Weiden) 
tritt oft der Auadmck NdUe ätkauOtit = werdend, ao, n. a. w. 

9 73. Dar verbale Stemm im Loeativ war Hldnng leitbeatinimender adfei^ 
bialer flStae (conjunetive oder subjunctive Form). 

Das PradicatsTerbum nntergeordneter adverbialer Satze, die eine gegenwartige 

oder in der Vergangenheit als gegenwärtig gedachte Zeit bestimmen, und in 
unsem Spnichen dur* Ii Conjunctioneu als: wenn, da, als, mit dem Haupt<»atz 
verbunden werdeu (z. B. wenn er kommt, als er kam), wird im Japanischen 
ak Zeitbeatimmnng, «Be vor dem Hanptaatz beigeht, in den Locativ auf m 
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gesetzt, mit folgender isolirender Partikel va. Man erhält also -f- tu zum 
Ausgang, der zu ba (= nca, nha) zosammeiuchmilzt. Das gemeiae Volk mgt 
y& statt ba. Kosuriyu statt Kosureha. 

Diese Endung acblieost nch bei den nidit-> b lant e iid e n Yeibeii auf « und % an 
die Stammfinm aa, abo Ahthd^ beim Oeffiien, wenn man SffiMt; iVU:e)i, nm, 
dveihen, 'Ntdztbdt wenn man dxeU»; JfoCm, gebvaDdien, MotaHbd, wann man 

wenn man abibt» 

. Bei den aUantendea Verimi etflbrl daa reibale Element t lofw eine Lantrac^ 
aHifcniig ond gebt in t Aber, wodurdi ebui&IU efta eniatoht; Tuki^ gehen, 
YuUba (vulg. yukiya), beim Gelun, wenn man geht, oder als man ging. 



Hössi^ verlangen, So$*A«u 



Totti (b IVrfO, anfiteben, Taitba, 
MatH (s JfatO, waitea, Mattba, 
Tefifoi, nun Master dienea, TativAAt 



Ivif sagen, Jvebä. 
TenUt lesen, FcimM. 
iln, sein, J,rA<i 
Nearif sein, NarAd, 
Ndkeri^ nidik gewesen ssin, JVdUMM. 

Beispiele vom Gebraach dieeer Form. 

Satoowö masehi üjfo^ adztrcdi amdhi ivtru, dorcb Yennengang mit Zucker 
wild der Theo sflsa Ton Geschmack. M<u}$^ uni, einmengen. — Miw6 otämUrU 
jfäfftwö mrAd, muuatät» fU6wo oidmMrU jfUffi v6 «trft, kennt man die Mittel sieh 
sdbafc sn belieinohfln, dann kennt man die IGttel Andere sa behenechea. SirY, u, 
kennen. — TSUi M-e«r» <oft> a^o-tUi v6 ni-S«it Uikdra ndkMbd, wk^kmin w6 wrUt 
«yo-reiW «eonim», da, als der Yafter starb, daa Yerm^en nieht da war, nm die 
BegriUmisB-Feieriichkeiten an begehen, verkaofte er (der Sohn) sich selbst und 
Terrichtete die Leichenfeier. 

Amn. Bei iiiclit-ablautenden Verben auf e und i dient statt der oben an- 
gegebeneu Form elxi auch die Substantivform des Verbums mit der isolirten 
LocatiT-EaduDg niva, vulgo niwa. — Motoine, streben nach, suchen; Mo~ 
iomum, das Snchea; Motomuruniwif beim Sachen, wenn man sodit. S. g 71. 

% 74. Die eonoessiTe Form. 

Der eonoessiTe adverbiale Sati, den wir dmwh Coiqmietionen wie obsekon, 

obgleich, wiewohl, ungeaehtet mit dem Hauptsatz, der das Zugegebene 

beschränkt oder aufhebt, verbinden, wird im Japanischen durch die stark betonte 
Wortform mö o<ler töm6 (- Lut. ifHoqne) ausgedrückt und steht vordem Hauptsatz. 
Gegenüber Ama-ywiw kritöva (sjpr. attevBa)^ amega jurUf = indem Kegenwolken 
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anwesend sind, fallt Regen, und Aiiia-ffumo aröb&, amega ßirtt, = dn Rcgcnwol- 
kea da nud, i^gnet es, steht Ama-gumo irit^md, {ätUmö oder areJemo), furei- 
tu, s aneh Imud AnwaMmdwin von BegenwaUcem vegnei es nicht, d. h. olif^eicli 
w BegenwoOniL giflibt, ngaei^ m dodi nidbt. 

Danmaoh atelioii felgrade Fcctimi fflnaiidflff gflganflliffir. 

Das Yarbum als SabstantiT. 

Akurumo, oder Akuru tomo, auch (oder 

selbst) das Oeffnen. 
TatmrumOt oder Tatsurutamo, aneb 



Akuru Yk, das Oeliaeiu 

TaUwrurh, das Stelleii. 

Mmirk, daa Saban. 

Ttiinv*, das Gahan. 

Ahmmi'wk, baim Oeffiien. 

TaUurunivik, beim Stelleu. 

Miruniyk, unterm Sehen. 
Yukmirk, beim Ctohan. 



(odor salbst) daa Stellen. 
Jßmmo, oder Ifinitoiiiio« aaeb (oder 

salbst) das Sehan. 
Jkftttino, oder TvlMtamo, aneb (oder 

salbst) das Geben. 
Ahtrwnmot anob' (oder salbst) beim 

Oeffnen. 

l'atmru rt i mo, auch im Stelleu, wenn man 

auch stellt. 
Miruni mo, wenn man auch sieht. 



Tuhtaitao, wann man auch geht. 

a 

Oarnndinm. 

AkM-wky beim Oeffnen « 9'eini maa Oflhet. AMUmOt wenn man aneb Sffiiei. 

Tattevä, beim Stellen, wenn man stellt. Tatte mo, wenn man auch stellt. 
Afitevk, \mm Sehen. Mitemo, wenn man auch sieht. 

Yuidteyä (prou. yuit^vd), beim Gehen. Kuit^e (yMt7<!)-mo, wenn man auch geht. 

Zaitbastimmaadar Loeatir. 

Aieäemo, «nsammang. ans .üs-nj-tomo, 
Äkmd/omo, wann man aodi SlEnett 
Tatedomo« Bosanimeng. ans TbfeHw-foiM, 

Tatend&mo, wenn man auch stellt. 
Yxd-^domo, zusanimeng. aus Yitke-)i{-to- 
mOf YukeiuJovio, wenn inan auch geht. 
Toteureb^ zusammengez. aus TaUure- Tatture äomo, zusammeng. aus Tatsurt- 

stellt. fu-tono, wenn man auch stellt. 

14 



JA«b4« «isammangea. ans 

wenn man Sffiiet. 
3bteb4, «isamnintigea. ans 7a(aH»«a, 

wenn man stellt. 

Yukdhk, zusammengez. aus Yuke-ni-va^ 
wenn man geht. 
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Aug dieser Zorglici Inning eraieht man, warum man bald rri und tomo, bald 
b<i und ifomo SU sageu and zu schreiben habe. Ebenso wie das trübo h in ba öne 
Verschmelzung ron n + v ist, so ist das trübe d in domo eine Vexachmelzung toh 
n+t. Die Japaner aellMt adieuien dieMS nicht «insoMlien nnd vetgeaMn ' > (ra) und 
h (to)diirohffinznflIgiingdeii^7S9dfi-Zeid^^ /^,Aa,nnd K, <fo, «u twuridnum. 

Anstatt dotMt wiid auch UdBnA ^ • x K«) gebranchi £s ist die 
eoneeanv» Fleiimisfinm von /m oder /• ('f tm 'i « ), sagen, heinen, nnd bedeutet 
also: sagt man aueh, heiait es aueh. Dieeee Yarbnm hat die Beetimmung, wie 
oder was man etwas nennt, als Apposition mit dem Suffix to tot eich>); s. B. 
Kuni ari, aono nawo Ntppdn to A'u, es giebt ein Reich, seinen Namen nennt man 
Nippou. — Soretm vavito tu ku, wie heiszt das? — Ist dio Apiortition ein Vorbum, 
dann steht dieses in der Substantiv- oder auch in der SUininiform: Akuru to t'c», 
Yuku to tru, es lieis/.t dass man öffnet, es heiszt dass man geht. — Al-uru to IhJömdy 
Tvicu tö iidömö bedeuten also: heiast ee auch dass man oifnet, heiszt es auch daas 
man geht, was ao viel ist wie: wenn man auch öffnet, oder sollte man aoich offinen, 
wenn man aneh geht, oder obf^eioh man geht. — Art to MtfifoMf, g^ebt es auch. 
S 75. Dia Form das Futurums jf^^, Mi-^» 

Von den Tsnchiadenisn AuadrOekan, die su ericennen geben, dass eine Han^ 
tung oder ein Zustand, der noch sokflnitig ist, G^geneliand des Wollens, Könnens 
DUkUbob oder M flssena ist, Terdient hier anant genannt an werden die abgeleitete Fonn , 
die das Streben, die Neigung oder den Zweck ausdrliekt, dasjenige zu Ter^ 
wircklichen, was das Verbum augiebt und die zugleic-h die üngcwissheit enthält, 
ob etwas auch gaschieht, geschehen ist oder ge,s( lielieT» wird. Der Be(iuemliLlikeit 
wegen halten wir uns an die bereits angenommene Benennung Futunmi dubium, 
sollte auch der Name Modus dubitativus passender sein. Wir unterscheiden nach 
der Form das einfache und das umschreibcudo Futurum. 

I. Das einfach« Fnturam dar lonufto^rache hat som MflTVmal die Endungen 
ma nnd mu, die bei niehi^Uantenden Verben auf« oder »unmittdbar an den Stamm 
gehSngt werden, bei den a bl au t ende n auf t jedoch errt n achdem dieses t durch iMtt- 
Tontaikung in a (oder UawaOen der Yoealharmonie willen in o) Terwandalt worden. 
Die Endung tau, nach der Sltesten Schreibweiee jfr ^ oder ^ * *) nnd ausgesprochen 
wie tn, wurde später Torwediselt mit a', n, und in der gesprochenen Sprache mit ^, n. 
Das alte m hat sich also in u aufgelöst und diphthongirt mit dem vorhergehenden 



1) a & «. 



S) 8. 8. 7S. V. 



S) Wi« in dar Chnoik Nippuhii od ia da iltnl» Osdiehiaa. 
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a, wie Bich l>ei Yid-i, gehen, zeigt. Im Versmasz gilt das (») für eine Silbe. 

Ake, öffnen, Fut. Alrma {7 if i*)^ Aken (7ird^),in der geapr. Sprache. Akeu 
{7ir^), übergehend in dkeö. 

Mit sehen, Fat. Mimü (2./>), Min {L d^), in der gespr. Sprache Mlu. 

Tvkit gehen, Fat. TvkamM (x> A), Jtuhm, in der geepr. Spnuhe Tukau 
(a-Str!^)) flbatgehfliid in Ffli^, vnlg. aiieli Tukoo. 

Äum, Die Jmjmxmuh» Schxeibiraie der Fonoen der geepr. Spracbe ist loliweii* 
keikd: aaetaftt 7^^t 2>i^» ^^l^t kommt, um die AiuapFaelie dIM, mSK, 
yukdo anzugeben, auch 7!^^ und 7!r9i und leHMt 7tr^i^\ ^"^f, ^IfT 
und ^ tot, nnd anstatt 7>1^ (aroo, sein werden, Ton Äri^ Min), andi 
ToiJ', Tn:;^, und n. 

M, thun; Fut. Smuä, &ni , in der gespr, Sprache »Soo, zu Yodo loo, mit 
sehr weich asriirirtem ausge<lrfickt durch Y . 

Mcui)i, u, gegenwärtig seia; Fut. Masamii, Matan^ in der geepr. Sprache 
Masqo, Matoo, zu Yedo J/dSoo (Eng. Mushoö). 

MatMt f f , warten} Fut. Matatnüt Mate», in der gespr. Sprache. Matfu^ MiUfi>f 
Matoo, Der Diehter gefaraneht des iflebnuns wegen anoh Makmamä {Matanam) statt 
Jfatemft (ü/otett). (^gpiim ftma || mmeiM) momicin-ia |) hokaro oraia, || ima 
iehitto Ii nw-yaU nurtanamii. Wenn das Ahonilanb des Ogwra Hügels QefOhl hat, 
so wild es nun wolil einen einaigen Besoeh nnsares Herrn (des Fdistsn) abwarten, 
ebe es abfint. ms a ita t» M*. as. 

.4«, spr. Äi, passen ; Fut. Avamü^ Aran, in der gespr. Sprache Avqu, Aroo, Awoo. 

Negdvi, spr. Ketjdiy wünschen; Fut. Negavamu, Ntjavan, iu der gespr. Spr, 
NegarqUy Nenurao, oder Neqnwoo. 

Sämi, nisteu, aufsitzen; Fut. Süntämä, Sämdn, iu der gespr. Spr. X'^d', 
Sunujn, wofür auch die Schreibweise X vorkommt. 

iS^i, sein (S. § 100. I); Fut. Namu^ Nan. Waga »ntjcku kokorovoo JUomo 
mtanan (statt Mnm), mfiobten doeb Andere meine Trflbeal kennen lernen. 

Arif sflin (Sb % 96); VnL ÄrdmM, itron, in der gespr. Spr. Argu, Arfo, AroQ. 

IKe Ihidang mm, als Merkmal dm Fatomma, ist, meiner Anfianing nach, die 
regalmissige indieatiT« SeUvssfbnn und die SubstantiTfonn eines Yerbimis im, das 
ein Streben etwas an sein oder an tbnn snsdrOckt. Das Ton An, bestehen, abgdmtete 
Ardmü, sAran, giebt demnaeh ein Streben nach Beetehen an erirennen, nnd was 
man Futurum dubinm nennt, ist »einer Form nach ein Präsens. Tu seiner vollen 
Kraft zeigt sich tne, mu als Ableitungs-Elemeut in dem uicht-ablautenden Yerbum 
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Motom)e, u, uru (^|), da» gewölmlich mit luisenu »erwerben" verglichen wird, 
aber, als eine aus >1/o/.<)/, n (1^^), - fiissen, um! nw, = streben, regelraäszig 
gebildete Ableitung eigentlich die BcJeutung »streben um zu fassen" hat. So 
auch: Akari, rothea Licht, Gluth; leuchten, glühen; Al-tnmi)! , u , streben nach 
Gltdient uubeeonder» das allmählig rotii und reif Werden des Obetos. 

Wie mir iduuii, findet aneh eine Benehnng siräMlieii dar liier behandeUeu 
Foim UM, m» und der merbalen AUeitangefoini mt, mu itotl, die von meknran 
der 8. 109 genannten a^jeetiTen Stanunwörter ein aUaiitendee intnuintiTeB yesbam 
bildet, daa das eo Werden, wie das Stammwort beeagt, aaadrflckt und einem 



Veibnm induMitiTom anf «co, 


gleicbbnnmt, s. B.: 


Siro, weise; 


Srdmi, albescere, weiss werden. 


KuTO, schwarz; 


K'irönii, nigrcscere, schwarz werden. 


Kura, dunkel; 


Ä'uruini, dunkel werden. 


Taka, hoch; 


Takäini, liocli werden. 


Fhra^ flach; 


JPirdmi, flach werden. 


Ihv^ geriuEunig, breit; 


Firömi^ breit werden. 


Kata, bart; 


jEöfabm', bart werden. 


i^dbu, wann; 


JVuftifmt, warm werden. 


MarOf nind; 


Mttrind^ mnd werden« 


ÄOt grttn; 


AAnd^ grfln werden* 


KiAot boU; 


KiMmii bobl werden. 


Naga, lang; 


Noffdmif lang werden. 


Tdtü, leicht, rubig; 


Yägumi, leicht oder ruhig werden. 


Siije, dicht; 


Siff('mi, dicht bewachsen werden. 


Ar ata, neu; 


Aratdmi; neu werden. 


Ära, wild; 


Ardmi, wild werden. 



Setat man an die Stelle Ton mi nicht-ablautend m«, mu, muru, dann werden die 
hier ai^ei&brten intnmsMiTen Yerba transitiT oder eigentlieh fitotitiT:. 8inm}e, 
«, wv, maohen wdaa werden, a weissen; Kurdm)et «, «r«, median eohwan werden, 
aehwiiaen; N¥hm}i, u, um, erwiimm, brilten; K<ii«m)«, k, um, rabanmaehen, 
dahar TatamefH {-flli^ - Roliewori, eine Partieak «zpleliva, wie mo, 

die mben Usst, rnobt aelbai mbk Der Untenebud swiaehen mi nnd m$ wird 
t<m Japanern selbet oft (Iberaeben. 

Wir kehren zum Futurum zurück. Als üns^ewiasheit andeutend kommt, wie 
die Japuuiächen Grammatiker wollen, die Endung en oder an besonders in Ver- 
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Undmig mit muai ToilieigdMiideii Fzagsrnnt, d. h. in FngeriUMn tWi wUmnid 
die Bndnng m$ gebraneht «iid, irann dar Sftte ein beetimmtee Salgeoi hsfct 
dae oft nodt duieh «in fiolgeiidee Korn (s dies liier) Teniiiicb irizd; eine ünter- 
webhe akih mir in der Biftlinuig nicihi eUcUMltig geidgt liai 
6««piele Tom Qebnadi der genannton Fonnen. 

1^ ^ y Yezova fürükt kotoba ni miyeiarazu. Yemisino ten-go naran, 
^ » de Name Yezo kommt in der alten Sprache nicht vor. Er wird 

wohl eine Verdiehnng (Terdorbene Foim) von Yemiai eein. 



IS 



o 



j rin-iedki yori ohoharva. koU>wo nozimu koto nan, 

tU ? E S^y" besteht keine Voraussicht, dass die Bevölkerung (hier) 

' ^ i zahlreicher werden wird ak die benachbarter Staaten. 

*^ CMoti^)», u, cuQtiu. Furiu von OAoti cxler Ooii, Wel. üoMmÜ, m, hof- 

V In nr ... JVm*. m giebt aidit. Meng4**t, L Boek I. S. 



JÜl :At JÄ|. 'Sbno /Mini ätt^ <)^Ma jbMoi^ 

ifc]^ jSfy ne (die Lelun) nut der Zeife anaaten mSekfee. 

Iveik»: Kfu-red UmtU ftmUtknitk dnui As*), aifllie da, sagte er, ein 2Saidiini, 

dsBi Xbnn endfidi sn Grande gehen iriid. 

JM», MblMulmkit Yt^mm, n «mda gAa. a f 99. II" S4. 

J«d Mnhfp tfm^, A ') Jma «or^ule e md f WMft i , nun denke ioh m gelien ^ 



Niva-torira surnari to .fii, A Ntva-toriga mt/uju to .mrü 'fifi ^f)' 

Hofvogel (der Halm) iat daran in seineu St^ill zu gehen. Sximav)i, u, nisten. 

Nisiyi wataran (A xoataravu) to m (^ ^ ^ ), ich werde westwärts gehen. 

Idzür^no toköro ni kd texeo kudasan ^ ^*)« werde ich Hand 
«nkigen? = A Dohawo tehakärim »^fg»i]k!^}*ot = welche SteQe werde ich zor Hand* 
habe nelmien? d* h. wo werde kk m aufiwMnt S^i, if, thnn; fbi. S(t* 

A IhrOara fcukMd *of wo werde idi «nfimgen? — 

A tatfnjr« «(snQiw« «of wofaon weide ioh fliehen? (Z», en^hatieehe SnflizeX 

Nomia arm ('^ was mag es ge1»en,s A Nanm» mFnä^htogaargutof 



1) ft rfni yj n». I) «9^0»^ 

a) Dm Uakn a aiiat nr finriafcaoii d«M, um nr f«f*oaknn flpndw |iMtt 
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WM mag w geben dos dn ni^t genie timrt? was ftblt dir? s A Namno narAm 
to Am iotoga mwtxof s vu sollte ee gelwii das du tadelafef 
^fi> korewo luuofqfa? wie, ich sollte dies iliim? 

A iV<iinim> 0 mem ioie-maibo Aa? was darf ieh Sie sehea lassen? — Sahwo 

« 

«yw-moioo j»? daif ich Ihnen Sake aoUefeen? 

A Sttano hooni htro-fpimoga at9*matU ormtuf kAra^ Tedono hoowd Vind amega 

ffte ori-maloo ^) , da im Nordeu scliwar/,e Wölken aufgethilrmt siud, wird es 
jetzt zu Yedo regnen. — Vertjiusche die Zeitbcstimnuiiig hud (jt-tzt) m\i sak^ya 
(verwicheue Nacht), dann nimmt der Nachsatz die Bedeutung an: wird es zu 
Yetlo verwickeue Nacht geregnet haben. — A Sdlcü-ban ütaroot er wird gestern 
Abend g^angen sein. 

Das bestimmte Futarnm. 

* - 

Das Adverlnnm ifaMbn, = in der That« bestimmt ( j£ , iH')* verbunden 
mit einem Fntnram, woranf to «u ftlgt, Teilmht dem Ansdrae^ die Bedeutung, 
dasB etwas gewiss geschehen werde oder berontehe. Futurum cerbtm der geochrie- 
benen Spradbe. — Matdni tardntö «tt, wird gewiss gehen. 



II. Das umschreibende Futnrnm. 

Das umsrhreibeude Futurum der gcsclirieljeueu Sprache. Es wird gohiklet 1. 
durch Impfung von arsn oder 7 ^ *, arame (= wird sein) auf die Sub- 

stautivform eines Verbums, wobei aran durch Aphärcsis ran wird. 

3fi, Miru, sehen; 3/tru-ran, = das sehen winl werden, rnden» erit. 

Kik)i, tt, hören; KUM-ran^ s das Hören wird sein. 



1) B. Bnowii, CUtof« ^^9' Xn. 

S) £w ^ ni. S4. & f . uaw» OMmw cbnte, ToL L m. tt. t) Aflia^t^, XZIT. 



Tm-Jcano mtii naki koto fisdtL T«n matdni Fuvr^wo 




jmZ. g. 7 ^ wias den Meister (coNi'Ucius) zur Signalschelle (Ver- 

****** Wndig«) g,l««b«. 




^ JToibNfea nmeaA okordido stireM, ihnuirdnt toi-e^you-an'*), 
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Tv)t, tt, otler /«, /m, sagen; lu-ran, = das Sogen wird sein. 

Da sie in der alU-u Rebii».Sohrift dMse Wörter duidi Mt^JHt, WlKv 
PQ^iS^. lE^^TItt' «MeedrfloUi finden, ao liaHen die Japaner ran für eine 
aalhalindige Partikai. Aneh boduoüb giebt 8. 66 Zeik 27 ran nnd, Zola 8, 
umn als Partikeln des Fatomma an. 

2. Doich HiniuNtaang loa natrainft» = naran, oder aamne (= wird sein) an 
die SabsfauitiTfinrm eines Yerbams. — IfötMumm, JEtftv-naran, JtMMnm, =wird 
sehen, hören , .sagen. A . . va B narito twm narame^ man wird {fusrome) gesagt 
haben {inirfi) chiss A = B ist. 

3. Bei negativen Verben durcb Hinzufiigung von aranan — einer euphoni- 
schen Nebenform von an + na», = wird oder mag sein, — an die äubätantivform 
des Verbum negatirum. — Kasttmi tatazwno aranan*), saaeh dass Nebel nicht 
an&teigt, wird geschehen« 8. $ 84. 

4. Doxeh Lnpfiug Ton sn» snra, Fok. snnHi (= tlmn) «nf die Fonn des Fa- 
tonuns, nobei das « in trflbes im s « (dbeigeiht. — Ä[i4an, habe geaeben; Mi4aran, 
iriid gaschen baben. — MUaran^, = nsnms est; MUaranHoiranf s visiims erik 

5. Dnrdi ImpAmg des Hüfirarbnms nasHt (- wohnen, TerweQen, rendi- 
zen, B. S 101) anf ^ Form des Fnitimms ablautender Yerba, ..am«, *.«», 
wobei . . am' + meui oder . . an + man übergeht in « . aauHd. 

Nt, sein, wird Xamasi ^usammengsiogeu aus Nan + masi. 

Ari, bestehen, wird Araina."!. 

Nari, sein, wird Naramasi {t jg'^ ^'^it^' 

KürtdMri, hflbsch, nett, vortrefflich sein (S.S. 122), wird JTtfetf^iijMrom^in. 

Sirif noscere, wird Siramdsl, scitnrum esse. 

Mamui (spr. Mfo»), meUen, wird Mavitmimad, MootaauuL 

/v>*, «, aagan, wird JoamoM' (^X^^)« 

3bmav)i, v, Terlaihan, wird Tomasamaii. 

8ak)i, «, antspnesaen, wird Sakamad, 

Hftamö II Yadono mäamna ^ «am Umno Hvmm> aakaman, der F^flan- 
menbavm der Herberge , obgleich menumd da war, woDte doch im FrOhfing des Ter- 

wichenen Jahres ausschlugen. TU» ZcitbestinunoDg: tir* ton^ =: TcrviobeDW J&hir, vencUt aucii 
«Mi im PriUritam. 

Veigleicht man das umschreibende Futiimm Imrmaai mit dem umachreibeuden 



1} a^m m» M*. rt. 
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Präsens li-l-nm."! (S. § 101. 2. ^f), dann filllt es in die Augen, dasa der Unterscheid 
briili r Formen nicht Vwi^t in uui.s-i, somh'vn dfiriu, dass das damit verbundene 
Verbum dort das Futurum und hier die ätammfonu ist. Wenn also der JEUngeborne , 
nach alter Weise , die Kraft des Futurums Tvaman in der Endung « sucht and 
diese fttr das Jfwwiio «t ^| y jj;^, d. Ii. für das «t dm Fatnmms 

tamäA, dann irrt ar aidi. Sein Mi-rmm H beataU nieUi). 

Li dar Babaa-Schrift iat diaaea Mari durch PQ** ond die davon afagdaiiaAaii 
Vmmen. Meuik}i, u, durch QQ** ^([l^snagedrfickt; Formant denen dia Japaaiseban 
SpraehforMshier aelbafc die Kraft ton houit = woUan, und ^, tot, = mfig^an, 
suschreihen, nnddiaTonfnanCHI* ^« S. § 95. 2. 2) ) woU an untendieideii pnd. 

B. Das umschreibende Futurum der gesprochenen Sprache. 

Es wird gebildet 1. dun h Inijjtuu^ vuu (zi) zu (X)» zuru, zureba, auf die 
der gesprochenen Sprache eigene Form des Futurums; au ist diu-i de« ^Yohllaut'^ 
wegeu abgeänderte si, m, mtru^ »urc6a, = thuu. — Ti^S^Xt Akeo-zuy apehturua 
est. Miu-zu, visurus est. Yttkoo-ru, iturua aat. 

2. Durch aiaioo oder acoo« das Futurum von nuui und ari, - sein, daa eiatara 
an den Stamm, daa letztere an das Qerondinm dea YerbumB gefÜ^ — JEW- 
mdbo, ich werde aehreiben. KakU« (oder JEcdu) arooi ich wavde aehiaben. 

Amn. 1. Batnehlan wir nun auch noch die in BonuomB jäUb». & 66 Zeile 
7 und 8 angeftOurtan nenn »Partikaln dea Futuruma**. 

Be)ki^ «t, = mögen, ist ein Verbum 8. § 101. 

Nan, das Futurum von Nt, 1. w^gehen, 2. sein in... 8. i 84. 

Huran, das Fat. von A'uri. S. § 84. 

Tmran, Variaute von Nunw. S. § 85. 

Taran, das Fut. von Tari, fortwährend seiu. S. § 78. 

Taran)zu, zuru, Fut. zurattt TOn Tari. Si § 78. 

Tm, = Torihen. S. § 82. 

Sit das auf einem Irvtiium bamhande Mmdnori, S. % 75. II. 5. 

Jjgyttiat eine Varadiinelaung ton m oder », des Kennhnts daa Futuruma, und keu/Of 
eine Intarjadioii, die, ala ein Ausruf dea Mitleidena (Nagdino ibotofra), nnserm 
»leider** entspridit und, mit einem Futurum Terbnndan, baieichnei, dass man das 
Befontehande verwUnacht (Boj/a tUffooirwUtiru ioforono fentoa norO. ^ KcmaäOi 
mono 1o narabaya! ohl daas er ein heUagenawarthar Mann ireocden wixd. 



I) Di« giH Kocb tu An Mifaimt n, i« «ooaiailB ilU)MH.S. 66Znls8 udZaile l6->it i 
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Jhhat bedeuten Motome-b<^f Se-baya^ Mv-baj^t er wird, leider 1 sireben 
nadi. . . , er wiidf leider! ilnm, oder eeheii. IHweelbe güi Ton Toma-hajfat Ton 
T«nn% Iflien; iVorowa-fti^, TOm JVäram, leliveii; JVoni'^agfa (niebk iVontmi^dSftt), 
Tim iVori, lein oder irarden. 

ilnm. 2. Das IVitnmni wird als ein gemilderter LnpemtiT gebraneht. So aagt 
dar Dichter.- Taiaxu iomo <> buata mojfe-^uin ■> Kamtkai-^ m " Taäa /onmo 
jit m » mahu^aranan^ brenst man ea aneh niebt ab, das Grae wird üppig wacbsen ; 
überlüsa« daher auch das Feld von Kasuka uur d«r Frühliugssonnc. MakuKctari, er 
bat überhissen. Muka,setaran<m, er wird oder mag überlassen liaben. stellt, nach 
dem Wagun Siwori, statt des Imperativs Makimtareyo. Ebenso in der Umgaags- 
apracbe: 0 ide nasareö for 0 (de ntuarei, deine Ankunft geschehe, beliebe zu kommen. 

Anm. 3. Insofern sie auf etwas Zukünftiges hinweisen, kommen bier noeh die 
Yerba in Betracht, welche die Erlanbnias oder Fkeiheit, das Vermögen nnd 
die Yerpflichtnng etwaa in thnn soadrflx^en. Ea nnd Bl*)n, ib', Jtu, ich darf, 
Eng. Ima^s .^)m, etf, ich Tennag, bin im Stande, kann, nnd Ifj^^ üffs^^ 9* 
2Vo-Mn «OK, ea iat eine Nothwandigkat, Eng. ü to &e, ü thaU be. 

Ihn nlheie EildBrang iat in S angegeben. 

TOM HYPOTHSnSCUB fO&M. 

§ 76. Die Endungen ei» oder Om nicht-aUantender, nnd ol» ablantender 
Verben sind daa Kennacichen dea hTpothetiaehen advedbialen Satna, der, in der 

R^el, vor dem Hauptsats hergeht. Sie rind, m. E., eine Veraehmelnmg der Form 
des Futurum3 on txicr in und an mit dem Locativ-Ausgang nl und dem isoli- 
rendeii va. Aus Aken-ni-va entsteht Akeba, Ti*"'^*')» au^geapr. vrie AkenlHi^ 
beim Üelfnen-werden oder wenn man öffnen wird; aus Min-ni-va, Miba, 1 '"f, 
{Miaba)t beim Sehen-werden; aus Yukan-ni-va , YnkMia, beim Gehen- 

wcrdan; ans Haran*ni-^, Harab4, l-^/f, in der geq^r. Sprache aelbat snlTaM, 
Terachmelaend, beim Sein-werden, adlte ea aein. 
Bei den ablantenden Verben fillt der üntnaebied twiaehen dem auljnnoliran 
TuiAa nnd dem Iq^pothetiielien Tukaba deaÜieh in die Angen; nicht ao bei den 
nicht^Uantendm, da Äke-ni^ nnd iÜan-n»-oa beide in AkAa TcmfJimelami. Znr 
bestimmten Andentang dea hypothetisehen GharactexB wird dämm daa adTerbiale 
MoOkuva, vulgo M<m, = wenn, im SUl daaa, m SUb gamfen nnd an die Spitae 

1) Db PtokI«. irakte im toÜM U (/^ hmamUkam, wmim «m aMhlMgen 8tkaBmn t/mOUUk 
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d«0 liypoiheti8ch«B Satases gestellt. — Jfon to wo ahha , sollte man die Thflre öffnen. 

Die susammengeiogene Form Nora wird in der gewükulicheu Umgangi^mclM 
nicbb «Hein stett Nardba, nadeni aneh etett Narebat also mit der Bedeutung fon 
»trenn ee lo ist,'* und »ireil es iafgelnsBiioht, irie «u folgenden Beispielen sieh eirgiebt: 

A 8on neun (oder Sort de wa) kai moloo, d» es so ist (= dann) weide ieh kan- 
fon *)• — FiruHMo^idvBa mam^ matenMi Tor IGitag kann ich nieht kommen. — 
Son nora firu-gont^ dann (lantefe die Antwort), nadi Mittag *). — JVöAoniw 04tai 
futra, ISm&si nedem dd age-maioo, im Falle Sie den ganzen Vorrath kanfon, 
werde ich Alles zu demselben Preise geben'). — Fir(«ut (statt Yatula) nara^ torp- 
nüäoo, wenn es wohlfeil ist, werde icli es nehmen *). 

Das Futurum im Loc;itiv und Lsolirt durch vn (Aken-ni-va, beim Oettiien-wer- 
deu , weun man öflueu wird) wechselt ab mit der durch va isolirten SubstautiT-ibrm 
im LocatiT {Akurtt-ni-va, beim Oefiiien), wie ans folgender der Einleitnng eines 
Jafiamisch-Ghineaiachen WSrterbndia entlriintwn Stelle aieh ergiebt: 

FU6 to 6t si w molofNannivn« Fino buno 
gigoo-mion no ittavto mbm ht&L 

Fäm to in n vo «nofonmniniTa, Fono iuno 
aei^0g^ moafio «Utotso mini buL 

Wülil man das Wort jPtto (Ifenseh) snchen, dann 
hat man in der AhtheUnng Fi, nnter der Elasee: 
athmende Wesen, nachzusehen. 

Sucht mau das Wort Funa (Blume), dauu hat 
mau in der Abiheilung /a, unter der Klasse: Ue- 
wachse, nachzusehen. 

Dass uicht-versoluuolzcue Forinen Ake»-ni-va uud Vul:>ni-7n-m in der Schrift- 
und gesprochenen Sprache auch als Tonuinative vorkommeu, eutsprecheud dem 
Lat. ad aperiendum^ ad eundum, darf uns nicht befremden, da die Locativ-En- 
dung m auch zum Kennzeichen des Terminatirs dient. (S. § 7. lY. 6. ff.) 

Jnm. k\t ich in der Protte ttner JapantcAe Spraakkuntt tod 1857, S. MC, zuent dm Wesen der 
suhjuurtivcn und der lijpoUietiMhea Form beleuchtete, hrglR ich den Zweifel, ob die Japaner *elb»t 
■ich deiM:n klar bcwnaat aden, da lie beide Formen ao oft mit ciniuidcr Tcrwecbaeiu. Uerr k. bbown, 
te swIm TkauiB ugaooflna ki*, fgM Und & VH, Folgadn ma Autmrti Jag^m 

1) WhM f mf r M mt 9. 4. I) IUI. 8. 17. 

t) IUI. 8. se. 4) nid. 8. ar. 
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Teaehen know notiüng of fhe ntional of tfceie forauitioiii and oonrtantly afürm tbtt the oon- 
junctive U the same in sctiK m the couditiunnl , nüd thit YuJtaia aud yuif//a hnve the aamc «igni- 
ficatioQ; bat Mr. norrMANN bas My and clcarly dcmuaatrati-J th'.- dittiuctioti o» abuvc L-ivt ri. Iiuiecd 
U i» remvkable bow maoy obacore pointa in the atrueture of Japaocac worda have bccu clucidatt'd hj 
«ne who kw den? cd all hk knowledge of JafuCM from the ila^ of iHwki." — Ich gebe da« Letitera 
Btdiagug, daw ■■■ Mlapnaae toohi** lan iralli. Sb OiJ^gnhait Vm/ßag 
bdN idiMt ipItMr. L J. IM», 



§ 77. Dia aMaatonden AUailnngdbniun wt, ifi« «wi* vri, nnd» wie ich 
fHQur geaeigt babe >), contmnatiTe Formam des verboIeiL BSlemoiito i ^ 68), und 
diflekm di« Fortdauer d«8 ffick-Bewegena oder Scaiu in «inem ZoBtuid oder in 
einer Wirkmig ane. Um Wahl stand nnprüngUeh und steht noch nntor dem 

EiuflusB einer Vocalhanuonie, die verlangt, dags die Vocale der Nebenailben neh 
nach denen der Hauptsilben richten. 

Ari, Irl und Ori kommen auch als scll>atüiidige Vorba vor mit der Bedeutung 
1) sein oder bestehen , existiren , vorkommen , es giebt ( ^ ) » und 2) wohneUi 
▼erweilen , o @ )' haben 1, = gehen, und i oder wi, = Sita, 
mr Wun^ Diese drei Yerba werden später ^ 96, 97, 98) noch behandelt werden. 

Banpele von der AUntnng otmtinQatiTer Yeiba. Dabei ist in bemerken, dass 
die swisehoi [] goeetahni Formen mir swar noeh nicht Toigekomnen dnd, 
jedoch als Chnmdlage der abgeleiteten Wörter Torau^gesetat werden mflssen. 



Akt, licht. 

Kdki, der Haken; sich hä- 
keln, r. i. 

Sak)if u, entaprieszen, auf- 
gehen, r. t. 

[ui^)», u, aufwärts geben.] 



[&^)t, «, berabhangen.] 
if(u)i, «, y ermehren, «.i 



Kak)e , u , uru , bSlcsln 

r 

machen, hängen, v. tr. 



Äg)ef «, «TU, ansehen 
machen, aufheben. 

Soff)«, tt, vru, herabhän- 
gen machen. 



Akär)i, u, leuchten. 
Kakdr)i, u, hangoud sein. 

Sakar)i, u, in der Blüthe 
stehen. 

Agar)i^ u, Aufgang, in 
an&teigender Bewegung 
bleiben. 

8agar)if v, bestinc% herab- 
hängen. 

MoMoryi, «, mehr 

. . , zar)i, u, 
nicht sein. 



«) 



, laST. i ST. 41. 
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Miz}ii V, nicht sehen. 



Ara»)it **t toxM bestehen. 



IFazimyit ti, b^innea, v. 
tM 

7W(/-n ;/))« , w, liuuzel; ein- 
schrumpfen. 
Firom)iy u, weit werden. 
Twmy, «, sich aufhiiufen, 

sn einem Haufen werden. 
OI)t| «, mifttohen, Auf- 



Femm)ef u, «ru, begin- 
nen, V. fr. 



AfMttr)i, best&ndig nicht 



Ämtaryit fortwShzend 

nicht bestehen. 
Saäamar^f «, hestimmt 



Fofwior)*, ti, angefangen, 
entstanden sein. 



OiK (= AO. »» Athem; 
Flamme. 

Nok}if tt, snrfickgehMi. 

N^ul>)i , u, sich (It'liiu-n, luu- 
ger oder höher werden. 

Mätajit «, warten, ira$u. 

iVe, Schkf. A'em)!, », 
BBhttferig weiden. 



T8{(him)e, «, ?<r>/, ein- 7Vi(/j/war)t, u, runzlig 

schrumpfen machen. sein. 
Fjrow)e, tt,i»rtt, verbreiten. | /''«r(WMir)i,tt,Terbreitet8ein. 



r«tim)«, tt, «rt», »nfhänfen. 



AW)«, u, urtt, nii8i&- 
setzen, nicht tfann. 

Nv!')'\ n, unty thun län- 
ger oder höher werden. 



r«iM»dr)t, «, an%ehialk 



8idr)it u, entetehendsem, 

das Bntstehen. 
9iSr}if «, in Fbmmeii sie- 



N<ikdr}it tt, tffadg sein, 
Uebeirest. 

N'ofn)r)i, u , im Hüber-wer- 
deu sein, d. h. au&ieigeu 
(wie Rauch). * 
MdMÜrjif tt, wartend ver- 

weikn, anfwarten.** 
NiBmmtyi, v, im Schlaf 
Hegen. 

* Daher: Tamanl (nicht Tamawo) wAörit mam. Beig besteigen. 

Kami'wo mäMlru, Muem Qotto anfmvteii, ihm ein Feat fioeni. MdUSwi 

(nicht fnatKuri), die Aufwartung, das Fest. 

Es versteht sich von selbst, dasa zu dieaer Oategorie auch die abgeleiteten 
Adjective auf karü und gkra gehören. S. S. 115. g 10. 

§ 78. ..te ari, ..te ori,'..te iri. 

Die continuativen Yerba Ari, Ori, Iri (= bestehen, vorkommen, wohnen), bil- 
den in VerWndnng mit einem Toribeiigeheiidea Gerandinm ein continnativea Verbont. 
— AheUHmt MUfHuri^ TuMte^^ (er) ist im Oelfiien, ist im Sehen, ist im Gehen, 
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SS aperieru est, ridais e»ty iens €■■<(. — .^fdtnlt^-irii (spr. Mdtte-frit, oder Mattite-öräf 
er isi wartend, SJt^-or&, = er wohnt im Thun, er ist ihuend. 

Bei der Wahl yon Ari, Ori oder Zrt, kommt im gegebenen Fall die Vocal- 
bttmonie oder Tulmdir die kiebtec» AnMpnicbe in Beiraebt, die in Tenebiedenea 
DialeelHi einen Yereehiedenen Binflnae sulibt. In Sckriften, wdebe für nin Jn- 
puiiieb gdten, indek man MMcUiflolidi te-^tn, Isfc die Bflbanptmig einee Japani- 
■eben Qelebrten >) xiebtig, was ieb niebt bwweäfiln daif , dann gebranebt dar Dialeet 
von Tonngnreise letten drä, iriUirend der t(mi IGyako dnrchgängig M 
gebnnidil^. Taft^C^-dru, essen; JVomtts- {Ncnub'f Nonde-) Jr«, trinken; SfrUf 
örä , wissen. Auch der Dialeet yon Nagasaki hat 6rS. Wo derselbe Schriftsteller 
bald t€-äru, bald k-orü y gebraucht, scheint er entweder den Unterscheid der Bedeu- 
tung, der zwischen an und ori besteht, oder die leichtere Aussprache im Auge ge- 
bebt zu haben. — Kotode aru, es ist Bache. — Sdbäni dru fitö, jemand der daneben 
ist Dagegen: Tono aoba-ni örU f1t6, jemand der neben der Tbfiie etebt. — 
IHUlMno kotowo btnAnd« 6rä fud^ jemand der Altortbflmer liebfc. 

Afi, Ori nnd Iri werdan legdmlang wie aUantende Yeri» lleetirt. B. 1 96, 97, 98. 

n. ..tavl, ..tani, dia snaanunengeeogene Fem von <<^)*i «i in Veiliindiiiig 
mit eunem foiiieigebenden SnbatantiT, «e ad ein Japan, oder CSiineaiacbeB, 
entapriobt nmerm Yerbom sein, wenn es, mit einem A^jactir veriranden, daa 
PiSdie»t bildet, & B. er ist fiob. DeeUnationafbtmen, dioadben wie ton Ari 
(§ 96); tari ist die SchliiSBfonn, tirlf, die selbständig sowohl als adjectivisch ge- 
brauchte Form; farau, taran)gUt suru, suran, kommen als Formen des Futurums 
häufig vor. Beispiele: 

^^^^^>(^f **» *»« 
^ « ^ ^ ''"^1 der Herr ein 
""^ l Hetr, dann iat der Diener 

. ein Diener. 



V ir^»»-«ya tÄTü /W, ein 

Mann der ein Begent iet 



o . . 

^ j^i^ Dat-kinwo faravu tets'mo dou-you taru best*), = auch zur Zeit 

^ / ^ der Bezahlung der Kanfimmme wird ee ebenso sein (wird es 

W f ebenso angeben). 



1) Hbr iMM nr mm». 

f) Tn dwm Bagdionca m TMo wiris ailr nah gai^lt »aMviM vAmmm t» amH mad; Um» 

» Ml aiiHMM iMMOMMlil»,'* d. k HiUlW OTI^WMI, IkOHK WUH W«(hW» aStl-Mte 

•) ft inw fc l i jw* IMUMI fta in 9 Oot. Ait VUI, d. 4. 
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jSi^ JS9 T6kA §eMt tarif tattdü koto Tmi' ton*, «i Ti^d iit er «in 
^? Heiliger, an Würde ein fiinimelnollm ^Uümt). 

Die Umgaugssprachc em-tzt dieses tari durch dza, i^-Y, wofür einige auch f^'V 
echreibeii (Eiitrl. Franz. fjia) Kore sai-nyo siya (diu) = Kore sai-x!t/o tarl oder 
'^^a >^ J^> meine Heimat. Kore (ja makoto ni ten-nin dya, diesiatin 

der Tbat ein Genins. Soo ziya^ »m, ist ee eo oder nicht? Ii tij/a, nmka^ iab es gut 
oder niobt Fatank» mawkatt ieb er ein aibeitBuner Ibnn? Falaraku mow» 
jeilfal, er ist ean ihitiger Miann 

FORHÜX »ER VF.no EXEN ZMB, 

Die mdnngswSrter der Tergangenen Zeit rind ffilftreilia diu Zeit, nuttdat 
deren Veiba deriTata gebildet werden. 

S 79. ..tari, ..tarn» in der geepr. Sprache ta, soBanuneiigez. ana ie-arL Bi 
drflckt in Yerlnndnng mit einem yerbalen Stamm das Fortdanem in dem Znstand 

Oller in der Handlung aus, die durch die Grundform des vorlier^i litMuIi n Yi rltunis 
als eine erst werdende genrinnt ist. *E-tun" und »ich habe l)ekommen" 
sind beide das was man die absolut gegenwärtige Zeit ncnni. 

Die gespr. Sprache verkürzt tari und tdrü zu ta, welches ta auch in die ver. 
tranliche Umi^ngasprache angenommen worden. Gegenfiber Ta gdMonovd ßtrü^ 
bädrit Feld oder Garten nn^ alt gewordm, afceht in der geepr. Sprache: Ta yd 
wnogd ßt-rübitä; gegenüber f^MÜbitäru ta ifd mmio, alt gewordener Aäkta oder 
Garten, eteht in der geepr. ^iraehe: FMüntd ta yd sono. 

Da «a die Form dei Gernndiiima in l« oder <f# ist, wonmf, nach We^annngdei 
«, ari (oder in d«r geepr. Sprache a) geimpft wird, eo sind die (in § 72) fBr daa Geron- 
dinm angegebenen Regeln snch auf das Praeteritum pneeens anwendbar, mit andern 
Worten: dos e des Gerundiums wird in der ge.spr. Sprache einfach mita vertauscht, 
Ahete wird Aketd, Yomle (- Vnniitr) wird Yo7uht, gelesen. 

Afite » Afita. XariV'fe {Xarnnite) » ÄMraota, gelehrt. 

Yuite {■= Tukife) * Yuitn. .-l^/c (= JrWf) wird .-l^<u, da gewesen sein, 

ifdu'te (= Matite) » Miu'ta^ = geweeeo. Maitu{-sMairiU) » Maitta, irt geknmmen. 

I) TaiiL aoBemn« ikm. jf. 84. 
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Ob (Ifis durch tari gefaildeto Praeteritum praesens oiiie aclivc oder eino pas- 
nve, eine tranBitire oder intraiuitiTe Bed«atiuig habe« hängt von dem Torher- 
gehenden Gnindworfc ab. 

.fW kmni frtiu, dai Behiff kommt an d0a Wallt es landab; ttOdtM, es iat 
gdaodei — £iniU tHäatAru ßbä, ein Soliiff das gdandefc iai — JWwtf Unm 
MiMeirit, man hat daa Schiff landen machen. — Kirim itlOetM fltnd, tm Schiff, 
das man hat landen laaeen. — Sina-monotod mötri vatdri, CHIter bringen. — MoUi 
wxtdri tdm rina-monOf Gflter, die man gebmoht hat, vmnit man angekomnMn iai 

Beii|nele Tom Qebnmdi dca Pevfechini praesens. 

JToy)?, wr», dick, fett, beleibt werden, M'm6 ament koyu^ die Pflaume wird 
vom liegen dick. M^m^. koj/^tän, die Pflaume ist dick geworden. Anieni koyurü 
mvu', Pflaumen die vom Regen dick werden. Kinji'ti'iril inmd^ dick gewordene 
Pflaumen. — Tswju htvdni tsükitäri, Thau hat sich an das Esslaub (Maulbeerblatt) 
geheftet. Tmi/u (oder Tmt/uno) ttüldtdrü küvd, Laub an wdchee sich Thau ge- 
haAeii hat. — Kai-ftnioo id-Jkdbevo ttuküe t$^au4eawo Umrane <an, den Strand 
entlang hat man eine steinerne Ibaer errichtet and die Häuser des TiertelB in 
eine Beihe geseteii. — MUriwo tatöritdrü fM, jemand der den Weg (daa Lahxw 
sgvkem) hegrülbn hai — ÄnumanS Hbd Mtdru fttd fitditd Hino ori, fMvi 
pMH Ttbn-tmnö FlnoMm UOkMi; y^mi kono tohArow6 Trttnö-kd to ndekaht, 
Ifinner, ans dem Lande Amana gekommen, haben auf der Sfone HSmer gehabt 
und sind in einem Schiff fkhrend bei Fino-üra in Yebdzen gelandet; daher 
kommt es, d&ss uum diesen Ort Tstinoka (iionihügcl) iieuut. — Arneno ijamltnni 
daa, in der gespr. Sprache: yanda </.ff?, ein Morgen wo der Itcgen uufgehört hat. 
— Watdksd 0 tanomini maitta, ich bin gekommen dich zu ersuchen. — 
^-f- äoo-tti rirmo»*tdt habe ee Teistaiiden (£ng. / thaU not /ail). 

An$n. Daa Tom tranritiveii Yerboi, wie Akt, Sflben; Tniff)it «i einachen- 
ken; /r)«, uru, eingehen machen, gebildete Praeteritum praesens anf fort, bleibt 

transitiT, wenn auch Ausdrücke wie Tora aketari, Tsiyava t-iurptari, Fiva 
iretart, weil man sie mit: die Thüre ist aufgemacht, der Thee ist gaschenkt, 
das Fuer ist hincingethan '), üV)frsetzt findet, für die passive Be<leutung zu 
sprechen scheinen. Gegenüber d<'m durch va isoUrteu Subject: Thüre, Thee, 
Feuer, sieht als Prädicat: man hat geöffiiet, geachenkt, hineingethan. 



1) Japnitabw lad HoUiiidiwto WttMuk. troa tai Vlnta na Mafaita ndmd» 
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§ 80, Das ablauteiHle Bildungswort . . öri, ..6ru, öreba drückt, wenn 
es bei ablautenden Vorlxm au die Stelle ihres verbalen Elements i, tritt| die 
Fortdauer in der Vergangenheit oder ein Praeterituiu praesens aus. — Md8)i, «, 
sein; Afasi-ri, ist gewesen. — Er)i, u [zu unterscheiden Ton J^)»» », welches 
als aelfaständiges Verbom w&hlen bedeatet] iit Yariante Ton ar)i( u (S. S 
und wird, ebemo wi» dieaee, im aHnJapaniitdmii dniefa ^ angedeutet Zii iit 
die SeUnasfonn, eni die Fotoi dee seHietBndig oder andi a^jeetiTiaoli gebimnohien 
SnManiiTB; «nuna, arainli, s eaciui, die F<niii dea Fatamma. Z. B.; /*<ina«MmS, 
die Blnme -mwdkfc; Fana tibomtn, die Blume iafe Terwelkt; Sibomdru /<6ia, eine 
Terwdkte ffiiime. — {7tn)t, «, gel^ren; Umeri^ gebosan liabeiL — IBMoMno «Mwr» 
ko, der Sohn, den die Königin geboren hat; KiaaJdno vmeran ho^ der Sohn, 
den die Königin geboren haben wird. 

Anm. Das substantivisch oder attribnÜT gebrauchte eni wird, besonders 
bä den nidi^Uantendea Verben auf «, Twtansekt mit aii (| 81), atteu ($ 78) 
od«r ariai (also AkM^ Ahtam oder AhmK)t mü die Fonn Ak4m beniti 
ala Variante tou Ähmt^ also als ParÜeipium piaeaens, beatdit. 
Giebt man su, dan hinter diesem <n wie ieh Temrathe, die Fmcm Ktri (f 82) 
ateokt, nnd daaa also Matiri^ duidi Awlaarang eutstanden iat ans MMkM^ dm 
ee in d«r Bedeutung gleich kommt, dann ist am dam Ursprung dieear Foim 
ihre Bedeutung hinlänglich zu ersehen. 
Anwendung dieser Kegel. 

..U wild karM, iL 



iTi/ri, hören; KiUri, ^ ^) • 

Tvid, gehen; Yukiri, ff ^ <i- 
Saldt antapneaaen. Sahirit l^^^f* 



Stkiy breiten; StkM, Wt^^^' 
iiU', leben; lUri, ^ t 

Kiä», Mhmben; KaUri, >ff t- 



. . si wird 8er)i, u. 



iVon, adn maehen; Nuiri^ jfi^ 
Nokösit Burflek- oder Qbiigbleiben ma> 
chen; N^kottri^ jit^ 



FodiKhawirthfliL; Tddotin^ iSlli%M^' 

UUUn, Tersefasen; ütmtiri, ^ 
!rmj<t,8cheinjaachen;r«tWri, ^• 



Anm, Daa hier genannte «m, entstanden am «t, Ausgang fiMÜrar Yarba, 

und <■/-/. ist zu unterscheiden von der aus dem Kusa-konoA und ari nisam- 
juenguschmolzeueu Ableituugsform «erjt, u (Ö. § 80, Z. 4). 
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..M (sti) viid t«r)l, «. 



Titfi, aidUielMn; 
MfAtit warten« 
MöUif iaasen; 



Tri, lagea, hanea; JaM,<3^;j^ ealieiBfc. 
OmSm^ meinen; OmovM, J^^^t), 
SUagdvif sich ontoigeben; 



f<ftM\ Überwinden; JToe^ ^7* 

Utst, schlagen; Uidri, 7^^. 
Fanättif loelaaseu; Fdnat^Jll^'^ 

• •vi wud TMf)if V* 

*^ JVSbovit rieelien v. n.; MweM, H ^ i|. 

Avi, begegnen; Äviri, ^Xij« 
TVtn', fragen; TovM, ßQXii« 

Naremt lenun; Naraoiri,^^^tf, 



•.Hü wild merH» n'): 



Sidsümif sinken; Sidzumdri, ^{Ht ^" A 'J* 
Amj, aehfipfen; Kumirii / <i • 



SiU&mij fördern I v ar w hte gelie n } 

Sfbomi, TMTwelken; SUHmdri^ ^Jffj». n • 
r«i6^', knospen; TitbomM, ^ ^, 



•f»>l wud TCIP)lt v* 



JVari, J^^ii werden; Nardn. 
Tmmdri, sich häufen; 2>tiiiu>rA«. 



Komöri , ^ ^ i) , stecken in ; KomorM, 



Maaäri, übertrefifen; Matardrü 

Beuinele Tom Gcibnmek derFonnea ..«r)l, «. 

[ZWkM>', «, OAdiliftlgeii]. — IMfa «kindm^ /U6 tHdnni ttMtttMM. 
Sdtrtdd tokdro dolcörom «rd-mdUimo ort, die ZMSmu und Liden (ron Simono> 
nki) folgen anander in BSner Reihe. Jedoeh giebt es mnoh Hinkayem. 

[3f<w)i, u, sein; Masiri, ist gewesen]. — N . . . ftmdno keaniva IfN, . . muino 
kami ya-firo-tcani ni narite, miavi-maseri , was die Göttin N. betrifll-, so hat sich 
der Gott NN, indem er sich in ein acht TGafb-r langes Krokodil verwandelte, 
mit ihr lieiachhch Termischt. — Atnat€rd.su kamii-a folörino mi me-ico arutri-tamtivi- 
H iokini ndri-masdru kamt nari, der himmelerleuchtonde Gott ist ein Gott« der 
gewocden ist {ndrißmasdru) , als (die beiden Schöpfer) ihr linkes Auge gewaschen 
battsD« — JEbva trafm ndiv-maadru (odw Umm naremi^ kami min, diea ist sin 
Qotfc« dsr IQ fliiuni Staib geiwonku iak 

iSurmy, «, rnddeii; SirmSri^ er bat goiuldei]. — fVite fukaw 



VM dam fs f IM 



mkvirtai JIM. 



' 15 
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nkvnat, vu. tiui«. § 80, 81. 



tti(hi kotovi simo»! sir>i.<i6-i , diis GeschlechtsregiatoT beider Götter — mau liat os 
beBOnders hier unten angegeben. 

«, schaiiden, violer.] — Oranda-zin ve tax-n fouwd bkaurü Nijppon^ 
«moa, Japamer, die gegen HoUinder das Qewta fibertreieii haben. — iV^ppon- 
«miii taM fmw> ckatMru OramkMxnvat HoOSnder, die gegen Japener dai 
Geaeti übertreten haben 

{Tamavyif «, das »Qemheii** Ton fÜnUiehen Pereonmi]. — Mihoiono fuSA' 
tamaverv hou-ken^ das kostbare Schwert, das der Prinz angegflrtet hat oder hatte. 

lSir)i, u, za ineaen bekommen; Siririy er weiss]. — Mknno okorumaretaru 
vfare korewo nreri, dass der Weg nicht eingeschlagen wird, das habe ich in Si^ 
fahrung gebracht (ich weisz es). 

\Itilr)i, H, kommen bis an (den Puukt deu mau erreichen will); Jtilr^ru, das 
Gekomnicn-seiu zu, das Erreicht-habcn]. — Sono itareruni o>föin/e, dazu kommend 
dies erreicht za haben, = das non plns ultra erreichend. — Tiiu-^o» $ore itarem 
kanal oh, dass man die Mittdaiacasie erreicht hattet 

\Nobdryif w, fibrigUeiben]. — Nokörtl tnonOf etwaa das fibfig^ileibt — Notor^ru 
mono oder NotorM ummio, etwaa das fllwiggeblieben ist. 

$ 81. Die BildnngHwgrtwf ..U (<fr) oder ..al(l^), geimpft auf den veibalen 
Stamm auf e oder t, beaeiehn«!, im einblenden Stil and in der Boeaie, das 
ein&che absolttte Perfectnm imd drOckaii wie der Grieehisdie Aoiistna Indic. die 
in einem Zeitpunkt als -vollendet nnd ohne Daner nnd Wiederiiolung gedachte 
"Wirkung am. Ki ist die iiulicative SchhiHsform {- er war); si, <ias unter dem 
Namen Ktm-kmiu k'i. Ix-kannt nnd von dem Gin-cnno si (S. 109) wohl zu un- 
terschcideu ist, ist die Form, unter welcher das Verbum als selbständiges Nomen 
oder auch attributiv (als Participium, =: gewesen) zu stehen kommt; kamo, 
UmlL, ken, das Fatnmm (s wird oder mag gewesen sein). 

AkM, MM, TukM, AriMfsapgmÜt mdUt toä, >Wä, er öiheto, er iah, 
er ging, er war da. 

Aie^ Jft-ii, YuU-tit ilW-ai, das Qeaflbetijiaben,daa Oeiehen-baben,da8 €kgan- 
gen-sein, u. s. w., oder, attribntiT, der QeSffiiet-habende, der Geeeben-habende, a.8. w. 

iÜbs-kan» Mirtm, TuO-lBn, At*-'k9n, s aperuerUt viderü, iverit, fuerit^ = er 
wird (i^Sffnet haben, gt^hen haben, er wird gegangen, gewesen sein. 

Die durch das Kwa-ko no si bestimmte Wirkung ist eine vollkommene oder 



O TUt Tmt^ tdwetm tkt NMtrlamdi mä Japam. I8S8. Art d. 1, S. 
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vollendete mit Rücksicht auf den Zeitpunkt , der durch das Prädicatsverbum , wel- 
obes den, Sats schliesst, bestüumt wird. lu Besag auf em Priaena iat tlomnt^h 
die dnnli d angeidgie Zeit ein ein&due FAteritami in Besag auf ein PMte- 
litam wild es k^adi onsetr FlaiqaamperfiBctamt in Besag aof ein Fntnram dft> 
gegen nneer Patanun enctam. 

Anm, Die Elemente M und n aind nnprllnglieh Yerba, die kommen und 
fortgehen bedeuten und mit dem TOrhergehenden Yecbelstamm, iroranf ne 
geimpft werden, ein Zusammengesetztee Verbum bilden. Ari-ki und Art-n be- 
deuten also: Keieuil kommen, seiend fort-gelioii ; Formen, die den Begritf des 
Gewesen-seius au.sdrüoken. Yertjl. die Ue<lewei.se; Xou.^ re/nni.t de le dire"^). 
Im rein Japanischen Stil findet man das ki der vcrgaugouen Zeit näher be- 
stimmt durch ('"'t = kommen), oder auch durch z. B. Ka/ieri-ki, (jj^^ 
er kehrte surOck, und es wechselt ab mit nu and tm (S. g 84« 85). 

Als sellwt. Terbom mit der RcdeutuDg kommen, bat E die Fonnm JTii, Kum, KiU u. i. w., während 

Si mit der Bedeatung fortgehen vorkommt in Fin)i, «, uru, sterben; Sir)i , iru , todt «ein, daher 
SM-me, todtcr Rtht (Oryza s/tUij); Me-siri , »u deu Augcti todt, = blind; Mimi-tin^tm den Obna 
todt, — tanb. Abgeleitet vou ,S'i ist die continuntiTc Form Sar)i, u, fortgehend icin. 

Ken, alt- Jap. Kömti (= wird gewesen sein), wird in der Schrift angedeutet 
durch 1^ ^ {Kan) , und von Japanischen Grammatikern selbst als ein Wort bo- 
aeiehnet, welche »dae Vergangene in Zweifel sieht"*). 

Bdspiele Tom G^ehcBuch des XI all 8chlnmfi»m. 

mi 



i mt m 



Kcno nd ftuiratto kamiva mina fUdri gami iui»-ift«tts, m» 
imwo ihttfln temoet U» cKeee dxd Eami*8 waren allein ito- 
hende Kmi'B nnd hielten ihre eriiabene Peraon (eich adbet) 



^l- «'^ 

a) Bei^ele Tom Gebranoh der Form auf ai ab SohatantiT: 

jro-4WMO MMr^ettno somo orfmi Asn, aneh waa die Alien (daTon) gesagt hi^ 

hol, moaa von der Art geweeen aein. — J«m', continoatiTa Fonn tob /«•*« i«i 

sagen. — Samoy = Slidmo, auch so. 

In ihrer ISgenachaft als SnfaetantiT ist die Fonn auf al der DeeBnatioa filng; ahn : 



l) Hier rerdicnt Beaehtung was in T**" A'/Mia Ungua« Simcae of Premarg, bjr t, o. MUSOKAN, 8. 
54, über '^j^ lai nnd /ftu gvaagt wird. 



828 
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1. Ari-giva, das Gewesen-sein , oder dass gewesen ist. Ari-timo, anch dass 
gewaien isfc (salyeetiTer selbetändiger Sats). — Nokorin kamkono tiyqu ) 
oniif naacMmo koHo jft§ nonm, das mag dw Grund mui, wanim aueh die fllnig- 
gdbliebeiieti. SeidaraiiiMn acUeditar Art geworden rind. 

2. AiMnif 8. Äri-rinivaf 4. ^rt-mC«, im Oeweaen-aein, s Eng. on Aoejn^ 
6«eni indem gew eien iat 

5. ArM fori oder ihmi Aono l»fa, aritdem dagewesen isli. 

6. Ari-^'yüd^ 7. Ari-rim yoHTfe oder yo//e, weil oder da dagewesen ist 

8. Ari-nkaba, weil oder da dagewesen ist. — Motome-sikaba, Yfmü-sikaba , 
NoTtärtikaha '), da mau aiigeHchalFt, gelesen, gelernt hat. 

Anm. Da Slkdha (= f^kanira) »da oder weil es, so ist" bedeutet , und Ari- 
$ij£alia, wie eine Anzahl Beispiele beweiseUi auf eine causa praeterita zorfick- 
weist, also »da oder weil Torhandeu gewesen ist" bedeutet, so mum man 
Andhaba Bnrflckfttbxen auf AriatSlhäfa^ nnd eine Yeraohmelsung dar beiden 
«I in ein M Daaeslbe gilt Ttm MiOoimmikiAa n. a. w. ^IrM&Koaio, 

sobwdil Todianden gewesen ist, stdit filr ^IrwMftiComo. 

9. AnFti nart, s Afv-mkaß4omo^ ea ist dag e wes en . 

10. ilft-it hoto ofit Än-H to ort, die TliatsBehe (hok), die dagewesen ist, 
hnnmt tot. — ArM to haxfaf es sein, dasa dag e w e s e n ist. 

6. Beispiele Tom Gebrauch der Form auf al als Adjectir. 

Nol-ori-Ki hu'iko, die übriggebliebenen Seideraupen. — Siiri-si Fotok-fi, der weg- 
gegangene Buddhn. .^fr)>, ti, weggehen. — Kono tanewo motome-in flto viare nari, 
Leute, welche diesen Samen angeschafft haben, sind selten. — Kan-kiwo nnogisx 
(oder «nojri tÄru) reim ko(o, die Weise wie man Frost abgewehrt hat, wörtlich: 
Frost abgewehrtp'habende Weise. — N..,ga norm /And, das Schiff, womit N. . . 
ge&hrsn war. — Am» ßmu» " katanairAa, » t a k $ at to mo, N maki-A fih 
takt tno ata goUnd mbonU ibre-yuAif, s wenn ea eine Wiederiidnng von nieht 
regnenden Tagen gieht, dann geht nieht nnr der abgdnrannte Aeksr, sondern 
auch daa heri&te Aekeriand mit jedem Morgm verweleken (nnd) Terdinren — sa 
wird jeden Tag welker und dürrer. — Sfkdruni Tonno iakoni ya ariken, er wird 
also wohl unter des Hlmmela Sdnrin gsafeanden hahou 



I) Dwit «M dnülehw wm waoumm 8. <• Ub 7 t. ■. t^t „Im «M^iomlir • mam «u Inm 
iwliaililn i k hmgn Mia, «"oü äM»» fue rm ^jonla ani nttmu 4« tou 1« nAm, ohum mcttm 
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Das ftmiHhMK» n erscheiat aneh in den beiden Worten Figdti^ ipr. Fingdn 
nnd JVtn, s Oiton nnd Weeton, indem Fingiti eine Znaammenriehnng Toa /W- 
m«fcft <i lote ut, = die Seite, no die Sonne en^gcigen gekommen i«fc, und iVui 
dne AUünnng yob Fim M^i lato, die Seite, wo die Sonne fortgegangen iit 

S 82. ..ker)t, u(=]d-|-eri* = iat geweeen), die aUnatende otmtinnatiTe Form 
vom U (s mr), beModmet die nbiolat gegenwärtige Zeii Formen 'ran der De- 
«linataon, dieselben wie die Ton «ri, abo: 

Keri, Ken, Schlussfonn, = ist geweeen. 

Kdrü, Form des selUstäudig oder auch adjectivisch gebrauchten Verboms. 
Kerdfäf wenn, als, da (auch im Fall) ea gewesen ist. 
KirMhmo oder KenUomo, obgleich geweeen ist. 

Aran, gewöhnlich Ken, wird geweeen epiu — Keraba, wenn geweeen iit 

f «nfib, adTecbiale Fonn, = wie gewesen ist, i. B. /t-faraftw, wie gesagt isk 

JE«rar)l, «, negntir, s ist nicht gewesen. 

An, es cpebt; Äri4df es gab; Jri4er<, es bat gq^eben. 

Ideogmpihiscih wird keiit len» augedrOdct dmob ^ f , phonetisch dnxeh H^, 
Harne eones Yogds der ffM gdri mft nnd danm in Jnpoa Sin beisst. ff^f m 
steht sfartt.AraSo. 

IMe Adjectire auf ki und »fti (8. 109 — III und 122), die aus hi und ari 
ein fort^lauemdes Ptüseüs auf käri bilden, nehmen statt dessen keri zur Form 
des Präsens perfectum an. 

Talca)ki, ku, hoch; r<W*a-Mr)i, u, ist hoch; Täka-keri, war hoch. 

Be)ki, hl ( Wf'*)» möglich; Be-kan, ist möglich; Be-keri, war mißlich. 

iVa)*t, ku, ( H^), sonder, .. h», Noriän, besteht nicht; iVo-Am, ea gab nicht. 

üntendMide: ürkltd hagßn luu», s die Fkende ist gremwilos; — itymt makAri, 
= ist ftctwSbxend gwnaam l os; — hagiri nalun odn wAm, = war gienaeoloa; 
— kagM fuAan^-ktn, s ist grenieoloo gewesen« 

Ans dem üntendned, welbher, wie man ans den nntensfeebeiiden Beispielen 
sehen wird, dmdi die Japanieehe Schrift nnd gespr. Sprache bewiesen wird, ei^ebt 
sich, dasB man der Meinung derjenigen »), die kari nnd keri fllr identisch erklären, 
nicht hcipflicht«ii 'knnn. Wir wollen jedoch der gespr. Sj»r!iche von Yedo das 
Eecbt nicht streitig machen, krt-i zu sagen, wo kari gemeint wird. 

Beispiele vom Crebrauch der Formen. 



I) e. nnwii, flrwir, ZZm. f Hk 
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[^Tdsiiki, leicht, bequem]. — Nippon sei vd t^dzUkd luik-ü ki-leti »urn lofo 
t/mil-'f >■> hdri^ «fl war leicht, da« idie Japaniflohe Hfleresmacht unbehindert nach 
Hause kehrte. 

[Aon (iVor»), vacdea]. — Sono m4on ht tiU heaiJeoAo narihtru to h^a, 
ihn Seele, ihre GeaUtTerveehaebid, nudwohl WH einer Sttdenxanpe geworden sein. 

[SMHt wdaa]. — Sd^nd T«ii-«Mnit nmmar« m^uranswte mt hm dnhm kerebuf 
Siragatio «f» to nadeukt tatematmrUf -ynSy Eaaier Sammle Haar bei der Qebnrfc 
wein war, bat man ihn Kaiser Wdsshaar gonanni. 

[Tgiisaki, klein]. — Afmfu txiisakereba, ito fotohuu, wenn der seidne Gooon 
zu klciu war, dann ist iler Fatleu zu fein. 

[yl.fT^T, sclileclit], — Korr yori tc-in' n.fikerehn , vot.nin ivo-in^no ynvmvi 1o vari, 
wenn von da an die Behandlung (der Seidenraupe) schlecht war, dann wird es 
später zu mehroren Krankheiten (dann cntstehein mehrere Krankheiten). 

[FonMlfo', gut]. — Ana kodzUkaina UM&mega porMkerebd, watdklUivia nt^ 
gdül itäkde-mdioo t6 BrndiHndtät s da die Dienste dieses Koechte gut gewesen sind, 
denke ich ihn zu behalten. 

Der mit kerAa Bchlieazende Adverlnakatz kann entweder unftoUich oder be- 
dingend an^efiusl weiden, wie in n. BBOin(*s JeqMuuie Colkqmal N*. 589, wo 
er mit: >If tbat sadrrant bea»Tes weD (I. ilunJc I will keep Mm)" «benetat ist. 
Li beidsiL Ffllea aber ist das Motiv, es sei ein wirkliches oder ein bedingtes, 
aufzu&ssen als iu Bezug auf öniöt-uidsu zur Vergangenheit gehörend. 

§ 83. . . tari-ki . . t&ri-si, Fut . . tari-kon'; . . t«-ki, . . te-ai. Put . . ten. Durch 
Impfung dea X'erbums ki, «i, keri auf die coutiuuatiTe Form tari (§ 79) ent- 
stehen die Formen tari-ki, = er War seiend; tari-ken^ - er wird seiend gewesen 
sein; ton-Am't s er ist seiend gewesen. Der Dieliter Tertanscht <ar»-At, <arü<n, tori- 
Acn andi mittend, te-ii,teii. (WM-<m'imd IWitfm'-terf weiden fbgki^ 
gehalten mit Omom^Utrid (gemeini babend) und Tmkdm,4drid gesehworen babend) >). 
Wimuwwru 1' mnsoAa omovdgu; " Uäkand im 
FUona wotnno " odkumo ar« kam!*)* 

M denke nicht an nudi selbst, weil iob veigessen bin; ach, der Beis dea 
-Lebens des Ibnnes, der mir (Liebe) geschworen hat, besteht noch! 

§ 84. [. .ni], nu, Fut. nan; [nuri], nuru, nuroba, Fut. nuran. 

Ni, ublautuudüB Hill'sverbum der Zeit, durch Aphäreais entstanden aus Im, 



l) Wmfim aiwtrt, «atcr IM. 1) M^aHum, SS. 



HAOFnr. vn. tmibdk. § 84. 



281 



Tn«, = fortgehen , "i")» alten Schriftsprni ho ausgedrückt 

dnrcli (fortgehen), Efligtt auf den Stamm «ines Yerbamg geimpft, wobei dfissen 
Endung « mit In» sa telk, und die Sndang t mit Im* ra inlL, ToeMshmibii, das 
Fort- oder Weggehen euue Ziutaaida oder duer Handlung, d. h. die su Ende 
gehende Handlung an. WShxend Ai« daa 90effiien** ala nne erst werdende 
Handfamg andeutet, und ^irta-oni »im Oeffben fortdanem,*' Ahe-taru »geSflbet 
haben" bedeuten, bedeutet daa der alten.SehriftBpraebe eigene AU^ »mitdnn Oe£F- 
neu enden." SidiSmi, sinken; Sidzuminu, es sinkt weg, es versinkt, geht in die 
Tiefe hiual). Fdtf, verschwiiuleii ; Fi iri fatdiin, die Sonne geht unter (und) ver- 
schwindet. Iri, eingehen, untergehen, stellt liier, als coordinirt in der unheHtinimt^n 
Stanimfomi S. § 68). Die Regel der Coordiuation verbietet den Gebrauch der 
Stammformen ni und nun, da sie jedoch weiteren AUeitangen zu Grunde liegen, 
mdasen sie hier Toxangeaetit werden. 

raBBRenniT um muDRsroBiani nv musTiBBina Si, Vn, s roaxssHiir. 





Anfall pnM. 


PnM*. eMtm. 




Pmlirik» Metis. 




[Ni.] 


[Nuri.J 


Ni-ki, ^ ^, 


Ni-keri ^ jff, 








ff^^g fort. 


ist gegangen. 




Nu, 




Niki. 


Ni-keri, Ni-keei. 






Num, ^Jt/f 


N«. gt^» 


Ni-kem,dSM<?e- 






der Fortgang oder 


gtgtmgen. 


gangen^-teintoder 






der Fortgekende, 




der Oegoftgen^ 
eeiendtm 




N!-te, 


















LocaÜv 


• • • • * • 


Nurebti, heim 










Fortgelien, 








Namfl, t^i 


Nnramu, 


Ni-hen, wird 


m-keraa, 




Nan, t»', 


Nuran, 


gegangen Mm. 


Ni-keran, 






wird /orifjehend. 








wird ijfhen. 


geln. 




(jetiniuitn sein. 


ConditioBeUe form.. 


Naba, -tSt flii , 


Nuraba, wenn 




Nikeraba. 




teem m geht* 


et /ortgehend 










Hin wM. 
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Das Hilfsverbum Ni, Nu, Nuru (fortgeben) unterscheidet sich von dem Ver- 
bum substantivuin A^t (sein) dAdurch, dass diesee die appositive Bestimmong, was 
t/bwtm ist, in der Form eines Nomens vor sich hat (8. g 100. L) 

Anau 1. Man bMchto die dvei Foxmea des Fntanimi um, «wnm und nämt. 
Am ilinr AUnboogf irie sie in der Uebeniokk ins Auge fBIlt, Ibigfc vak kgi- 
■eher Nolliwaiidi(^ratfc, dass sie die daselbsfc «ngsgslwiis Bedentang haben mfls- 
sm: und diese Folgeroiig wiid bestttigfe dnrch die Deftnition, die das Wagm 
Sbeori von den drei Formen giebt 

1. KlmiMi mf-fmwo ibilett A« hftoba «um', d. h. isk mu Wort, das man 
in Hinsicht auf die Zukunft gebraucht. 

2. Banrn gen-^aiiro titatjavuno kutoba iiari^ d. h. I\an Aran) ist ein Wort, 
das das Gegeuwiirtig-sein bezweifelt (sollte es sein?). 

3. Kenva kua-kotoo utagamno koloba «lon, d. Ii. Ken ist ein Wort, das das 
Vergangene bezweifelt (sollte es gewesen sein?). 

Anm, 2. Da r n durch Assimilation im wird, so geht Ou>ari-nu (= es nimmt 
ein Ende) Uber in Otooim», ;r ^»'X i nnd das H]ll■Telham«m(^')wiIdnutBe- 
'lagnahme auf fieses Beiq^, Ovonmisio Nu oder das Nu von Owatuut genannt 

Anstatfe .in-Noii (es wird oder mag sein) Iranimt in der Tamaio-Spndie, des 
WoUIants mgen, auch Ara-nan vor. 

Beispiele Tom Ckibraneh das HOftTerbims «rf, nu, 

[Nu.] Fatova tdkani ötüärAg l^tükton-nö fudoMro-m tÖbi-iri nu, die Taube, Tom 
Falken verfolgt, flog in S'akya's Schosz. — Soreyori Sadove tmki-nu. Muta z<jun 
fuu ara^nreba, ni ziju fi-meyo toip-riu-su, von hier aus kam man an die Insel Sado. 
Da wieder kein günstiger Wind war, blieb man da bis über den 20**^ Tag. — 
ümi-nite kazeni aterare, kwan-gtm ritoo iMtiiavfite, Zin-muno «nt vngt tan ntn (flp^ 
J^B toidro doidro nüe ua$-4amamxm., indem man anf der See yom 

'Wind IdMrfidlon wurde und die Beichafenqppen den Yoriheal Teiioien, gingoi Zin- 
nm's drei aHere Brflder an Tenehiedenen Orten Toiloran. — KmmFtyarMmanFmii 
er (der Fttost) ist hinan4fBguign^ (gestorben). Agarif Aussog; A', timn. — KiHtm 
«M> wtriaimo «amo orHm 6en, anch was die Alten gesagt haben, wird so gewesen sein. 

pfnru.J l aip-aanteo aetnioo (3g | (4^) wuaiokC royc-nxuu. fito no onmf 
hesiy es mag sein, dass es andi Leute gegeben, welclie £e Seidflnraupenzueht fitr ein 
mörileriächcd Gewer]>e hielten. — FUdsIku, kai-dci ni /aiif»er{'TlxacM ulilit, »wühreud 
meines langen VerLknbeus auf dem Grunde des Meeres," T^"g*"g einer ßede des 
Seegottee, als ejr vor den andern Göttern erschien. 
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[^ul] Mulzülnra matgurovi-sltaiiavi-namu , oil^ r auch: Miihülcdra mntitnri'iri- 
nAmi . ^ ^a)> ^'üd ^ou aelUt sich nnterwetien'). Matti- 

tMMt poSt. ^otorum, ick wende inuteii. 

[VülM.] JTfiMiMi jiSlort-oataf oaXb' mä^mmo tr»-fm wenn du P&id g»- 
mag « tMh flinen nUMUea Weg dogeHsUegen habeii. 

[VnrelMk] Ftde-yorimo Ta^fo-xen, HbUni tfobure-mutlbh , sodlsaute iXtf-JUai yort 
«iitiw(»4o<Di0tf oimMkiidfttf, Pide-yori bedenhand dan, wann TttthaoHsiSn endlieh 
miteijoeht aeiii wird, «na CShina gewias Hflib kmmneit weide. 

[Btunn.] jRfnttt teaya üu^o fe-ntaan^ daa aUe afeeinerne lEhna, wie Tiela 
Jahrhunderte mag ee noch dauern? ^ jjt HS- ^ -'^"s der l)eigefaj?ten 

Chinesischeu üebersetzuiig ist zu ersehen, dass mit fe-numn das Futurum (mag 
dauern) gemeint ist , während mit fe-niken das Fat. exactum (wird oder mag ge- 
dauert haben) angegeben sein würde. 

Der Dichter gebraucht statt nu aack tfuku (^7)» = geht, wahrscheinlich um 
•euMu Yen «naiifDUen, s. B. Mäkui faidktmö mbomi hon yuktt, adbat daa Ban- 
lud, wo man geaftt hat| geht Terwdken (imd) vndomn. * 

§ 85. ..tril, tafttaii (y • y \); ..tKir)l,ii,«to, Fat. an, «in dar Tamtte- 
Sprache nnd dem erzahlenden Stil eigenea Hil&zdtwort der Zeit, and ab aolohee 
auf den Stamm, aowie aaoh auf die Form dea Fatoroma dnea TertmiiiB geimpft, 
drflclct ea, ala Yariante TOn nu, «n«ru') (§84), daa Hingehen lAier Handlimg 
oder eines Zustandee aus, und kennzeichnet die absolut yei^angene Zeit. Als 
prädicativfj Schiusaform eines Satzes ist tsu (oder öfters auch dzu, y) in der geapr. 
Sprache der Landstriche von Owari bis Yedo vorzugsweise im Gebrauch *). 

Tsüteli, giebt, als Verdopplung von Uu, die Wiederholung an (iterative 
Form), und omövl-titSt^ wird für dasselbe angeaehen wie wnöiitMi'-omötittsii, = 
ich daohta imd dachte. TmuU eomtinnatiT, s iat gawaaea; tmmt, sgeweaan adend. 
Mrtfa (Mrimi), s wild gaweaau lein. 

In dflv alten RebnaMkrift akeekt taum Unter dem Ghaneter fH« der UmUumt 
s anheften, bedeutet; Mi4mtru, geaehen haben, wird durch ^ fHi KaMmm, 
gdiBrt haben, dorch ^ angedeutet. — Am gewOhnlidiaten nnd die Aua- 
drOoka je, littü gesagt; j^^ Miuä, gesehen; p^t Xikitg», 



-„I>h4ini,it-Mt" wo fmJmmth Jmm, tmri* 
Inw. Ihm. WdtiKt Matrt nrtir Avil 



e) HnkittfaniMahArriMAhiatengfaelM»«.- 
•) V«.«M Abarj. oate An. ToL IC 1. Noto. 
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gehört: önti'rTt.'^a, gedacht; 9^^^t -ÄTuroalft««, duukel geworden. 

Beispiele vom tiebrauch dieser Fonnen. 

JSova hegan wo mtmni'4ianami n»4ama m jforite näri 
ifc ^ jjB^ tt ' tnontsft, diese (Qottm) ist, als AnsfKisa des ÜnTeinheit 

verabscheuenden Geistes (der Schöpfuugsgüitcr) uui- 

Anm, Statt nttri-masittu (= irt eniituiden) hmm% bei deuuelbem SdurifU 
steUflir abireoluNliid nari-^nateri, nanHOMiuim (Teig^ § 80)« ttarif md «otwrv 
non TOT. 

InAru ton NN. m tooarast AorOt £aälft0iio ^WhIdwo Kb* tm« als im Tunigem 
Jahre M NN. Nachfrage gehalten wmcde, hat man ?on den föttem und Gehiftaehflin 

dieser Gegoud gehSri. — Rono Kamino mi «rufst sÜRom Aniriim. oder aaeh nru- 
e^n', - die Stammtafel ilie.se.s Kami, nuiu hat (sie) besonders unten (später) au- 
g^ebeu — I)a.m ijDSd.si tokoroni yuite, Ten-wnuno sono tsünitiwo tonkiirasItsuiVL 
kototoo kilcitef tasiikdwo motomento oynövü*), als Dasa, nach dem Orte seiner 
Bestimmaug aiehend, vernahm, daaa der Kaiser sich seine Frau habe schicken 
Inrnm, war er darauf bedacht Hilfe (fOr sie) ni aoduii. 

FifMöguu II näH taAra kdtatoi n ndgamärAut 
Tdda driMenö « UuMzö nokörerü *). 
Sehe ich nach der Seite, wo der Eneknek gernftn hat, 
Dann iit da allein noch der Ifond, siditbar bei hellem Tag. 
NiAoriru fömva ■■ kern mo Uiri (mtm, 
Waremo vMUmi i< yowo sugtud Uvtm. 
Die übriggebliebene Blume ist lieute (Blatt für Blatt) zerstreut wonleu. 
Auch ich habe die vergängliche Lebenszeit (Schritt für Schritt) zurückgel^^. 
Fuzino takd'Uenl " yuki vd Juri tsutsu. 
Auf den hohen Gipfel des Fuzi hat es (wiederholt) geschneit. 
Änm. In der Schrift wird twtm oft durch ^ ausgedruckt; ein Zeichen 
das man fBr Nagdrat s inmitten, während (Hauptat VllL IIL 2) anwendet. 
WahrBchönlich identifidien einige dieaei Uutmit mit dem S. 147 hahandeHwi 
cüsuteH, s jedesmal. 



1) Dm Objcct dei IraniUiveB tinuit anpbi-u, "tdit Jurch luvcrsiuu vor dem Vcrbum. 

S) KtfethUt IS» W .A ~' ^ M^thHÜm mm, K\ 81. 
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§ 86. ÜBBKUnJHT IXBB OOSTVOATIOIlBroXlIBH. 



ImpentiT = ▼««■lir 



Tmmkuiir 

Ib (tendiai). 
InBrt 

Mit zeitbeitimmenden 
Suffixen. 

Locttir, iMdiit. 



Nicht-nblautende Conjugation. 



AKB, ößm. 

Ake, oßen. 
Akeyo, » 
Ake i , » 
Akeroi » 
Akenit «um OeJ^un, 

tun tu öjfnm, 
Alceto, dwrck Oejfhen, 
unterm Oejfnetu 

Aketewa, } öjfneL 
Akeiemö, öfnei 

auch. 
Akote kara, 
» yori, 
» iioi.si, 
Akcba (= Ake ni + 
Ta),i0«iinmai»ff^ 
Afcwdomo (= Ak»+ ni 
•f - toiiio)t öfnä man 




Mit mAm. 
IfijOi sieh. ^ 
Miro, 

Mini, ztm um 

zu aehen. 
IGte, <&irei& Seitoi} wt- 

term Sehen. 
HiieTa,) «mm man 

Mitem^, u<^ moH 

auch. 

r;i . "l 

tuteh dem 
Sehen. 




AMMteade Coigogatioii. 

, Odgngiibttr. 

TUKI, ffehm, 

Yuke, neh! 
Yuktjjo, * 
Yukei, » 
YukerOf » 

Ynkini, zum Gekmt 

um zu gehen, 
Tiiki1ie(Tiiit»),diifej| 
GAenfUnterm G^Am. 
TuUie Tft, 1 t0«m man 
Tukitewa.) geht. 
YuMtesUS, geht mm 

auch. 
Yukitekaru, j tiach 
» yori, ^ dem 
> notsi, ' Gehen. 
Yukeba(= Yoke + id 
+ Ta),t0Mnman<)MA<. 
Tukedomo (s Tnk» 
+ ]ii+tomo), gtkt 
man oimA. 



Aka, man öffnet. |Mira, man ek^ |Tiika, man gdL 
BÜBSTAimVB -Ulm ATTBXBUnrB POBX. 



Akeru ixler Akuru, 1. 



(/(lg Ui'j'f 'iu'n, 'i.vjfneml. 
Akeni V a , 1 das Oe ß'n . , 
Akeru vi, J (/u«^im.> t. 

> ia6tauehdae(kffh. 

^kamä,zum(kßnmtt 
um zu Öffnen, 



Miru, 1. das Sellen, 2. 

»ehend. 
Miru TO, das Sehen^dast 

man sieht. 
Bliramö, auehdae Seh . 
Srani« zum Sehen, 
um zuad^eu* 



Yuku, 1. das Gehen^i. 

(jiln'iid, 

YokuTa, das Gehens 

dass man geht. 
Xvkaxa&^QiuekdaeQeh* 
Yukuid, zem Qdun% 
tun zu gAzu, 
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AUwInbOo^iiitiM. 




Akuruui va, hrim Oejf- 


Miruniva, heim Sehe», 


Yukuni va , beim Ge- 




i\n\ , wenn inanoßna . 


%ci'nn man steht. 


hen ^ wenn man gebt. 




Akureba, > > » 


Mireba , totnn man 








sieht. 






Akoi^domö , öffnet 


Mirädoinii6, tiüvt man 






man aticJL. 








Aknni t6 I4d(nii6, 


filira to I^domUS, mäA 


Taka lo ftfomd, 




d/fu< man oimA. 


man oucA* 


gehl man auch. 



Akeki, «r ÖjpHgte. 
AlAn. 

Akeker)i, v, hat ge- 
öffnet, 
Akeken, trird geöffnet 
haben. 

Akotrtr)i, 11, 

A Aketa, hat geöffnet. 



FBAJSTEBITUIC. 

Miki, er eah, 

MisL 

Mikar)i, hat gt' 
sehen. 

Mikon, loird gesellen 
haben. 

MiLarji, u, 

A Mita, Iiat gesellen. 



Akemii (alt-Jap.) 

Aken, winl öffnen. 

A Akeo, » ^ 

Akeu io »)i , u , t«t im 
Begriff zu öffnen. 

Aken io\ß,Syneopevon 
Aken io ritifi, unBe- 
griff* «m «I» öffnen, 
SS um mi ff/km. 

Akel»(sA]niL+m+ 
Mm Oeff^t^er- 



Mimii. 

Min, ttn'rrf sehen. 
A Miu, <iM(7< Miyoo. 
Miu to 8)i , u , /y^- 

(7n/fc um zu sehen. 
Min tote, Syncope von 

Min to die, vm zu 

eehen. 



Tukiki, er ging, 
Tukid, Tnked. 

YiiUkflr)i, Q, irt geg, 
Tiik«r)i, n, eba. 
Yuken , vrird gegangen 

sein. 
Yukit.ur)i, u, 
A Yakita, Yuita, iet 

gegangen, 

Tvka nra. 

Yukan, wird gehen. 

A Yuk^, A Yukoo. 

Yukan to 8)i, u, im Be- 
griffe um zu gehen, 

Yukan to te, Sj/neope 
non Yukan to allke, 
um «N gihen» 

Yiikaba(sTiiku+ni 
•)-'n)|Mm fiWL-Mir^ 
dentwenmtmmgthL 
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§ 87. Die caimtiven Verba, welche ein Stattfinden-machen oder Verrich- 
ten-maehen der Handloiig ugeben, wie s. B. voaer Ftthreu (Fahran machfln), 
tränken (trinken madnn), wopden mittels des aUaatenden YerlmmB sl, m» 
Fat tmi'fH^i s thnn geUUet. Bei nieht-aUaiiteaden Yeiban auf« od« i «iid 
diesss M an den Stamm das Yerboms gehingt, wodorab die AUeitmigsfbnnen esl 
oder Isi (oder Usweilen, anstatt M, andi oai nnd nal) entstanden, wiluend Im 
ablantenden Veiben ikre Endnng t zugleuih in »(oder Inaweilen, der Ycealliannonie 
wej^oii , 8. 8 76 , in o) übergeht, wodurch man asi oder osl zur Ableitungsform erhiilt; 
z. B. Vidi, gebeu; YiiM."!, gehen machen. Nokt, zunick i f u ; NokoKi, zurückgehen 
machen. — Die Verb, die ori oiler nri zur ('ontinuutivforni li;i]>en (S. § 88), haben 
oai oder oai zur GauAativform. In § 103 ist -Si, thun, als substautives Verbum behandelt. 

Statt ^t, tt, tritt bisweilen auch nicht- ablautend se, surn^Fat. aenauf , das für 
eine Synoope Ton ünOe, nni, Fnt en, '^^Tt - thun lassen, ai^esehen wird. 
8b 9 88. IvoMt esgen laasen, KHuue^ kSren lassen, sind wenigstens im Manyo 
*Ä« flfX mid ^-^t gfl erUirt. 

Bsispele der AUsitong eaneatiTer Yerben: 



1. iQfy)e,sni, 



2. tru, 

3. Njit irttt 

4. F«£)i, «, 

5. Ugok}itUt 

6. NomYt «, 



sehen; 

ähnlich sein; 
gehen; 



ff^it trinken; 

7. Tdaibn)i, u, f|c|t ruhen; 



8. Si, 

9. 5)t, M, 



zurfickkehren; IToye*)*, u, zurückkehren machen, zu- 
rückgeben oder seudeu. In Y^o: 

Mu)e, eru, »ru, sehen machon, zeigen. 
iVu)«, STN, «rti, ähnlich machen, naeh- 

maehen, nachahmen. 
Tvim)ßt V, gelben machen, 
bewegen; Ugoka»^, «, im Bewegong bringen. 

« 

JVein«)t, «, {FU6id midtuwo^ einem 
(Wasser) an trinken geben. 

7<utfiR<i»)t, « ; auch uru , ruhen madhen; 

zusammengez. l^a«un£)t, u, stillen , 
besänftigen. 

w , t^, ^1^' fortgehen machen, 
senden (einen Boten). 
&m)<, «ini, thnn machen. Nt-^oMt sdbb- 
Im» macliBn. 



fortgehen; 
Ikon; 
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10. Ktuh)!, tiiu , f-, fallen, au3 der 
Höhe lK'ral»kominen. Ku'/i'iri, 

Ton ohen nach auieu gehen; eine 
Jap. Schrifikolamne. 

11. Äv}itU, '^j^, nohTeoreuiige&mit; 

12. Toh^itU, 8cliw«be&t ffiegen; 
IS. ^«>fr)t,«,||||^,ncheig5tBen,B^eleii; 

14. iVt,B6tn; iVar)£, t^foihvSlumidaem; 

15. AW)t, u, herrorbringen; 

16. JVar)t, u, nf^M' t'iuen Laut geben; 

17. T,'r)i, Ti, r^, glanzon: 

18. Dzi*)t {H '^.=)fafg){.u.herauakomuien; 

19. iSri,:i^%Lufc.JV<>rK»flM^fikhran: 

20. K\it urut kommen; 

21. Ok}it tPH, j^|,«iftte]MiL,rteigeii; 

22. JVbib)t, tt, smfldqgehini; 

23. «>«, »r», fallen; 

24. Ov)if uru, wachaeu; 

25. Or)j; M (O)j', m), tragen (auf 
dem ßücken); 

26. Urwtyit «, JHI', feaeht wenleni 

27. (^)»;trt(,|^^^>erftbkommen,aiiken; 

28. Or)t, Jgf , wohnen, verralen; 

29. £)r)t, ^!|. gennnen; 
Kor6$}i^ tt, tSdten; 



'BUDM. § 87. 

£'äild.8)i, u, fallen machen, herabkom- 
men lassen. 

A9(u}i, «; e, »m, venmigen, suMmmen- 
fdgian. ITnboM, Flfigd. 

Tobat^ u, wshvielwa macken. Tobata nma 

A9eba$yit », einen ecgStsen. 

iV<M)t,tt, j^^jiBeinmaolien^iervoar'lningen. 

iV4W<i«)t, u, herrorbringen maehen. 

Nard«)i, «, läuten, <r. 

TerdK)i, m, gläuzeu machen. 

Da»)!, u, oder 1<lt'is)i, u, herauskommen 
oder ausgehen macheu. Fünetoo idätitt 
ein Schiff auslaufen husen. 

NoB^e^ uru, fÜ hwien mMheUf fiüuen. 

Kot}i, ff, kommen mnchen. 

if, anfetehen machen, eatrtehen 
machen, erheben. 

NiM»}i, II, Bnrdekgehen mebhen; jS ? , 
»mUckliiBon. 

Ot^!:)i, u, feilen machen, fallen. 

Ocw)i, w, , wachsen machen, er- 

ziehen. 

Ocös)e, uru, oder OÖ!!)e, uru,^^, obsoL 
:^ y^t belasten mit; Last, Auftrag. 

Uruvotjii tt, befenchftm, erquicken. 

Oftfs)!, u, (übm'iBo, den Anlrar) 

hinabkommen machen, fidlen lassen. 

Onb)i, ^ , Terweilen machen. 

JEbr^K tt, gerinnenmaohen;tödten, ^ q . 
jEbro«d«)t, u, tSdten lawen. 



1) Die Wonel -f itt in dem Gnehleclitaiiaineu Q ^ {ij^|JL|vt ^MaWi = 8rainH%nf|. 
heij^, «rballcit gehUcbeu. Die Vtnrwhilang vob f ami *^ iit Mhr gcwöinlieh. 
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30. /, fortgehn. ]ror)i, u, fortwäbreud 7*0«)«, uru, t fortgehen machen, 

fortgehen; senden. 
81. T«di)», «n»,«rti, an« weiden; J«ttb2«)t, sa Ende gehen 

nubhen; eiwsliSpfeii. 

Am^, Wenn wir Naii (= sein nuwhenf eine Sache ine Leben rufen) nidit, wie 
Japaoiidie Etymologen tiran'), auf HA (;^^),sNA]a, snrflekfSShren, BOmleni 
TOD JVt, SBiv, abbaten, so ipxidit Ib die Riebtigknl «dch einer Ableitung: nicht 
blosz die Analoj^e des Lut. Factiys faeioy das iiiis ßo enistandeii, oder <le8 Sjuisf rit 
bhävaynuii, das aus sein, hervorgegangen ist; sondern auch die zahlreichen Japa- 
nischen Causative seibat zeugen dafür. Wir halten darum auch Aaobasi {= Jemand 
ergötzen, to pUase) für eine caxisaÜTe Fonn, abweichend von Japanischen Sprach- 
forschern >), die eine Zosammenziehnng von Atobi-\-nuui ( jj^^ = £ort- 
während «igBtBen) darin aehen; «ine Anaicht, der man beitreten könntet venn 
niekt die in der Spraehe der Höfliehkeit gewjSmliehe paarive Fbtm J«o(aMrt, s 
Eng. he fUauiy ein OauatiT Äwban (s to pUtm) ab logiadi nothwendig Tor- 
a m w etaen Heaae. 

Die von intraaaiiiTen Verben abgeleiteten OanaatiTen haben den Gegenstand, 
der aetiT gemacht wird, im AeematiT rm aieh. TMAva dromo Urdut, dar Mond 
iSsst das Schloss leuchten. 

Beispiele vom Gebrauch der Formen. 

Tsititi kore wo nasi , ko kore wo nöbu ') , der \'atcr ruft (rief) es ins Leben , der Sohn 
setzt es fort. — Kimi takawo tohdirü, der Prinz läast den Falken fliegen. — 
Jttekiwo motte koretoo ttühtri nad-tdri, man hat dieses ans Einem Stein verfer- 
tigi — TwUva ökuwo MrüoM, tdiMta nUtoo MtoöM *), Beiekthnm befeuchtet («iw 
qindct) daa Hana, Tagend die Fenm. Zu^^l^vd «mwo md^ nUvo «Mn, /»• 
«NHilfyaea mtwo fnoMs sedwo lMtä')t der Menaehenfrenndliebe gebnmdit aein Ver- 
mfigen um aieh aelbat sa edieben, der Nidii-Memiehenfeeiindliehe eeinePenNm, nm 
aein YermSgen in yergrtSasseni. — Midate^ ndtimttrtuarHVfo fominzi oftlm, er bero- 
higt (und) nnterwirft diejenigen, die rioh unordentlich (und) unruhig benehmen. — 
Sekt-nvto yasAmürUga gotösi^), es ist alsob man einen Säugling stillt. — Kinuni 
Wikäyuru tokiva sunaväUi Inötsiioö U&küsu^ wenn (ich meinem) Fürsten diene, 



1) Wiipm MmtH, ail« Stut, 



«) nu.« otar Jiettmt. Ttwuto leMt, TL A%, r. 
4) IM Mm, TL ». 

c) nan. a. 
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dann i^t ea mit meinem ganzen Leben. — Kotobawo tsükütUi seine Hede erschöpfen, 

Alles sagen, was zu sagen ist. — 
o 

Jt\ 1^7^ hotobaw MMflt halowo ieu (ipr. 4ieu) *), «r 



rt 



1 
9 



^vwry ^ ^i>r' kxunmt nkbt dasa) aeino GrOnda m andiSplbii. 

CArSATITB VERBA AUV SIniQi. 

§ 88. Die causativen Verba auf aime geben zu erkennen, dass Befehl oder, weniger 
gebieterisch, dass Veranlassung gegeben wird eine Handlung zu verrichten oder einen 
Zustand zu Terwirklichen. Sie werden ge})ildet nach derselben Regel wie die causa- 
tiven Verben auf si, d. h. an die Stelle des causitiyen «t oder m tritt das Yerbum Slm)e, 
n, vra , nreb», Oer. Siinate (zuflumnengaB. alte), Fat Simen, befeUau, If« ^* 
Jitt ÜSbmai Ah-^hMt Ofben laaaaiu 

SUrty)«, tmi, nntarwarftn; Tan^&-^kn4t hdiäikai m nnienretÜBn, 

mtsrwQiftiii laasBo« 



. ..«)«, «r«, fhnn (Aiugaiig Torbaliniisr . . . ««-riGnM, iMibhlaii wa tinm, 

OriiMmehar WSxter); daaa man. Umi 

Na»cu)i, tty rnadten laflaen; iVa>fl-ilw«,beMilandaBBinMi machen läset. 

Te-sasYi u, bekommen lassen; Fe-«a«{m«, bewirken dass man bekommt. 

Ari, es giebt; Ard-s^viei befehlen, dass es giebt. 

Nakari, es giebt nicht; iVatörd-rim^ , befehlen dass es nicht gebe. 

Mdtsüri, aufwarten, rerehren; MäMird-ilim»^ befehlen zu verehren. 



Bei der Verbindung von Sime mit den canaatiTeii Verben auf n findet 
^jiicopa aUÜ: ans £avüf + ^tm^ KaoÜtnUt rarOokadiiekaa laiaeii; ana 
Tukda-^-Omi, TykaOmdf bafolilaii gelwii aa laaten. 

BoMpiaTa Tom Qabnuicli dar Formen. 

Kunivo tairage'äbaaA, er befiehlt das Land an nnterwcrfen. — Tritkmiwo iaiw> 
dmUf er befiehlt den Gesandten znrflokzasohicken. — Kava-kami korewo müe, Uei- 
kääüd onna narito ümdvi, tddtMkieU i$-stfuk» ( — -.^ se-simu, Eaya- 

kami, ihn sehend, meint, es sei eine schöne Jungfrau, fiihrt ihn an der Hand 

und befiehlt ihm die Naclit zu bleiben. — Yase-ktwo nivaktini »ei-feii- ^) 
so-simön to te: koi/d.*iwo igTinöku-sii hrkuräz}!^ um magere Bäume schnell wachsen 
zu machen, darf man nicht zu stark düngen. 



1) Arf QiJ». IT. 1. 
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P uV^^ Onöregd tjiitco Uissento hossürebd 



Ml.» 

^ «JS^ ^^^^ to-ninwo <öJS«'-,syr//<? yö. 

^^^J^» ^ Willst du dich gelbst vorwärts kommen mMhea, 

7 t Lmb anfc Andere sich Torwärts helfen. 



P(t6ni yeld (^^) orrf-almturü. w> »en-itsi ( — ) t<J *u, zu bewirken, dass ea 
Yortheil gebe für Andere, das halte ich für den einzigen Zweck. — Küvanökitoo 
Atr» koto näkänMmei ht&elbl, dum das Fälka von Manlbearbfinmm mcht atett- 
finde. — Kmdwo irnfMIm, «inen Kami Tarahrai; j&nw'wo moMir^Mfmii, er giebt 
Befiahl den Kiami m venlinii. — 3bp)»i », gnifai; Zbrrf-iiiKm«, gnifim laaeD« -~ 
— Sor» udkava harini ntcidmU, tori»6 lord-^Umum tori iwri, dar Falka M ein 
Togal, der m Jagd dient, und (dnidi wddien) man YSgil fragen UM. — 
Fahdri^ fiberl^en, über eiwaa lieratiischlagen; F<fi(afYt-<Xm«, auftragen m lAeiw 
logen. — Kümdosowo üttü kotowo fakara-tüme ^) tamavu^ der Kaiser lisst erwägen 
die (feiudlichou) Kumsloso zu scliliigen. 

iW, sein; Na«)i, u , soin machen, hervorbringou ; Nasdsi, hervorbringen machen; 
Ntudtüme, auftragen machen zu lassen. Der fiefehlende trägt einer zweiten Peison 
anf darch Dritte etwas Tollziehcn an lassen. Daher denn anch NatdOmB in der über> 
hlMielMn. Spraoha aoleh «um grosn BoUa qnali; ea läuft anf daaselba lunana, ab 
mim ein Filni Iwfielilt, Haasregeln in nekmen, dasa dicsea oder jenea Tei^ 
riektefc weide. — KikÜ-iiiiBO natdOnmi i6 <fn', ea ist (die Bede davon) dasa (to) 
N. den Bingkampf kalten lien. — Tnm^iBO aadgSkäe, Tmfiwf»w> horotdäimm 
t» «H, ikm ein Sokwert dnkiadigend, wQl w dem Kdaer «munden lasaen. 

Anm. 1. Das Object, welche« im AccosatiT, Datiy oder LocatiT Tor dem causa- 
tiven Verbum auf giinf hergeht, ist, wie aus den augeführtou Bcisineleu t'raiclitlich, 
der Gegenstand der befohlenen Handlung, nicht die Person, der etwas ^>efohlen wird. 
Ist auch diese in den Satz aufgenommen, dann lasst der alte Stil dieselbe als eine 
entfernte Bestimmung im AccusatiT Torausgeken z. B. Sikum/rmo fahdrü kotowo 
okönaadOiaai^ (der Fürst) trägt Snknne aof an keratiiscUagen. — Der neue Stil 
dagegen gekranckt die Wendung: einen keanffangend etwaa Teniokten m lasaen, 
nnd aslat alatt riawte (keanfti^^) die ^oo^rta Form ailat alao Stiemmwo «Ks 
(s Oauf) fdktmMovto oAonavdritoui. — TmtF^ NmuM If^>bmw6 M NJf, 
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haaniwo fmftwnififemft d«r Saiser beraftngt die Sddfiaa Nniuüd und liai den 
Gott NN. ftierlich Terehien. 



^7 Hat du Volk dw BflichM bei den OpÜBm Mine Anfwar* 



^ -^^^ /J"* » •^^"-'i" Site, Xro/Tl-A-a wo osäMi6-8lm1irc6rf, gat-l-ni näräfä 
itfr ^ 1^ 7 A if 7r(inl ^) , liisst man einen Manu von gemeintnii Chsiracter Land 
S£ ^ ^ und LeuU; r^gierea, dauu erreichien ünglQck uud Unheil 

2^00 '2h* (-^5 nwto-wi wo t/^-saaimen tom/, um zu bewirken, dass 

man die Grundlage eines langen Lel>en8 Ix'kommt. — N. . . reo tsukura^'ite Idzunto 
no Oho-n<'u''1runi ö>dni"rü tokvroita kau-taiiirairo taJauhlitiii , (der Kaiser sendet 
N*.. und lilsst nach den Kami-Kleinodien , die man ia der grosieii Kapelle von 
Idzumo bewahrt, seheu. — Tamitd takaven uyuru kotowo odv4ibn»f er (der Kaiaer 
Sdun-nniig) liaat daa Vdk pflügen und pAanaen lehren. 

Atm, 2. SfUt = Omäe, trixd anch Terwechadt mit maMle (tf^f^ oder 
Mt-itte i^!f = Befehl gebend ... mit Torhergehendem Datir. — M.. to tmi 
Jkd-^nxfmKd m&-^äU N,.wo MdOmu, Befthl gebend dem General genannt M.. 
Baab er N.. aehhigen (ihm «ine Sehlaeht liefern). — ^ 1^ |^ ^ ci 
3 ^ :itf/'ii^^ ^ , jedem Befehl gebend Uaat (der FflKrt) Setderanpen sieben. 

im MaaiTS iobm. 

§ 89. IMe Japaaiaohe Sprache drfldct den Begriff dea Oesehlagen-werdens 

durch eine active Form ans, die dem Schläge-bekommen entspricht, uud bildet mittels 
des nicht-abluuteudeu Verbunis e ( = bekommen, sich zueigneu), abgeleitete 
Yerba, die das Sich-zueignen einer von auäzen kommenden Wirkung bezeichnen. 
Die Japanischen Yerba passiva sind also, dem Wesen und der Form noch, ab- 
geleitete AoÜTa und ea kann alao auch allein die Eede aein Yon der Art« vie 
m abgeleitet werden, aber keineawege von paanven Coningationaformen, denn 
« hat die nicht-aUantende Goqjngation. 

Huer Ableitung nadi aind die Yerba paanva in dni KhMam einsatiuflen: 



1) T*ehmm/-ym>tt. XVL i) Dm MtK. Z. M. 
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L 1. Alle ililMitaidA tranritiTe Verl» anf 1 Ubmen Fam&n werden, wenn ea 
die Stelle fluee veriialen Ehmenta i das Yerlmm $ tritt, s. B. 
Takt, 'Y'^, Inrennen; fram. Toitf, "Y^" «gelininnt werden, och brannen« 

Kiki, ^ > , hören; KUtd, ^ , hörbar werden, lauten. 

Saki, •9"^, zerreiszen; Saki, •9" i'" , zerriaseu vvcnleu. 

Yomi, 1^ i. , leseu; Yvme, 5 , geleücu wenk'u, lauten. 

Umi, L t hervorbringen, gebären; Urne, , hervorgcbr. oder geboren werden. 
Ari, T9, bestehen, da aein; Ärt^ 7 ^, da8Seiinbekonunen,ani&ngl.8eiii 
JVori, :^9tMmtUt; Nam^ ^i^, werden. [swerden. 

Ori, :t 9 t IvMlien; Or«, ;t i^, breelien,iRfr.;gelaodiiaiweideD. 

9 , yeriorafen; I7re, lir i/, Teriunft werden, feil adn. 

IMbbt, 9, Tei&vt^; TMiiv, 3^ ^ i^, Terfertigt werden. 

2. Die niclit-ablsntenden tranritiTen Yeiba auf 1, meist einrilbig, heften e 
an ihren Wurzel vocal entweder mit oder, nach dem Dialect vou Yedo, ohuo 
Eünschiebung des y als Uebergangsbuclustubetis. Die Schrift kennt allein die Sclireib- 
weiso X , X , X V, X V, Formen, die mau aus Unwissenheit oft mit y ^ ^ 
7 V verwirrt. 

Jft, L , (Mirüy MÜd^t sehen. if^, L X (ift^, 2. X; Miyürü, & X a/; 

iß;»^, 2. X j^*,lfi^^b»voder JUt)«!«!«»» 
«(e, storO t ^tbar werden, iiBh ae^pau 
J, # («w, «s, #^),ichieaBen. /^,#x(/yy,#X; Jj^,#x v;/^, 

^x?*), einen Sehnaa hehommen, ge- 
aehoasen werden. Daher lyvMÜd, ein 
angeschossener Hirsch. 
Niy ^ (A7ru, ^ »u), kochen.; tram. — A^^y«, =^ {Niyu, ^X; Niyeru, wX jw; 
Tsyatoo furüf Thee kochen« Niyürxi, :=xii/; Nit/ete, ^xr), ko- 

chen; tn^ r. — A7ye-yu, kochendes Waas. 
udiH». Bleibt ein aUautendea Yerbam mit Snlgendem Verbnm e (s beikonimea) 
in aeiner Stemmfoiin anf i, dann behilt «(y»)Bwar seine inUbrente Bedentong 
bekommen, «ntsprieht aber dem Anadmck: etwaa ftrtig bekanmen, d. h. 
ea an Stande brii^en Idlonen; alao Mam^yeim (oder in der geapr. Spradie 
Mmri^jf^-mattnü ieh kann nicht kommen, 

n, Sbige ablaatende Yerba anf i haben »neb igra oder öye zur passiTen 



I) WiiMIfUfreUtm, 8. 17 
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Form , inilem das Verbum e au den Stamm auf t gehäugt wild, nachdem dieses 
t durch YocalTMstärkoiig in a oder, der Vocalharmonie willen, in o yerwandelt worden. 
Dien Form stunmt am dem alt-Japaniacben Irar und gilt fBr imgemein siedkh. 
Jett «f e, laeeii; heinen; Iv^, i f^x, oder /«a9, gengfc oder genaaufc 

wvrden oder aein. J^fM* 
£Srl, 2^ 9 « kennen lernen; Sfräye t^> x^gekiiuit weidenoderaein. ^ . 
Ari, T 'j , bestehen; ^♦•oy^, T>3:, das Srin bekommen. )*)f 

Kiki, ^ » , höreu, Kikih/e, ^ 3 x , der (jegeustaud des Hörens sein, 

hörbar sein. ßQ. Daher iToy^', der Laut, 

die Stimme. 

OmM, {öm^)t denken; Om^voy/, ;t ^ ^ (ömJo^^), Gegenstand des Den- 

kens sein, gedacht oder denkbar aein 
OoiQiigation, regdndtosig: JESbcy)«, », um, ste, «ton n. i. w. efta, Fat. 
(s uru'f'anm), alao JSloyttraR, aar Vetmeidang Ton XSkojfent daa dem mgati- 
fen MSkoyenät nicht hSrbar aein, an ihnlieh iat — Küey^hm (J^ N Hl 
ea inid lant geworden sein. 

Anm. Die Substantivforraen Tvm/urü, SiräyärÜ, KikdjfUrU, Omövoyiiru ^ 
bwleuten tlasjcnigt^ was gesagt, gehoiszen, gehört, gedacht ist, Anlifilrü daa- 
jeuige was das Dasein erhalten hat, was vorkommt und besteht. Attributiv 
gebraucht sind sie unseren sogenannten Participia passiva der vergangenen 
Zeit gleich. SM^eru mono ist das znr Kenntniss Gebrachte. — Kono im 
fmrano kamivd «Mfi^rtf iSoeeRO kam näri^ diese drei Eaaua sind die aog^ 
nannten Gdeit^gBttar. — Ano ierano kanega AoftomodS» iik^ (in dm geapr. 
Spradu» M^yv-nicf»«), die Qlodbe dieaea Tempela iat Ua luefaer hOrbar. — Ard' 
jfuru mono, /ftS, Sot6k»t die Diqge, lüenachen, Bnddha'a, die ea giebL 

Die angeführten Formen JmfyttHI, S i r d^Ml , ^rayi?rs entsprechni Toükom- 
men den Chinesischen Ansdrfleken: g§ So rca, fjfj^ ^ &) tfi, fjfj^ ^ Sb yeh. 
III. Die gewöliiilit^liste Ableitung der Vcrba passiva geschieht mittels des uicht- 
ablautenden Verbum.s -l/'V; < '"^'r u. s. w. - werden (anfänglich sein), 
das an die Substantivform eines transitiven Verlmma gehängt wird, wobei 
dessen schwache Kmlnn g u in das folgende a Abugeht, demnach; 



1) Dm «lirmb^ialM WMerindi JTfyM SkuH, trat B7 8. t Mb thritt dirqw «* saa n^r, oUiit 
Kr «iae Terlingeroiif fm re, and «injfe fBc «In V«rllBger«Bg tob rirtk Wm «Ha V«^> 
KHBBf botate, giebt iat Votaar bhU m. 
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Ake^ d&en; Ak^rä, das Ooffnen; passiv Al-^n -\- <lre - Akerdre, geöffnet werden, 
Mi. sehen; Mirü, das Sehen; » Mitn -\- drv - .^fhdref geadiAn werden. 
MUt zMhen; Fiküf das Ziahen; » FüA -^änsFikäre^ geaogaii traiden. 
Naeh dknr Regel and die folgenden PaeeiTa gelxldei 

Nicht-ftblauteud. 

Ag)e, «II, aufheben, erheben; v}^mir)e,ii,ttr»n.8.w. aufgehoben weiden. 

TF(wb)«t «ni* ibeUen; Waierar)ef «, geUunh werden. 

7a()«i anfridii»n; Tofmir)«, tt, au%eriditet weiden. 

Ät)*, tru, tamflen; JLterar)»^ ii, geiiolBm weiden. 

Sudom)«, «TU, bestimmen; 8adamerar)»t bestimmt weiden. 

Sm}et em, beanftiagen, lassen; jSItnMrar)«, «, beauftragt weiden. 

Jr)«, «TU, ein- oder annebmen; Jf«rar)e,u, ein- oder angenommen werden» 

I, IrUf schieszen; /rar)«, u, geschossen werden. 

4 

Ablautend. 

It «,...* Är)e^ II, um, dasDaeinhekommen, werden. 

N)ii tt, sein; JVär)», u, werden. 

Ifa(f)i, u, etwas der Länge nacb aof dem JVojjfar)«, u, strömen, wappem. 

Bcwleu nusstreckeu. — Küsd wo nagu , 
Gras mäJieii. 

Nuk)i, u, ausziehen; Nvkarje^ u, anagezogen werden. 

Kog)iy tt, anzünden, Irans. Koffar)e, u, angezflndet wenlen. 

u, sein machen, herrorbringen; N(uar)e, «, berroigefaiacht werden. 
/dd«)i,oder2>iM)»,t^eraeugen,iaodndnn; /«Imot)«, », enengi weiden. 
i3ki(&)t, M, ans der HSbe bexabkommen Zudotor)«, ti, ans der HShe beiabgelaisen 

maehen; werden; rieh senlcBn. 

Or)t, «, drildcen; u, gedrflekt werden. 

£mi«)t, u, gerinnen madien; tSdtsn; JSbfcwar)«, u, getSdtet werden. 
TPafA»)!', M, übersetzen machen; Waia8ar)e^ «, übei^esetzt werden. 

Fatias)i, u, lodliiH-sen ; Fanaaar)e^ u, losgelassen werden. 

Oto8)i, u, fallen machen; fällen; Otosar)^, u, gefällt werden, 

/^aitat«)» (<n = <t), u, loslassen; i^onotdr)«,», losgelassen weidmi; verbannt 

werden. 

ÜuYi 1», addagen; tTiUff)«, »t gesoblageo wecden. 

iioUYt «, an&Bsent angniftn, baltsn; ItotAr^, «, gelialten werAm. 
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Tv){, M, (//, sagen, lieiszon; 

Ov)i\ «, verfolgen; 

Kdv)i, u (ir<u, iTjifu), tauschen; 

Kilv){, «, essen; 

ünnao)», vediama; 

(%0Mfo)», «, liriiftndeln« begehen; 

7b()f, «, raftn, 



Iv(!r)e, u, genannt werden. 
Oriir)c, M, verfolgt werden. 
Ka vdr)e, u,TerUiUGht wexdeujtauaclibAr sein. 
Kuvär)e, u, gegessen werden, MsbuMUi. 
Un$mvdr)e, u, vedoren gdwn. 
ObfmMNCp)«, », in BfthMMflniig gmommfln, 

Tohor)et «, gernfen wonImu 

sn flinandw geknflpft weitteiL 



F(i>»i)f, «, lasen; 
f'w);, ?<, gebären; 
Nom)if u, trinken; 



Crr)t, u, verkaufen; 
£ir)i, «, kennen lernen; 



Yomdr)e, u, gelesen werden. 
Uiiidr)e, M, geboren werden. 
Nomdr)«^ u, getrunken werden, trink- 
bar sein. 

Ut4r)e, tt, verkauft woden, fiail stehen. 
£mfr)«, «, a])gehan«n werden. 
4Slmfr')«t «t gekannt wevden, kennbar eaaL 

v4nm. 1. Hat diis Japanische Pasaivum potentielle Kraft? Implicito wohl, 
aber niclit cxyilicitcl Ebenso wie der Ausdruck: »ftcnuise, die gegessen werden,*' 
bei uuä den BegrifTiu sich fasst, doHs sie essbar sind, so kann auch in den Gedanken 
des Sproohenden das Japanische Paanvum, beeonden seine attributive Form , poten« 
tielle Kraft haben, und Kmarem tmo, = eine gegessen irardende Bfibe, beaeichnen, 
dass na eine essbars sei Sanser. Awiaift'a, = iamm»a etfai, nnge mc s s en e s und 
naemesdkbes Leben. 

Wenn slso der Sata: •OaA» mportei /tom/on^ coim4me»teanie«oUeieqMr 
<&att ihm made in Japai^ >), in die Japan, geapr. Sprach» tbertragen knlst: 
Nipponde U*htf«na$*ta iam-mono yori, ffai-kökä kara wdartmafta fom-monoiM 
ya.sühx ür&ro-mas' so heiszt diis, dass Tuche, welche aus dem Ausland ge- 
koiuiuen, woliliciler verkauft werden, als Tuche, die in Japan gcma< ht wer- 
den, und der Japanische Text hat eine Thatsacho im Auge, die die Möglichkeit 
enthalt, lehrend das £ngIiaohe •eanbe sold" atch anf die Möglichkeit beschränkt. 



t) a. aaowii • CWbyfa/ J a pMfte , pi t. S*. 60i 
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»EtwM nicht verstehend" sage ich mit dem Japaner: Wakdri-mafi^nü, = / Jo'tU 
underttasid it; es niclit verKtt^hon könnend, Wuhilrl do^-ums^nü. 

Anm. 2. Dio Sprache der Höflichkeit, die für das Prädicatsverbum die pas- 
■tve Foim mach, da aaw«iidefc, wo die Logik die active Fonn erhejacht, (wir 
weiden dumnf bei der Belumdliiiig der HSfliehkeüafbnnen xiirflcklnHimien), Ter- 
leiht aach tmuiliTen Verben eine painTe F<»in. Derartige Yecba lind den Qiie- 
■ehea Media oder andt Lat Dtponentia ibnlioh, welchen Kamen trir jedoeh dem 
Jananiachen nidit aofUbden woDen. 

Zu den von intnn». Yeiben abgeUoteten paadTen gehSren s. B. 

/, m, iVii ( Jp^ sich irgendwo Ixjfindem; Irar)e, uru. 

Mair)i,u (J^^), feierlich eintreten; Matrar)e. 

Aruk)i,u i^l,^^), stapfen; ÄrSkar)e. 

Ner}i, « ecUaftn; Nenir)e, 

WakyiiH ( ontcweigehen oder TecttraQt wwden; Wakar)t, «m, gaediied en sein. 

Ärnn. 8. Unaei« AUettangsmetiiode der p&snTen Fonn, snnek l J« 1857 

bekstint gemacht, und spliter (1863) von Heim m. mowir adoptirt, stimmt mit 
der ursprünglichen Japanischen Methode nicht flberein, die seit Jahrhunderten 
ein Verhura Raniru (d. h. Riir)t'^ h, um), ant^eiionimcn nnd dasselbe in die offi- 
ciellea Wörterb. au%dnommeu hat, als solle es dem Chin. Verb, p''i entsprechen. 

vma DD uuiuuHo ras vAasx?ni TDunnB. 

§ 90. 1. Der (legeustand, der oino Wirkung erleidet, ist Subject (Nominativ), 
nnd das Yerbum passivum sein Prädicat, s. B. Midzü ügdkoBdrUf das Wasser wird 
in Bewegtmg gebracht. 

8. Dna Yerbom passiTnm wird nnpenSDlicb gedacht nnd der Gegenstand, der 
die Wirkung edeidet, bleibt ab Olgeet der Haadhng im AoeosatiT, also Midzäwd 
»gökatdnt. Yeigl. f 112. 

8. Das Yeibnm paaaiTiim steht in seiner SnbatantiTfbntt und hat die nShece 
Bestimmung ab GeuitiT tot sich: M4itüno Vgökatdrum, das Bewegt-werden (die 
Bewegung) dee Wassers, ote amoh das daa Wassens, was bewegt wird, was B^ 
wegung bekommt. 

Da.q Object , von welchem die Wirkung auageht, geht als nähere Bestimmung 
Voraua, als aolcheü bezeichnet mit dem Auagang nt, oder mit *..no tämdni, = 
behn& des. . . Ist dies Object nicht genannt, dann kann die passive T'orm auch 
die Bedentnng dee Griech. Yerbnm mediom, oder dee I^it. Yerb. reflexivum haben* 
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5. Die Angabe des Stoffs, woraus etwas wird oder eutateht, steht im Qeni» 
tiv, oder auch im Ablativ aaf i/ori oder k-ara. 

Beispiele vom Gebrauch der passiven Formen. 

Midtuvd figdälyi nagdrü, der Fluss strömt ostwärts. — Sönönd de «ftt flr4« 
maMMi« sn dieMm Fftis ivixd nieht volaMift 0> — WaUOcüd kom $miwo äM 
(Undetod flrl ma<M, ich rexkanfe duw Waaran niobt sa dieMm Preis. — f iriGb 
iflMfM-ten'i die S«idennape iit gebomn, ifk anagakomnun. UmAräartl odarima- 
rm* AoeOo, »wagwiminmeiia SeidfliuMveii. — jitruMiwtan* m^no» bflkaimt genuudita 
Dinge. — iTono tnitri tatduni ötondoarim tS miyAdtt, m tnagt lieh daaa dieaer Weg 
bSofigb^angen wird; Okona)m, ^Qlg- *« betreten; ansflben; ^fi, miru, sehen; ^fit/e, 
sich zeigen. — W^u-ziva üiaki torfle, manukaretan , der Prinz wurde in die Arme 
genommen und (aus der Feuersbrunst) gerettet. 3fanui)i, u, entziehen. — AMVjäro 
asani utnAreU; yubeni müy-Am MorgenauÜitz (die Blume der Wimleu) wird dos 
Morgens geboren nnd stirbt des Abemls. — Umare von üim, gebären. — Fm6 wo 
moto-^hmtjw tMÜhdvatam^ = der Maimwiid nach sMnem Land« geachickt. — MUeo-vro 
tiiUaaMm hui U> mda ori, das Gevllehl gehi, daas der Prins gesandt werden imda. 

tdffu Ron, wenn das Thon des Schlosses im Storni serschmetterk wird, scUiesztman 
(es) mittdifc eiaes aehehragena. r<iMr)i, «, Mnehmettam. ~ lAlieMva teiawo 
m^iam «ifsaresi (0 «Mirit eaiabeino Thaftsaehe, daas man eliemala den Jagdfidken anf 

£e rechte Hand sitzen liesz. Su)e, uru, sitzen; Sitei>)i, u, setzen; Suesar)e, u, anf- 

geaetzt, in die. Höhe gestellt werden. — Tom-vin tw hthiieo kirn, eines Missethäters 

Hals abschneiden; iTu^two kiraretaru (oder lärareta) mono, ein Enthaupteter, 
o 

y ^ ff,^ Twhmteb das GerOeht, daas (daa Schiff) durah einen widrigen 
g|t 7i yflnä loagegangen nnd ua Ufbr getoieben iat i^<maen, U»- 



Fttöni tannameraru, er wird Ton andern geplagt, (^^ ^ ^ 9 * 
i^ai iKHi-^vo Mrdm, = es wird dnrch Andere Mfihe Tenmaohi. — SWisyii 
«1 AoroMfri, er inid vom Kaiser getSdteL — /mim hamatttdr» /Iftf, ein Ifensek 
TOOL einem Hnnde gehisBen; £m)i, n, heiaien. — Ktuitd orim taitno hOf ein 
jnng«B Bamhasrohr, daa Tom "Wind gehcochen wird, d. h. nrhreohlioii ist — Koft 
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m ydtU . . . fi-yourd idzü. Mata ßynku-siyfu ni yadoioarete^ torttki^ käsd-kariy 
«M-Aonte, tbMnmno moiutni tad oMsi^ dämm gehen (die BonMit von Kozea) im 
T^ldolm ane. Und indem sie, toh jedermann gedm^^en, dae Feie pAflgen, Giaa 
milnn und Bein adnuiden, identifidien de och mb den Landleaien. Tad»tyi, », 
dingen. — Fatava UAani oodrite ^fak*'»anno fiuhkSroni tdbi irM , die Tanbe, Tom 
Falken veifilgt^ flog in fftlkp!» SehooiB. Ovy, m, Terfblgen. — Mtmana tndni 
SinraiM tatnfai foroboadru, der Staat M^w«*^ wird ndetrt behnft dea (= Ton nnd 
i&r) Sinra's zu Gnmde gerichiet. Forob)i, u, zu Grunde gehen; Forobo»)tjU, zu 
Grund richten, — Fono tamini yaknrete tfinu, vom Fear gebräunt stirbt er. 
jjljtj Yak){, u, tram. breimea. — 

^ Kono fitö kanar<Lu onino tamdni madovasarento ivaku, man 

^ ^ sagt, dass dieser Mann gewisB vom Teufel werde irregefOhit 

weiden. ifacIo«)t, «i inen; JS£ado»d$)i, «, im fühlen; Jfotfo- 
/ A. tNiMir)«, «, dam gebnoht wecden, dtfm man ixrt oder toll 
^ * wirf.- 

DorAw rioMt eine dnidi ITerdicfauig dea flwiorhaiimn eni> 
Inad. Xova Fbuhhmino tn'no normt nun, dieser (Geiai) iafc ana dam 
Bbifee dae Feneigoitea 



Dil TBKHinnninB (kwativb) nu jAJtämaoam vassDio. 
§ Ol. I Theorie der Ableitung. 

Die Japanische Sprache heftet in Temdnenden SStasen die Negation an das Pra- 
dicatsverbum. Sie verneint, dass eine Wirkung oder ein Zustand l>e8teht; aber 
ne verneint nicht das Dasein des Subjects oder übjects, zu gleicher Zeit, dass die 
Haudluug oder der Zustand, wobei l)eide betheiligt sind, als positiv bestehen 
bleibt, wie in: »niemand kommt; er hört nichts". Sie Terbtndet demnach den 
mgircaadsn Beatandthdl, n» mit dem verbalen Blemant I oder al (S. § 08 nnd 108) 
nndbelnmmi dadnrdi die Fonnen n+lsSInndn+aisai, jy[^S?, an^gesprodiBn 
wie ndal oder dal; iw«i Stanunlbnnen, von denen jene dar geq^ioehanent. dieae 
dar Selmftapxadie eigen ist 

Diese Endungen weiden bei niohi^bUraieQden affizmatirenVerboi unmittelbBr an 
den Stamm gehängt {Alce-zi, 7 ir i>, Mi-zt, L während bd ablautenden auf t, die- 
Bds i zugleich in a übergeht (l^ul-t, gehen, Yukäzi, yj^s. iQ^ir jj^^t nicht gehen 

1) Hkrker gehört: „l^veni Ofoitifi (- ogoUxi), will not «MM If to m** ia Bepbora jap. Eng. Diet. 
1S71> pv 17«. iL 
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Nt und 2t folgen der ablautenden Coujugaüon, indem die Scblussfomi X nuand 
Xm xii£^«ok nur «olMtoatiTen und attabnÜTen Form dient. Das iVi^on-merk, 
80 notiiweiidig, um 3.;|r;C von (gebiaa modien) m imtttncfaeiden, wivd 

Cfft rvtuM 0> ^ StBmm&m m, die wir als Ontodlage dar uegatiTen Go^jn- 
gaüoiL dar geBpfoehsiMii Spmdie TorauBsduckein mflflMDi iifc nicht im Gebraiiflli 
und idMiiii in Oediebtoa mit m fwlauMht su wefden. 

B£ISPI£L£ TON D£B BILDUNG >'£6mVKa VERBA. 



Ak)e, nra, öjfiien. 
lff)i, im, mA«r. 
Mnka)i, jn, yora (mdl^«&- 
loHt.), vergdtm, 

Ynk)i, n, ff^gn, 
Sik)i, u, fo sein ißie. 
Na8)i, u, Jterrorbriru/en. 
Tat8)i, u, aufstehen. 
Av)i, u, zusam. kommen. 
SoroT)i, a, gUi^ werden. 
8oomT)i, n, dknau 
L 8oi)ai, 0, » 
NiiknmXt Vi warm wirden. 
Knkam)et uro, «rwdrmm. 
Ar)if tti dM(«jl«i. 



ScbfiftspfwlM. 



AkeB)i, n, Tir)J?, ;f. 
M]x)i, n, 2.)!?, 
Mvkus)i,ii, A^'Ox^, 

Yukaz)i, u, :3.^)i>, X- 

Sikii/.)i, u, :< ')• 

Nasäz)i, u, tf)i^, X. 
Tataz)i, u, ^ > )^*, X. 
Aväz)i, u, T'^)i^, X. 
SoroTaz)i, u, n />) i?, X. 
SoonT<s)i, n, f'^^^'M?. 



Oaifr. Spislw. 



[AkAii], AUnn, 7jrX. 
Ifinn, 2.)(. 
Mvbiinn, A^'IX. 

Tnkftm, x;»x. 

NilSJUlU , -f)"^. 
Tatanu, :5i > ^. 
Avanu , 7 X • 
Sorovanu, / 0'>)t. 

SoiaWbm, 

Nnkomina, X^-^rjC. 
Nnkornsnu, X^^X. 
Ajrfian, 7>3(* 



NiikQm<s)i,n,5( ^'^)i?,X 
NiikamM)i,u,}f(^;l)l»,X 
ArÄz)i, u, r»*?» X. 
Nach dm aageftürrten Beispielen kann jedes «ffinnaIxTe Yerbum , es mi actir 

odor passiv, die verueiueiide Form annehmei». KiuB Auaualime vou der Kegel machen. 
Ki, Kiiru (nichi-abl.) , kommen; Könu, zu Yedo Knmi, nicht kommen: 

Z?e^}i , tru (nicht-abl.) zu Stande komm. ; Dehimi , vulg, Dekdnit. 
Mü«)i, uru (nichi-abl.), voll werden} J/^Vr'iu (statt nicht voll weiden* 

Md»)i, «, (nioht Ma»)e, uru)t aein; Mae^t nicht aein; — alao aneh: 
Kt-maO*, «, aeliend adn, aolien; Jß-maaAril, nieht 



I) 2. B. in der offiddln Amgllft d* 
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n. oomroATioiT ose vsoattykx txeba. 

Uebenieht der negatiTen Conjugationsfonnen, Tergliehen mit der iffinnalifen. 

TUK)I, -ü, ablautend, gehen; YÜKAZ)!, -ü, nicht gehen. 











Sokrifiqnwh«. 






TtJK) 


THEA) 


TOEA) 


Staate«.. 






>1U| ■US. 


G«a4ta.. 


-ite, gditiuL 


sv^Vj «www iiwwnw* 






Ymle. 




Tnkaide. (*) 


BchlttwftiHii » * 


-n, ^^/-Ä/. 


-zu, Xy^Xi geht nicht. 


-nu, 


Snbst. n. Attr. 


-u, '/a.v Gehfit. 


-zu. 


-nu. 


Sübtt, iaolirt 


-uva, A -uwa. 


-zuva, A -zuwa. 






-uni , -univa , leim 


-zuni, -zuniva, -zunba, 






oder tum Gefien. 


heim oder zuniNieht^Githxn 




Qraita.. 


•nie, d*»r€\ Qehen. 


-mude. xir3ir»'9'. 

«i*HW9| ^ ^ f 


-nude. xirtf«'. 






eonfp. OK» 


-Ilde, x;^ »/«^ (t). 






-saiiite,i6w«&iVMA^Ai&. 


Tnkadst ^.i^T» 






HED-illiei. 


■nnni AftswA, mdMn «mri 










OhmI- ud 




-zeba, x^if'^rf^ weim 


-Bciba, 3.»^-/f, 


MoJklform. 




man nicht geht. 




Coneeanir... . 


-utoniü,<ji//"A Geh. 


-zumö, -zutomo. 






-^-domö, ^e/U man 




-n^-domo, auch 








Yukademd. 




-QtoJ^doano. 


-satol^domo. 


-nuto i^domo. 




-4b£t eonCr. cm 








•univa, «Mfmmm 


4iiiiba,x ;|r X a^rt^BtuOr. 


Tukadavi, x:^9^/> 






cau HRiniTa, mmi man 


•nnnanba (ra»). 






«leite jwite. 





(*) Ake^ite \mtl A^f^:ite, abgeleitet von nicht-abl. Ake und ^l/i, gehen in der 
Sprache von Miyako ebenfalls Aber in Aküde^ yif-iT% nicht öffiiend, und 
Mi {de, L-if^f nicht sehend. [nehmend. 

(t) Ebenao gebt; Tordmt + te geht Aber in K> Tordde, apr. Tormde^ nicht 
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Ornovanu-\-tc (ffl ) über in ^ ^ /^ 7',ömdm</^,spr.öwiörü/tt/t', uiclitdoiikend. 

w4ranu+'^(^ \fü) * » 7>?'i ^raWf, spr. ,lm«(f<?, nicht da seiend. 

&mi+te (7 03) » '» -^9^1 iSW!9, spr. St-nde, mM thrnnd. 

gedacht wecdend. 

OOMmnjATITX FO&KKN D£E MEOATIVKN VEKBA. 

§ 02. 1. Die SoliriftmiMlie Tecteoaclift dem Augmiig ■indtw)!, n, mlehw ftr 
eine Vawlundnuig toü «K+ori angeMben wird. 
Jitn, mflht ittomt wxA Ahezdri^ 7i'"^3t >uclit Sflbend tein. 
Jfm, mdit Mhen, » Mixari, 9t nicht sehend lein. 

Vukd^i, nicht gehen, » Yukazäri, x;^>9'9, nicht gehoud sein. 
J/a*r/r!, nicht übortreflen, » Äfamz<iri, ~T-1)--f 9, der Höhere nicht sein. 
/SJirtln, nicht 80 sein, wie » Slkazdri, i^^'^*), fortwährend nicht so sein. 

Die Formen für die Tempora und Modi sind dieselben wie von nri; also: 
Mr){| «t «mit «^t tdovio; Fut. an; CSoudit. o^; Präi. zan^t «, Am« AaerUt 
l«nim, ienba, htndomoi Fnt. ibron, Im; (knidii lunäMU 

Aam, Gehl vor nril, ein SnhateniiT im Loeativ oder ein Adverbinm anf 
hu her, dann ateht es ab ein idwtamtiTiseheB affinnativea Yerham und iit eine 
ZueammaneehmelOTiig der emphatieBhem PartQGd zo und ar)i, «. J^dnam zariktri 
atekfc alao fttr Famnizo wikerit « eine Blume iafe ee gaweaen; StbMt zarihri 
atatt SdmUkuzo arikeri, - kalt ist es gewesen. 

2. Die »Schnftspniche knüpft ar)», u, an das vt-rneinende Gerundium si-de und 
stellt der affirmativen Form Ake-te-ari^ ütTuciui sein {§ 78) die negative Form 
Ake-Bi-de ari, eni^egen, die in der ge^r. Sprache übergeht in Alceide ar)i, u» 
im Nicht-5ffiaien sein. 

8. Dia geapr. Sprache bedient aich ihrea mqgat. Gerandiuma «.«on-da in Yer- 
mit ar)i| «. 

AhMk-d» ori, 7!ry^T7 9i gairidiiJich au ^ geapro e hem -wie Akudt or*. . 
Mmt^wi^ L%r7^, » » > Uwd« ar\ 

YnkaiM-de Ofi^ ^if^ri^), » » » Yvkande ar\ 

Von dieeer Ableitung stammt das sehr gewöhnliche Präteritom Minn-de arita» 



1) 9tAm aiM IMM •!«» ia Birfifcng n f 107. t.r 
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apr. Hb&de atta, ist nicht sehend geweaea, und das Fui. Hiiia'da araa» A IfiiHte 
■MO, trird aicbt aahcmd aein, her. 

4. Dw Diehter Terteiueht di« n^gafiTo Ündong m» mit nakit A aal, «alt» 
(= ohne, S. 8. 110); daher ▲▼omaka s Avemt, ohne neh la gelscauan; Omovap 
nakn *)t = Omovomi, ohne sn denken. 

Audi die gwpr. Spzaehe Ton gehraocht, und swar Tonagnreiae, nal (b mu», 
naki, ohne) nnd die davon ahgeleiteten continuaiiTen Fonnen Nakäri nnd Nakeri wa 
negatiT. Hilfsverben, und Tertanscht Akinü, Minit und Ynkanü mit den Formen Ake- 
nai, Al.r-nal:dr)i , >i; — .^fi-uat, ^fi-1laktlr)i , ti : — Ynka-iun , Yuka-mik-nr)i , «, = 
sein ohne zu öfFneii, ohne zu aohen, ohne zu gehen. Daher A Ynkunaidi: äinii Yukazü 
ni, uhue zu gelten. Mit den Ableitaugsformen nakari schlägt das negative Yerbom den 
Weg der affirmativen Coi^ngation ein, wie ans den folgenden Beiepielen enichilich. 



Akt-^nakMbdt damanohnesafiffiieniafc. 
» nakarabat warn man ohne an Sff- 
nen iai 

IkM^MikarAaf da ea nicht angeht 
» wAuiba^ da ea nicht anging. 
» luuhmifta, wenn ea moht angeht. 

» naieralia, wenn es nicht anging. 
Mi')uik(Uta, er war ohne zu sehen, hat 

. nicht gesehen. 
. » > kara^ da man nicht geee- 
heu hat. 



Mi-naktUtdrahd, wenn man nicht gesehen 
hai 

iS&HoiwMMifarfto karttf dn oder timiJi<jMifi 
man nieht geendet hat; von Simari 
(Tulg. jSwiaO, mßm. 

TtlM'nakaäaf man hat nicht gelandet; 

von TsOke, landen. 

De-nakutta, er kam uicht heraus; von 
De, dem, ausgehen. 

Toha-nakotfay flog nicht, Ton ToU, Schwe- 
ben, fliegen. 



Die SchriftspiMhe setat gegenflfaer Ttm^-nakalta nnd TcbtMuihaUa die Formen: 
TäUem hoto ntJ^atta nnd Tciu hoto MoihiMa, d. h. daa Landen nnd daa Fliegen 
kam nicht tot. Yeq^. Sor« ßU&4äbi itöefrft hoto sicuX, ea geschieht nicht (muO, 
daaa er com aweiten Mal kommt 



FORM DES VKEBIKTKNUKN IMPER.mvs. 



§ 93. 1. Der verbietende Imperativ besteht aus der SubstantiTform des affirma- 
tiven Veihnma, ndt folgendem Terlnetoidsm na (= L«t.iw) oder aayoO^Vei^ 9 69. 
Aktrut daa Oeffiien; AAeränd oder Ahtru {Übe nicht! 
tSÜTK, das ISimi; Sttrund, thoo nicht! 



2S4 
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W(unirurü, Yeigeasea; Wastirürind, retgm mciht! 

Tatäku, ochlagra; Tatäkand^ achlage nicht! 

AoMfrtl, iDMliead Bein; NasMndf madie nidit! 

£Stu,li6r«a; J/«rii,8elieiiii XSk»na,hBm nioihi; Jltmua, deih niditl 

5», tinuit Yon iSÜ; iSkn« (i^ jS)f thm nicht! 

2. M der Begriff der Fortdauer mit dem Yerbote ▼erbonden, dann ^frird, 
•luMit IM oder nc^f Hekln, fl^ ^ , der LnpenliT von JVdbfn, 
=• nicht TOihanden sein (g 92. 4) , gebraucht. Die Handltmg oder Wirkung, welche 
mit noL-iire als eiue die uiclit se in darf, bezeichnet wird, gebt uls Subjccttisatz 
bezeichuet mit koto (= Hache) voraus, also: Utag^vrkoto nakäre *^ 
Zweifeln sei nicht!, statt: zweifle nicht. 

3. Der verbietende Satz fai^ mit Na (=Lat.n«) «0» indem das Prädicateverbam in 
seiner afiumativeiLätaminform steht, mit folgendem 80,nichtM> (Veq^.S.202, Zeile 1 ). 

Na m*M, 8100 nicht, jl) • K Ü * — yunuUo, vecgSuno nicht! ^ 
Hl. — ata» tokdroni i m, gehe nicht aodenwohin. — iVa molDmeeO) n*acqu&«i 
pas 1). — Jfd nekdrit&t qnr. Na nakd$s6, nidit dmel s es mnae da eein! — iVo- 
Air)l, «, eein ohne 

Des Verbot wird sum Wunsch (Optativ), wenn to mit kad (s Lat. guatto) 
Tertauacht wird. — Na ivi kasi, dass er nicht sage! 

Die Höflichkeit gestattet nicht, dass man gegen Seinesgleichen oder seine Vor- 
gesetzten kurzweg den Imperativ gebraucht. Anstatt Miruna, sieh nicht, wählt 
man Formen wie Mirnoidründf oder Mi^nasdre-mäsii nd, - es werde nicht gesehen. 
— Kammna^ = es komme niefat in Betracht, wird vertauscht mit 0 kamai kudatd- 
Hna*); Auf denurlige Fonnsn werden wir bei der Behandlung der Sprache der 
Höflichkeit n&her su sprechen kommen. 

FOEHEN DSB KBOATIVJiM PUAKrKBlTDMa. 

S 94. 1. Die negsiive Bndnng na wird nanda» "f^S^m 

Akktlky nicht Sffiimi; AhanaenSay mdit geSffiMt haben. 
DMf, nicht ausgehen; lAmnub, mcht ausgegangen sein. 
i8SBni^W«,niditerwadum;i8Biiwitaiid^ nicht erwacht sein. 
Utiift, mdit sehen; MwamSay nicht gesdien haben. 
YvihiaaSky nicht gehen; Tukmanäa^ nicht g^angen sein. 
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Maa^nü, nicht seiii; Magenanda, oder in der Pobel^raclie von 

Y^, I£a»inandaf nicht gewesen sdn. 
JfMnai^, ]iiditaah«n; Jß-MMfMo^ niohi goMihian IuImii. 
Tritrt-^UuriU modonmanda, m» mnd mchi «niwimmim tfiedergakonmiflii 
^ Ulf). Modorit «urilekkommen. — FS»w> itrananda^ «r hal AmvA mdit ken- 
nen gekami (>|C ^ iSiri, kennen lemm. 

2. Die geqnr. Sprache von getomcht die von Äke-nakdri, MMtakäri 
and Ywko'^nahdri abgeleiteten Formen Ake-nakdtta, Mi'fiakdtta, Yul»-nakdttat s 
war ohuü zu öflFuen, ohne zu scheu, olnn- zu gehcu. S. 93. 4. 

3. Die Schriftapraclic gebraucht ,,zari)ki, ai, keri u. s. w., das PrSteritum 
der Terneineuden Coutiuuativform zari (§ 92. 1). — Onkarazariti in6tn^)y das 
Leben, wekhee nicht uigenehm war. — Oätidt angenehm. 

romir dk hbgahvxn votubuxs. 

§ 95. 1. Di» geepr. Sprache, die ddi der in $ 93. 8 «qgefthrlen oontinnativen 
Ftnmen iliMHMe-cin, lftmi-<j»«ri, FiiidRfl-de-an\ bedient, ninunt das FntoAun 
Ton ort, also ar^u (T^^^) oder «roo, an HiUb, und sagt; JA^i-de-oi^, Jftni- 

de-arau, Tii-AaiHf-cIe-aryu, er wird niefat (Hlhend, nicht sehend, nicht gdiend sein. 

2. 1) Die Schrifkaprache gebraneht ..saran, ^3'^^, das Futurum des conti- 
uuatiTen zari (§ 92. 1), oder auuh ..eu to nan, ..8u mo aranan (vergl. § 75. II, 3), 

nnd bildet von 

Akezari das Futurum AkezaroHt oder Akezu to nan, nicht öffnen werden. 
Mizari > 9 ifinanm, oder Mizu to nan, nicht sehen werden. 
Yvhazan » » Tvhasamn cdac Tukata 1o non, nieht gehen werden. 
2) Die Sdniftspiaehe hat £nmer em negaüjes Fiitimun anf ..maiit 'ri?, 
woiaxiB doreh EBsion des a, (VeigL Tnkatidt nnd Tukaide, { 91. II) die vnlf^ 
Fonn mai« 'T'l, entstanden ist 

.iÜs-man, Tolgo Akt-mait wird nidit <Sffiien« 
Mi-4nazi, » Jft-fiuri, > > sehen. 
Yulnt-mazi, » YukS-mai, * * geheu. 
Ani~m(izi, » Aru-rnai, » » sein. 
Dicäü Beispiele zeigen, diam Ijei nicht-ablauteudeu Verben der Stamm, bei 
aUaatenden die attributive Form es ist, welcher mazi angehängt ist. 



1} a^atiHii»M M*. M. 
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warnt, TU. mwatitv Ytumt. § 95. 



Dajdie Eigenscliaft dw Futurum zu bezeichnen, nicht in n zu suchen ist, son- 
dern in tarn Uegm. mnss, so halt^ i( Ii rlio<;t'R für dtia Substantiv ma, welches Raum, 
Plats oder, mit Bwiinhnng auf die Zeit, Weile bedeutet, wie eich aas ünlgeiideii 
Woitea aigiebt: Ikariwo ordn wm mo luffakitt/, Ao^itf maidteU guht, s nicht 
einmal (mo) Zeit oder CMegenheit eeiend, den Anker am ra wwcfan, flbediMt man 
lieh dem ll^nde und fthrt Ibrt. — Die Handlung nnn, woau keine Zeit oder keine 
Geligenheit da iet, ist, wie dee Beispiel nigt, etwas das noch nicht gesdueht 
oder geediehen ist (M-rat), aber kein beetimmtee Fntorom. — Wae dae mit ma 
verbundene verneinende zi betriSl, so darf man es fOr eine elliptische Form von 
vasi {ti-\-n = n^i, ;i , l'), oder, was wahrscheinlicher ist, für eine Zusamniensclimel- 
zung des negativen Elements n mit der Ableitungsform siki, »ihi, sifi oder n (§ 16) 
halten {n-\-nki^ zUn, — negirt es allein, dass es Zeit oder Gelegenheit zu 
etwa» giebt, und auch mazi ist eigentlich ein Piisens *). Die Japaniache Gewohnt 
heit man' Übt nuui anniehen, ist daher tadelhalk 

DeeMnalionaliniiienTonifa«j,Tn%. IT«, aind: die adierbiale Fonn «MbttiecifTnlg. 
mmtiod, nnd der UodaUa monlb'm, Tulg. mmitm, mau», yriOawA kann Gd^genheit 
ist Zur nihsran Beatimmnng der Zeit midWeiaedienon die Hi]ftverbenfiari,aein, 
nnd ibn, geweaeu aein. üanUnon (t^ Maina); ManMnarytbai ««fomo, -«db/HiSa 
(A wmi); -au, A -90, -00. Maziker)i, u, CA Maiker){^ u); Maziher)eba; -edomo; 

Beispiele vom Gebrauch der negativen Formen. 

Wenn, wie noh ms einigen der folgenden Stellen eigeben wird, meht Uoaa 
daa Snigeet, eondenL andi dae Olgeet nnd die ^poBttre Beetimmnng einea negati- 
ven Yerbnma dnreh Ta, A wa oder mo, iBoKrt atehen, dann dient dkoes daan, 
die Negation oaekdrSeUieher herronnheben. 

[Stanimforra.] Antf Mltsi flrdketi yori kono kata Imdtw 1^ fodS daU'feiß^idHt 
/coto ar&zi; nislra Kxkai Yakäuo »Unuyilri p'xUi Oxit/nno Sotoga-fnvui müde gqo- 
reitio yüki'todükozdru inkoromn misl , seit der Entwicklung von Himmel und Erde 
ist ein Zustand des Frieden» so allgemein wie gegenwärtig nicht f^pweseu). Im 
Weeten« von der Yaku-Insel an, die zum Gesponsterbezirk gehört, bis au den 
faiimnrt««« Strand dee Setlichen Oaijn ist anoh nicht ein Ort, wohin das Ansehen 
der Begienmg nicht reicht. 



I) MUkt te UUnK ■» diMT Aa4yM Mmi JM M db BiUimf . mlAt «ir fa 

mmaP» Jif. Ma^ DM. ISTt. 8. 1»7 vtfflidia. 41, l>, " • «^irtfae afls U «nM 
apcMbiff do«U taa OMVlriilj. MAtant mm, n%o mi, «fll ao* som". 
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Krikrii, rr&toritam tod firikf, meh öftsen , entblten. — Jrixi, ntpA Stammform = nicht Im> 
ttehea, hier angewandt, weil die 8«t<vcrbiii4niig doi» MMiaandamihende iiU — Toäöktudrm, aUrih. ntf/A, 
Vom ron Todoty, u, = reiehen bia. 

Sönö moto midär&if tüd otamnru mönövd irid; fono atmUsärH tokörotw tnono 
UUüit-itUe, gtk^turtte $ono Uttü-türü tokörono mono ätt&Jd koto imwla kord Ikthma. 
iJDai Gaku, $ 7), = eU»ai (mAitftKOt <lMaeii Gipfel gvoxdiwfc ist, wahnnd der Stamm 
rieh in UimctliiQiig befiiuM, kommt nieht vor; mieh meht, dam des ynm man dick 
gemaeht Imt* dUiui mid das, was man dflim geoiaoht hat, £ek iit — 
Take nmgitra i> iigemH yadomo « «aNnHm 
Füo hon wiga» " tMoa U-nOtm^). 
In der einsameii Klaiue, worin das Knrat Mugura flppig aufgeadwiwn, «t* 
lässt sich kein Mensch mehr sehen , — der Herbst ist gekommen. 

Miytne , die negative Stummfurm von Miye , zu sehen nciu. Akt, Herbat, aber auch Licht 
[Scblussform. ] Ki-nnno töku-tdrü koto, sore »akdn mirii kn! Korfiro mite »lizu; 
horevoo kiite idUxai monoui teislii noktisü bekarixa*), die wohlthütige Wirkung 
der CreiBter, wie stark ist sie! Und doch, obgleich sehend, sieht man sie nicht; 
ob^^Uieh hOrond, hört man aie niokt; lie rind in die richtbaren Dinge (in daa 
MaterieEa) eiuTeiriflibt, und man darf rie nieht Teninmen (nieht ifbenahen). 

Jfiür ni JBto, OmuL vm JTi, «tai. vaA JB«, Um 
Mch di« eoMMBTen Fonneii Mktitm od Mtkdmc 
dam k^teOr Beki (S. 1 1) . N*. Jfy 

^ A4 j«j^^j.^,,j.^5«M'*),iing>nmdieianAQ^ 
Ii ^ £ V _ ^ Ml hattMut wild man weder Thm noeh Sohiankaa 
7 X ^ ®^ aateen. Beim Bin- nnd Angehen wild man frriaeni. 



^^"^ ibiro-iino go-^wo Umkmfi^ ien^faiuwo 

ir 5^ J^/r ^ ^ 1^ tiMKnvi', tamiw lyi^ i fa i a an «), beim Banm einea 

~ Palastes von unbeschlagenem Hohe im Gebirge nimmt 

(der Fürst) Sparsamkeit in Acht und erlaubt nicht, daw 
^* 1^4" das Volk sich dabei abarbeite. 



S) rkärnygmif oiw fit t llW i l t «- — . ZVL 1. •) mOHMtf-tiMmty^a. Ul8.Ait ILd. 14k 
4) J%pM • id Hdfm, YtLhUt, «Mar flnt 
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HAvmr. TU. nwAtms vbabvii. 9 ^* 



[SubstKintivfonn.] 

jj^li O Wanna w^u taraskruv& se-c<'iru nnri, afaraznrnni 

jj^ * ^ ^ nräzu dasa der K<"ni^ nicht Köuig ist, kommt daher, 

-K J^'^ / dasa er nicht (als solcher) thätig isfe, nicht weil «r es 

,^>P*' v-'^S' wniag. 

Tarardru, = dai flicht tein , die vtfßL SsillMitfihrM YM = Ir , | Tft. IL ~ jfftwum , 

das Licht im Stiuidc mib , von itf<in. 

Miinuo okonamr«uaXL , wäre kordtao Ar^ri. Tef-sfjfdva kor^tä mgtt; gn^ä^fia 
«yoMsH*), daas der Weg (das Sitteogesets) nicht bsfiolgt wiid (wörtlich; das nicht 
Bewandfllt-Werdeii das W^ges), ich weiss es. Dsr Yemfinftige geht sn weit, der 
Unwissende hlabt nurilcL 

Okommarmn, ahht «ueaftU midm, fos Otawy, n, mHÜm.— %)<. im, mm, MMt-dO.. 
ataHhnHnu — OfoUm oder Ojfoiäm, Biaht cmM«, vob Cjp»^'» n. 

Sira-notova vnm nke mtremortXbtf ß mite mo hojfammvo im fNnt, wu die 
eogenannten Uaaken PftilsehftAe betrififc, so venteht man danmier diegenigen, 
welche man nicht mit Firniss bestreicht, noch mit Feuer farannb 

lhr,i, K. fcMh i iiuL ». — E^y, «alnun. 

Snuerareaamwo omorAaiarazu ( 7 -7 '0 )« ^""^ Tonnen Ohmben findet, 

wird nicht in Erwägung gesogen. 

Siii-s)e, um, glaaben. — OmimUtar)*, u, erw^en. 

<^ X A W'//'/X//.s-i l:arfii<i .idiio kotowo ö.fu'n'zuni »urutiawo tni-tdi 

^9 ^ ^ iii'>'io<^<- attn , ich möchte sehen, dass er diese iSache ohne 
^ ^ <^ Furcht tliiite. 

Otor)e , eru , nieht-abL, furchten. 

[Attributiv.] Ouordm «t^aa4ra monowu tomot6 sirH k6to n/dsdn^ mache einen, 
der nicht deines Gleichen ist, nicht zu deinem Kameraden. 

ÜMimAh, oratin. Ami tob SüMba, nad dietes tob SUt)i, m, gWehkoman. 

trmstea fUi^ einer der dieses Geeete nicht kennt. 
■ Mata nraiAnL uMto cri, es giobt was man noch nicht weiss. — Jfato jf<fM- 
*e*dru uASro ort*), es giebt was man noch nicht recht macht. 
j&>-, «. «faHB. — Tat»^, Witt iwfeft whiB. — 8td, lidrt tkaa; lOm <SiMr>\ 
Twrano iowo n «otan» ytma-Mb» kadtimo iaoe! 
Tviufemo mraim n kovino mUti ioiia*). 



0 Mms Uzf, Bach I. HupM. L « 7. t) »« iBy i f l i ». S) IUI XIL 

4) Hgakm-m», N'. 46. 
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Schiffer, der über die Mündung bei Yura führt, Inas das .Steuer! 

Ach! 68 ist ein Weg der Liebe, die nicht einmal weisz, wohin sie geht! 

A J^NM m^fäiMt ktUrim iotarmmfodo AtHne» ( 1^ ^ ^ ^) ^to, eine Sadie lo iin> 
gswfluilieh, da« de mit Aiigm aMift ganim, mit knii^ 

Ä jWtom' <i i i w w ywtirf jwwt, «o hmddiit da» «i Ton mdera nicht bemerirt iriiJ. 

[Oerandiui.] 3UaM «ecrf « fa we W 'ü»» dhtm'iMNbmin» mono non, = der Jag^ 
ftlke iat «Aaraa (aiaiie), daa dmch Hnagar knmii Sdiadeii leidet, wohl aber dudi 
Stttigung Tcadioibeti wnd. 

Faravda^-A\A tori-^tge mdaii^med, ohne an beaaUen werde ich (die Waare) nicht 
iu Empfang nehmen. — Nedanga kavarksfL sltö , während keine Preisreränderuug 
stattfindet. 

Kun-ti yovoo nogarete, «rarcsu-sltö , i-äi'r«i), der edle Mensch Ton der Welt 
zurückgezogen und unbekannt seiend, bereuet ee nicht. 

.Vry)i, u, «nicVschick-n : A'oy /ry, ^ru, mriickiifrntrf n »ein. — Är)», «, koBRan IcnCDi jKnir)r*ani« 
bekannt «Hn; SirarfT« , nirht bckaunt sein. — jTin, nicfat-abl. V'crbum, bemico. 

[Zeitbestimmender LocatiT.] Koköro ärdzäribä, mUe tnizu, kitte kihizn^ küritute^ 
«0n0 adiXväitod iOrdgu tat der Qeist nicht gegeunArtig, dann sehen wir, aber be- 
maikeii mokt; «it hStva. und v«nialtB«Bn nicht; wir eaaen nnd kman den Qeachmaek 
dea BMana nidit kamiaD. 

Kmn-ri iru ti äUit Mtil^wäru htto natu Z^ffu^m arK« (dUe), «Ana«« 
nnogdstu Kcfdrd oftta, kcmUwo fikdzu, OmofM tadätknlttä, fUötd motom^ 
aaMb4, «ftnatotM «rdmt «im*, Kand T$hwo ürami*9, 5tmo /U6w fa^at««i. 
Karttga ^ni Jr«n«n'«a yoMini wife motte mfiioö mctoM*). El komilit nicht tot, 
dass ein edler Mensch einmal in einen bestimmten Stand eingetreten seiend, nicht 
derselbe bleib«. Ist er in cinorn hohen .Stand, er stöszt don Geringeren nicht von 
sich. Ist er in ni«?<lrigerem Stand, er mäkelt nicht an «leuoii, di« über ihm stehen. 
Da er allein auf die Vervollkommnung seiner selbst bedacht ist und von Andern 
nichts verlangt, so kennt er keinen Widerwillen. Da er nicht abhoM ist dem 
ffimmel, der tiber ihm iat, und Leate, die miter ihm aind, nicht miaahandelt, ao 
iii dar adle Manadi afeflla inftiadan nnd e^g&ebt och in aein SehIckaal. 

Mi*, IMIiüMlrilii^, ~ gafle mtähi tth, ss«m ahkt BkiWa wu am hl, Ute Ariane 
M«i (kt nkAt) — Sinofiumt voa Smof)i, m, ilbmtkttn. — tStätm, sieht neben oder nrrm, tob «. 
— MoitmeMankit ^ ■ Mtlm ti miiw Ja hoctUif tarn Xtiemtmii, aidit rttlMogm, umi dicM m Mm- 
n)ßt mm, 



I) IWisyfy. XL 
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ttf ^ö'r 

wTl» ,f V n ^ v/lJli /f n I oi(£cu. Tororaru koto an, icorewo tovtUe «traiareba, 

3 M^'^^^'^ Qiidwttd«r,waimw«s]«nit,d«iMl]MiiiiioU 

^9 ^3 imtnnulit hab, niid MntowMbddcrüiiI«^ 

' ^ niobt begniftUf daan ipelit er «■ oidifc «nf. 

nur Zoife dw ftziOi» 
chen. Jagd laast man auch ohne beatiinmteii Zweck den Falken fliegen. 

Wrihn l n u irf ^ fidtträn-tUfwiS von faiär)i, u, überlegen. 

Nippon nite irisi zetniiva ura:axedomo , mare n«m'c»i, = iBt auch (diese Münze) 
nicht ein iu Japan gegossener Pfennig, seltsam ist sie nicht. 

Iriti, prit. rou ir)i, u, gjetiea. 

^ Y 3 Äb^rfro fiiolfcotom Äow WO mof<Jm «6 <{ (oder mo- 



^jj^^ ^ ^5|c^ ^ T imdda kowo yntifnäu koto wo mnndride, lifkaü- 

^ ^ 1,^^^ «i'^ ^^'-»''f;»* (oder ia-ÄHrä) niÖ»JÖr<f nrac»'), 

fl5 * 1 3 strebt (eine Mutter) mit aufrichtigem üerMiii 

^ 'fJ^^ &i danach (naeh der EifÜUniig ihrer Mottet^ 

pflicht)i dann Ueibt ab, gelingt ea flir auch nidit TOlhUwdig, nidit wait(Bar(lek); 

eine IVan die ein Kind gwariehew lenii und dann m/i einem Mann nimmt, gieibt 

ea noch nicht. 

> W K ML^ „0 kin-gimva motn^pik» koto htmO^ 

"ö^^ ^«'^■«rar«*), Japanisches gangba- 

5 2."^ ■'f ^ ^ ' res Gold und Silber und ausländisches 

-M ^ mtr > Gold und SUber, die AnafahrCdesBel- 

hen) hat keine Sohifierigkeit; aber Japanische Knpfiannflnaai nnd na g—witiMtiif 
(nicht an Mflnae gemaehtea) Gdd nnd SQber darf man nicht eapo rtir en» 
SsnuMUät» holo bmmkardOi tomo (oder <o ^UoaW), 29^tpon 



1) J W ia yjwy . ZZ. SO. 1} M IZ, I. 

8) AHHÜriMbApnM« TMkM «ob ». Oot IBM, Art. ZIV. il. 4. 
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monovd i^ffuMJUätä bOinfdeä^), s hat anek das Handaltniben keina Sohmerig- 
keii: waa Aztikal, cBa in Ji^aa Tarboten nnd, befcrilR, dann darf man kainan 
Tfni^Al iniban* 

Nandaga a^mot M»-antt toiDO»lar««a yoAari ionw turude 4irg»t 

ob dn («a) fe ri hialaa l odar nidit, ar wiid aa doch ihnn. 

Mata aarddemöt aneh wann dam meht ao iat Sirit zasammenget. aas Slkdri 

(S. III N«. 71), 8o sein. 

[Futurum.] Otoko asöironi t-simi iokiva uwcioo 4mxl to luui^), ein Knabe wird, 
wenn er da angelt, keinen Fisch bekommen. 

■^Ji^m/ g «> tett-naai, aairixd nidit lai^ mdir danam, ao wiiddain 
'^^^ )9f^ ^^^"""^ main^ian nnteijoeht waiden. 

Yxiku-iHit/^ kavdru-msaito ,<fi-ijo}i {^^^ ^" ^'oto, das Ablegen 

eines Eides, dass in der Folge keine Veränderung stüttiludea werde, 
•f- Ü 9 ^ 'f^^ JSMvi'katano ku'dejiwo oböt/e, kon-foowomdUe 

4* ^ y wiri*)* man anf dia mfindlifiha Mii- 



V P ^ thMfaing lunriehilidi dea Ftttena (dar 

Ikf {t'' tt? HH danianpa) mid daht man aia nadi msinan 

Tonchziflen, dann wiWi — wl1im^^«1iiJi «iaht g«iJiAMi , mm ^>lif|ii«M 

Q i>"t^ ii lrf > - woi dri modlii «oro, <a giaUi (toro) kdna Varanlamang dam ddne 
Soiga {on^-H-dzükdi} werde (erweckt), d. h. sei ohne Sorgen. 

A Knhi-bitsü tai-zi-td kotoni mo ndrti-mai^ es wird keine Sache von unge- 
wöhnlich groszer Wichtigkeit worden. 

[Hypothetisch.] Kino üe tamarite orizaruniva (oder orizaru kute aroba), wenn 
(dar Falke) auf einem Baum bleibt und nicht heiabkommt (odar: wann ar die dble 
QawolmjiMit hat nicht herahnikomman). 

Fikawo ortentet AniHnadSraia jivwo laisdsii-iAs, hamahäda IfgrdrtI Mn« kommt 
(dar lUka) nidit von iainar Erfieln herab, so mvm man ihn nur, ohne in ikaenf 
tOehtig Hnngar kiden 



I) Fmu^KiKh-JatMBiicJiea TrakUt tou 9. Oot I8U. llt. VIII, aL 1. 
S) NippoH o äai ilti-ra». Vol. I, S. 11. 

S) Yo-Mm-fi'Tok t Tart d'fievar les ven 4 «uie aa Japoa par oukkaai MOKOMMmt, mtot« et pablie par 
BOiMfoss. 0«n^ tnddt H Inte Aponb yv f. t. mmmuai. Bni» IS4S. f lt. 
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Iy4wo tsiuri, loht wo tsxuji, U-wazawo tmttju rut narndevm, motsivtsu, wenn M 
nicht (Andricke) aind wie: eine FamiU« finripflanaMk« das Gute fbctpiamaa, «ine. 
Sache fbrtwinn, io wixd (der Uugi entepieelieiide CSuurakler ^ ) nioibl gdmadit. 

lbnüm,t9^T^, du ipoBita Omatti» «w Jbrte. liM m IqrpotM^^ 

Med fU6wo (uoreu mULAv» nomamnüm» vena (der IUI») mnaoheuebea, 
das Waaaer nkbi fainki. 

Die yemeinttiig «mer Vemeiiraiig gQt fllr ventiilcte BehmitiQg: i. B* 

9^ i"^^ ^ yiiü-^oddkatdru tokdromö «an, es giebt nidii BiiieiL Ofetticohm 
das Amehen der Regierung nicht reichl 8. 8. 2S0h 

Sira^unbd arti-bfkardcu cuuivd arii bekardm, 

d* h. im Nicht-Wissen — darf man nicht sein, = man muss wissen. 

Fagemi tgütornfzuudm aru-lifkardzu ictiza tuiri , es ist eine Beschäftigung, wobei 
man nicht ohne Eifer uud Flein sein darf, wobei es haoptaaehUclk anf Eifer and 
FleisB ankommt. 

Fant akiva gatenmba aru hdeardxu, im Frühling und im Herbst mvaa (der 
Jagd&lka) mager werden. — Fo«)«* urK. maflsr werden. 

Sehr gewöhnlich ist in der gespr. Sprache der Gebr&nch des nagatiran aeit- 
beefanmenden Locatita . , . ae b>, mit tolgendwn aarttott (niehtaein), am das »mgs- 
aen** «uradrddBen. ^b-y^aim AoMnalM aarinll (in der Tedosehen, PSbelqnaehe: 
Sayooni ri-^nakeri ya futran«), man mnss so haiidefai. — Seaäbm sartnü, es mnss 
gescliühcn. — Smeba naräntt koto, das Muss, der Nothzwang. — Lk-tatn se- 
neba nar&nü <Ie utta, er musst« aligehen. Fltdra Tenyori uküni taköroiw ne(/u- 
iiiiiro ari-^/ittäkiira neba nar&nü, tier Mensch muss dunkbar sein fär die Wohl- 
thatea, die er vom Himmel empfangt. — Arir-gataldt Adj., dankbar. 

TOBA, ÜB DAS ailV, AAS WSEDlir TOB DAS 8BXH XAOBBK ATODBÜOKBII. 

§ 90. Ar>i, u, abUatendea coutiuuatives Verbum, abgeleitet von I ausath- 
men, fortgehen) bedeutet anhaltend in fortgeheniier Bewegung säu, bestehen«, 
sein, aziativen *)• Seine Coigagaüansfisnnen sind: Ari^ die Stamm» und aagUtch, 
jedook ananahmsweis» dia pcidkatiu flahlnrnj—n (pi.es vUl^ ibriv dia 8iMm- 



l) Die Jspaocr aelbct wümd noch nicht da« lie oontiBnatire Verba haben, alio auch nicht, data iwiichea 
> tu an ein Zuaamineuhaiig atattfiBdet. aehn, w» aek mm Wtrfm Sitiori «fiaht, ia Jn «iat Upm 
Nebeuform rou Naru, = entitehn. 

'i) Durch dicae A i u n a hw a bcoKt man eiaer Venrimiiig der üciiliLuifomi «M Jri mit der von Ar«t 
= «cctai, ffgr, Um «buUb ÄrtL ImMl 
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tivform, die auch attribntiv gebroocht wird. Veigl. g 11. — ArlUi AMma, apr. 
Atu, AtUwat Qarond., aeiend, iram aum iat. — Areba, da oder wann maa iafc; — 
w4r«fomo,o^^flieh«agieH; — Jnm, A ilf^,itroo(7>> • 7n9^)iFai. eawud 
aem; Arm iolo hakuno gato» fgl Ea aei aol (ScUma emeB Bid«i). — 
Ar^ (= Aram + ni+va), CSondit. wenn ea giebt, wllto ea gaben. 

Priteritiim« 

ilrät, ea gab. Ai^ar)i, u, A Attari, Attaru^ Atta, iai 

ilmt, SnbstantiT- tmd AtiriboiiTform. gewesen. 

Arim-yäi[, weil ea gab. 

Ari$ikabay > > > Attareba^ da es g^eben liat. 

Attaredomo, obgleich ea gegeben hai. 
Ariken , ea wird oder mag gegeben haben. AttaroOf ea wiid gegeben haben. 
Anierjij «, contin. (8 § 82), gowoBon aein. AUanba, wenn ea gogaban hat. 

Negativ. 

Ardz}it «, A ilMfm», nicht aein, § 91; Arazdryit «» oontin., nidii beatahan. 

1. An hat die BnaÜmmnng deaian, waa ea ^Mbt, ala Snliecfe, die Beatim- 
nrang, wo etwaa iat, ab LocatiT, endend anf ni, vor aieh. 

FH6 ori, der Henadi bestellt; Am fitö, jemand der da ist — /tetm fU6 An 

(itf A)' Markt sind Meuschen; Fitö itsini ori ( ), diQ 

Meuschau bfliiKicn sidi uui dem Markt. — Kin-hicd-sun kai-tsinni äri , der Kin-kwa- 
sau (Gokiblumeuberg) bctindet im Mwire. — Soiio kuinni {t,uif.<iHtw tandtj<ä-iHono 
an, in diesem Lande kommen die fünf Getreidearten vor. — Ainva kiulamonono sam 
no iU{ni drü mono nan, der Kern ist etwas, das im Innern des Sternes des Obstes 
aieh befindet — /Soi-iNum an, im Glflek sein, GIflck haben. — Bmi-htui ariy in 
Anrath nnd Noth aain. — Doj-fi^m» ndulvd miUöÜtwo d&räkdni tMni M; 
tandwo ardlätd tärüni ärif t i Mnni todemärMni an'^), dar Weg der Erhabenen 
YHrnrnM^haA baataht darin, daas num die halla Tvguad lenchtan liaat: er besteht 
darb, daas man daa Volk emanart (in seinen alten Znstaod anifl^anatati); er 
besteht darin, dass man aieh begnügt mit dem höchsten Gut (mit dem Besten). 

2. Die Bestimmung, wo etwas ist, mit folgetultim Subject, welches da ist, 

kommt auch ohne Kennzeichen des Locativs vor. 

O 

49^ Ifofw/on-ftoM an; tsoM««^ an»), die Dinge ka^ 
J6^jH^Jk^mH^ ban Stamm nnd Gipfel; die Sachen Ende nnd Anfing. 
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Ab Subjüct aufgefasat, stehen Sfono und Wma für Monova und H'^aji^r«, urnl die 
wörtliche Uebersetzung wäre: Was tlie Diuge betrilll, es giebt Stamm uud Gipfel 
u. s. w. Als Locatir au^e&ast, stehen beide Bestmuauugeu vor Monom va und 
Wazafdva. 

8. Die geapr. G^radie beMichnel die Bsetinumuig, worin eiwaa beiieht, = 
was es iet, durch de. — Soretoa yoki «db de er*« diei ist guier Wein. 

4. Lat dieae nähere Bestimmung eine Handlung oder ein Zustand , auagedrflckt 
durch ein Verbum, so steht dieses im Modalis, beaeichnet durch die Endung te 
oder ds (8. | 72). — AkiU an, im O^en sein, Mhen. 

5. ^ er dne Bigeneehaft, ansgeilrüekt durch «in A^eotiT auf Id, wie Te^ 

kaki, hoch (S. § 9. B. 1), BD bedient sich die geapr. Sprache seiner adverbialen 
Form auf ku. — Taükiga takaka aru , das Uoch-eteheu (Culminiren) des Mondes. 

6. Duvcth Ziwannneneehmelwing der advecUalen Vom. kft mit an, euMeht 
kerXtii. — Tataidry^ «, sohattend hoeh aein. YeigL i 10, § 82. 

7. Cioht vor der aus einem Subject und ari besteheiulen Bestimmung {Fito an, 
Menschen gicbt es) in attributiver (oder relativer) Eigenschaft ein Substantiv 
her, so wird das Subject von aru eine genitivische Bestimmung und als solche ge- 
wöhnlich beceichnei mit oo oder g». — Füöno aru ttet, ein Markt, wo Menschen 
nnd. — JroMo (oder iroga) am Utnd, Farben habende (ikrhige) Wolken. — • Yoki 
tdudi aru U, Hols, dae einen guten Gemch hai 

Beeondam Chinemehe SnbelaatiTe weiden dnreh SnsnfBgnng ton «oani oder 
^on» an a^jeeiiTen SnhiiantiTen gmaeht, indem ga-httm in der geapr. Spmehe 
in gteft übergeht — iSM-tri ^ )* ^«n^nd; Sed^no aru fUd, «in venttndi- 
ger Mann. — Tekki (f^^ S"^)* Freude; Yekkiga aru hat» od» TMagam Aeto, 
eine erfreuliche Sache. Vergl. § 10. S. 118, Aum. 

. . . to ari, steht ellipti.sch für .to irn <tri, oder . . . to otnovu ari, es geht 
die Sage dass . . , man meint dass . . . Nanukani taitu-btei to arikeriy man dachte 
den nennten Tag ahnueisen. 

8. Daa Temeinende AsMl, n, = meht beefeehen, bat dm Bestimmimg, worin 
etwM nicht beeteiht, d. b. waa ee niehi iat, ebenao wie daa affirmative Arii im 
Locatiy aufm vor aieh, meistens, des Nadidmeka wegen, noch isolirt durch va. 

— lieini ardcü /I^)' »i'-ht höflich; Jü'iiiini ardcii , hötlich — ist ee 

nicht. — Stkanva (= SikatUva) ardzü so ist es nicht. 
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^. * 9, Ya»o Kami. Kova fltö /(uMno mi-nani ardzu. 

Wi 0^ üS^ vt,^ 

D r ~a ^ -> ^ ^ OAo-ihMH-iiiMt na famtno on^toiio £aiM- 

5^ ±- 5f *^^''»9^'^*^*^'^^*^^*''^^ 
5' ~^-^'*^t Q«*». Du M Bidit der Bbenium« Bmer 

Peonoa. Man nennt ao die Eami-Reilie der 
iltern und jflngem Brdder des graaa-la]ide»4ien]ielieii EmuL 

9. DaapuriT« Ar)e, n, eru, = werden, entstehen, iet apedeller derSchrifU 
spräche eigen. — Kova kegarewS motsiüsindm Kaminari, Mi fanateo aram-tamavu 
tokini teco-masi-tmi ^ diese (die (löttiu der falleudcn Stcrae) ist ein Kami, der 
Schmutz auniramt und abgiebt. Sie ist {ina»i-is\i) geworden {are), als (die öchöp- 
fungsgütter) dio Naae schneuztea. — Man giebt dem Erae den Nameu Ara-kane 
(= Ar«-^mie)^ weil man Metall, wie es entsteht (^^) darin sieht 

Aim, Oö-ate)!« vu Der lififliche Briefitil nnd die geopr. Spradie bedimen aieh, . 
anatatt dea einfachen Ari^ dei ftierikhtten Qoitel oder Qo-afcti-Bateft, bei aehnellm' 
Am^raehe lentend wie CKMl, oder GHMimiAiP, ichrifIBeli angadrOckt mit ifj^* 
Jtt^ Oo-gtKoif wdehfls der Bedeosart: »die Bhxe haben'* entapridit. 

Die HMiehknt gebnndit dieaea Wort aneh da, wo ea — nieht hingehSrt. Sa 
hat, wie AH^ die nihaie Beatimmnng, worin etwaa beateht, d. h. was ea ist, 
iat dieselbe ein SnbstantiT, im Locativ auf de, ist sie ein Adjectir anf K, in 
der adverbialen Form auf ku (oder u, S. 108) vor sich. — Sorcra muitJc (jocani? 
waa ist das? — Nan-dokide gozari-mmu ku? welche Stunde ist es? — H'truJe 
gozari-maitfi , es ist Mittag. — A ÄmUailpwä gozari'inatinH ; watäkän zisinni itdgi- 
miiäUat — du bist es nicht, ich habe (es) selbst gethan. — Go ki-gen yoröOu 
gotatv'matlk kat dain Znafaind iet er wdil? geht ea dir wohlV — Ai-hmdrü gimo 
go f a ri w M iin U t wie immer, wSitUoh: ea iat keuierlei YeiiDdenii^. 

§ 97. Or)l, n, aUantendea oraünoalivea Yeibam, enlitaiideii ans 1 ('t ) oder 
wi (#), = Sita, tttuoLt bedeutet wohnen, wohnhaft aain, noh anf ein labendaa 
Weaen beaiehend, das sich Torsetaen hann. Bs hat ^ Beatimmnng dea Orts, wo etwaa 

wohnt, so wie des Zust^mdes oder der Handlung, worin sich etwas befindet, 
als Locativ oder ( Jeruudiura mit der Endung ni oder de (bisweilen to) vor sich. 
Bei Ortsbestimmungen gebraucht die gespr. Sprache bald ni bald de willkürlich. 

Conjugation , regelmäszig: Ort ( J§ , @ ) Stamm ; örü , spr. or*, die Schlussform 
nnd die Snbataniir- nnd AttribatiTform, wohnt, das Wohnen, wohnend; — Or)«&a, 
eifonu», abut wenn, obf^eieh man wohnt. Ort^, m, keri n. a. w. gewohnt haben. 
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— OrKe { t spr. ^^/N', waa^ f f- geflchiMben wird, Geruudium, wohueud; daher 
Orittirji, u , A <^tt<i f Präteritum. — Oräzu, A 0«feu», nicht wolmen; — Ord- 
')*t **> Ji^ JS« wohnen nuehen, stellen; — Ordam)e, «, «ni, <^ Jg, befehlen sa 
■lellflin. — Samäräiioo tironi crdtbnMf mnn gidii Befthl Soldaten in die Feetnng in le- 
gen; — Ordr)et «» «ni,paa*. Fonn,in der geepr. Spnehe gebiftncUich. — Sökini orard, 
s ee weide da geeemn, itetfc: eetM didh dahin! wenn men nut dnem HSbeven a|a^^ 
Beiapiele Tom Qebraneh Ton Ori. 

UtHni ortf, oder m-nuM, er ist innen, ist sn Hans. — Fu» $obarn <frfi, er 

wartet zur Seite des Fenen. — Sinra nisino kunini oruti yori, seit dem der Stamm 
Sinra in den westlichen Gegenden gewohnt liat. — Kim-si koreni i»rn i), der Edle 
bleibt darin (in der Tugend, wie in seinem Elriticnt). — Om ni oil^ norm om toküroioo 
aträ »), weil (ein Vogel irgendwo) nistet, kennt er den t)rt, wo er zu Hause ist. — 
FVÖno kitnito nnttevd^ zinni ori, fltöno »in to ndtt^vd, k4ini ori, ... kuni-tdmi 
t6 utativdrebd^ mnm 6t€*)t wird er (der Edle) Fflnfe Aber Andere, so banst (wdmi) 
er in Menschenliebe; wird er eines Andern Minister, so wohnt er in ISiererbi^ 
tnng (gegen den FUnten); gehet er mit des Landes Volk nm, so wohnt er in 
Anlkieht^^l — Man hat hier dme Bdehenfolge von drei Sataen, woTon nnr 
der lotete die pildicatiTe Sdilns^mi orft hat, n^durend in den beiden TOiheiw 
gehenden on', als die nnbestinunte Stammform, gebraneht isi 

Tobe, essen; TahMe or&, im Essen sein, mit Essen beschäftigt sein. — Tal>ei')i, 
u, essen lassen, speisen; T<i/>i>ite 6rä, Ixjaclülftigt sein mit Speisen. — AWi)/, u, 
trinken; Nunde ürä, l)e,schiiftigt sein mit Trinken. — Si'ri , wissen; Sin'te ori-nuisii , 
wissend sein. — Fanawo mite zasiU örä ^ ^ ^) « Bhimen betrachtend sitzt 

er. — jKoMjfa ima-y^uni kimom kiU 6rü, er ist nach der Mode gekleidet. — Mi>tte 
«w ort-^tomo föoni mü^ä, hat er es aoch bei sich, er lisst es Andere doch nicht sehen« 

Das von der Wnnel I (JB'^) abgeleitete caasatiTe OeH. u (^ 1), spr. 
das niaprfinglieh die Bedeatong sieh setaen machen hat, irgendwo bleiben 
maehen, entspricht dem B^grifB» drucken, s. & Mdküm inw6 tfai, in Hob 
«in Zeidien ditteken; J&nwm katätriwo di«, anf oder in Papier eine Fignr drOcken; 
Eur^tBO <fo«, den Timm drfldcen, handhaben. Als SahstuitiT gelnandit, beiiaht 
es sich auf etwas das drückt, und bezeichnet in dem Worte Nittumrdti die Mause- 
falle als etwas, das die Mau.s tlrikkl und bleiben macht. 

§ 98. I (^),*Ite, Im, uicht-abl. Hilfsverb. = sein in, Variante von Or)i,u. 



1) ti e l mgg m f . Z. S) IM Otdtm, llL S. S) Wd. III. I. 
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iTtm-MW yiiiiiim Ite mo«« 7n6'wo maUA der Welfcweiae, 
in aeiiMr Ctomiehlichkeit aeiead, erwartet (des Sminela) 



bedeolmiig •B&nhabea. — 2UUra «iM narUe iru, oder 
A 3Uhn« nfo natu om, knfUo» gevoiden eeaa. 

Di* WniMti oder «1 ( j§ -r ,»)tSits, ftidefc täda. in Zvaammeiuebningen wie. 
oder 7bfi-< , = YogeUti , der Name gewiaaer Tkore, die am Eingang zu Japsi. 
nisclien Tempeln stehen. — Kurd-t von KUrd, Sattel, also ein sattelfiirinig 

erhabener Sitz, ein Thron. — Nnwi oder Nai, der alt-Jap. Name des Erdbebens, 
von IUI, = on-, und t. — /-*«, = Sessel-Nest, der Stuhl, warauf man kreuz- 
weise mit den Beinen sitat. — I-toko, Sitz. — I-zirif Lager. — Ij/d (A im 
SsUiohflii Japan fya, miammengaa. y<i, daa Hana. — /-te% s SHc-wcgt der Markt 

§ 99. Da aklr dBeee Innridillidl der Gonjugaiion an daa Terbom /, Jm, sein , 
auschiieszüu , rüumeu wir ihnen hier eine Stelle ein *). 

Conjugationaformen des nichtabL V. auf L 



IM. 



Impaatir . 



Conditioiel , 



1-yo, 
i-sai. 

Q. 

ito. 



[iri, uri, yuri.J itari, a ita. 



im, nm, yom. 
im, nm, jvm. 
irite, ito. 

ireba» tuelN^yQreba. 



itaii, A ita. 
itam, Aita. 
itoilto. 



ire- vre- jure* 
domo, domokdomo. 



iftarflNi. 



in, 
en 



in-va, A iha, 
A iü.-uaraba. 



[iniL] 



ian, AiAsn. 
A iflinnu 

■AiAniieba. 



Caaeattn; idf. mit adt utL 



^agtÜSTi U)i, «, AM«, 



I) Tickmmff-ymmy. XIII. 

1) Wm in iiopitatrF.z tiemen* § .18 von diesen Verben getagt wird, iit nidit fon dar Alt, daa m aiaa 
Mite ÜchuHÜBBg dicM* OegaiMtaiida lii«igcn UrU ülierfliiiMg aiulite. 
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HAüFBT. jn. MiORi-Aauvmin» tirba auv I, uü. S M. 



Uebersioht der uichi-abL Verba auf i. 
L IntmiiitiTe. 

1. 801, 7», tra odnr ynra ( JBiT. Sf« jj^ ^i swingnx, nSUugen, Gemlt m- 
wendfln. — iStftt» mit Gewalt. — f Yon a, tliim, und t, tm, aein* 

2. flii, W ; fliynt flUm oder fliywas Genmd. iSKcI»; Gondü Suba; weg 
oder fort Bein; todt aein, Ton «t fortgehen (nieU* TOn sterben), 
und #, # V. Man scbreibt auch i^U, ÄVi. Causat. 5(t»)t, u, ^/ , umbringen. 
Zusanuneusetzu Ilgen mit »Sit sind: J/c-m, = augeutodt oder bliud sein; 
Metiitarüy A Mcsiitn, blind geworden. — Mmi-si)it ^f^^^t ^» »n*i oder yuru« 
ft«, = oliren-kxlt oder taub sein. 

3. KH, kommen. Imperat. ^o, oyo, ot, in Sikok ei; Gemnd üe; Fat m, 
alt>Jap. on, A 00« ootu, oonmi; Negst Ali, an anu. 

4. I-kl, '^''^ ^^t^gdut mid kommen; aihmen, leben (^). ij^Kw; Aa- 
tni, ^ am Leben aein; Pnt A il)tfi; Caeaat. <f»)i, «, leben macfaen. 

5. De4i, = liannakoamien, herro Anrnmen , an Stand kommen; 
Lei proctdm* IkÜt «nt, Ues Fot A «A; N^. ui«, Tn^. aaeh Gana. «•)•', «, 
an Stand bringen; daher JDdm* mono, Svaengniaa. Eine Variante Ton Ddci iat liMb'. 

6. Tsüki, Bnde gehen, alle werden. Tfilk)i, int; Negat. inu, nicht alle 
werden , Cuus. Tsähi«)i, «, erschöpfen, verxehreu; Piuw. T.<iikar)e, uru, im Zustande 
der Erschöpfung sein. Zu unterscheiden Tom ablaut. J!s«X-)(, u, ^ ^ , ^ i komm. zu. 

7. Oki, aufstehen, se lever. Ok}im, mtu, iUt üai FuL A »ti; Caumt. 
u, «nfetfihfln machen, aufstellen. 

8. Mfi, ^»Si^-ngi, jUi^, Znaammei^pa. Mia«i^+m -hü, sauf den Gipfel 
(tmi etwaa) gehen, etwaa flbenagen, Ubertrafin, TOBbeigeh e n. iSby)««, unt, tto. 
Oaneat. 6»}it «. 

9* Ii, ||K '^i tndraii. JIns faoeken aein, ebben. Smtto>tn» 

10. Hl, 'tt**t Kludieh aein. N}im^ Ae, Ito ori = «fort; Neg. icn, niebt ihnlieh 
sein; Caus. t«)e, u, uru, eru, Shnlicb machen; naehabmen. Nite^ono, Copie. 

11. Ori, öiiikeu, Lerubsiukeu, sich senken, herabkommeu. Or)irtt, auch 
uru; ite, itari; Fut. in, A tu; in/o«u, herabsinken; Negat. üu, uar)t| u; Causat. 
Oro«)t, M, herabkommeu machen. 

12. ötai, ^|[,£allen. öUi}if ite, itar)i, u, Atto; Schluasfonn Ots)u oder i^mdsü; 
attabnÜT &u, nneh «r», iöt$örü <a, fiülender Stein); Fnt tu, A w{ Condit Aa; 
Negat. Canasi Ofd«)«, i», fidlen median; fiUIen, atflnen. 

13. WM, jmi, Tdl woden. Jfö»)«, wrw, Ae. Negai Jfö^. 
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14. KttlBi, renuodeni, f erwiiUM r n . £ut»}ifUf um», üe. 

15. Mil, fCi^r, fttiolifteii. 0d!tr)ii, tni, Bndi um, Gkuai «, ftnUea 
nuehoi, buige madmi. 

16. IMii, iP^« 9ikt «rrSthen, ridi flehimen. Fad^yit «ru, ito; Imper. i^; 
Adveib. «fftftewf; Acy. /VMidiMfttt, adillehteni. GaoMii iWrttfaMn»)«, iirM,«iT5- 
ihen umehen, Veeehlmeii. (nen. 

17. Kftrab)i, isj trw, j-n«ru, Tertrocknon. Kara, Halm; Kar)e, uru, Tertrock- 

18. Kabi, iler Schimmel. Kabiru, schimmelu, muffig werdeo; übertra- 
geu: sich abhärmen, Kummer und Verdrusa haljen. 

19. Sab)i, uru, rosten, verroateui übertr.: einsam und still sein. 

20. WabHt ^1 «ush im,« tte n. i. w. fl)|^i F(la|aaeIiB, t&suuk. Terthaidigeii, 
entsohnldigen. 

21. VobHt ton, ito, jfi^« ^i aeb atnokm, «udelmeii. JV«Mr>*, «, akli 
IbrMUiraiid stnokm; in die HSh» gdun, sfengan. — Rmtrino nobAmwo «m«, daa 
Aii6Mgen das Banehaa aeben. — Fino ndbdri^ das Anf gehen der Sonne. — Tamam 
nebirit an einem Beig UnanfiAeigen, dnen Beig eniaigen. Faei JVoM«)e, «», empor- 
gehen macthen. -> 3*«i<(atwo Miyakoye neftoMt«, Boten naeh Ifiyako htaanfiendend. 
— Yaki-monotoo kunimani nobösu, Porcellanwaaren auf der Drehscheibe verfer- 
tigen. — N'oh)e, uru, trans. etwas strecken, ausdehuon, auabreiten. 

22. Kobi, jj^xTi schmeicheln, mit den Au^eii M-iiiken. Koh)i, iru^ uru, ite; 
Imperat. iijo; Fut, tu, t^iü. — Fttöni kohiru, Andern schmeicheln. 

23. KorobH, u, nra, Fänlnias, in Fänlniaa fibeigahea, Tecbvlen. Gausat 
«, TerfiMiden lanen. 

24. KkmobHt Vt um» ^% nimn, an» einandev niHwn, wir., aieh aof- 
Lraunen wie eine Naht, aofrpringen wie eine Blnmenknoipe. 

25. VoKoMt "Cr^a ^> *B Grand gehen, ye rie ron gehen. Forefr)!, m, ft-mi; 
Fni «m«, in, A w. Ganaat «, an Gnnda riehten. /VtrofioMfr)«, «rv, an 
FaD gebracifatt irdnixi weiden. 

26. Fotob)i (nicht Füoln), im, um, weich werden. Causat Fotoba8)iy u, 
weichen. 

27. FambM, im, um, l^^t alt werden, Teralten. 
n. Tmunti-re. 

28. XH, im, ite, Fat. m, A iü, anaiehen, anhaben (ein Kleidungartflek). 

29. Sovi, (Be> A £o»t daa Yeilangen naeh etwaa. JKonjit i», m«, um, Te> 
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langen, lieben. Oausat iTotKw)», u, lieben machen, liebe einflösaen; KuvüOkif 
liebenswürdig, reizend. 

30. Hötsii, ^ 1. |i gebrauchen, Eng. to ttw, to employ. Motn^^ «, mi, oder 
yurri (x ii/); (W)»', « 9). Fot. J/ote)»»; CiMulit t&a; Ncgnt iw ote mck 
(^>|C:t^j^, itor^ «; Ptaa. trar«, gabmieht weideik, dienfln n. Wir Suiten 
Afatdiit ttr« fHr die continnative Fotm von Jfote)«, v, (^$)t aalMMB, 
graftn, gehnndwD, iroron du Gerand. Jf<)iM« (|^|) dem Beriuhnngpiwörte 
mit enifpridit. Saig» lehmben, wiewoM venigar comet, aneh ^f* C • 

u. 8. w. Die piidicsliTe SeUnarfbcm ^ x gili »noli ftr dn Bnatani (gebnmdht 
werden, dienen zu...), vielleicht wegen der Analogie der Form mit dem von 
/ (schieszen) abgeleiteten lyu (einen Scliuss bekommen). S. § 89. 2. 

Wegen der wichil^n n Rolle, welche dieses Verbum spielt, laaeen wir hier 
einige Beispiele seines Gebrauches folgen. 

Kord wo eurü tnouovd tükä, korivoo mötti-uru motwffd äidzükd nar&d, sünävätti <at 
teWm idrtt *)t «nd diejenigen, die (ihn) li6rr<nbringen, aefanell, und diqenigen, die 
ihn gelmnehen, Umgenn, dann ist der Bfliehtiiam ateli fainniehend. — Somo r^fgm-ioH 
wo UnUt (A<oM), «MOtowiMfoflitminofn«»*), ernimmtdielMi^^ 
Tilgend nnd des Liatera) nnd wendet, was in der IfitteUqgtfmfdasYdk an. — 0» 
nUU0 nUdHkdra motriuru kotowo kondmu*)^ nnwiaand aein nnd aein Yeigntlgen dann 
ba])en,8ieh aeHiet (sein eigenes UrUieil) zu gebranchen. — Omoi konwo namni' mottiim 
tat oder, höflicher: Anaia koretoo nanim 0 motsii nasdrUkaf wozu gebrauchst du das? 

31. I, ^"^g Sclmss. Tru, Tie, treffen, schieszen, Eng. to hit trans. Muto 
wo irii, Scheil)euschie8zen. Toriwn iru, Vö^rf;! yeliicszen. Yumi-im, mit dem Bogen 
flchieszen. Passief, iye, /yu, geschoeseu werden. Ijfu mm (J^ |^ ?^)> S^^^"^ 
senes Wild, £ng. veniton. 

32. lUkni, ||||, 1. Znrflekachlag; 2. Betribotion, Yecgeltmig. Mvkuji, yv, 
gur»i Teigeltsn; Negai u», itarit niekt mtgAtm. Die naoe BehrribweiBe i.^ C • 

ist vnxiehtig. — Inuva onwo mn, 4rfawe miiJhiii, dar 
Hnnd iet dankbar IBr Gnnatbemigangen nnd Targüt Bekidi- 
gnngen. 

88. Ab)i, im (nidit «m), = mit Badewaaeer beqnengen, brodeln, 

spritzen, Wasser auf- oder answerfen. F«-aWn*, etwas mit warmem Wasser be- 
sprengen, um es zu waschen. Midzuwo abiru^ ^^S^^^jC^« kaltes Wasser spritzen. 
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Da, wie aus diesem Ausdruck sich ergiebt, Alnm dm Wort Wiuaer sam dixecten 
Object hai, kann es nicht sich wasche n oder baden bedeuiea. 

34. KU, int, sehen. Impemt ^o; Gerand äe; Px3i itari, ^ üa; Fat. 

m, A i&; Nflgat. uw, A in«. Flesi. ty«, ^u, encheinen, sich imgea; ttw«« siekU 
Imt wexileii. Zussm i nen gcseto t mit im, seibeii, sdn. 

85. tMHiOl« ite, u, nrut rOebpriris soheu, eiiieix Absehen hsibeo. tot.., 
mis^gflnstig sein. Fai «tmK, tn, A iü; Negst &». 

96. KsagAiiOi, iru, §|, ^« ou^ «in«n Spiegel sehen, etwas spie- 

geln, betrachten. 

ß7. S:aheri-m)i , iru, umsehen nach, zurücksehen ailj^ 



AiraABBnacHx uaBBinoBT rat UHAnDoun» mcm^iMU tuba vjw Z. 
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Ki . . 3. 98. 


MI. . . 
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Sä* . 
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§ 100. 1. Ni, , ^ = sein, ist; Gerund. AiV, Fut. Xan, altjap. Ä^amä 
("f entspricht iinscriT Copula soin. weil es in V'erhintlung mit einem vorhor- 
gehoudeu Substantiv zu erkennen giebt, liiiss dieses Substantiv eiue Bestimmung 
ist, wdche dem Subject des Satzes zugeschrieben wifd. Aus der Locatirendung 
M und ans i (= sein, bestehen, { 96) msammengeflossrai, bedeutet das Verbom 
N% eignitUdi »bestehen oder sein in. . .** 

Es ist der Sduifiqtrsehe «igen, nnd ansser der Stsmmlioinn, die bei einer 
Aneinandeneihang von Sitwn angewendet wird, kommt nnr das Genmd. Nüe 
nnd dos Fni Nan (= irixd sein) und Nanmeri oder Nameri (= wird gewesen sein) 
Tor, wihxend aar weiteren CSoigngation des von Ni abgeleitete ooatianative 
Nar)i, u, 100. n) dient. Beispiele: 

[Stammform.] Kiiüo Ivn fltom tnhiuiini, Xinfo irft fltöni tsiirlwo i/i'l-ii sii*), 
ein gewi.sser Kin ist (oder war) Baumeijiter, ein gewisser Niu weisz (oder wussie) 
mit der Aii^« ] unixugeheu. 

[GörundiumJ Taneva mi-wake-gaUiki mono nito, kn-<kn oo«'*), der Samen (der 
Seideianpen) ist ein schwer an beurtheilender Gegeoataad, nnd es giebt viele 
mflndliehe Ueberliefernngaa davon. 



•diMlMbanrtnDgiMDaglMtellwtc^fMBr.^aomuim IS-iO.BP.tas-9M. t)Yto^ß*vLft. 
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rFutunini.] Die Formen . . ni nan auf ein Substantiv folgend , und . . to nsn, 
folgend auf die SubstantdTfonn eines Verbums, haben potentielle £j-aft, indem ni-nan 
eine Yerlnndniig tod m, seüi, und non, dem Fni. Ton m, mtru (§ 84), ist, während 
tonan fSt AoConon, i>der,ireii]i man w31, BnohfilrlonMiMm afeakk. Yergl. i 95. 2. 1). 
— JS)KO oriiara nuhojfa mtna mma «tevi tttvaaum mote AeMtfani ibotoiiittu *), mm 
dem Zettpaiikt an wird aUe (Aibeii) eine Saehe (ftolo) aeia, die man lingeiid und 
spielend TeKiiehtei. ~ Ezu to «an, man wizd nidii tekommep. 6. S. 261 Zeile 6. — 
Kerino Ihn M^oo~gmva kono ToMogutoo t^ame-mdUhm to aans), «aa den gio- 
aien üditgeiat von Ken betriiR, man wird dSeeen Kidaer (da aoldian) geftierl 
haben. — Kono «u (^^) ni oiiiö-innki-kem to nan^), er wird fddl TO dieser Scct« 
bekehrt haben. Nach einem Nomen figurirt nan als emphatisches Suffix wie no. A'i-r 
no otoni nan ari-kertt, (= itintii zi> nrikim) , das Heulen dos Windes ist es gewesen. 

Jnm. Des hier behaodeltcn Vrrbum» jVj wird in rodbioi.es' jjy^m. ^ 54 Zeile 16, 17 crwiihDt 
oH den Worten: ,J)e, niU, tiU , KUnt. — C'cs troit moU »*emploieot qoelqueibis «u lieu da tctIm 

nm, thnn. S. § 108. 

II. lT<ir)i, u, (-(^!|), ablautendes continuat. Verb,, al^eleitet von Ni(=8ein, 
Jj 100. I). Es hat die Angabo. worin das Subjeet be,steht, oder was es ist, unmit- 
telbar vor sich. Conjugationsformen, dieselben wie von Ari (§ 96): Nüri ist die 
Stamm- und zugleich, ausnahmsweise, die Schlussform; Nnrü , A Na (§ 12), die 
SnbebuitiT-fiinB, die »u gleich attribntiT gebnuoht wird. Gerand. NMu^ L, Nattt; 
CSanaal. iVoM^a; Fat. Nanutf A Naroo; CSondit. NarAa^ in der geapr. S^aelie 
gewehnlidi Taricflnb in Nam (8. { 76). 

1. Ab Bellinasform steht Ndri in: m»vd moto ndrii SnvA 9t4 nari% 
die T^^send iat die Orandlage; das Glfiek ist die Bpitn. — Fim ftkdri «Airdia 
nirit daa SonneoUelit iat heD. 

2. Selbständig steht Naru in: Katdtaino madoka ndruwd Tenni attiri, and 
no keta (oder kahi) lu'irumi Tfitii «ur^it, = dass <lie Form (der Chinealsclicii Kupfer- 
münze) rund ist, entspricht dem Himmel, dans ihre OeÖ'nung viercdvi^' ist, ist 
Nachahmung der Erde. — Arne näruva in-iffuno ki näri {^/. "tfci^^" 

i^t|)i dasjenige was Regen ist (s der Regen) ist ein Aoaflnss 
dee teUuxiachfln nnd dea aolarischen £iements. 

8. AitribntiT atehi Naru in: Ifata kMtkm hm^uwo MfMril hdiko <M, ea 
giebt anefa Seidaranpen, die gelb aeiende (gdbe) Gooona machen. 



1) TM^m jMwk f 5. «) «ffm 9 ätdUä mu L }0. 

S) JMJpyn» c dW Mmnm. VII. 46 nsln. 4} JW ^1«. X. 7. 
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4. Die attribvtiTe Fom Narut A Aa, diaiit dam Ton SnbstantiTen und Ad- 
Tsrlrittn A^eethre almoleifcan. (& j 13i Ui. 117). i^iio itoavora mm Aagrrfn, da 

nur Sflüe das Hainaa. 

5. DasOemiid^af««, A^<ftte,imdgew8li]iKehimiJVStoiiiidi\n^ 
▼ertansoht, TuiDeidit xur Yerhtttaiig cinar Yarweelialinig mit Nantes s tOnend, 
odar mit Nt^ittf s JVortte, s irardand. — KokörthhdM makoto nari. JSiMro-hdM 
tnakotord sltö, »fledtt-füt^ noUi kokSro laddsi '), der Wille ist eine Wahrheit. Wenn 
der Wille eine Wahrheit ist, ist auch das Herz recht. 

6. Das negative Nar&z)i, ii (-(^S it^^' - »icht sein, wird vermie<len und 
in der Hegel mit der au%elo8ten Form ni-ar&zü (xler ni-ar4iitL Tertauscht. Waga 
kotorti ardtUt es ist nicht meine Sache. (S. S. 264. 8). 

7. UM» mit aeinm DeclinationafiNrmao, Torall aeiner SchlaaafiDim, wiid in dar 
Sduoftapiaelia aadi paripliiwiiacli gabnndit, um ainan Sati dnndi YaElIiigening 
abnamndan, mid bat dann daa a^pntlieliA PriLdieafarraotliam in saiaar Subatantiv- 
form ytfK aieb. Dia gaapr. Gf[imdiaT4mT^gabnnehtindaraelbanAbaiebtifa«)i,«i 
(S. S 101). Beiai^iala: K<mo loHva taOo mdr94tMru ttäri, = nm diaae Zait iit 
aat .daaa die Saidenxanpe analcommi Jdiv, Idtwut anakommen. — Kdiko mniätdtd 
tavezUy «t-mtru nari, die Seidenraupe kann keinen Frost ertragen, sie stirbt. — 
Küfdwo l'uvasu nur aha, wenn man Gras zu fressen giebt. — Avdtnno hooni 
so-hoküoa nrimäfü nara, Konmw kai-nviioo , wenn du Sapanholz hast, wonle 
ich es auch kaufen. — Ydsdi nara, tori-mdioo ^) , wenn es wohlfeil ist, werde 
idi aa nehmen. — 0 kai iMMOni lUM, wenn du kau&i. 

in. irar)ei u, «ra» nrn ( t)* = 'Warden, Lai jSm, daa Paaamun twl Niy 
= aain (Q 100. I), aller ala aolebaa rarabaeliiedei (am eine Yerweebalimg m 
▼eiliflten mit dem ana aiaar andern Wniml N\ gebOdelni Paanviim iVor)«, «, 
«ru, daa gekoebt Warden, lahm weiden, badaatet), vnd nnn aDgamain Ton der 
aetivan Form VarH, n, zapiiaentirt, indem jirtat die mmdttalbar TOfbaigdiando 
appoaitiTa Baatimmung, wai» trosn oder wie atwaa wird, nnd swar durch ihre 
Dedtnationaendungea to, nl oder daa adrerbialekn (§ 9, S. 113) angeben mnss, 
dass Nan nicht steht mit der activeu Bedeutung vou sein, sondern die Stelle 
einnimmt von ^'are, - Werzlen, wofür auch die von N'nri (sein) abgeleitet« Form 
Nar<ir)fi, u, eru, vorkommt. Sollte Nare (werden) auf eine Sjucope you Narare 
sEorflckzuföhien aein? 



1) M Oüiib f S. a) WMifftifnUm» 9» 40. t) Ul. & IT. 
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Boiucrkuugeu über ileu Gebrauch von Nari, als Stellverireter von Nare^ = 
werdeu. 

1. Die Apposition, wn» oder wosQ etwas wild» wenn sie etwas Concrates istt 
besEeifihuei durch das Sa£Sx to. 

Ami körUt jfildti mfril, der Begen, noh verdiehftend, wiid Selmee. — Ten^Trino 
«ekirin oMaka^ndru foAtva amtto non, tamäld toHw yuÜto nom (oder ndru 
non) *), der au%eliiiiflie tdlnziaehe Stoff von iTmwn«! und Eide wird, wenn ee warm 
ist, Begen, wenn es kalt ist, wird er Sehnee. — Weil rie aneinandetgereilit sind, 
scihliesBt der erste der lielden SStae ndt der Stammfiwm (oms to) fior«, der sweite 
mit der ScUussform (t/uLi to) naru. So aneh in: Kwnotm aeaimsdnno ki naru Td-H 
nohMte {nohSttf) htmSto nari, Ten-ki kuddrlti ameto ndrü nari*), Wolken sind 
die Auädüustuiig der IJerge und Flilsse. Der Erddunst aufsteigend wird zu Wol- 
ken, der Hinimeldunst berabkrutiintMul wird zu liegen, oder, würtlich: ist zu 
Regen werdend. — MoUiirn tokinbä, nczianimo tora to nari; mi>(siu<'iru tohinhd^ 
tordmo )ir:"nii to naru, macht man Gebrauch davon (legt mau Werth darauf), 
dann wird selbst die Maos ein Tiger; legt man keinen Werth darauf , dann wird 
selliet der Tiger eine Mans. — FUöno Mmifo ndtt« «d, «mm wird (ein 

edler MBUseh) Fflrst Aber Andere, so bat er Menadheofipsondlidikeit snr Onmd- 
läge. — Kma wahtrele /ütdtm 1o «oiv, der Flnas fheilt siok in swei Anne. — 
Kon nareajtui to fufn-tom nart, dies ist aar Gewohnheit ge^rden. 

2. Die Apposition, was etwas wird« angedeutet dnrok ni; eine besonders der 
klassischen Sprache e^ene Cottshnction. 

KunilHit haini oniua {fuua-) ui narite ( ^ ' '"^fsini inuJcureri 

der (tott der Provinz wurtle zu einer alten Frau iiud kam (ihm) auf dem Weg 
entgegen. — Kova torini norerlsl kawi nari ^ Ml fjÜ ^ ^ ^ ^) , 
dies ist ein in einen Vogel rcrwaudelter Ciott. Nnrerin, die attrib. Form des Prä- 
teritnms von Nari, (vergl. § 80 Zeile 13). — Kova Fino kanüno mi-kabanenl «on- 
nuueru narit dieser (Kami) ist cur Leiche des Feneigottes geworden. Wire nl ter- 
tanacht mit no (also kahaneno)^ dann wtfide ein Entstehen aus der Leidie gemeint 
sein, denn derselbe Ver&sser sagt von einem andern Eami: JToea JPino hmino 
(nno normt nari (^L ^ )9f 'ifc ife dieser ist ein Fkoduet ron (ist entstanden 
ans) dem BInte des Feuergottes. — Nami haueimo tewoyaiaii/ ncuU» anch Wd- 



l) % l itil/ Ät- ^> Kmf^smti Um-moo dtuL 1. 7. recto. 

S) lUd. I. e. veno. 4) Lm Qmlm. UL S. 5) NinoaM. 14. 19 reck». 
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loi und Wind lanller iraideii ... — Eitn^ @ ^) G^wnig* 
8. bl die Appoolum, was etwn wiid, ein A^jeelir auf ki (§ 9. B. S. 107), 

dann iteiht diom in teinar AdTttrUalfimn anf kn. 

J[äm4sam fürM, narite «ono iro ahäka nam nori, daa ChiiMwiwthe Metall («ioa 

Legirung fon Kupfer und Silber) alt werdend, wird nine Farbe rolh. — Ankam 

menono näkA naritaru kotOt das Znniehteg^augonsein eine« Ding«« daa geweaen iai. 

4. Der Stoff, worans etwas wird, steht im Ablatir oder GenitiY, angedeutet 
durch yori oder durch no. 

Mülzujori uaru mono, etwas das aus Wasser entsteht, — Fiiwknminn Uino 
nardru nari, es ist aus dem Blate des Gottes des Feuers eutstandeu, = ist ein 
Ausfloss des Blutes. . . . 

5. Die Angabe, wodurch etwas wird, kommt, wenn sie ein Verbum iat, 
in dessen Stsmmibnn Toar Nari sn stehen. 

£mo dmava nwMtwano kori-nofriru nari jQ^ 1^ MÜTtlC^ ^^jÜ? 
JSfi^iikf diese Lisel ist eine Verdicknng des Meenehaums. 

d. Nari, a es wird, unpeoraBnlieh. Die Yorheigehende appodtiTe Bestimmung, 
waa oder wosu es wird, beaaidinet mit ai oder to. 

Ni-guHxts' ni nareha, = wenn es «weiter Mond wird. — Sidztikani nam^ es 
wird still. — Mai/mii (or ^f(11/Hto) narelm, itowo toräsimü, wenn Cocotia gebildet 
werden, lässt man den Faden davon nehmen. Xotsini iro^rono ifaniaito ndrfi, 
oder nartt-non, spater entstehen allerlei Krankheiten. 

IV. 1. Bii^i, n, abknt. canaatiTes und tcanaitiTes Yerbum = sein maehen, 
hervorbringen . jft . Ä . >ft . ff ), «m JW, = sein (§ 100. I). 

jFW-mrwo »Mi *), thun waa nieht gut isL — FU6fu> rm-Mttao nirt, Geschiek- 
lichkeit Anderer euMeben machen, machen daa Andere geschickt weiden. — Kori 

ICO uä.fit h<fsi, man muss dius thun. — fCor^iro ndfS hota iKihiirr, thue dus nicht! (§ 93. 
2.). — Ti-inio niindrn tPastuciii, Ungh'ick.sl'iillo die der Himmel hervorgfhnicht hat. 

2. Naeiii)!, u; NasazärH, u, uogat. nicht sein macheu, uiclit hervorbriui^on. 
— Koreva naaazdrü l>est, = was das betrifft, ee ist rathsam (es) nicht au thun, 
das darf man nicht thun. 

8. VoMü, TL, «ausat., hervorbringen madien. 

4. iras4sXm)a, nru, median dass man thut sein, den Auftrag geben, dass 
man macht, TeninBohen. 



1) JM Mfah TL t. 
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5. 17u&r)*, n, tira, herrorgebracht oder gethan werden, geechehen. Imperativ 
Ncuure, et werde gethan, in der VolknpiaAhe von Nagasaki laatemd NtAdri, 
Ntthai oder auch Naheni ■). 

Der Gebrauch, den die Hflflifihhait Tcm. dem paaiveik iVorar)«, u, «ra, macht, 
ivird im Anhang m diesem Capitel naher aii^«geben werden. 

S 101. MMH» n, ( i|^^)t aUaui., Torweilen, residiren, urspr. ftiub}t, u, Ton 
Xma, abgehflnEfe ma ( ^ = Raum, Fleek, oder aettlieh anch Weile, Augen- 
blick nnd #)t, u, beschäftigt sein, thnn. Gconind. MaHte, durch EHrion auch Jfotfe, 
Prüt. Maser)iy «, Masik)iy eri, u; ^fas1ta^ Mat'ta; Fut. Afa*<m, A Mcu^oo, ausgcspr. 
wie ^fasoo (S. S. 211, Zeile 15—10). Negat. A ^fasiU,ü, statt Mns.;,u> (S.S. 250). 

1. Im gehobenen Stil tritt ^^a■»i an die Stelle de.s gewöhnlichen Ar)i, w, l>e- 
steheu, und Or)i, «, wohnen, und hat, ebenso wie dieses, die Ortsangabe wo etwas 
ist, im Locativ vor sich. Z. B. Kova Oki tm miyani mdtü kam iian>), das ist 
ein in der £iq[>dle von Oki residirender EanuL 

2. Mi»ti dient snm BjI&Tcdbiim sein, wenn Ton einem edubenen Snigeek die 
Bede ist, nnd hat das Yerbiun, womit es Teribimden ist, in der SUmmfimn (a) 
PiSaens oder Fotorom), oder anoh «) im Gemndinm tot sieh. Bdqpide: 

a) Äma4tri»ä ^ami, = der den Himmel (flberaU) erleoehlende Eimi, wird 
andi AntarterAdrvMBi Kami genannt. 

[. . ni-»i<fos.] A. . m B. . Kamino mt fava ni-miuril, A. . ist die Matter des 
Kami B. . ^). (^V/, \ife, sein, S. § 100. I.) — Taniayori-jluuhio mil-utn ra Kamo 
no mi oya no Kami m-nUwü*), Ihre Uohheit Frau Tamajori ist der Kami der 
Yorältern des Kamo. 

[..nan-nuisir.] Konomifasirano Kwmivamina fitöri-gami nari-m&alte , mt-mt-wo 
ÜMOfln^^amdutt»*), diese drei GMtor wann ailci nste h ende Götter und hielten sich 
selbst ▼erbotgen. — Komoflmino gandvd N. . KamtA mj-^stmasfett diese GWin 
hat sich mit d«n -Gott N.. TermiUi (& § 80). — 

Kono «Hnaetf ytto Mi umt-inaMf« noH, diese Imwl — 



"^^^ GStter) haben (sie) ab NaehgeburtherToigehracfat. 

A ^' HK^ ~ JWu, die attrib. Form von M<mri, das FkSten^ 

tum von Man. (S. § 80). 
[.. »ki«t-Mui«A, = seiend sein.] Ten w^u N..no miyaui mau-m^eü, der Kaiser 



1) BeiMricnv Hon a. ■. n iaoit avlaub, W MiMa IuMtai DdnolHhai 9m Jap. BgnAtk. 
Vi Mmhoti» mi4Häd. S) AM. -I) IhU ft) IW. 



MAwrar. Yn. das flaalmi xoi, Vmrvkilsn. § 101. 277 

im Palast N.. — BuU rinm fUöno negtmni yotU ka-go' (flß* 
«i-m<f«»-ma««<iomtf, mmomi ^) head-katani oroeoha narAa, ikagava teuf*) 
geiriUmn auch Boddlia und die Oeiiter, naeh dem Wmudie der MenaelMii, Hilfe: 
wenn man edlietiii der Zneht (der Seidemanpm) nanhlHamg iet, was wird eelulfenf 

— Sijfiib^ ( tlj 1^ tSt ^V^' i^ke)no mgönU mari-maMkeredomOf tsUrijfunri ta^ 
maväjtu, er wflnsdite wohl das elieiliclie Hans sa yerlanegi (d. h. Mdndb an mst- 

den); aber der Vater erlaubte es nicht. 

b) [. . a)iui<si.] — Durch Impfung von masl anf die Fonn des Futunua.s, . . awj, 
. . an, wodurch amasi enteteht, wird ein umschreibeudea Futurum bildet. >Sin)i, 
«ru, fori^hen; Inötsi sinamasi')^ das Leben wird TMgehmi. S. § 75. 5. 

c) Mast in Verbindong mit einem (^erundiom, aowoiil im gdiobenen Stil, ala 
in der höffiehen ümgangHBpraehe gelniaoUich. — Xow Kamiva SuaoMtgono 

non dieeer "Kami nngt mit dem Ifon^pytt 
Snaanowono mikoto, wfoUieh: er iat (ma<0 «eine SxiMe meMond ndt n. e. w. — 
A Xorewa ythumt» ftmbi«)« das ist aerriM. ^ FU6 fnamniiütra/ttktelmätä 
id% in einen BaOfln wiefiel gebt Uneinf Fcniriit u hineingelien. 

Es giebt kein HilftTerinmi, wovon £e bSffiehe Umgangssprache solch einen 
häufigen Gebranch macht, wie von Maiti, und da es, auf die Stamiufonn eines 
Verbuma geimpft, durchgängig die Ponjugationsforuieii uus/udrückeu hat, indem 
das Verbum selbst, dem es beigt^ebeu ist, in seiner Stamrafonu, also unveriiudert 
bleibt , reicht man in der gespr. Sprache mit der Eenntniaa der Conjugationsformen 
dieses HilisTerbums aus. Die Forment welche in der geapr. Sprache im Gefaranoh 
aindt hwavhrilnfcwB. aich «of; 



Mdntf A IT«** iatf seiend. 
MdiÜat iat es? 
Jfiirihwf ist es nieht? . 
Mam, Lnpent aei! 
ITorite, A Matt», Genmd. 
MatUa, A Mattot ist gewesen. 
Dto «M Bn a. »NWIi, Qrmm» XXIV, ugeführtea Pomn Mim, Mnmte, mamtiom» Va 
I. MMis. mmtAm, bal« kh md« ia iqei^ 4am Jinwtrtw QrigM «ngrtnte. aoA im 0» 

Ana den von nna henrasgegehenen Whikelgespnkkmy die ala ein treues Nidder 



Jfosffta, da ea ist 
McMiamOy ohglsieh es ist 
Mat^ooy ^MiA», wild sein. 
Matu-nara, wann es ist. 
Miuimt A Mwetig, es ist nkhi 



I) Taß^ß-rtt. IL 11 iMto. S) Jragnm Simon, ontar Smn, 

a) tmifam ■i w dW . 4) WbiktfyttfrMm, B. U. S) IUI B S« 
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gebildeteu Y^düsprachu der Beachtung werth sind, ersieht mau, dass Mast als Schluss- 
form eines Satzes gebraucht wird, gleichgiltig ob sein Subject der Sprechemlc oiler die 
aagerodete Person oder iigend ein anderes Wesen ist £e kann demnach, ohne daoi 
der Spreehende eine Bedeatang damit im Siime hat, aDein nir Abrnndiing daa SaU 
aas deinen, und ebnaaowanig onaer > beUeben'*, ab nnaer » die Ehie haben" heamdinen. 

Bdipale vom Gebnmefai Ton. Mari in dar Umgangntpraehe, dm Wmidffm»rd^ 
htn enilehnt: 

JToNo /Vtdira <lar«(&<N"f-«fMutf£a, = dieser Mann — irariater? IFoftfibtm'fiotaUti- 

yaide ari-masfi, es ist mein Busenfreund. Andtano 0 natca nanito n-masUkäf 
Ihi* Name — wie heis^t erV WatuLusino nawa . . .to ii-mäsü, mein Name heiszt 
... {W. G. 19). 

Sinatco mim-kotowa deki-mmü ka? Das Bcsebcu (Ihrer) Waaren — kann es 
gebchebeu? {tlcki-mi'm'itnkaf kann es nicht geschehen ?) DelcMnätUt es kann ge^ 
Bohehen {W. 0. 23). 

Andtatoa too-fono fUöde an-ma$äkat Sind Sie ein Einwohner dieses Ortesf 
Watdhmwd ioo~hno monode ari-tnamt, ich hin Jemaftd ton diesem Ort (W. G. 20). 

Kono mianwa OMra rifndt»kdf der Preis davon — wieviel betrigt er? {W,GM). 

&>o-Ui M-maiXto, ieh habe Sie verstanden. (W, O. 41). 

Miyoo-mUH Go hen^oo äätt-nuäoo, morgen werde ich Omen Antwort geben. 
(W. O. 89). 

Watukui^'iwa kornico conci-nuif'^nif . ich kuuuo dieses nicht. {W. G. 26). 

Firu-inayt niica tuairi-yc-inasifii/i, vor Mittag kann (ich) nicht küiuineu.( If/r'.l?). 

Rok-kiuni afari-)n(ii<H nn? läuft es nicht auf sechs Pfund hinaus? (IT. G. 8) ^). 

Waidkm iuaiahdila Go dza-ma (j^^ ^ V '''^ gozari-masdnkät Inn ich 

nicht Ihr Störerf Störe ich Sie nicht? gewöhnliche frage eines, der ungehetam 
einen Besaeh Inii^ 

9 102. Bmaaswn, u ("^ 'S! • 13 'f()t Baniwr)!,«, A Bonis 
SdiloHf. Bofo, l/^m = *«in) im aliJap. Sa-moros», von 

Mtw, snr Seite, bei, and moram, hflten. Ala Sabatantiv entafneioht Sanrnni ( A Sdrai^ 
nnaerm »Garde" und iat die alte allgenidne Benennnng daa IKeiMtpenMnialB am 
Hofe eines Färsteu. 

Als Hilfsvcrhum der Schriftsprache, bes. dos Briefstils, gebraucht, bezeichnet e.s 
daa Sein als ein dienstbares Sein und erniedrigt den b|)recheuden. Ist daher in einem 



i) S. W dMT Or^iuhw^t J tum fmHimr fkvtn. Ni^mU IM9. 
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SfttB, der Sora snm Pr&dkatarwlnim hat, bin 8nlgeeigeiuumt, dann irt der Unge- 
nannte, der j^rieht oder handelt, der Sprecher, nicht die angeredete Penon, und 
nix aohreiben aolehen Sitna das Ich als Salgeet sii. ffinnchllidi des Gebnncha von 
Sora iat Folgendes an bemerken: 

1. IKe Bsatinminng, was etwas ist, geht, wenn sie ein SobetantiT ist, im 
LocatiT, bexeiehnet mit ni oder nite, A de (nicht do), Toraos*). 

2) Die Lk'stinimun^, wie etwas ist, ausgetlrückt durcli i in Adj. imf ^-i, steht 
in dessen atlverbialer Form auf ku. — Kähuiu> '/ö''^u / 1 (^^7 't^«)» 
es ist so — Mami atju-bc^M •'«) soro ( ^ V. ^ "f^nji = 68 ist möglich 

dass ich melde, = ich werde davon Meldung raachen. — Nukn goro,-Na.n, es ist 
nicht. — Go-za wro (j^"^ J^"^ 1^^, = A GozarirrndtA^ es iat (S. § 96, 
8. 264. — Sa^jfoo «Ite go^m nak» aaro, es ist nidit sOb 

3. Als ffilfiaeitwoct, daa Besohmdenheit TerrSth, auf die Stammform emes 
Yerbnms geimpft, ist Soro sowohl der gemeinni ab der officieUen Sehreihart 

^ eigen. — Uno aobatu mrirtM, »ich hin heim Feuer 
M f )!C ^ — Tor6»a» Oh agdri-ooorde^ guten Appetitl *), wört- 
Ißji^ Ihre Anlranft! — Kyoo-go mtandHh 

heki ka deo ui-tate-soro tarne, zur Bt-stinimung der 



o 



^ V ^% Folge zu bcübachtouden Artikel. — Jhi-.-^,iUi it'hi- 

-ff % ^ * tokuro ui, indem ich dessen nicht envähne. — 

^ Deo-ydküwo tori-kivame aorOf man setzt einen Tractat 
jfost* — Sast-ifurun-aorOf ich gebe an. 

4. In den Vemeinnngen .^^«ev-soro, kh eriiebe nicht. — Motommnuro, ich 
tndite nidit sahelcoittmen. — J«a<tt-«ofv, ieh sage nicht, steht, ahweiehend vonder 
Regel, tu statt der Stammform a. WiA ooro auf die ▼emean e nde Form der gespr. 
Sprache geim^, dann hek<»nmt man AffiiiM-{-$erOf MatomM'^nrOt IvAM-^Mra, 
welehe Färmen an T y>^o Aguoro^ M«*omuero% Iveuoro ineinander sehmdaen 
können nnd woU zu unterscheiden rind von den bejahenden Formen Afie-soro , ilfoto- 
me-foro, Ivi-soro. Wenn daher in noPBlorEZ Ll/m. JS. 71 Zeile 10 in iJczug auf die 
verneinende Form gesagt wird: »ceptudaut un dit aussi Motume «orOj Wtuott 
(äc) toro" so sollte ee statt dessen Motom^zorot Ivazoro heiszeu. 



1) Hier kommt das in MSUSinBI £Um, S 71 Zeile 12 UlKeflUllle Bcikpirl: „Clirii'tiini nitc soro,** 
chrwtunu» »um. in Betracht 2) S. S. 109 u". 70. 3) Drh , S. S. 10<J u". 73. 

4) Nieuw vemoield Ja|«uBch ea UoUudieli woordcub. door deu Tont tou hakat«. 1810. V. ii rccto, 

5) Ibid. II 40 
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Priaeaa. 



XiOflBt-, C»D» 

lud Mixl.funii 



Conoeaair .... 



Sörai, 
SOk«, 

SdnH», 

Sörayeba, 
Sdröni, 



A Sorai, 

> Soio, 

» 8010. 
9 SoTobyto. 
» Sorofee« 

» Sorojebs. 



Priteritom. 



Soroni woitewa 
Soro tolioroni. 
Botojedrano* 
Sorotoyntomo. 
Sorotoma 



ir. . . , 



Sflrajedomo, > 
Stofttoijedoiiio» 
Stofttomo, > 

Sörayekasi, » SoNjelnffl 



SAcuaL ASoraisL 
Sdroini. 
Söni^kL Söninn. 

ASozotm, ytif, 
SOrbsL Sftniniini. Stentnuni* 
BOain koto. A Sovotnini. 



Sorai-sikubii. Sörai teureba. 

Sörai-sini. A Soro taurcba. 

Sörai tsarum. 
A Sorotsuruni. 
Sdnäaiioiyedomo. SftnitearedoiDO 
SOninkadomo^ Snotmmdonu» 



Sdrairimonowo. 



FataiOB. 



ASonyvm 



VmMhrabaidM Futunuib 



[SoisvaiuD, SoarmnsL] 



koto 



■al Hod-bm 



SdtAVttnni 

Soravauzuru 



ASovOia 



Steöbeka 



SoxolMn 
Soiobekii- 

soro 

Sorobeki 



A Sorovanzuru 
A Sorözuru 

ASorözuru- fcjorubdd- 
koto koto 
ädnrannmba ASororaisnralia Sorobekini 
A Sordsnreba 



Put. priieriti 



Sorobakeri 



Soraranzuru- 
koto 



SöröbekMW- 
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Vkt pcUeiit. 






^raTanznramo A Sortniniiiio 


Sorobeke- 






Sorayanzuredomo A BoroTansuredomo 


redomo 






A äorOzuredoiuo 




Co&ditionell . . 


Söravaba A Soro- 








vaba 








Söravan ni woitewa 








ASOxdniwoitewa 








SoTftTaa moBOwo 








A Satonn monowo 









PriUen*. 


Futurum. 




[S^mvaiä], ideht zu Dienttttehent n, »än* 




SflhiBiifenBi •• 


SftnTasaOi ASoronura, «* ül fdeht. 


Sdro maiOni k»o, wird n. «m. 
8ix^ hcAo wawlro soro. 




SOmTosa, A Sovomn , da$ niekt tem, 












SAnTaBUTa, da» nkkt »eku 




iirt. 






GeroBdiiui. . . 


Suravade, A Sorovade. 
Söravazusite, iiir/u atifuJ. 




Zeitbcttimiuea- 


Söravaueba, wenn nicht itt. 












Stommedoimo, wiewohl nicht üL 


SAiA mal keredomo, toUt» «• 
awcA nusftf gewe$en um 




Sdnmsanlm ] 

l wenn nicJu ist. 
BfintTaniM ) 






Ifiadkn aOravalM. 


Ibnknsfiiwralia, wenn ee niUkt 
mn eoUte. 



1) Db rmnlwlw^ii a^rtb« In te dilMlate Tcrto* M»W iit «friaMw. Ate dUe «H|r. Spn»- 
Tdnk dar K>WiJbw ilA juA iwm in Bnptallln liditaa. 
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g 103. S)i, u, uru, (^2^^ ^, vulg. 'ft), tliuu. Da wir dieses Verb, in- 
•ofern es zur Bildung causatiTer Yerba dicut, hcIiou im § 87 erklärt haben, 
kommt es hier allein in Besag auf eeine fibrigen Besiehungeu in BetEacliL 

I. Die Stammform 8i kommt in nuammengeaetsten Sabetaut voTi entweder 

1. als Hanpiwort, die Penim angebend, die eich mit etwaa beecbiltigt, in 
welehem Fall es mit miaenn subetantiTen Suffixe ..er, flbewinwtimmt, wie in: 
Xäoärd-^t s Zi6|^, Zi^gdbienner; Mono-ti, = Lat. opiftx^ — Maeher; I-mom-dj 
Hetttl^tssMr; £lm-<iB, Anneimacher, Ant; Nu-^ (ansammengez. aus Nufu-tS^^ 
Lackirer. Si wird bier gewOhnlicli mit Meister, erklärt; oder 

2. als Ik'stinimuugsglied vor dorn Hauptwort, wie iu Si-notn, BescbSftigang, 
wo e.s im Verkehr plionetisih durch '^i-, und sclli.st durch ^^^i angc"fel)L'n wird, 
wiewohl der rein Japanische Stamm Si, mit der Bedeutung dirsi r ("liaractore nichts 
au scbafifen hat. Man findet also Si-oofn unter der Form '(i ' — Soreva 
idittrega n-waza ka? ( ^ ^ JR^^ j^). wessen Thun ist das? ffc '-^ lg , 
Si^, Handelwdse; jt^är»* Behandlnngaart. 8i4eata, 'tt^^trl* 
Art der Behandhing, andi {t^^Ji Gestalt des Thons, Gebilden; Temiew> 
d-hata, Gebüvden mit den Hindan. St4e, ^ = Aibeits-Hand, die Hand, 
die Penon, £e etwas Tsniehtet. 

8. Die Stammform tt kommt fomer in ansammengesetBteii Yerben vor, nach 
der Welse eines adTerbialen Pilfiz, nm awmdenten, dass die dnreh das Yerbom 

ausgedrücktt^ Haudluug als eiue bestimmte ITiätigkeit, iu der That verrichtet 
wird, uud die Thätigkeit des .SubjeetH giinzlieh in sich enthält. Beispiele: 

Fünhpo il<is)i, u, eiu Öchiff auisl'ertigen (Vergl. S, 238 n". 18). — Füu^m> (hm~ 
ha, = Ausfertigungsort der Schiffe. - I^Ö^^tt^ffl^Ä"'' Äf^t 

Sono funino n-äan-bano nUndtonona, der Name des Hafens, worin man dieses 
SehiS wirkUeh ausfertigt oder an^geforiigt hat — /r)«, am, ä^^, einnehmen, 
anfiuhmen; SMrtt '(t >\t ^ Einnehmen als ein Gesohift trnbegn, das Ein- 
kaufen von Handelswaamn. — 'ft^JB^i StDrjii u, bssehifk^ asin; Miuto-^ 
cr}it «I mit diesem oder jenem sich besehaflagen. — Nyiponnl «Ws ydumino «»> 
mtuii ("ft^ 0^^) «<k<m /ai- <) Mn*)« in Japan ist das ErBcheinen 
beim BÜdtniem lolum abgesdiaflt. 

tt^ tr?' Si-Üls!, die That. 

i^X, Si-J'aniiy die Bezahlung. 



I) rnHuariMhJivaJMiiM TcwM Ton t, Ott. 1818, Art. IV, iL t. 
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lir^ ijLT< Si^taie, AbfiMBimg, Verfartigang. 

n. Ab Yerbrnn anftratend ist v nichi-aUautend. W^gan der groszen BoUe 
die es spielt, iafc «■ nfitiug, der lUdiraiig ashiiB Gebtandu TOxaiuziuclucken eine 





mohUblHlH«. 








Continuativ. 




SlaauBÜHm . . . 




[Sar)i, n, iiB|driiuUiok.] 


. . ai, ?«rm«oft «Mmtinr 




Seyo,8ero,8ei,SMM,<Aii<. 






NdMlna... 


Sa. 


Sflrn. 


— . 1^ 






Bnnif «M« Zmm, lAuaia. 




ItenlMtir. . 




Snnmi, mm 2%im. 








Snrani, Aena Thun. 








SunmiTa. 






Seba. 


Samba. 


• • flflba» 






Suredomo, Ithutman 








Surutoiedomo,] auch. 




QcmadiuD ... 






. . Site, thuend. 






l'U\KTF.RITÜM. 






Seri, (Aaf. 


Sl-tari, A Sita, hat ge- 


..8ltar)i, n, A ..Uta, 






than. 


hat gethcau 




Senil dat (TrtXon-Aa&m, 


Sl-tani, ASita. 




AltiilwUf« 


ffetha» habend. 








Serinif ab num AaL 








Sednari, hat geihan. 








Sesikaba, da er that. 










K TI RV M. 






Seu, Üd^, wird Uiun; 


A Se(jz)u,uru, 






ASe6,fi^. 




..au-l)«')ki , kti, si, 




Sensu. 




(S. lila». 73.9 104). 












Sen, iri?, Mt ihm. 


(Seuri« eim<m. 


1 
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Nieht-abkatead. 




SoUuif., Botet. 


Seztt, A Senn. 






und Attrib. 








Gciundiiuu . .. 


äezusltc, A Seile, 


















nATIAAiPIV 










..sasje, 1^-«^ ^ , 








lAiM lauM* »«nsjui 
























nft> uriii imM| uio' 








QOIIKn Mtg» BwOOuu. 




Se-n]D)e (H^ E'), u, uru, 




• • W— IUI wCifW IWFlWia 




bifeJdcn zu thun; Ger. 




tAun ((Uten, 




Sesluiete, : utam uwngez . 








Sesite; Fut, äesimeu. 












• 




Serar)« , u 1 nni , ntcÄt-ai/. 












tAon tewreien. 




































n«^. mcAi gtl^anverden. 







Zasammensetxuugeu mit 8i. 

1. flHt 11» ttni (tkim) fUflnt dam Yerb« abmlfliten, von JapmiidMn Sub- 
oiiHitiTen; s. B.: 

fori, die Jagd; JTari-«)!', u, «r», die Jagd traÜMii; Funta furatd kari-m, 
man jagt auf der Ebene tob Firano. — Tiubi ß-i9r4ni kariwaan kofo, das Jagen 

aUeiu dos Abends. — Yome-iri, - der Emtritt als Braut ins Haus des Bräutigams. 

— Oinio rn . — inni'lti yuiin -iri-BOza,v\x.wo 'hyo j) tu Ivi, iftUh'ni t/otne-lri-BitekTU 

VH> fu ii^^) io t'i'u. yvme'iri-aiitemö j'u-lto yotuie mueumd io = was die 



1) larirmfM Mmm* imht, IT. t. r. 
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Fiaa beitiffik, — diejenige, welche ihren Eintritt al.«i Frau noch nicht gemacht hat, 
nennt nun dego (Jnngfinn), diqenige welche den Eintritt als Fran adiogi gemacht 
hat, heiast man /u. Anbh wenn de Teriuirathet ist, aagen die Eltern, ihr rufend, 
nmnm (Toehter). — Bbmao werden mit Hilfe des n VerlM a%eleitet von: 

sor Fran nehmen. — Zämt-d^on, das Anfiteigen als ]bmi, das 
AUeben euus Ffinfeen. — M^sAd-^mOMt eine Fnrb. — KavatDo hatd^watdruturut 
das Bnrehwaten eines Flnsses. — A MUmano kariraga ftgdO-m, der Kopf des 
l'tcriles .skht nach Ostou. — Ono-ono nmya ßfjnsi-m^ jetler wendet sich entweder 
nach Westen oder nach Osten, — jeder thut dieses oder jenes. — Kouo katuni 
muk(tite tiDK'-ititiki .neu, - nacli dieser Seite verrichtet man dasääeu nicht. — ^f•linai 
terar4ztt, er wird nicht bestochen. — Kono nedanxca ilnra ai-masüka (oder ari- 
mds&ka^ oder kakari-md9ilka)f was isfc der Preis davon? — Go-iu meai-mdtü, 
es ist Hilnf Taels. — Sono halawa doo tSmükäkaf seine Form — wie ist die? 

2. o. Aneh Ghinesische Wörter werden mittelst des «, wofBr man meistens 
^ sehieiht, verbalisirt; ihrs Zahl nimmt kein Ende. Beispiele: 

Y 12m>tt, hemmen. 

^ ? ^ ^ i2at-^e<wt,zQHofelRnnmen. 

Tatst, gejjenüber sein von. 
Fai-si, grüszcn. 
Fai-si, alwchaöen. 
R^n-»i, ermüden. 
liorMf befehlen. 
iSS-M, sterben. 
ÜS-n, kSdem, mit KSder 
(|||^) lochen. 2S-Mmr)e, 
ti, uruf gekSdert (besto- 
ehen) werden« 
„ Zed-^w^f sich anfhalten. 



v-1 



^^j;, Dziu-si, wohnen. 



Za-«, sitzen. 
, TjfMM-«, gehen durch. . . 

^ ^ ''^ 2^, I''ou-t-»« , vorl>ereit<'ii. 
ffi^ /Cjjf^j^, Fou-«n-«», aufmerken. 
^ I 2^, rcK-st'ifeindlichgesindsein. 
^ V ^ , Thtkä^df ankommen. 
M ^ Tidku-ffan-^t hrnden. 
j^ls^, 3W-<t, bekannt machen. 

2V*-«, durchdringen ; t«^ 



Otu-^it passen, flberdn» 
sbmmen. 

Nes-si, heisz sein. 
Sis-si. verlieren. 
Bo8-si, untergeheu,9iukeu. 
6. Ton den deigestoli Terhaliairten Chinesischen Wörtern haben einige 
u, uro (l^, >C v) anstett«)i, u, um. Das trflbe » kommt vor in: 



1) 



9 8* 3« 3A» 



S) XfaU. & II. 
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^Iftl^Vf -^n-zi, aufmerkcu, zu unter- 
acheiden von An-st, 
war Buhe bringen. 



, &m-<ii lentreven. 



[hen. 



j^t'tf^ ifan-rt, ireffen, rühren, dae 

Ciefühl erregen. 

^tvf -Si**^* Mkbieton. 
^tVf Om-ti, neh seigen. 
j^d^^t CrM'^f Tennindem« 

Zmi-m, 1. im Stand erhalten; 
2. «u^, denken. 
||^^2>, JSon-ri, plandem. 
>te^ Sl^vV» Soo-rort'Zt, conyersiren. 
^^«;, Ä)o-r», hervorkommeu, wach- 
sen; hervorhri Ilgen, 
^^»r, J'oo-;i, vergelten. 



Hl ^JÜtt'f^t (jo-fOR-«», beiUeben m ae- 
f^i^S^t T^m-eif 1. unlanfen machen; 

2. umwandeln. 

'^Ilßj^^t;, £iM^«i\ han^jemein 
werden to, mit dem Feind). 
V^Z^j, Gin-zi, singen. 
«I^t^^, Son-ziy Schaden leiileu. Son- 

2as)i, u, beschädigea. 
^^s;, Md'zit Befehl geben. ifils?* Oo-^, entipreoheB. 

Beiapiele Tom Gebrancb Ghineaiaeh-Japaniaelier Verb« anf aL 
JS«ii-iwt(^^ ßST) ■o'v Aoeowo Idh'tomepu, anfreiduMU waa manaiflhtniAl 
bSrt Steht statt mm aem, dann bedeutet es: anfcwdman was man gesehen und 
gehSrt (bemerkt) hat — Flno ioM UlkdMw roiw«, s man apridit Uber daa Fem 
und Nahe (Aber die Entfbmnng) der Sonne Ton der Erde. — A V« 
Ä , Soo-tsi-ti-mM*ta , ich habe veistanden ! = sehr gut. — A >' '(H i 
S<'o-Ri-iiiaiuo, icli werde so tlmn ich werde Ihren Wunsch erfüllen. — Fhds/ku 
Kiir-oklf)' J<iiiaguc(irel>ti , dsi l!yiikdirti: yntnoi ico shjau (^^^*)^"' lässt man den Jafi;<l- 
fulken lang sitzen und uicht frei fliegen, diinu werden seine Fdsze von Ermü- 
dung erschöpft , und es entsteht Krankheit. - Som hda va ti<u7nhii nessurn ( ^ v), 
yüfni a»-midt*kwo konömu mon>^ uari, der P'alke liebt, weil er fortwährend hitiig 
iat, daa Ikiaehe Waaier — j^a Sf>«' »ea^ t'^i^A dr^;r, allen 

Leuten den Anfing gebend liaat (der Kaiaer) Seidmaiipen aehen. — F^lranrir 
hmno fU6 Nipponni ürnnrni- ( Jg| 0j() aeva (liea artia), «mo fttö^Htdwo 
Nipponni SUd nengoroni dtMdvu bui 0* wenn Fraaaoaen neh in Japan aufhalten, 
aoll man dieae Lente in Japan wohlwollend behandeln. 

Anm. Wird nicht aowohl daa Beeehäfti^-sein mit etwas, ab Tielmehr daa 
voUbrinf^eu einer Sache gemeint, dann wird anstatt v/, thun , lt<i8)i,u(^^ ^ ;?), 
vollbringen, sowohl in Verbindung mit Japanischen ak mit Chinenisehen Wör- 
tern gebraucht. Itdti ist durch Öjrucope eutstaudeu aus Uaräsif welches die cau- 



«) 
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mtiye Form int von lltdr)i, u = '"^ fafepan fren (wohin er kommen wollte) 

und ab solche das Vollbringen einer Handlung beuichnet. Die gespr. Sprache 
adbflint flbrigens UdH aneh Uoas d«i WohUania v«gen, indem es eise benera 
Gbdeu giebt ab das ein&che m% sn benfltaen. Beispiele: 

^ ^ Q ^^'©f.öli Japaner, ohne ihre Sebnlden den Franzosen be- 



*^ ^ ^ ^"^BtT zahlt zu haben, entflohen sind, worden die 
^ ^ Japanischen Bohürdon U nt«rsuchuugea austeilen 

5 und machen, dass mau bezahlt. 

^ ^ Soo-bai'üatu koto kunmkardzti*), das Handeltxeiben ist nicht 

nnwülkoiiinMii, — es wixd nicht exachwert. 

A J%oo-m(« i(Mi^ «Mbj-ffiaioo *)i motges weide ich Dmen Antwort geben. 

— A «oo-dSm tati- {tad^lUdn) moioe, ich werde mit Ihnen davQber sprechen. 

— A Ss-j^ üäH vuHoo, ich weide so ihna. — A O-cfoma ita$i'maSoo, ich werde 
Absohsid tos Urnen sehnien*). 

in. UBBOft DD BBOXEEVIIO TW 8)i» Up WeVL^ THOai. 

Dieses Veibam ist eis TransiiiTnm, weos es dn direetas Obgeet im AeensatiT 
Tor rieh hat, aber ein IntrasBtiTnm, wenn das nicht der Fall ist. 

1. [..wo SU.] Die Angabe: was mau thut, steht als directus Object im Ac- 
cnsativ. Beispiele : 

Ktirfva naniwo sitiiru ka? was hat or begauj^eiiV — }V(rre korewo sezu {^^^ 
^ fc^^i * ^ ^ ^ ) ' ^^^^ nicht , = das ist nicht meine Sache. — ■ Ztn 

w> turu mono ij^^j^^ ^^)* Jemand der Menschenliebe ausübt. — Tedgik- 
hdra kSwawo toiVte {toUt) ko-gai»o tHantamtf = «genhindig pflflckt (die Fflcstin) 
Ifanlbeeilaab nnd soigt filr die Endwnafthrasg (die Seidenranpenancht). 

2. [..Iii so.] Die Angabe des Znstasds oder der Beschaffenheit, worin 
man eifrig ist oder sieh befindet (intransitiT), oder worin man etwas sich be- 
finden macht, wosn man etwas macht (traniitlr), steht, wenn es nSmlich 
ein SnbslantiT ist, im Locatir auf nl, indem die Fonn ..m-«)/ , u, uru, Insweilen 



1) FtaM^ TfMt Art XntL «Li. t) UM. VUL 1. 

^ WUt^ßVUm, & S9l 4) Md. 8. 41. t) nekm§pt^ XI. 
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ülx'rgeht in ..»-*)», -woraus . . nz)i Vf;\ ^) wird*). Vom Gerundium niaitö 
entsteht, durch Sycopc, die Form nite. l?cis[>i('lo: 

a. Si\ mit intmiisitiTer Bedeutung. — I-uakdrani (Ute (oder nite) ttdsi t«u 6cn 
( ^ ^ "tb )t iiuui darf M ntaBond abnwehen. — Fut rol»^ td kant, 

das Blatt, im seohsteD Jahr seiend, vertrooknei — 2a»-tn Int-nm aUitf (od«r nlta) 
Ten-wau /ou-nt, as im neunten Jahre seiner Regierang aeiend, atirht der Kaiser. — 
Konomi yoteu hado nUM^ tug togaru, die Fracht ist viereckig und spitaig an der 
Spttse. — JTono wnava mi ßtoUu nittti omo yoUu ari^ omo gotmU tta arif diese 
Insel (Sdcdk, oder die yivr Länder) ist Eines Körpers und hat vier Genchier; 
Ton diesen hat jedes einen Namen. — Tatn-toh^ronf sK^ mdtst t«u hM, "plf jjl fl5 

"t^ » ii» Begriff stehend forizugelien niu8.s er warten. — Sal-i, die Spitze. Sa- 
lcin':urii tnfnnvn (- »all >ii ttunt fokinird) f}tnwn sci-sn, wenn man sich au der 
Spitze befindet, (am meisten vorne ist), führt man die Andern pij ^jj^ 
— ^Fito fakoni nangin irini ei-masüka? '), wieviel Pfiind soll ich in Eine Kiste 
tinm? I^ak-kin mm na«fr0, thne hundert Pfund hinein. — Boono heOawa doo d- 
nuaükaf die Form dnr Wachses — wie ist sie? — Attukavird «iifs&a, muri Uütdtä 
at^t mojfumo trii»akivBO traihir»'), hei Ueberftttarang wird die (Seiden-)Banpe 
klein bleiben und aneh kleine Cooons machen. — Sätawi mtmafio gotSkn m' «tt» 
MO fion% der ffixsch ist einem Pferde sehr ihnlich aber Ueiner. — 

Tama^ifiuva iroMtU at4^ fou rirohu^ wo narfati'), der wiMeHund, tob gelber 
Farbe seiend, ist weis?, von Wangen, lang von Schwanz. 

I>. Si , tiiit transitiver Bedetitnng, — Miil;iiti>, ^\ iilirheit. Sovo koköro hnsewö 
mol-ofntiisH, er macht seiue Absicht zur Wahrheit. — IVikiiwo akirdkoni sh, or 
lasst die Tugend gläuzeu. — Mntoxco ßh'ini s1ti, si'/^icn fifff-ni «urcid, iatniteo 
aromt'himi'h', ühm n kototco fo<Iokösü 5), schlieszt man den Stamm (die Tagend) ans 
und den Gipfel (das Glflck) ein, dann lehrt man das Volk streitni und theilt 
Bau b soeht ans. — /WfoAdro, Bosen, Hers. Korew> ßOohironi ri^auherit man mnss 
das behenigen. — OmcUt Gesicht, Yordecante. Niriva gaeaw orwUni w, im We- 
sten hat man einen Flnss vor sich. — Tcdrdika , eben. Ttn^kaiao tairakani «iri kotova 
wnohunmootdmufunidri*) (^ ^ ~5 ^ ^ H ), daa Ebenen (Befriedigen) 



O Oh «!■<■'' wM — wkiA wäbd tamwkt Inte — to» JtptMn w mbh uigcapfwbeii, dtit 
ngtMtimm Mm glMbt. mAdb tuA fai BODBinuB Ahu |M dit aahnIbiniHüaafmaMvaflta. 

a) mMffUfrMm, 8. 11. 

S) Db UnKbuci wugmm» imtuM itatt MiMh' wmgmmo dint d« Mmii (kln) hH IMidnuk 
4) EubiM, XII. S r. i) IM <Mh. Z. «) nUL, Z. 1. 
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dei Erdreichfl hängt ab Toa d«r Yenraltong oeaneB eigenen Staates. — ni mm , 
nun Zweek aiadMii. — Ti-honiii «iro, ab Mwter an&teUen. — i>a»-Mtm»( 3^ j0) 
m «um, fttr wichtig hatten. — Aiatakani «mtk, erwinnen. — EmuAatd funi, 
üsin maehen. — l^mneibmihti'iii nmi, dentlidi machen. — £iro, leiefat (toh Ge- 
wiehk); Xanrndt fOx leidit halten, geringsehitBen. — Omo, icfawer, wkhtigi 
Omorui, fBr wibhiag halten. Zn nnteiaeheicten Tom JCiroM«*, QmoMfi, leicht maehen, 
schwer machen. — Sora, leer; Soranzi, auswendig lernen. — Ätna, Moth, Zacker- 
saft; Amtini .fM, oder miunizn, für sOsz halten. — Fakowa toyetd slte kwlaMire^\ 
belieb« die Kiäte iu den Kauf dreinzugeben. — Okirtokeitoo fUittüaoifeniai-maioo '), 
ich will eine Pendale dazugeben. 

3. [..kn ea, ..nso.] Ist die Angabe der Beschaffenheit ein Adjectiv auf ki (§ 9), 
a. B. NagaUf lang, so dient denen adTerhialo Fonn auf ka (oder anoh Uoana u) 
Kom Anaehhna an •){, u, «r«, und die 10 gebildete Znaammenaetrang {Nagaht^ 
drOokt, wo lange kein diieetea Olgeet da kt, das Uene YoPrieehen dea Begrifi 
dsa Adverbinma ans nad ist, wie die angetUuten Bflgapiele aeagen, aoriel wie 
die pxSdica^Te Sohfaisabtm Nagasi, = ut lang; ist jedoch ein diieetea Olijeet 
dabei im Hpiole, dann steht das Yerbnm «)t, u mit transitiTer Bedeutung (die 
causative Form se-m - se-stmu steckt daliinter). In dem S. 271 Hugoführten Bei- 
spiel: Tsuriwo yiikü-su, er handhabt die Angel f^t, bleibt i/oku eine modale 
Bestimmung des transitiT gebrauchten u, thuu, handhaben. 

a. Mit intranflitiTer Bedeutung steht ..ht «)t, u, uru in Ausdrücken wie: 
Wo nojfäl» äU4 tooht tabu hoto ateeds»*), er (ein gewisBer Vogel) ist lang 
von Sehwamt mkl kann niebk weit fSBguk, — Dava . . . htbi tugdkä «Xttf» dn toAon', 
daa Kameel ist lang vom Hals nad hodi T<m Beinen. -~ <8Mioie 
oi iSta» kttttmw h$ jfonmo atalaka Man; Mtotfwf «mmm^, sein Bmu ist wann 
nnd dicht, und waimer als lenni das Haar des Fnchses; des Somnien ist es kfiU. 
— [TVttrfK, nahe]. i4. üikSiAitte C. to iottMUtri, A.. kommt B.. nahe 

und unterscheidet sich von C. — [[I.ntJki, dünn. Knroki, leicht.] A Kut.ftibiru iisümt- 
«1te, kotoba karöti-su, sind die Lippen dünn (ist die Zunge geschliffen), so wiegt das 
Wort leicht. — [Araki, roh, wild; Arakäsu, wild thuu, sich roh betragen]. Ten- 
toau ümdre-teuki aräkn-nite ßtowo korvsu kotowo konömS , der Kaiser, von Character 
ein Barbar, war ein liehhaher Menschen ao tSdten. — IGotöhif i^eioh.] KtJmno 



l) Winiclgetprekke», S. 11. 8) Ibid. S. 39. 

3) XmriniiaH ZIIL IL r. 4} lUL XU. «. r. 
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gotoku turebaf wenn man so zu Werke gdit. — [Fatijfct, leiclit.] Nokordzu 0 ktd 
nmdnt nortf, ifotSku-äUe age-meioo 0» vma Sie den ganzen Vorrath kaofim, will 
ich Urnen denaelben woMfail ahlawen. — [Nddt nicht beetehend, itfofatw ( A ^M^X » 

X apr. «foi»)i 1. ftUoii 2. fllr nicUig lulian.] 1. Fotem Ao(o «lato^, ftnuiio 
UMd an, in Ennngliing Inliliolicr Bdumdliing irt die ffilft Gotlmda. 2. A Fiftf 
wo jumdomo n^M> er aditet Andera ftx niehti. 

h, Wt tnnritiTer Bedentong slütt ..k» u, um in AnadrOdcen wie: 

ITakakit hoch.] Me-aUswo iakakvt mtnt, = Mine Ahricht erheben, wi&a. YW' 
liaboii nicht aiifffel>en. — \Fikiki, tief, iiietlrig.] Mi' wo fd-iku»ite utsulmkit^ mtW, 
die Augen nieilersclila^^end hinabsehen. — [Ttiilih>i-i , recht, aufrichtig.] Souo miwo 
Otantento /uitsuru minOva tnddz* aono kokörowo tad<mn-su. Sono kokörowo tadasiu- 
iitito höaguru numova mddzu tono kokdrobasewo mahUnni *u*), derjenige der räch 
adfart regeln willt maobt sneni sein Herz recht. Wer sein Hers recht machen 
will, macht nunt seine Abdcht vax Wahiheü — [üfaMoih', hol, gans; mofteihi- 
(motfaii, nottOtt, A mofloo) «f , gana madwn, TOrrollatündigen.] 2&^w «mitoea 
«0110 hMron» ffftiwo mattoK mm yHla nori ^^ffflSL^^^^ 
die Anaflbiing dar Hnmanit&t wird daa Ifitlal aar Y«r?rilllwwnmwiing 
■ein« Heraena. — [ToH, adfanell, gewandt.] Kanvo teilMtu^ er tirat ea aehnelL — 
[Au^i hcisz.] Attuht oder Atmu «uru, heisz machen. — [SmuAki^ kühl.] 7owo 
ßraki mctmku su hesi, mau muBs iho Tlii'ire öffnen und kühl macheu. - [I'^foKiki, = 
einerlei, gleich.] Koku kawo ptüslusu^ er bringt Land und T^eute in üeberein- 
stimmuug. — [Oruij?it, einerlei.] Tomoni Uiu^köküwo omuiu stzu, zusammen das 
Mittelreich nicht gemeinschaftlich haben. Tairiwo cmäztku s4»u, den Stoff nicht 
gemeinaehaiftUch haben, nicht an demadben Ort mit jemand Tcrweilen. — [Fukäkit 
Üef; Kätdtdf hart, üsii] iVewo yUfapiM, fozotoo katdht «n» kitd Mm, s ea ist 
dn Qflwidni, daa aeine Wandn tief madit, lainen Stid hiztei 

4. [..to an.] Di« appoaitiTO Angabe, woaa man «iwaa, ad ea in der lliat 
oder Uoaa in Gedanlcan macht, wird angedeatet dnreh die Ptetikd to, = an, 
(S. 8. 72. V). M in dem Anadmek ein diieetea Object genannt, ao fplt die 
Apposition dem Object und .n steht mit der transitiven Bedeutung von machen 
zu, halten für oiler betrachten als; ist dagegen kein directea Object ge- 
nannt, dann gilt die Apposition dem Subject and «t steht mit der IntransitiTen 
Bedeutung ron: wirklich «ein. 
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o, Sa1jee(B>App<MHioii hM nsn in BUnn, irie: 

Jt(o lo tfto lyM mKml (oder «mIU monova) kdiendraiM, do^euigo 

der Ibnadi irt und enÜilSnt iefc von Irindliriiwr Uebe, miieisclindefc ndimeliiTom 
Thiere; oder: denjenige der »It Heniek entidM iefc von v. t. w. — Ävadnno äma 
oif «na to tfte umi matem «oW« die LimI ATidii iai (bei der Enoheflhng dei Jap. 

Archipel) als Nachgeburt entstanden. Fori attdru to imiva fosini ardsü. Füono 
meni fosi to sura nomi, was die Behauptung, daaa Sterne fallen, betrifft, so sind es 
keine Sterne. Allein dem Augu der Menschen erscheinen sie als Sterne. 
h. Objectä-Appoaition hat mau in Sätzen wie: 

Onotvm Mazdru monotoö tomotS suru koto rmkäre, es darf nicht sein, da« (da) 
Jonand, der mehi iit wie (da) aelbrt (der dein Untoigebenw isfc) som GenoMU 
maehii — Kcno fantwo doMtnUf mhetif dieae Begd mnaa man fBr daa Ente (ftv 
daa HanpMteUieliafea) halftan. ~ Ffuto tu ijfü^ ^9 |.), aar Begel maeben, 
ab Begd beteaebten. = T«-/onni tu; m»-alem au. 

Annu 1. Daa Olgeob, daa man an elwaa madit, Andel man ala Olgeefe nodi 
regiert von dnem hesondem aettmen Teilnnn, daa Ubifig die Art and Weise 
wie mau macht, angiebt. — Tenwau ... fimtvoo lotete kisagi to n-tnmaxni, der 
Kaificr »teilt Jung&au ... au und macht sie zur Qemahlin. = Der Kaiser stellt 
Jungfrau ... zur Gemahlin an, 

Anm, 2. Sehr im Schwang ist die Formel: Ä.. wo motte £•* to$u^ er macht A.. 
in B.., betaadiiefc A.. als B.., hat A.. sa B. — W<i»4dwo motu 1M to »i, i9u- 
«Nwwo motte hoio #«*)« ^ ^ Waiig4d anm 7aler nnd Wn^wang anm Solm. 
Kuniva riteo motte ri to eiäUs ffiwo motte rito m*), dn Staat ttmfc Nniaen 
nidifc ab NntMD gdten, G«nditi|^wk bebadifeeb er ala Nntan. Odn: ein Beidi 
■fllit aeinen Nntaen nidit im Nntnn: in Geradiii^kiik aielit «a aeben Nntaen. 
— Bito eurmd giwo matteen*), warn Nntaen windet anan Qereditiglnii an. — 
151 5 flBjk y^Wi-aftit«) miruniva, aono tiyu to «um tokörowo mottest *)y 



Anm. 8. Anstatt „to site, kommt, durch W^lassong yaa ekOf aaoh bloea to 
TOT. Tum yiMw, iSgemd, aandeind, aJlmMilig. -~ Tmmpum lyiam', Sduitfc ftr 




um einen fremden Minister zu lieurtheilen , nimmt man 
zum Maszstab denjeuigeu , welclien es zu seinem Gastherm 
macht, (den bei welchem er einkehrt). 



l) Tichung.yuHg. XVIII. 

4) Meng-Ust, Lib. IL Cap. 111. f 48. 



2) Dai Chkm. X. 93. 



lUd. IV. S. 
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Sdirill» (langsam) geheu. — Yumyuru to mm, langsam, aach und aach thun. — 
Turuyuru to süe (oder Yuruyuru to) fa^pipoo (/V^) *> TeKlimtet 

ädi rilmahlig nach allea Seiten. 

5. Iffc die epponÜTe Beetimmimg, wom num etwee, und swar in Gedanken, 
mafilii, dn Verbnm mit oder ohne OompUment, dann etaht aa in der Sehhue- 
Hann mit fblgendem to lOt» n, nrn n. a. w. 

Kabuu hOo fiom, ea ist knn Uaogel.— ^jS^ ^X/^* Kahun kolo 

wm to ro, man hBU daftbr, daas nichts fehlt. — Kore yori U^tea nat, es gieht 
niclitü, das darüber geht. Kore yori rt»' »v/ ran' to *», miiti hält dafür, dass nichts 
darülHT geht. — Itari, kommen zu.. Ttartri, ist gckoiumen zu.. IVnrr itnrt'ri to 
tu, ich halte dafür, dass ich nnfR Aeu-szerste gekommen bin, den Gipfel erreicht 
habe. — Faru-aki va kagetoo UUtomi, fuyuva finaiawo fjosttosu, in der wannen 
Jahzeaaett (FrUhling-Herbat) achätst man Schatten; im Winter hält man Sonnen- 
schein fBn Beste. — Tada ßkureni ktui-mtruwo yoti to tum nan, man hSlt ea 
fOiB Beete nnr dea Ahenda an jagen. 

6. [.. aii% ..in% ..«»40 aou] Dia dnioh ein Verimm mit oder ohne Complemeni aoa- 
gedxttdEteBeatimmnng, wosn, an welchem Ende man UMg iat, ateht, weil die 
EiMhni^ in der Zukunft liegt, im Fntnrum, mit folgendon to ■)!. n, nru; daher 
die Formen: ..en to su, ..in to su, ..an to sa (A tu-, oo to su), = er ist 
heschäftigt mit.., er ist darauf aus.., er trachtet..; Eng. /w is nhnut to..', Lat 
in CO est irf, id agü ut. Diese Fonnen entsprechea dem Lat. verbum meditativum 
{moriturio) , und drOcken wie dieses ein Strel)en nach etwas ans. 

JToswnm yükdnto stt| er atdit im Begriff in den £ampf an gehen. — 7s6wi 
clomo nom fiwo /mitte, nuftotowo ydU-Aoroaanto «uni UM, miiotono fakmamaMm 
/ott-As» mOm-kara fothl», mo!f»4altam huawo nagi'/aramt, ala die WOdan, dae 
Feld in Brand ateekend, de Fflzafcen trachteten an Tarbrennen, wog der Ffaunhe^g, - 
den der Fflrst nmgegflrtet hatte, skh aalbat und mShte das angesOndete Oiaa weg. 

7. [..to At6t = ..to tOb] Anatatt dea Gerundioma to äu kommt oft qrnoopirt 
to te vor. Beispiele: 

Ko}i') ,ii>/(iiu^ J\iyato>no sedo to *) to, sivo fayäxi , dazwischen (zwi.schen beiden 
Ufern) der Meoroseiige Hayatomo seiend, ist die Strömung schnt^ll. — Kouo johd 
KoorcA^aka^ Tezo^talta, liiu-kiu-taka to te, kuni^täni an, überdies giebtes, weU 



I) Vam XnAkM M nr iiaiti|« Wiidiiiig n» to. «to • Uv gnliwAt tot, i« «m «baa & 
79, V, m Itt» |0M gMigi imd« i> BakMkt n ihk«. 
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Ton Kona, der Ton YeM, dar Ton lan-kiii vorkonunti (FaUten) in jedem 
Lande. — Kono tddwo Fott^ni nUari to te» But»s^vhUki tomo trS, man nennt 
dieeen Feben, weil man findet, daaa er onem Bnddha ihnüeh iitf auch Buddha- 
MdpFelaen. — Iniwo Umtud» (A <nnub), «tro to ittto ... takAfc», er hfinft Bdsi- 
haOen an einer Sehanae auf nnd liefert ein Gefbchi — Toit-Uwo mwakani mi- 
(J^T to te koyadwo tMi/okttsu hekardzu, mn magere Baum- 

tfömme sclmell wachsen zu machen, dart man nicht zu viel düngen. — 

A- k rt s U ^ ^^'^ kokutto wauva Ä'ippornro setiien to te su-manuo nin 
^' ^ jI^^ 0 ' •nyittoo teatduu, der Konig des Reiches U, beabsichtigend 
_^ 9 / Japan au bekriegen, schickt eine Macht Ton vifllen 
I E Zdmtansenden dahin. 

S 104. BMt, mag, kann, wird; B«ki. A^j., Btidt, käct. mdglieh, im CSu- 
nensefaen ansgedrflekt dnnsh Wf. Ä . JS . ^ . if . 81 . 
1. Abstammung und Bedeutung. 

Be ir^, nach der aUen Schreibweise L-*^^ müM (auf^espr. wie (mbö), auch 

j?/'^ und ^ 7< , «//(^ (ausge^spr. wie mmö), wird in Japanischen Würterl)ü(:li(;ru 
ein Wort der Willfahruugi) geiuuiut und dem Chiuesischen t *) gleich 
geachtet. 

Verlangt man , obgleich die gigebene B^riffsbeetimmnng pxaciiach ausreicht, 
noch den Nachweis des Unpnmgii von Bt^ dann wird man diesen an snehen haiien 
in der Lrtegeotion m, die, wie unser Am, andeutet, dass man etwas begreift, und 
in As, s vnsenn;a. IKe umprttngliehe Form «n-Atf, geht, sufolge der eupbomaehen 
Bcgel, in der Ausspniolie Aber in mM, in der Schrift ausgedruckt durch wolBr 
wir ht schreiben, wihieod es im Hunde eines Herrn in deutlidi wie inft« hütet. 

IKe alte Form kraunt ab SubetantiT mit der Bedeuhmg Ton 

Willfahruug jetat noch vor in Auadrücken wie Mihi nari {^itt >)), »-^s ist 
erlaubt, = man hat die Erlaubnis» zu thun, man darf thun; ^fil!>^ nardzfi , es 
ist nicht erlaubt, es darf uiclit sein; während ^ (if), als Sulwtantiv vorkomint 
in dem alltaglichen Aoadruck Surhe «an, es ist möglich, &iF-be narit es iat nicht 
mfiglich. 

Die vom dem Stamm B« ahgdeiteteii Fonnen: das pxidicatiTe MriT, daa attri- 



0 -^'^ ^7 tfA I- » > •! , k.i KhoMb hrt na dM Okia. W«rt ^ (= Will&h- 
vng) mit Utt «dar IhM ItentaL 
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butivü Adjotitiy und du AdTerbiom bdkäf enthidteu also den B^ri£f von darf, 
dürfen, Eng. may, und von können, d. h. von aaszen her nicht verhindert wer- 
den efems m tlnuDu Befehl etwas in tiinn ist nichi darin «nthaltan, und wir 
treten dar Fgffiehiwit des Japamw w nahe, wenn wir dieeem Worte die Bedeutung 
umrea »man mnaa, dn mnaat, du aollat" laaehrdban. Der Begriff der 'VHD&Ii- 
rungT«nder enun Seite eeblieeat den Begriff dar yerbind]idikeit(da8lfDn)Tond^ 
andern Seite nicht in rieh, nnd kann hOehitena eine Uone Bhmnntening enthalten* 

n. Bo gehSrt an den in § 0. L B. behandelten Stammwörtern, Ton welchen 
die sogouannten Adjectivo auf kt abgeleitet werden. Der du aui'i^estollk^u Kegel 
geniiiaz kommt autli von />V'.vi uud /AXi im alt-Japaiiischeu uud in der VolLs- 
spraciu^ di»' syiuopirte Fonn Bei (^^*) und von dem Adverbium Beku die Form 
Beo(^^o 70 pf'*^'') vor, und zwar zumeist in den Ländern osUich vom 
Hakone-Fau, während man in Sinano Mei (1^^) atatt Bei aagt*). 

Was die Coiqugationifinmen betrifft, so kSnnoi dieae nicht besser Teranadum- 
lieht werden als dnvdi eine sjyateniatisehe Uebexriehi Der Yerfinser beaehiiokt 
sidi dabei auf die Fcmnen, die ihm wiridioh Torgehonunen sind, nnd Verweist den 
Leser in Beang auf diqmiigen, die der Regel nach noch ftmer beatehen können, 
auf die Uebersieht der C!onj ugatiofnaforman von iVan, S 100. 



OOKJUOATIONSroBICEN VOK Bfai, DARF, K^XN. 









rom. «oatia. | PrttsRu. 




Be, kann. 




Bftkan, cnUUoden »at 


B^keri , cnUUud. aiu 








Beku + ari, ist 


Beku+eri. hat 








kSimend» 


gekonnL 




Beel, A Bei,Mei, 


BdcD-so. 


Bikiri, Benari. 


BeMn. 




et ittMis 
BeM, A BriiMai, 


BekaBom* 


Bekim. 


BekM, BskArIL 


AAilbt InI* • • 


Bekiva. 








Ocmndiui... 




BQOifMteotar. 










Bete. 






Loettir . 






Bekareba. 


Bek^bft, als er 










kofinle* 



1) r«^ «kMfi. natar Mti VoL 17. p. 1. mtok 
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m 




Äorüt 




PriUdttUk 


o :- 




Bekandomo. 


tjQCereooi&o. 


AdfwIlU.... 




oekaraku. 






« 


PDTUKÜM. 








Bekar)au , A ^ i 


Beken, man imn2 






oo. 


j{r«lx>nn< /uJttn, 






Bera ( p| g ^). 








Beranari, wm^ X-än- 












Oinditk«ll.. 


Bdkanit Bekani 


Bekanba, wenn «$ 


BdcenM, tMim 


MM. 


TO, Beknnba, 


«mm. 






Bcikaiä]». 










HBOATIT. 






Be-nan, ab Jirip. 


T> 1 ' \ A 

BtikaruJ/'U, A uu. 






darf nicht. 








Sube-nasi, = das 


Su-bekarazu, es ist 






dürfen thun l^e- 


nicht möglich. 






Heht uieht* 


U-bekar6za« e» i»t 








mdU M idbonHiMtt. 





in. VBBSE Dn nongnnio von BotL 

Das Zeitwort, welches, als bestimmendes Glied einer Zusammeusetzuug, vor 
Bed hergehend, aasdrückt wai man darf, kann oder wird, steht entweder in 
Mi&er Stamm- odw in seiner attribatiy«n Fcam, Bei sieht-aUantendon Verben 
sind beide Foanm im Geibnneh, bei aUavIenden auf i aUein die atfadbntiTe Fonn 
anf u, oder der Stamm anf i mit nn oder tsn als Bndnng. Beiepule mit nidib- 
aUantenden Verben: 

JJMtdt TouL kann Mben. — Ifj-^'« man kann seben. — Fiyori ycMwo erate, 
iionivfo o^beeL Savo^aäofd fauri, ßkage-mte kmakAXL-^i&d, riebt man, dase das 
Wetter gut ist, dann ist es Zeit den Siimou (von Seideraupen, den mau ins 
Wasser gelegt hat) hurauszunehmen. Man muss ihn tiii t?töcken u. s. w. aufhängen 
und in der Sonne trocknen. — A WalerarCf getheilt werden; Wakerärurii'heki^ 
theilbar. — A Mi-icakerare^ mit dem Augo unterschieden werden ; Mi-wakeraruith 
(«Mt M ist mit den Augen in «mtecBeheulen. — A ^ravar«, siobtbar werden; .^mvo- 
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runt-heki koio , die Sichtbarkeit. — E, Kte (oder Ye, Ycte), U, Urii (bekommen) wird 
U-heki anstatt J'rbeki; J'-^ ^ / . Vhfki mono, etwas das iiuin bekommen kann, 
etwas zu Habendea. — Se«ime, thun lassen; S^imH^bdsi statt Sesimürhesi, man 
kann thun lassen. — Tagüke^ helfen, erhalten; Tasukw-besi statt Tantkur best. — 
In einer Legende Bprieht S'^I^a ram Falken: NamUi hmofatowo tätäkwlM, es 
isl nüisaiii, dam du dieee Taube Tenchoiut. — Der Falke antwortei: Wart hmo , 
faiawo tdMAä, taare wtä» «•«t-Aiit, wenn idi die Taube Tenehoiiei veide ich tot 
Hunger sterben mflasen. 

Bdqnele mit aUauimden Tearbeu: 



kono tewazateo m-bm, Frauen sollen solche Arbeit verrichten. — Koretoa onnano 
wurbehi Uwaza nart, das ist eine Arbeit , welche Frauen können oder sollen yenichten. 
SiMd (kSnnend oder werdend thun) irt in aeÜTom Sinn au%efiMb, wibrand der 



man darf mit dnander sprechen. — Nivak&fdfu»egvF-bAi yfumo nakmbat KannOny 
nige-yidMt mSL in der file keine MSglidikeit bestand Wideisland an losten, floh 
man naeh KkraliL — JCnv«o na$a»dru was das betnfltt es darf unverriibh~ 

tet bleiben. — Koreva luuaru bekarazuy was das betrifft., man darf es nicht thnn. 
Das erste erlaubt, dass etwas nicht geschieht, das zweite verbietet, dass en ^'csdiielit. 
— Tsunuibirakani m-hck<irazxi ( ]^ ^ ^P)' ^'^'^ kann e.s nicht deutlich nun heu. 

Die Endungen nu und tau kommen bei ablautenden Verben vor, z. Ii, Ari^ 
sein; es darf oder kann sein. — lA-nu bisi ( i>*a>^ ^i^' 

gehen. — ItdnmMi (^If £)i man darf oder wird kommen lu. — Iti (/t% 
heiaien; /t»4n»-M<, es darf oder kann heinen. — TaM4xMro9inugmiit4mt4M 
man kann es auf der flachen Hand heromlanfen lassen. 

Ich fahre beide Endungen «nrflek nicht auf die in § 84 und 85 behandriten ScMuas« 
ftmen itu und n», sondern auf j< im (Variante von no) und ^ ^ feu, die als Kenn» 
seichen der attributiren Besiehui^ aus der alten Sprache herstammen. S. S. 69. 

IV. 1. Das Vermögen etwas zu thun wird auHgedrückt durch Töktls)i, u, 
uru, gut thun; K . . ^5 <, ^''K'it- Yoku8e)i5U, A Yokueönu. Aus 

den Wurieu: Uru kotowo tfökäsu^~ich vermag zu bekommeu; zeigt es flicht d wt w 
die Bestimmung dessen, was man vermag, als Olgeot im Aoouaatir vonmageht. 



Jit'Jti' it. 




Nariy sdin. S»no rima ianamtu Okino-tima nam-beai, £eee 

Tuael wird ohne Zweifel die Insel von 0/:i sein. — Si, thun. 
Sii-btii ( Tij möglich, Su-hiki koio uri, die Möglichkeit 

(dieses) zu thun ist da. Es ist ratluiaiu dies zu thun. — Unna 



Genitir ofUMKo 
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Auch adverbialiter gebraucht drückt Yöhi das Yermögen etwas zu thon ans, 
B.B. Omonbähätte tUk^ite nnf."! yöku u, durch Nachsinnen vennag man (Minen 
Zmek) n enmehen (JH 0ä Jg g| #). <?a*u. L 2). 

'^'^ ^ y^«m> «-«*', ydM fuöwo ^XkM hOo 
^ ^ r ^ . . WO «« *)f aUcin dar menaolieiiikemidliehe Haan ist im Stande 



I t: 1 ^ IV ^^'^"'^^ ^ fieben, Anden xn hanen. — &»-<<r io XA&mo, 
I ^ ^ ^ *>*°^ yokn-iesar« foli^ ort *), wäre er aneh ein EUQiger, 
es gäbe doch noch was er nicht rermSchte. 
2. Das Unvermögeu etwas zu thuu wird auch ausgedruckt durch Atav&z)i, u 
(J^"^ ^^,)» - '«i/^'t = ^ ^^''o (i<aiyini, = daa Bekommen kommt nicht 

zu Stande. Atdvi^ wovon Ätavdzu die negatiye Form ist, ist zusammengesetzt aus 
ilf«, = Aequivalent, und at')t, u, = paa»n, oder, nachdem WagvnSiwori^ aus Ate- 
ham ^ ^ = als Tanachwaare an die Stelle tou etwas kommen, und beden^ 
ist, als BnbstantiT gebnnebt, dsm Werth ( d[ |) eiuar Sadie, als Yerb. abo gelten, 
Werth sein (Lat «ofir«). Die Jap. Spraehe betraehtet die flaadlmig, nnd nidit die 
handelnde Poson als daqenige was validirt oder nicht Talidirfc oder sn Stan^ 

^ ^ vM ^ ^il i S» ^ ^ » W^o*^ «rtowlni»), = da« ich (halbwegs 

anfhSrend) nihen sollte, kommt mcfat zn Stande, = ich hin nicht im Stande zn rn- 

hen. — Keil wo mite at/uru kuto ätuviizu, aijtte mkiiizürü koto atavazdrüvd )n(tf Jidrt. 
Fu-!^eri ICO J>i{t«' Kir{-c<'>kürä koto atnvdiu, fiiricukef^ föosiljfirii koio aiavacdräva aya- 
mätai nari*), uiaeu vortreillichüu Mann sehen und ihn nicht erheben können; ihn 
edieben nnd nicht können an die Spitze stellen, ist Schickung. Einen Taugenichts 
■dim mid ihn nicht können soiflckweisen, ihn snrfldrweisen und nicht entfiamen 
kSnnen, das ist ein Fehler. Xortwo moCmte ttnimu loto ttUmuaru mono oroA*), s 
ftl 7^1 dass man dieses (Prindp) durch die Anwendung emchöiift. 

^^.^../nj daswiidefcwasün»«glidies.ain.-^:f:^^||53| 
*^^T ^3 ttli Tmiye ndd ioto oAMNtni, es ist nicht mfigliah, 



(etwas) nicht m nichte wird. 

V. Sicli getrauen, Eng. to dare, wird ausgedrückt durch Ahöte, Aete ( ^o), 
das Gerundium von Ahe oder Av)e, ii, uru, = euteprechen. — Ahäe atardj:it 
iJ^^ ^^«l^f)' gtitraut es sich nicht. — Ahäe kotowari-ivti ^ er getraut 
sich darüber zu urtheileu. — Ah^ koto-toaririvänUf er getraut sich nicht darüber 
ni nrthflilen. — Tartudru tokoro artba, aMU UlUommmba aräxu ■), s giebt es etwas 



1) D»i Qaht. X 15. 
4) Jkd (h*>$. X. 16. 



2) ?Vg^iiyjw|t HL t. 



s) m XI. j. 

e) IIM. JUIL 4. 
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daa nicht befriedigt (reichen sciue Kräfte nicht hin), duuu wagt er (der Mann 
TOn Charakter) «s nicht sich nicht anzustrengen , — er wagt es nicht nachzulasaem. 

An$n, Dm negature Ahdzu oder Ahdm ( an dea Stamm «ines Toriiei^ 
geheDdea Yerb. gehSiigfei beBeichnet das mehi-To]l]«iigea eiiier Hmdhingt et gOt 
für ^Helbe wie Fakaazu ij^* ToEnnden. — Omo^, Iwi-, Tonr-, 

Nvgan-cMgu oäm ahiim, bedenien: niolift fintfidmai nukMemeut Sagen, Nehmen, 



VI. DasB dne Handlnngoder ein Ziurtand passend oder so ist; wie sich'» ge- 
hört, wird ausgeihrückt durch Too-aen tar)i, u(^f ^^^i,), ^eaist wie Bich's 
gehört. Man verbindet damit aucli die Begrifte, dass man dazu verpfiielit*-t oder 
auch berechtigt ist. Die Bestimmung dessen, wa» passeud ist, geht als subjectiver 
leObstiiiidiger Satz und bezeichnet durch kufo (Sache) voraus. — Oildruwo uyamfu 
ioto too-tm fon, dass maa das Alter ehrt, ist wie sich's gehört. — 
^ ^ Nyppfm aei^ßi jfoii fOne-bmeni yak»M 



:an - 3 -Jh ^ toaten tami beri es wiid passend 

^ ^ ^ ^ Scttnn der Jqpanischeo. Begienuig am Bord 

t k der Selnffe ZonbsamieansteUt; oder, kvfc der 



HflIBnd. üebenetEung: die Jap. Rf^crung soll das Beeht haben ... aasnstellen. 

§ 105. Die desiderative Form. 

I. Verfaa desiderativa werden gebildet, indem mau auf den Stamm dea Verboms 
das Eigenachaftswort Ta, := begierig, Willens, impft. Zu den AcyectiTen aof 
H (S. S. III nP. 69), gehörend, hat Ta, ideographisch ansgedxflekt durch ff^, 
phoneliiseh dnroh J{^f aUe IVmnen nut diesen gemein, also TaHt snbetanp 
tive nnd «ttribotiTa Ftam, a begierig; Tm, piSdieatiT, s iat begierig; ZVtt«, 
Adr. — Die gespr. Sprache, die naeh | 9 IE. das Jb nnd das «, venchweigt, fer- 
tanscht Taki nnd Taai mit Tat (^'i , wvflir intiMmEoh aneh )t t gesehiiebem 
wird), and Takä mit T^u, Too, wofthr Unerfahrene anch fiy sehreiben. 

Mi-taki ( A -Wt-^A")» begierig zu sehen; Mi-tasi {l^Mitdi), er verlangt zu sehen; 

Mi-tm i^Mi-t,}H, Mi'tt^to, ^fi-too), adv. — ^Slt^Ä^ Mt^— 

kuba^ wenn er sieht. — Mi-taku (oder Mi^too) mo nai ^) , er wiU nicht einmal sehen. 

Von der adverbialen Form Taku oder Too, ist mittelst dee Verbums S)i, «, 
um, thnn (§ 108), abgeleitet Täk»-^ oder Joo-n, begehren, Genmd. TälMUi 



I) S^nbÜte, Mdit «dDn d* NateL bodd la Japu gednm al iraidia. Art. tl. 

S) DiM iat to ia iMia. M». 8. 54 f M Siib 4 ««knnnie Jm» m>, ja ae nu pM**. 
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oder Too-sit^y in der gespr. Spraclie durch. Elision übergehend in TaiA44 odor 
T«>-te, s begvbroid; Toibtewa oder TooUmit das Genuad. inlirfc durch «m, sirann 
man begehrt; rdhrtumf oder TaoUmOt begehrt man andh. 

Du AdT. Tobt oder Too dient iraiftar m Znaammanaatmiigaii in» Tdbi- odor 
TM-^OMwt-oMM«, ist bagdnwnd; Tain- od«r Toohmimn*, oder mromimm«, = ist be- 
gierig dednod« = begehrt; Tahhcmocte wut TaktHmoolB on-mMi, Umadnraif dar 
H9ffidikieit statt: ieh begehre; ItfbhmMMMdlNIi a: begierig denken; JfoM-taih»- 
sonzi-nuisü, ich will gehen. 

II. Contiuuative Formen. 

1) Verbindet man, nach § 10, mit dem Adr. Tähi oder Too das Verhorn Arit 
= bestehen, existiren, dann bekommt man die continnative Form Too ort oder 
Taiu + drt, welche in der Auaqnaohe und Schrift auch fibergeht in Vjakaii« 5t ;^ 9 1 
s fortwihnnd bcgiedg sein. Coiqugaitioa nie die tou >ln (§ 96)* 

Piia. JIS-taM am, lßi4oo an, iföaAar)t, i», iit Tedngend au aehen« 
Genind. Jß-tajbf-of«», Ja-iak»-äUe, Mi4oo-^, MUakmV», A MMatU, 
Oonceaa. MMkuva aredomot auch J fi to» it mh mo, wenn er auch n aehen 

Terlangt. 

Condit. Mi-taicu-ba, Mi-takereba, Mi-tai-naraba y wenn er zu sehen verlangt. 

Futur. Mi-takarooy er darf verlangen zu sehen. 

Prät. Mi-tooattay Mi-takatta, war verlangend zu sehen. 

Mi-takatta kertdomOf wenn er auch verlangt hat zu sehen« 
Fnt. ezact. Mi-uüasUaroo^ er darf verlangt haben an sehen. 
Abgeleitete Yerba dieser Art aind: 

Uv4Mt begierig la tranera, s mit- 
leidig* 

jRTmii-Caiitbegieiig m sefakftn, sehttfrig. 
A NimitM, ich will seUaftn. — N0' 

mu-taku nan (A Nemu-tau nat), ich 
habe keiueu Schlaf. — Ware mata 
neinu-taku vio uai (vulg. nemu-tfu rno 
nm) , auch ik habe keinen Schlaf. — 
Nmuftiuat Schlifiogheit * W(f 
teM, £ sethBtsOcUig; das leh. 
% 106. Das AnfhSren mit einer Handlimg wixd angadrtdkt 
L durch das »Uaiitende tnms. Yerbani Maldt, n» Ton Ake^ Sfiien, if«, eeheni 



jKtft&4aib', bqpnig in hSrai. PI t IKI* 
FdU-teü, begierig an gehen. 

8Mi (^'-^ S I), begierig an ihim, 
s berat. — 8i'4abti^{ri-4guyMruy be- 
reit aein. 

Itdii-^aH, (^9^1 li^» begierig zu 

Stande zu bringen. 
Manabi''taki\ lernbegierig. 
iVomtoCoit», begieiig an trinken* 
JfidMm, begiei^ m tteben, vediebt. 
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Yuki, gehen, wer^n mittelst ifa£i «ü^gdeUiet: Ah-mnl-i^ Mi-maki, Yuka-maki, 
aufhören so Sfoen, aufhören zu sehen, nicht fortiahxen. Die gegebenen Bei- 
ajdele aeignii, duB, ^tonm wie bei der Kldung d«r contutnaivren, fiMstiven und 
pMairen Fonn, das mkmxh» i der aUani Yeiba eine VeealTeBatibrknng erleidefc. 
Mak}i, « bedeutet susftmmenroUen; daher daa Buhefei JfiMU, cone BoUe, oder 
MaU-mono, efcvaa daa man snaammentollt. Eine SchiifbroUe, die nicht ftner 
gebraneht wird, wird soMunmengevolIt Daher, Hbttrtngm: SUawo maJbi, die Zunge 
zusammenrollen, d. h. aufhören zu sprechen. — Itonaki kotowo makite givto 
er legt die saitoiilosc Harfe weg und singt ein (Jedicht. 

All ein Verbuiu gehängt mit der Bedeutung aufhören zu thuu was das Ver- 
bum besagt, wird Mak)i, u durch = re/tu«, to retire, auch durch ^ = luzy, 
anagedlflckt, abo ^ ^ ^ ^ » Mi-tfmki, absehen von ... — ^ ^ t Sira-maM, nichts 
mehr m etwaa winen wollen. Jjf^* JB,| j^lfi KiktMnäkH föMit rm- 
langend mehta melir n bSrm. ||| ^ J^, MdMki-baowo hika m aiM fSetmt er 
will TOB DienstMiohen nkhta mehr hSren. 

Um uden BatatHif hgt wum» Omm V«bm M (Ji^ H«}. TM. 187t) JUka oiv Ifadli 
jr« ^%,), aa Hclwt «ml ao« oInMs dfa to varti. te «hbk Om flad B b ao« MMitiiM. Mi- 
muhtnt MK, = mm0 «mmto, or «aU. mäd, darin to aae." 

n. TamH, n ( a)i *"*^-t ruhig werden, nur Ruhe Innnmen, Lei ginefeM«; 

aufhören mit ... — Kaiko lUvduw kuvi-f/amu, die Seidenraupe hört auf zu fressen. 

— KüV(hpo juri-yiimr, hüre auf Futlor zu streuen (die Scideursuipe zu füttern). 

— Yutni bildet, wie mau sieht, mit dem Stamm eines vorhergeheudeu Verbums 
ein zusammengesetztes Yerbum* 

in. KmarH» u, Ä BimaHt 'J j^netisch enoh aoqgedrfieki dureh jj^ ^ 
im'g, m.S. eine Verdrehm^ von Sftiufm, aieh sur Buhe bogeben, anftitaen wie 
ein Vogel, daher tibertragen fertig sein mit etwaa, endigen mil Ei gehört 
mehr der gMpr. S{irache an und hat die näiere Bestimmung der Handlung, 
womit man aufbOrt, gewShnlidk im Oemndinm auf U oder de, baeweilen anoli im 
verbalen Stamm vor sich. 

Si-f/otowo Me shuin->ii(i>io<> , ich will meine Arlnnt abumchon. — H'af/Jaii<iwa 
»ono 8iyo-{ho) inotMltfo mohiiyn )/i>7m-sim^vüta stinoot<7) , ich habe dieses Buch 
schon aosgclosen. — Kareva künde «tmooto, er bt mit Essen fertig, = er hat ge- 
ganen. — Kunde tXmgute aroo, er wird gegessen haben. — Waki'iilmfuta take, 
anigegoieinei Bier. — • Imada taaki-tmavdtu m oru aah$f Ker das noch nicht aae- 
gegoren ist, — Kunde itmat^ nonde äfmai, mache dass du mit dem Essen, mit dem 
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Trinken fertig wini. — Uri-naraute aimgu, ansrerkaofen. — 0 ya-a^öku 0 ainud 
nuate maie, mOge Our AbendoBsen so Ende Mini = nimm bei mir das Abeadp 
«■en ein! wobei die Handlnng ala «ima voUendelie gedadit wiid*)« 

Rnaatria)!» xl, eawat., madien da« num anfhSrb mit ... — Watdiännt mddg» 
niC0««iBia-«aaeyOi la» inioh aal anaradeo. 

ttbaKnt}9, u, wa, paas., beendigt werden. — Kakt-rimcmantam XooHbm, ein 
anageecbriebener (vollendeter) Brief. 

g 107. Die adverbiale Form des Verb., als Kennswicbeii modaler Satze, wie 
wie man meint, wie man sjigt, ist ..&-8lku, ..&-sIkü.v&, = ..&-ku, . . &-kuv4. 

Die mittc1<4t siki, = ..lieh, abgeleiteteu Verbalia, ausfOhrlicb behandelt in § 16, 
2), S. 123, nehmen durch Veränderong von sfki in tXka einen adverbialen Clia> 
nutar an. Ana Omdm, denkmi, meinen, wird OmavdtHkM, TarmutUich, ww man 
denkt oder meint Daa iat die Qrandxegel. Da jedodi daa a von iliii, der Kdne 
lialber, Tenchwiegeii wird, gebt . . o-M» (Omt in . . AJkui ani OmondM» wird 
demnach Omovdku und mit HinaDaetemig de« iaolirenden 
man meini Daeeelbe gilt roat 

Iv)i,u, Ragen, heiszen; Sini ivaht(^^s Q = vrieeeindemLiedeheisrt. 

Nort-(am'!v)i y oder No-tamdv){, m, gebieten; Sitw nori-tamavdku(^^ ^ Q i"! 

4 

3£ = nach des Lehrers Ausspruch, wie der Lehrer sagt. 

N€gdv)iy «, wünschen; A K-iuiwiikuha, aa-yoo t/orosii^^ wie ich wünsche ist 
es so gnt, = so würde es meinem Wunsche gemäsz sein. 

if^)t, «, sagen; M^möM^ wie man sagt ~ F6»)^^ i», jetat Ftfw)t, u, be- 
gdiren, Fotdik» {fjf^ wie mau begehrt, wie man will. 

J«m, bat genagt; Jwnttwea, wie man gesagt hat. 

InUcm, hat geaagt; /eOeran, es iat ab hUte man geaagt (mgl. § 18); /<»- 
iM» iTst ^^)* ^ man geaagt hai Sm^{%t g^')mte>lsnai 
«a, wie in einer Pkodamation dea IGkado gesagt worden. 

0«or)«, wr«, alt-Jap. auch 0«on, filrchten; Osordküm ^^""'), wie zn 
furchten ist, wie ich fürchte; eine höfliche Weise einen Zweifel zu erkennen 
zu geben. 

Nari, sein; Nardkü {= Naräsfku), - wie es ist, mit vorhergehendem Verbnm 
in. der Sabetantivform, s. B. £iku-nardkUf wie man Temimmt. — Miru-naräkUf 
wie man sieiht. — Zvw-fMmttw, wie man, aagt — Utagm»-nardiu, anaaamiengaB* 
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ütag^mt-rdHf TennntUioli. Man erklärt Nardlat Air eine Ztunmmenziehuiig T<m 
Nari (win) und Kaku (s Sfkdk», AdT. so, TOtgL % 17) >)* und Mlureibi, indon 
man OMuit Naroku dmrdi ff^ oder ^ aiudrdckeii n mtooit ftf« 

ilMR. Dia in 9 16 aUSrte AUdtoogilbna aH, prSdieiriar «iri, algaUnt 
di« in yerUndnnf mit ort (sein) in arMM und ra-ilH Idboigdit (§ 18), wiid 

aach Verben angehilngt, um einen Zweifel m erkennen zn geben Demzufolge 
geht Ken (= ist gewesen, § 82) über in Keräsi, es ist gleichsam gewesen; KL-ni- 
keri (= ist gekommen, § ^1) in Kl-ni-lrra.''i , ps ist gleichsam gekommen. — AJd 
va ü-m-Am'), der Herbst ist gekommen. — Färu snrtHe " nntsn ü-n»>£Miam *)| 
indam dar Frdhling raigeht, iai der Sommer gleichsam (achon) gekommen. 

S 108. ..«mevl, s es iat alaob, ea ftbnelt, hat den Schein, alt-Jap. 
Ableitnngsform , die, wie man sa^, dem Nari (= ist) gleicht, aber einigen Zwdiel 

ausdrückt*). Es folgt auf die iinlicatiTo Schlussfonn des Verbums. 

Yehisuno hamiiia hoto yoni saiiinciunatii {cni-iiieri^) , wa8 die (loschichto des 
Gottes Yebis' betiiffl;, mau spricht in der Welt, wie es scheint, Terschiedeu davon. 
Tti^ri okisi " sasemogn tsuynteof " inotti mte 
Avami kotonno o^'mo inu-meri^). 

0 Than dee Bdaes, das unter Gelflbden gepflmiit worden! In nMUMm Leben 
geht kider! wieh der Herbat diesea Jahrea, wie ea aehsint, dahin (ohne daat daa 
mir gethane Gelflbda erftllt wird). — /n», von Jn)t, «, iini, daUngehen« weg- 
gehen (B 8^)t n><^ ncgaliTe Form tou J, asin. 

Ab an dieser Oaiegorie gehVvsnd werden angefilhrt*): 

AHnu-mert ( ) » es scheint Tag zu werden. 

Na(j<iru-meri (j^)« Faiinu'meri '^)t es iüt als ob es dahinflieszt, als 

ob es vergeht. 

Mau hat diase Formen zu unterscheideu von Tsüh6m-iri^ Naedtlm-iri, welche 
das Frftt. praa. sind von TtAbömi^ knospen, und NatdOme, den Auftrag geben 



III. 51 V. 

t) MW«' MoU nari. W4^m-Sbmi, unter Aut. 

S) B i ftt mnit, H*. 47. 4) lUa. K*. t. 
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daas man mooht (S. § 80), wie auch Ton ..nameri odier ..naiimm', trifd gowwon 
aein, das Fat. exaot. toh M*, aein (S. S 100. L). 

S 109. VAat, VUd, mim, in fl«ir gawShnlidien UmgwigB- mid Sohxiflipraelie, 
danh Vflnelnragiiiig dfl8«iiiidib(8.§9, ILS. 114), Hai, m. Van (t^i 
aiiqgeaproeheii wie Vfo, claliar dia ScihntbweiBat Voo, 116 und V6)t badentet nicht 
vorhanden, nicht anwesend aein, nieht ▼orkommen, nicht beatehan 
(^), im «Mgtiisate zn Ar)i, u § 95), = vorhanden sein. 

Tn allfremeinen Uinrisson Imbon wir dieses 'Wort schon in § 20 bei der Be- 
hau(iluug der abgeleiteten Ailjcciiv»' auf )iiik-i keuncu gelernt. Hier ist es noch 
in ferneren Eiuzeluheiten zu belouchieu, wo die Wörterbücher .den um üath 
IVagenden in der Regel im Stiche lassen. 

L Der Stamm V», deaien negativea Element der Laut n iat (VergL § 91, 1), 
kommt TOT 

1. ala Pr&ßz, wie nnaer nn, in Ztuammenaetaangen wie: Na-yand, = ün- 
mhe; JVo-Aofo, Nichtigkat; iVo-wi (t#), Nori (t-f ), »Unaita, d. h. Ehdbeben; 
JVo-fitt*, daa Unw e a enti iche, daa Niehta; daher ÄTVß-/U6wo nomi-Mi, = Nairga droid 
wC^), Jemand ftlr nichta achten. 

2. als da8 reAietende nicht, mit folgendem Imperativ, der auf so endet. — 

A^a-»iofo))it--<n , .suche nicht! — N^a-.fiso, auch A'a-sizo thue nicht! — 

Nn-ivlno, sage nicht! — NwtuJtareaot - A Na-nakauo ee fehle nicht! = ea 
muss da sein. 

3. In der geqnr. Sprache hinter die SubstantiTfiDnn eines affinnatiTen Ver- 
himu geaetat, iat na daa Terhialende nicht, Lai ne. 



Agemna, hebe nicht auf! 

Kihma ^^)' Ilöre nicht! 

Miru7m, sieh uicht! 



Aruna, sei nicht! 

SnrntKi, thue nicht! [ben ! 

Aift:r(ir>irii na , ea werde nicht aufgeho- 
lum ('( sage nicht! | i^omaruruna, es werde uicht gelesen! 

Dieaer ImperatiT wird Tentirict durch ein Iblgeiidea yo. — Mkm-najfo^ da 
aolbt nicht aehen. — TTanimni-siajfo, da aoUst nicht yorgosson. 

4. Auch kommt ATa hinter der SubstantiTform tbm Yerboma lib Eennnichen 

einer negativen Frage vor. — Man tp'ntfewa hyiiku nifin kakari mafSnk'i gind zu 
(dem Liefern von) zehn tausend Pfund nicht hundert Tage nothig? — Rinitm 



1) VMgL MOS. U, Erik It. 



Digitized by Google 



804 HAüPisr. TU. ttäB TBBsrac vjMt mam amr. § lOd. 

iro4ro ari-mam soo na? giebt auch Teiachiedene Artea Toa Meileai — iit 
dem nicht ao? WiaJeäge^, 31. 

IL IVMi, AlTtli prSdieatir: es giebt niebi, 

1. Ato natij «■ wt keine l^mr TOilwiiden. — JEtm nady es iit kein Seheden 
daxu. — ÜToad non, es heefeeht kein Aheehen. — I nari, €8 ist keine Absicht, 
~ Tdei madt es ist kein Vorthea dabei. — L&id^a 0 arahdf naikdf giebt ee 
PAnmige oder giebt es keine? s Ist Geld d» oder nicht? — JSb-rto tuMtm* Aombu io<o, 

angescheut sprechen, sich nicht bekümmern um das was man sagt 

2. Um das Sabjoct mit Nachdruck hervor/uhebeu , wird es von Na/d isolirt , 
entweder durch va, A wa, oder auch durch mo,= selbst, sogar. — A Fn-sökuwa 
<Mt, Mangel besteht nicht. A.^^^<^ kotomö not, = sogar eine einzige Sache giebt 
es nicht, s es ist durchaus nichts im Werke. 

8. [..kolo naiL] Ist das Snlyect, dessen Dasein durch Aisn Tomeint wird, ein 
sdbsliiidiger Sats, dann irizd dieser beaeiehnet mit koto, Saehe. — FUM horew 
iiim-Aoto md iiHi'^ daaa jemand allein diesea tiivt, besteht nicht, 
niemand Toinningt dieses allein. — Taiava kureni tonte, mioo-Üoo ( EJQ ^ $|^) 
tadtum j/nbu tokiva, fttöwo m«Ct, <ftör« tcncU ttüddxäiM toto tum, ist der Falke, 
des Abends entflohen nnd snebt nnd ruft man ihn des andern Morgens, dann 
wird er, beim Gewahrwerden von Menschen, scheu, fliegt umher und es geschieht 
nicht (»(/.I/), da.ss er sich nähert. Tulkiuhnku k-ntit ixisi darf zur Abrunduug des 
, Satzes, statt Tsihulzukdnu, nicht uiilicrn, siehen. — Sari toilomnru L-otn rmsi ( A ..koto 
ga nat), ^ ^ er geht nicht, er bleibt nicht. — Sikareba kaikovu m:ni8ikim 
maai-( J^l^tam kolova mm, dass jedodi die Seidenraupe bei kahlem Wetter ge- 
waehsen ist, das bestellt nidit. — A JVdnno iotomd nai{^ 1^), es ist dnrehans 
niehts im Wedm. — A Ndnno ü-hmmd «tat, es ist nidib davon m sagen. 

nottotno not, einen, der dieses kann, giebt 
es nicht. — A TamSätmi-WH monoga um, es ist niemand, auf den man Tertranen 
kann. — A Meni atdru monoga fun, es ist nichts, das in die Augen fUIt. — 
Ohoiftku za-aen miyum mono nan, meisiens fehlen die (Mttnien) 

welche {rnoiu)) Proben oder Must^'miiinzen zu sein scheinen. 

[..toköro nasL] Ki-mru tt>h>r<> ^ ^-^ giebt keine Stütze. — 

A Nokörn tokdrouia not, es ist kein Platz übrig, = alle Plätze sind besetzt. — 
tüFitoni toaruu yuwaruru (= tiNinini) UMrotod not, es |pebt nichts, wofim Ton 
Andern Übel geredet wird. 

I) Uafacr ya, S. S. «6. 
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4. Ist £e Bedmimiiiig, dan dieses oder jenes fehlt, PtSdicat eames Toodieig»* 
]i0iidenSaljeei8,daim wird dies der Deoffidilnitltt^ isoUrt, 
also tom FkSdicai gefereani. Jwfuffatima /Uö neui, die »Sdnraieliiisel'* ist ohne 
Menadien, hsA keine Bewohner. — Kono jfumivä ttikdra nin, dieser Bogea ist 
ohne Kraft, ist kraftlos. 

5. Die appositivo Bestimmung, was etwas nicht ist, steht im Locativ, bezeich- 
net durch eine der Endungen ni, de, niwa oder dewa. — A Ri-/<u niw» nai, 
es ist kein Yentand, es ist dumm. — A Sono yau ni nal, es ist nicht so. — 
A..4I0 yeHSl aal, sa ist niekt so wie... — LKon fodoid nai, es ist niohtso 
TieL — A Wofftk momantw» «a», es ist niekt willkOrliek. — A jZVo-iotodewm 
iMi', es ist keine KleiTiigfcmt, es ist der Mflke werth. — ATFa^iotodanal, es ist 
mdit meine Saehe, es gabt mieh nieht an, ieh habe nidits damit sa sekafifan. 

A TFsgra-Comodeaal, wiraondesnidit. ~ ASMWwa «a-jfottdewn luriihif ist es nicht 
sof — A <S^M (oder Sou) de wm tun, es ist nieht so. ^ ^^^^8?^''^ 
y >). — A Dokode wi/^ iimnli>nai to tvu kofowa nai, nirgends heiszt cm, daaa es 
nicht so ist, wörtlich: es komint wo es auch sei nicht vor, dass man siigi, tUusa 
es nicht so ist. AÄau dewa nai, es ist nicht so. — t\Sou.sifa kutodewA nai, es 
ist keine Sache der Art. — A iftnudew» nai ^ ^ ) < "^»n darf nicht flber- 
asiken, man mnss wohl ansehen. — A/wanudewa nai >^ ^), man mnas 
daTon spieekni. 

6. [..knnaL] Die dnieh AJV«, temeinte iräkere Bestimmoug gsht in der 
kiditeren Sdireibart andi als AdverUiim Todier. — AKowt tj/ok-m^* nmaht no», 
dieaa Speise ist niekt aekmaekhaft. — Umaku ntd tgoh-maUf «uekmakkafte Speise, 

AMm. Das pxSdicatiTe Nun dient in «laammengeseliBlan WSrtam aneh som AU 

tribttt, z. B. N'a-nasi-tfubi, der namenlose (der rierte) Pinger, d. h. der Finger, dessen 
prüdicative Bestimmung: »«-»«m zugleich sein inhärirendes attributives Merkmal isU 
III. Naki, ANai (■f'f, vulg. irrig •j' t), = ..lo8, die Adj ectivform. 

1. Als Substantiv gebraucht, bedeutet es: nichts, Lat. nihil, und entspricht 
dem Nakp^nono nnd NiJci'koto, d. h. ein Ding oder eine Sache, die nicht besteht. 
— NaJdm «un», für Tiichts achten, etwas lengnen. — FUivo naiga (Tolg. -t* 

«VON» raru Andere niekls weräi aekfeen. — Ktmvto mamv» 

ytteft-müm <mfs»,=:anch ibss man dieaes macht, ist niekt eine » Pi asehtoeheit**, 
d. h. es ist nicht ohne Qmnd, dass man dieaes thnt. 

2. Das attribntiTe Vaki, A Vai, s nioktig, in der niaprilnglichiiii Badan- 
tnng: nidit heatehend. — Naki-ßio, an nkfat beatehender, nieht yorhandener 

10 
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MeuRfh, (1. h. ein Verstorbener. — Nahi-numo, viilgo Xat-mono, ein nicht 
bestehendes Ding, ein Nichte. — Ärü ßtono naJd'koto iro h'd n , Jemands nicht Beste* 
hen (aein YentorbennMin) er&hren. — Naki-ato ("tl^)* yetguigene Spar. 

8. Als attribnÜTes Adjectir (= ohne, Lai. abi^, wm) hat iVTaih', AJVotdie 
nShera Bestimmung deuen, was nicht da istt ala einen OenitiT tot sieht es 
sei mit oder ohne EinfUgnng der GeniÜTendnng no oder ga. 

L Tntijfe^naki kato eimidzut UnaufhSrlidikmt ist nnm^^lich, = dem mun ein 
Ende werden. — TtiMra-naki ytimiy ein kraftloser Bogen, ein Bogen ohne Kraft. 

— Ttnluti'u-nnH koto, Krafllosiifkcit. — Ato-udli iKirl, es ist etwas nhin* Spur. = 
(\s ist vfrscliwiHKlpti , - ,i/ri ist kfint- Spur davon. - Ä'iirnm'iri uo i«di 
koto narif es ist eine Sache oliiif Bestinimtlicit. — Kiirnmori 710 nru koto nari^ 
et ist eino Sache, worin Bestimmtheit herrscht. — A Mino oki-iloh^ro no nai 
mono^ jemand ohne einen Flata, wo er eich niederhueen kann, ein Elender. — 
L TngeAM md yqxtwiwa Maront«, ea iit nicht von der Art, das* ee kdnen Untere 
acfaied gSbe. — LFA-uino kokdro-gakeg» nai, ohne kbenakoge Anstrengung oder 
Sorge» — A Tanomni tum monogfk aai, ohne etwaa oder jonand, woran man «ne 
StOtse hat. — A K^roni num»^ not, nichte BSsee im Henen habend, = Urami 
mki, ohne Abgnnat 

Jbm. Alf im fmnäi im inS tetatea Beiipiele fat tamtmShu 8. 64 mu ga goigf M. 

IV. Die A(lverl)iale Form Naku f -f- -v), - nli ne, Enf^. tcithoiif, geht dun h 
"Wi'tjfiill tlis k in diT It'icliti'H'n Selm-ihwcis«' filier Iti -f Nau , wofür auch ■j'^ 
Navu geschrieben wird, in der Aussjirache lautcuil wie Ngu, N^, — wofür man 
meistens noo, n6 oder 116 geechrio1)en hat. S. § 9. II. — Nani-to mubi, idsu to 
nakut = ohne etwaa was es es auch sei, = dorchane nichts. 

1. Die Form nskn wird, ab w8re sie der nnToiftnderte TerbBle Stamm, in 
coordiniiten Siiaen gebiancht. S. § 9. B. 2. — Kake^o naku^ aniart-mo narit 
es ist nicht an weii%, nicht an Tiel ^ ft)* 

2. Vaka tritt bei Dichtem an die Stelle des Avugiu^ ..nv der negatiTen Verba. 

— Ave-nakUf = Avimi^ sich nicht getranen. — Maka-naku^ = Makam, nicht sn- 
sammenrollen (§ 106). — Omnm-naku, = Omovthu, uichi meiiieji. S. 5; ^'2. 1. 

3. Nakuva, /; Nakuwa, die durch ra, t\ im isolirte Advcrltialforni , dit'ui 
zum Prädicatsverliuin in Adyrrliialsät/cn , mit der Hcdi utuiit^: wenn, im Fall 
nichts da ist, in Ermanglung. — Jki-turu k'ui naku Ta, n-taru kisiwö tdrü* 
IM, in Krmauglang eines lcl)ouden Fasanen kann man einen todten nehmen 
(um einen Falk«a an f&ttem). 
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4. Nakunba, Nakumba. Der aas Naku7n zasammengezogene and durch va 
isolirte Locativ Ndautba^ bedeaiei in (bei) Nieht-Yorhaaden-iein, wenn es 
niehi giebi — Mdtbai^^thidttd ffMirdm koto ntim, tonde cgoru koto nakmnl)«, 
ikanf irann oum, um Miend, ohne fldiminelidffl iik, und, vriek aeieiid, oihne Stob 
iai, wie so? (was dankai da dftTonf) Yvfß^ xoinu 56. 

TSfm houMum hm «wr äan hjytfciHmlim Wth mhllwMii , Jwr itl JwJidb tah Modi BOB«tiaMlb. 

o 



V 

•N! ■t ^ ^ uttkunba «r« bekarazu, da Kleiduug 

^ "fiiP ^ ^ ^**^"^''g ^li«' llauptbedinguug das Wohlseins 



^ % des Volkes sind, so dfiifen sie keinen Tag fehlen. 

5. A ITikatow», s H|ot0Wft, svaaininengeaogeB «oa N^BkuäUdva. S. ontea 

6. irUnxtomo, = ir4kato1tdoiiiA oder Hikato ifttomo, wenn ee auch heissk, 

das» tvs nicht ^n bt, zogege^n dass es nicht giebt, = giebt es auch uichl 
V. Vjulba mit Kkku. zvs.wuzvGKsKm. 

Als solche sind zu bemerken: Nakä-rit iViüft-M« Nakdrit NaluurädnUf Nof 
keri und Näkü-ndri, Erklimng: 

1. MkO.'^, u, ora» nicht dasein, fehlen, eine Verlnndang mit Natu 
nnd «', s ihan (8. § 108. IIL 8), Gcgenaate sa Ar)i, v, anwesend sein. Die gea^. 
Bpcsehe, die ans iVoÜ-et; Vfu-al, (i'9fP')t nr|o-ei , maolit, TSiindert das Gerandium 
NiOM-au, darch l^yncope in Vfuta, Voote, nnd NdH-^va in VfutewA, Koote 
v4>), = in Ecmanglung, oder: wenn nichk da ist Briapiele: 

Ta-tnuva Nippon ydkii-ifhyori yurutivälaMlM, m-orö»u^fekard^u^), des Nachts 
darf, ohne Erlaubnis« der Jap. Behörde, keine Waare ausgeladen werden. — \ippi}n 
i/dkU-nin tatsi-ari miküsltt^ ohne dass Japanische Benmte dabei siml. — Zln-simio 
rti firu-koto araznrn-koto ndkii-site (oder 7i^u-s1(e), syki'tu-sll^ Ten-kano tnotm ri nra- 
zdru koto tum *), der spirituelle Theil des menschlichen Herzens ist nicht ohne 
Kennfauss, and so sind auch die Dinge auf Erden nicht ohne Naturgesetze. — Kotoba 
iMGbMtt« ioAsiv^amiMw, 'ohne ein Wort (an reden) geht (der KSnig) wieder fori 
— A Xiauga nfiMtt« (oder Xmt^ wbiUwa) kanawdnü^ ohne Qeld (wenn kein 
Geld da ist) kommt man nieht sam ZieL — ^»Anofltowd ori-on komi4nwo m(- 



I) la BODBioviB .Ab. B. U BdlB SvmntnwlltaatrttAdwfteMilehM JVM«M.==inmaA^^ 
9) Alt. II sl. S ihr IfaciihtfiB oodw «dln 4* budd in Japa ■! gidiivM «oria, MoomAa ImI 
Tnkintfa ItftS. a)hui6riidiJa|MdMterThwUtv«i l8!i8»Art.VlII,aL4. 4)lWanhi, V.a. 
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ihwtt (oder naJaitare-^naaä) *)t *he is alwya looeiiig (wantuij^ Iiis pockeb-book." 

VOcH-äie, uru, A V|o^ (-f 7*^), «nenimenge«. am If(ßiM-4llm}tt v* n*^» s 
TeKMhten. A FUöwo noontru, Andere fttr nichts achten. 

2. VakarH« «• oontinnaftiT, nicht Torhnnden sein, eine Znsammeinsehmel- 
Bong aus Naht nnd ori, folgt der Oo^jagatioa von iln. S. $ 92. 4. — ütiOta 
iagifi nakari keri, die Freude ist grenzenlos gewesen. — Xxmo «sm, mm-Jkijfo 
nakartsiga itsintte, faya tritaru mono imano yoni nawo nokoreri, TOn dieMr Mflnze 
sind jetzt noch Kxi uqilari' {innfio) iibrif:^, die, weil noch keiue Erlaubiüss dazu 
war, vuiriliif j/f'Lrinsi'ii (gcstlihigeu) wonlon sind. 

Als Form ch-s vt;rl)ieleudtMi Imperativs kommt Aukdre besonders in Betracht. 
S.§93. 2. — Tmii'Z^fo mittiwo »drii koto töokardzu, Kor^wo*) bnOrdni fodok&' 
^ ^ o ritt« mgavaz^mhd^ fUi m foiUMtu koto no- 

JS|i^^i* J6|^.^'^ At w„>), wer ehrlich ist und wohlwollend, 
K IP^ Ifgllf weicht Ton dem W^(Ton dem Sttengeseta) 

O ^ • 5F m I I 

■ ^^,,~x.4; ^^nie weit ah. Wünscht jemand nicht, dam man 

dann auch Andern nieht sofiigo! 
•)DMGib. dtetef liahl mSt ttnwo SImM mrita. b itdit kurw BMohBuif dei IMrn (OmT 
fvn), ht fljjMiqrB CHO ^ *''* Ii— ■■»■■l«*'— g na tKfS ( ^ ). 

Abgeleitet Ton Nakäri ist H&kar48tm)e, n, uru, = befehlen dass nicht sn, 



^ ■ d. h. vorbieten. S. § 88. Kuviuinki tcn kiru-lotD ntU-'i r^isimit , - man 



giebt Befehl, diuss das Füllen von Miiiilheerbiiuaiea nicht statt finde , 
=s man verbietet Maulbeerbäume zu fällen. 



8. Vakevl, FAi pris. es hat nicht gegeben, folgt der Goigiigation Ton ..sH, 
«•< 80, $ 92. 4). — ATtmAtfm JvoegvMi ygumo nakereba, . . KaoaUijfe lago-tfuiu, 
da es in der Eile keine Gelegenheit gab sich sn verUieidigen, floh man nach KmkA. 

Amii. Die gespr. Sprache yon T<do scheint N^ak^reba statt Nakdreba zu ge- 
brauchen, daher Sfrn- (xTii-) ^v./rr lutkereM (oder nakiUewd) adziwaii/anai^), ohne 
Salzigkeit giebt <'s keinen (iosc kiuack. 

4. N4ku-nar)i, u, A N|o-nari, [Noo-nari, zu nicbte werden, zu ( ! runde gehen, 
sa Ende gehen. S. § 100. III. (^.J^,^)- — Tfihira naku-naru, kraftlos wer- 
den. — Ttikdra näku^^tarUe tru, = A Ttikdra nfo ndtte tVu, kraftlos geworden sein. 
— Sakeva «clitf-nariKa, s A 8ak$wa «fo-notta» dar Wem ist alle. — A Urtoino 



1) SKiwii, CfO. Itf-H*. 191. S) IMm f fmt - XIU. 8. S) bm«*, (MT. N«. SSS. 
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yütndga naku-narita, der unangonehmc Traimi ist vorscliwuudon. — Arit-iru vxnio 
mo fuftu-nantani kotot das Zonichte-gewordeii-seiB eiiiM Dinges, das iMstaudaa liat. 



JtwaBMOKB im ooüNrooiAiiaiTBKntiiKif wo ABunnnKimr tov na)si, ki, ku, 

NICUT UASKIN. 







■■J illillirttM JkM. 


AdfMrlwUltMnoB. 


• 

Ah(;deitetu Verbam. 




NA s inrA«. 


Naki, ANai, 


riaku, A N§n, ^ 


VT % • & VT 

Nakn-«i, AN^u« 






... lo9. 


^ A VT VT* \ 1 

(ANoo,Nö)o/<n<>. 


si, mau(jeln. 


ScUaMform . . 


iNasi, A Mai 






vr 1 A VT 

Nuku-8u, ANau- 




es cju'bt nicht. 






8U, ('."i mangelt. 


Sab«UutiTf , 


Nagi , A Nai 


VT 1 • A VT • 

Nala , A Nai 




IN oku-suru , 


diwlinirtiT. 


NasiTa, ANaiwa 


VT 1 ■ # a VT * y 

«atava, AX^aiwa 


A VT 1 

Ariakuwa 


A VT 

AX<§o-Biini 




aamnnUMgitibL 


WM €$ nkkt gUbt, 








ANaikaf 


da» . . . loM, 










ANaikx»to 








Naniu, ANaiiu 




NakaniTa, = 






Naami- ANaini- 




Nakniiba, 




aal Wd» 


omwi, oltewa, 




ANaknmDa. 






im fern e» nicht giebt. 








Genuuiinm. . . 








Wakti-sYte, = 










A AT 1 i. 










A V 1 

A rs^ioto 










A VT ^ ■ 

A ^loto 










A VT 1 u • _ . * 

AMaktttewa 










A ■ ^ 

AN6tew6 










&ei ifonyelan... 


ObbbbhIt* « • * 


Nanto- ANaito- 




Nakntomo, 






fjr^domo, ly^domo 




mangelt es auch. 






N'asito- A Naito- 










iutomo, iutomo 










ANaitumo 








OoBilttnaU.. 




A Niii-naraba 










ANai-narÄ 








Nal Nayo] «iteinJ 
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Continuativ. 



PrSwnt. 



Prät. [tri». 



PiitaritDB. . 



SehlMtbriD.. 



Sühtantfarf. .. 



AttribnUv . . 



Nakari, nicJä dasein. 



Nakari. 

Nftkärn. 
Nakarnwa. 



J.orativ, Znl- Nakaruili. 

I 

bcstiiuiueud. Nokuruui oltewa. 



Oenudiiuu. . 



CumUbtib.. 



Conacmir. 



CoBditioiiel . 



OiifaUiv. 



Nakarite, A Na- 
katte. 

Nakareba. 

Nakar61oiiM). 
Nakarutomo. 



Nakari tari , 

A Nakarita, Na- 

katta, t^y^i. 
Nakari-keri, 



Nakaritarn, 

L Nakattato. 

Niikiirituru iii 
A Nakari ta ui, 
A Nakatiaui. 



A Xakattareba. 



A Nakattaredomo. 



Nakuri)si,(si-na- 
ri), es hat nicht 
tfeffdten. 

Nakari-ki,MAa< 

tncht gegeben. 
Nakari-n. 

Nnkari-si nari. 

Nukari-si. 
Nukuri-siiii. 



Nakar)nii, ame, 

A Niikanio 
( N akari to.Nakarö). 
Nakar.m 7.)u, uru, 
A Xakarö z)u, uru. 
Nakaruba. 



Nakiire. 
Nukare kasi. 
Nakare gana. 



IMPERATIV. 



Nakeri , A Nai- 
keh , e$ gab 
nifAt, 

NakM. 

Nak^. 

Nukt'si. Nuk^rn. 
Nakeru ui. 



Nakereba, weU 

indU wtir. 
Nakeredomo, 06- 

(jldch nicht war. 
Nakmutomo. 
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N£OAXIV. 



Nakariulii, e» mu»« dnxnu. 

Nakenna narana, « mu$$ ^eweten muh. 

Nakini arasa, Nakmarfisttf m id vkht oAm... 
Na nakano, « mem^ weht. 



«■MKBKlWeEir ÜBBR. ZVSAMllMNOnBnETX TSBBA. 



§ 110. Die ttuteigeordnete Bestimmung, walehe vor einem Verbom, wmnit aia 

zusammen gesetzt wird, hergeht, kann ein Sulistantir oder ein Yerbum Min. 

I. Djis Ruhstitiitiv kann directes oder iiidirtn te-s Objwt .sein. (S. § 3. II. 1 of 2.) 



Milch; iudirectcs Object ist es in Atmi-kiulan , aus dem Himiuol herabkommeu. 

II. 1. Dji,s V('rbuni,al8 untergeordnete qualificirende Bestimmung vor einem 
andern Vevbum hergehend, steht in seiner Stammform. Das Hauptwort der Zu- 
sammeusetcnng xo^ert das hinsokommends Okject. Koröayif «, tfidten; FUÖwo «- 
kordrit «iln-AomM, adärkorÖM, einen todtMS^eami, todtwhiagan, todtsteehem. 

Zu den quaüfieiranden Bastimmungea gehOien Yerb« wie OsM, u, ^f/i 
drflcknn, mit Naehdmdt thun; Od-yarY^ «, wegwerfim. (^n-ir)«, «, andringen. 

TnäH , u , ^ I , schlagen , mit einem Schlag , oder plötzlich ; i&t8i-or)i , iVu , herab- 
schieszen, wie ein Raubvogel (g 99. 1. n". 11); Sirowo üt»i'i)de, dzuru, einen Aos- 
fall mncheu. 



Auftrag eines Höhem gesehehende; Meti^or}it t», auf Befobl nehmen, einen tqv^ 
haften M.,tft fttöwo tauhavarit iV.. wo med-kttoed-tianamt (der FOnt) sendet 
Leute nach M.. und liest N.. surttt&lningen. 

▲-vi, AI, 46^« Busammen, Lat. eon; Ai-^katar^f «, sidi unterhalten; Ai-^tUf 
zusammen beratiunblagen. 

2. IMe in rinem zusammengesetzten Verbnm aufj^nommene Bestimmung einer 
gewissen Richtung der ThStigkeit (wie in auf- und niederfliogeu) wird im Ja- 
piiuiselieu, niclit wie in aiidcron Spnicheu durch ein Präfix oder eine PrüiKisitiou , 
sondern, als Hauptbegriff der Zusaiumensetzaug, durch ein Verbuni an.sge- 
drflokt, das die Augabo der Thilligkett reibet als eine untergeordnete Bestim- 
mung vor sich hat. Die Aufführung solcher susammeogesetaten Verba den Wör- 



Directfs Oljjt'ct ist es in Ama-ffotn^ Tsi-(fvi'l , verlungi'n nach Regfiii, nach 
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teiliAehani flberiuMod, besehiinkBn wir uns, Unebalbar, auf «inig» Bafapule. 
A|d»t vni, Jl^, tranig driloli du snMrts gehende, flei^,imi, (nmt., 

die abwartsgebend« Bewegung ans. — Tori-offe, an&elunen, anfheben. — Sad-age^ 

Sasd^e, Lat. offerre. — Motsi-afffi, hinaufbringen. — Fiki-age^ aufziehen. — Mgusi- 
a;ir, nit'Meu (eiiieni TTülicrgestellten). — Fiki-snur, oder Fiki-ori'>si , hinabzieben. 
Agari, Sagari, cotUin.^ itUn — Tobi-agaryit u, hinauMegen. — To6w<^art, u, hin- 
abflicgen. 

VoMr)!, XLt binaof, EiuUirHf n» binab gehen. — FoBt'-tubörif hinanflanfim 

— Ao^ore^Hdiirj, binabaMnien. 

I^H» «t ^1(f hineingehwi, Ide, Zdiuii, |J|^ haniukiniimett. — 
eindringen. — J^dgf«-trtt, hineinwadbeen. ~ Otii-tru, fiülen in... — Fage-idgvmf 
herronpioMen. — Vh, vra, tram^ OtöiMv, etwar fidlen maehen in .. — XtteH, 
ttt eoHMtf. — Ton4dd8)if u, heranflnebmen. 

KömH» n, ItA^f, intr., hineingeben. Kom)e\ uru, <r., einbringen. — K6nuui}if 
u, bineingcben macheu. — Fino teri-koruH , das ITereinscheinen der Sounc. — No~ 
mi-koitiu, eiußcbluckeii. — Kufjiwo {Kusabiwo) titgi-kotnu , einen Nagel einsclUageu. 

ntaoaH* tti vcr8ct7.en. — Fakobi-utgutUt Terfubieu, iransportiien. — 

JSkki-vtituu, noch einmal schreiben, ahschniben. 

Uher)!« n, fiSf'« sorOckkehxen; KilMaMf u, mraekkekren machen. 2b&»- 
AoAem, oder 2bfti-AayAv, ittrOckfliegen. — 2*or»-Aeqi«ro, rarflcknehmen. 

IbrM, «• 1^ Kf ndi im Kraiae bewegen. — Mi^mewif nmbenehen. 

IbvarHt finiwSluend im Knaae harnrngdim. — Ntya n MiuuM a mt im Eniae 

MarasM, u, umhergehen machen. — FUd-mawuUf etwas dämm himdehen. 

— Tori-inava^u , im Kreise drehen. 

TBuk)i, u, intr., = an, hk. — Kisini fsrtkn, an den Wall kommen. — 

A Funega okani vnoare-ttuku, das Schilf treibt an den Wall. 

ToTorM« n* A TodrH« hindurchgehen, paasiren. — F%no nalcawo tO' 

Wfu, miiten doroh daa Feuer (gehen). — iy/c^^ar^^mru, hindurahflieBBen. 

Tofoa)!, u» A VodaHfU, bindnvdigelien madien. — Ov64oötit, hindansfainOMii. 

— Oväodfoiieton», bindurehgetrieben. — Matowö i4o6m, das Schwane in der 
Sdieibe dudieehieeien. 

WattoHt «t ]2S|> paanren, Ton einer Seite nadi der andern gdien. JT»- 
vawo waäri, timm FInss paasiren. — > Knawo iatri-weiäri, dueh onco. Flnai 
waten. — Tobi-watari^ überüiegeu. 
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Wat&8)i, u, {lassireu iiiadun, fibenetMU, iiberiakrea. — ..tfe fUotoo ßki^weidM^ 
Feraonen nach . . hinüberfahren. 

TslrHt i&t **><r., aich Tarlnreitoii, »asbeiMga; MrteH»«» mm., Terbcci- 
ton, Mntreiiea. — Foi»4>wyt wf^UAru, rie entflolieii naoh alle Seilen. — 
fnm, Mtqpiu^feii. — Ow-fmvm, ans eiiundar jagen. 



A N H A ir a. 

JMWniK I llf TBKBA UKD TBBaAUOBMSR AU AUSDKÜCn ]»& HÖFUCHKBIT. 

§ III. Dio Höflichkeit in Sprache und Schrift beschränkt sich in Japan nicht 
auf die berorsngtea höheren Schichten der Gresellachaft; seit Jahrhunderten in 
feete Fonnen gegossen, und man darf hinznsetaen, tom Qeaetae daan goatem- 
pelt, iat aie Üb in die nntenten Sünde Inndnidigediiiiigen imd Terlnreitet Uber 
den geeelligna Yerinhr «inen Anstrioli gegenaeitiger Aehiong, welcher nidit leieht 
hei einem andern Volk in ißeiehem Miaie Kaxaknßm. aein irixd. 

IHeie HUflieUcaii in Spiaehe nnd Sohrift iab tixrigena kein AuafluBB apSterer 
Entwidlnng: daa ilteate Jap. geediicihliliehe Werk , Aa» TamAo4)um wob dem aehten 
Jahrhundert, (S. S. 38) zeichnet sich hereifs durch eine Höflichkeit dee Stils aus, 
welche, wt-nn inau deu oft so mibwUMitendeii Tulialt dabei in Hotrucht zieht, nicht 
amiors als übertnoben genannt wenleu kann. So lauge die II<3äichkeit den münd- 
lichen und schriftlichen Verkehr beherrscht, gehört die Beachtung ihrer Formen auch 
Bum Studium der Sprache, imd haben wir früher, bei der Behandlung der Pronomina 
darauf Acht gegeben, ao mtteaen wir nun auch die Verb* und yerbalen Formen 
herftokaicht^en, die der HSffiehkeit ihr Daeein an verdanken haben. 

HanpAallge der Hdfliebkeit rind: 

1. Der HSfliehe beaeiehnet nnieim Sprechen die Znatiode und Handlongea 
von andern Feiaonen mit dem Fkifiz * On oder 0. 8. S. 77« 

SL Er sagt odnr verlangt nicht, dan eine andere Pereon, die er Aber deh 

erhebt, seibat etwas verrichtet, sondern oder verlaugt allein, das.s die Handlung 
verrichtet wird, d. h. er stellt dio passive Form als Prädicat dem Subject ge- 
genüber, das eigentlich die Handlung verrichtet. 

3. Er betrachtet nicht bloez Personen höheren Standes, sondern aelbet Seinea> 
gleichen als hfiher gestellt, ond Terimfipft mit den Haodhuigen eines Andern 



« 
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gerne den Bogrifi' des Sinkena, während er seinem eigenen Thun ein Emporge- 
lien zuschreibt. 

4. Er ist umsichtig in der Wahl ainnverwautlter Verba, je nachdem er den- 
selben Begriff mehr oder wenigw erittben anadräckea wilL Bxie&talkr lehraaüui 
di« Gzad« ontencluidfliL 

S 112. Dw Fordemiig su gm^^gen, welche die Peisoa «usor dem Sprechenden 
nicM eil leiniBi-lumdelnd und also nidit ab luimittelto 

Irommend rinateUt, wird« wie geengt, die actire Fonn des PridieateTerlraiiia eiofteh 
▼erwechaelt mit der paariTon Form, olme — nad darin liegt das l^^enthOmliclie 
des AosdradcB, — eine YerSnderuag in der Oonstmction dea ursprünglich acti- 

veu Satzes vorzuiu'hnu'u (Verjs^l. § 90. 2). Beispiele: 

iCaruno < >}io-kim't <h_ii-.stiii .Siii lainer am ') (iiu.statt ■•'<h/<iinu , oder .sif/<iiin'~ 
tamavu), (der Fürst) erklärt deu Groszfürsten Karuuo zum Erbprinzen. — Zin-mu 
Ten-wau arutoki tukuL-i okani nMrIte, kono kunino katatM akitsiimustni nttiirSwo 
mite, fazimdte Akitsn-simato nadzukeraru (statt nadzvJeu)^ Kaiser Zin-ma, beun 
Eiatdgeii einer Antiöhe, aahend da« dieaea Iiand (Japan) dem lachünaoete (der 
Libelle) ilmlioli iat, giebt ihm xneist den Namen laeht-Liael. — L, va M, m* 
N, no iwanwo Mdtukerare$6 (anatatt mtdzukm) to wi, man aagt, daaa L. dem 
IL das Amt eimea N. gegeben habe. — JVomwo iwatare-inaataiaf ma haat da 
gesagt? Iwtuar« Ton IvMuit und dieaea Yoa Jet, aagen. 

Sehr gebTfinehHehe Formen dee Ehren-PaasiTB sind: 1. Serare, 2. Saterare, 
3. N^usarr, ]Vasart'-inaii)i , u, 4. AWoüerurtJ , 5. Arasare, 6. Irare, 7. Irasare, 
8. Iriuierare. Erklärung: 

1. Sdrar)e, luru, pas-s. vou S)e, um, thuu, bewirken. — Vurnato-Take silxiraku 
tou-rtn-ai^rarti^) (ätatt tou-riu-gu), Yaiuato-Take verweilt duselbat einige Zeit, 
Kei-ho Ttn^tMu Syanite fou-^o^i^^ eeraru (statt /oM-^yo-eu oder fou- 
pyo-M iamwm)t Kaiaer Eeif-ko stirbt an Siga. — N,m Oho-kimi kau-n-{^^ 
terarut Q itMdt M, N. stirbt. — 3£, w> üri^Jtororit N,wo r»-^tai- $^^) 
MKirH*), (der F<btt) haut M. nieder, und rerbannt N. SfSnde statt Mrarv, aM-mMrUf 
dann trfixde es bedeuten, daaa der Ffizst Be&hl gebe su tSdten und an verbannen. 

2. 8aaevar)o, am, s ea trird bewirht daaa man thnt; Ton Su)«, «fra, thnn 
machen. Die Handlung geht, so an sagen, dnreh drei Hände, indem vou einer 
hober gestellten Person bewirkt wird, dasa ein Geringerer etwas thuu lässt. — 
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Go^teo ^^)nt mayuwo ken-zi-aamaru (oder AeNn«t-«M»-tomatw), der Fflist 

Utet in dem Tempel der Vorfahren Coeoiu opüsnu 

8. ViMT)^, «ra, jA^t gettum wwden, von Nan, Bein madiBn, und 

dieMS von iVt, sein (8. § 100). Namwo muaruiaf wu mMiMn Sie? 

In dar Spnohe und Sdireibwdae de^ TertemUclien üni^Migs ab HUfBrerbnm 
auf den Stamm eines andem Yerb. geimpft, beaeichnet es, daoB die Handlung, 
welelie gescMelit, Ton der angeredeten Penon oder anob Mosa Ton ^er andem 
Person als der des Sprechoudeu ausgebt. Beispiele aus der gespr. .Sprüche. 

Siii/oo nnni, 0 ^^wZ■(>' icrsare! wciiu dem so Ist, so gieb es mir! Die T'mganga- 
sprache verkürzt deu Imperativ Namr^ zu Nu. Kiki-ua, höre. Kotsi Li-na^ komm 
hieher. — Kosikaketd 0 kake nasar«! Dir Sitzen auf eiuem Stuhl geschehe, = setzen 
Sie flieh. 0 kokt muore, eetse dich. — Korevm 0 had' (0 Uik^ nosor«, leilie (gieb) 
mir da«. — Korewo Goran tmare, bliebe dies in idien. — Toht 0 ydiOm» mf- 
tardl = Ihr wohl Rohen geflchehel = rohe vohll ecblafe wohl! — Dokotd 0 täam 
noMoHihttf wo wohnan Sief 0 kai «OMMtemo, 0 yame noMmtemo, Aono l^iwa 
«ieU-fflOMiii, dn magst es kaniim oder nidit, dabei Ueibt ea. — JVoibrocv 0 iai 
ndtarä narä, ytuMl^MM c^ye-miiioo, wenn Sie den ganaen V<nvatk kaufen, werde 
ich ihn wohlfeiler geben. — Roowo O kat-^asardtdUhaf kaufen Sie kein Wachs? 

Na«are-ina8)i , u, dasselbe wie Nasare, nur mehr umstiiiuUich , vulgo auch 
N(uiari-masH (S. § 101). — A Naiti wo naMire-inayu ? wji.s bist du tbuend? — Go 
an-ain nasare-mase , orgieb dich dareiu. — Watakwino m^utu kotowa 0 wakuri na- 
sarf-masn ka? verstehst du waa icheage? — «Sa-y^wm nasare-masuka? willst du so 
thoa? — 0 kamai fNMortf-maai m! mache dir Iraine Mfihe! — SAk6nmo 0 kamtd 
ftoMM-maitfiia, ^b dir dniehaoa keine MObe; aei dine Böigen. — Kow mänioo 
0 iä* iiMarv-nMM, gdia dieaan Weg. — Idtitrt^ 0 id» tuuart'matl^f wo gehatdn 
binf — Idntte ycri 0 M» mmrMnaOtaf wo kommet da her? — Doneo 0 fam 
naMHVHROM, wenn es Ihnen beliebt, eo lareten Sie ein. 

4. ]raaaaenv)e, nw, jj^^ J^^* ^ bewirkt, daas etwas gethan 
oder gemacht wird; das Passivum von Namse, thnn macheu, und dieses die 
causative Form von A'<;.v{, min. machen, = machen. Die Handlung oder Wirknng 
gebt hier durch vier Hiiude. 

5. Ara8ar)e, uru, Paw. TOU Arati^ sein machen, und dies von Art, sein. — 
A Dorega 0 tuMde oroMM-nHuS iu ^ waa iat Ihr Verlangen f waa beiiebi 
Ihnen? 

AnMarar)e, im, Tidgo ataü /roMrafw. — LOko-»amaXituade 
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wie befindf't sich Tlir Solln? — Sosite olcütamatoa Ikagade araserare-mmu? und 
wie Ist Ihre Gemahlin? 

6. Irar)e, nru, in den Zustand des Wohnens versetzt werden, Paiw. von 7, 
Jru (JSX'), wohnen, ixgendwo sein, ▼«nreilen (S. § 98). — Anata irarwu toköro 
wo zonF^gi^naaimtt ieh kanne deinen AnfenthallBort nuhl 

7. lnmit)9, xcn, P^. von Irdtit wohnen nuchen, ebo in den Zustand dee 
Wohnen-maehens renetast werden, = rieh Oxgendwo) befinden. — Mo Moh tra- 
oaretMue (niedrige Sprache tratet madj, TorweQe noeh ein wdnig. — ToIm traaar»- 
moiMa, dn biet gut gesetzt, = dn biet wiDkommeu. — Sate^ ßtabiaa iiagade ira$are 
nuMu, = wohlan, wie steht es mit dir seit lange her? — Ikagade iraaarC' (vulg. 
iraiat'-) inn.*u? wie iHifiudest du didi; wie «Ruht's? 

8. Ira8erar)e, uru, in den Zustand das Wobnens versetzt werden, - sich be- 
finden. — h Go ka-nat samatca ikoomh' irnf/t^rare (vulg. iraiat) ma»i»f wie befin- 
det rieh deine Familie? A Käwa fen- ( " Ir isiTnrf'maie, eei brim Fever, 
stramm ana Feuer. — /tst-Att »-rat (— }gX^ ikagade im em wiM^ 
äUaf leit nnaerm leisten Abachiad, wie hast dn ach befbnden? 

§ 113. I. TBmaM, tu, A »mal, TamXm, oo, |||. |. Terleihen, 

schenken, wenn der Geber an riner hSheren Kksse gehört; Eng to Itestow^ or 
couj'er Ott, to <jrant. Die Japaner selbst fuhren dieses Wort zurück auf Tama^ 
t = Juwelo, wir halten es für eine Zu.siiiuiin;nsetz.uug des aliou TaW, = 
geben, und Atn^ "^e» entgegenkommen. Daher: Motioirn >,i,>ftr jitü ni timinnt^), 
wörtlich: einem mit etwas gebend eutgerfonkoninieu. — jf^^ 7 ^a Sv^ 
jH^y^)^ Bobtwo i(HfHim temavu, (der Ffiret Zin-mn) verleiht SinkOnfte ariaen 

Als HilfineHwort anf den Stamm einea andem Yerboma geimpft, bezeichnet 
ee die Han '^w^g als eine ron einem hSheren, ea aei gSttliehen oder fDistlidMii 
Weaen aoagehende. Ba wird durch j^Q v und phonetiaeh dnreh f ^ amge* 
drflckt, entopridit iwar einigermaaxen nnaerm hSfliehen »belieben" oder »die 

Gnade hulx ii , geruhen" wird jedoch, wenigstens in Snlhlnngen, von nna ftt^ich 

nicht übersetzt. Beinpiolo: 

Tedzi'f'ttra kuviitro iorih lo-^/di i ico .-i-ftiiniiru , (die Fürstin) pflückt eigenhän- 
dig Maulbeerblätter und treibt die Seidenraupenzucht. — Sono noUn Taujforl taka 
WO hm^ze ätitöba^ Mi-kariwo moyovaiaref ikh-teowo tordäfme'44imavUf alamanapäter 
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moB China Falken znm Geschenke gebracht hatte, liees (der Jap. Farst) die fürat- 
liche Jagd mdir in Schwang kommen imd alle Arten von Yogeln fangen. Mo- 
yoo)t, «, in Schmu^ kommen. Tor^t u, vangvn. — JV.. teOtimatti nOtnäMu nar», 
K.. giebfe pUHdidi den Qeirt ttat Iku-fodomo t^ütä ktmo fhnd nObtäiiäku no- 
rcfM-tafmnm, munitteHMr danmf giebi diese Dame (ein Prinsesrin) den Geist auf. 



— Weitere Beispiele S. S. 232 ZeUe 10 o. — 241 Z. 13 t. b. — 276 Zeile 
11 T. n. — 292 Zeile 9 t. n. 

IL Tunairfcr)!, a, A Tam|afi( TamAr)!, «» die ooniimitttive Form ron To- 
fnoMt die jedooh die Stelle Tertritk der nicht geViiaeUiclien passiTen Fonn 
Tamaoar«, = reilielien werden, rerehit weiden (veirg^. Nari ab StellTertnier Ton 
Nartf = wetden, § 100. m), nnd, wie Tamaoif aneh als Hilfstrefliiam an den 
Stamm oder an das Gerundium <nnes Yerboma gehängt wird. 

Kore Tenno tamavdru nari, ^ f^' ^ ^ , dieses ist ein Geschenk «les 

Himmels. — Ko-Zi-knn Jciiumnuu iiiiki^to yori AuxifernsH O/tmi l-tiniivo ini kiihi- 
tamawo tanuimrisl f:i>ti'w<i in'ri, im Buche iles AU*rthuins wird i^omeMet, dass von 
(dem Gotte) Izauagi der Sounengüitin ein Halsschmuck verehrt worden. — Kvn wo 
menfte (jo ini d:iyo-{ 2 j0L^) f<'rnre, . . no nntto tmnnrnri, (der Fürst) ihn 

rufen lassend, erhebt ihn sum fünften fiaug und verleiht ihm den Namen eines.. — 
Nuno «m-Cytttu-ton 100 Häkuttd AoA^wy» NN. fd tamavari (^), y» «ytt-mati 
fonm . . . m (amaeu, (der Jap. Ffliai) giebt dreihnndeit SUteke Seide dem NN., 
E6nig Ton Petn, com Gesdienk, nnd Tenbrfc (dessen Uinister) knndertlansend Fftile. 

TJkn-^amaTarM, n, A üke-tamArl . 3^)i die Ehxe liabni (von IriHieKcr 
Hand) so empfangen oder anoh an Temehmen (Eng. to hear). — Ttty^vm tdkt- 
tamavari*) i^:^ ^ ), des EUnIgS BefeM empfangen. — t\Go x-hm i"^"^ 

ICO uf.-f-fiinivnffa oder titmotfa, ich habe die Ehre gehabt Ihren Rath zu 
empfanpeti. — A Sokii-i/o yukiija fur{-ma.<t1f,i fo uk-,-t<ni,<ir,irl-mai^'ifa, ich habe die 
Ehre gehabt zu remehmeu, dass es heute Nacht geschneit hat. — Go «a-u 



I) JVSvpM 0M ibHram, I. IfK 9) W^^m SimoH, «nt» Umnu. 




f. nWamorMi), (der Ffirst) wird, v^hrend er beim Heere 

ist, iiiipasslich und stirbt bald darauf. 



Am-<Mtt niie nd mi wadzuravoMmätti fodo-ndiü fou-kiyo 



Alte Schriftsteller haben anstatt Tinnnri aiieli Tiil>)i, 
M, = geben, daher: OMniw-tdliisi tok-i , - als N. regierte'). 



I. IC. 
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(^^^ "^i "f-''-'<iiii'i^'->ri-inkü zonri-mnfit, ich wünsche die Ehre zu habcu 

zu veruebmen, wie es mit Ihuen steht. — Ka-roo ;^^) /"»^wo ühmte ta~ 

mnvori-keri, wir (die Sprechenden sind Schifler) genossen die Ehre, daas der Secietär 
(des Laudesherm) unsere Sdiiffe anaklariieii lieas. — A Midxuvto nema»tle tamßrt, 
= liabe die Gnade mich frisdiei Waawr trinken sa laawn. 

§ 114. Mit H&tsttrM, u drflckt der Sprechende die tiefste Ehrfurcht Tor 
thnn ( ii'gcustand»^ es sei Pt-rsou oder S!U!ho aus, von weit htnu oder ZU welchem 
er spricht. Als Coutinuaüvforni von .lA/^.s/ ( , = wii rtcn (vergl. S. 220), be- 
deutet Mälmrl i/^ j^^ ^ . jji^) fortwährend warten, seine Aufwartung 
mnchon, ehrfurchtsvolle Huld bezeigen. Daher Tmw> mdffün, Tmien jnntsftri, 
vJifiiI Senwo mättäri, Koamtoo mdttthri^ »man huldigt dem Himmel, der 

Bvde, den YoriUtem, den Eunis,** indem man ihnen >n EhrenFwte feiert, irobei 
MMri^ daa Feafe seihet iat 

Ab qnaüficirende« HSfererhom an den Stamm «nea Yerimma gehingt, ver- 

hindet MAdhri damit den Begriff ehrfnrehtavoller Hnldigong, Man sagt: 

Fmdrino Undni tttkavuru ( A twJcßru^ k&to atatNfm, swei Herren dienen geht niet 

an. Ein höherer Grwl der Ehrfurcht He^jt in dem Aumlnick: Kirnt ni tfühivu ( A t.oiiko) 

-2,^ vtatünru kolo*), nieincni Fürsten mit Khrfurcht dienen. — Zö-teini 
-Li 9^ 

«2*2 Uuko-iii(if^nrii , dem Allerhöchsten ehrfurchtsvoll dienen*). 
^ ? 
" ^ Der in Höflichkeit sich übernehmende Sprecher sagt auch zu 

Seinesgleichen: 0 tumo t.iill.iii>i<iti<uri-i>i<js(ui, ich werde dich begleiten oder 0 üoma 

MÜtajnateurMniM, ich nehme Abschied von dir. Die Begel fordert T«Mkai^ oder 

auch TMcaemdMirit jedoch geht dies der Idohtenm Ans^raehe halb« in TMb6' 

{yify) oder TOM-mdMiri flbev ('ft). 

Tate-nAtsUxi, ehrerbietig flberreichen von Tote, anfMtaen, anfrichten. 

Kano UM a»M-&tto fardkano vwovo Ten-wmni taie-matturi H koio ort *), ea 
Icommt vor, dasi damab die Taneher dem Kaiser änen rothbanch^^ Fisch feier- 
lii h <largeboteu haben. — TJakÜfunno tatt-matsuriru te-fitö, Künstler, die Haku- 
sai (dem .Tap. Kaiser) zur Verfügung gesteilt hatte. 

Auch als (jualificirendes Hilfsverbum wird Tat^-wälmri an den Stamm einee 
Yerbums gehängt, um die Handlung als eine ehrerbietige, feierliche zn bezeichnen. 

Onna ( ^ ) wo ITamäto Takeno Mikototo m^uari4»iiematiiUTu ( ^ ^^^.^^v) 
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hen deinen Namen moBS ich ehrerbietig Yam&to Takeno Mikoto ueuuen (vergL 
S. 230 Zeile 8). — Ten'te^uteo tmdni taaüke'noae'4aie^nukturit Kavaidve n^^yiiib(*)f 
man hilft «hilbiehtBToU. dem EaiMr wah Pferd und ffidit nach EavatsL 

Es iit Ernrt, keine Lxnd», wegm der Geednchtachieiber aagfc: Makowano 
müb ttht^mi kUdfiU T«n-«^tM hotr6mf4aU'mdttMr»*)f FHns IfRlnma wsbleichi 
lunein und ermordet ehrerbietig den Eaiaer. 

Tatoinntmifar)e, vm, das Ehren-PasriTom, audi den^jenigenf dw ehrerbietig 
darbietet oder vozatellt, in den Äugon des Spreehenden ehrend. Stünde im vor- 
hergchcndeti Beispiel tnir-iniitsiirdra anstatt fn(r~iiidtsi/ru, der Sprechende würde 
seine Ehrfurcht auch vor dem Mörder au den Tag legen. 

Die TOrnehmitai ZnstSnde nnd Yerriehtnngan, daren Qoalificaftioin die HSffieh- 
keit hanpMehlidi beachtet, aind; 1. Sein, exiaiiran; 2. Thnn; 8. Sebent 
Zeigen; 4. Sagen; 5. Geben; 6. Gehen und kommen. — EitiSruig: 

§ 115. SKI». 

1. Die geSpr. Sprache, die den Gebranch von iS"art, sein, der Büchersprache 
flberlaaat, gebraucht daüSr Mari (§ 101); Ari (g 96); Ari^^tum (§ 101); Ort, (Mr 
nmi (S 97); Chuari, GozariHmtri (S. 265 Anm,); Soro ({ 102), J'andm and Jfaoii. 

2. IteOMfr)!, n, ItanbsrM, u, /'ka/<-<9 • ''^•^9« Altersher />A<^9, be- 
deutet aufwarten ^ Jfi), irgendwo Tarweilen oder aein (^), wird im Briaf- 
stQ doreh ^ (aufwarten) an«gedrllckt nnd Ittr gleichbedeutend mit Sanutravi^ 
Sarai (§ 102) erUSri — A. B. »a-um fanheriu mdMtn^ 
koiowo tori-okondm^ (tlie Minister) A. und B. den Platz rechte und links (von 
dem Kaiser) einnehmend, verschen die Regieruiigsgeschufte. — Yumirn Ziii-i/ai 
yori janberi , der Bogen hcs-teht sclion seit der Götterzeit. Vergl. S. 292 Zeile 3 v. u, 

3. MgusH, tt, *A Moosi, ^, / , f , f 1 !• sich ehrerbietig bezeigen; 2. ^ , mel- 
den. Die Art, wie dieses Wort gebraucht wird, erfordert die Unterscheidung 
beider Bedeutungen» wenn dieselbe aoch Ton Japanern, die nur Ein ChineeiBehea 
Zeichen ( ^ ) ftr beide gebrauchen, nidit beaditet wird. 

Li der enten Bedentang, als der lüihar bestimmende oder auch beatimmta 
Thttl eines nsammengesetaten Verbums, quaüfidrt es die Handlung als eine nn- 
terthSnige,r ehrerbietige: Jf^um^iti^ ist ehreibietig annehmen; ülu^m^ari 
annehmend sich ehrerbietig bei^fen. Dar Stamm Mau scheint denelbe an siin 
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me der, wdiohflir Toikommt in Mfu-Jt}it uru ( ^ ^ ), iu ftierliclieni Au&iig m 
Hofe kommen} Mettmtfuko- (nicht ia) äkn» jenund ni Hole kommen 

laawn, und der dem üfism, einen ftiediehen Einsog lialten, sn Grande liegt. — 
Japaninhe Grammatiker erUSian, den dieiaa Jfdiin, hinter den Stamm dnea 
Yerbnms gmetat, meistens fb M<m (i 101) steht >). 

Tamtdto ToIbu» Mikoto I»$ Ded-Mn-tjuu yori fou-kmw> m^uM-ttibte, Stumgdmo 
htm made ifukt-tamavu*), Prinz Yam&to Take empfiiu^ ehrerbietig aus dem 
Tempel tles tiroszon Ginstes zu Tsc das ko.stl);in_* Schwert und zieht Ins in das 
LiiTul Suniga. — A Knki-tome-i/inusu lnkiya ( ^ pf ob ich davon Be- 

merkung machen werde? — S<i-y^u narahn O irakare inoofi- {= masi) masu , wenn 
dem so ist, uoiimc icli ehrerbietig Abschied Ton dir; die gewöhnliche Phrase für 
onaer: Lebewohll — Orivo motte Oh ttikadsüHni nariFmoiut4aii^ton^nt«, taäa 
untMnad» ym-m mfuri «oro, wtlnadiend gelegentlidi nntertihiaig mit Ihneii in 
Berlihrnng au kommen, habe idi es aUein Ins jetstTenSgert — A 0 /mdu^numai^ 
9oro fUöwo «m-moiin «mv, idi sehe den Mann, von welehem dn qpriehst. 

§ 116. THUN. Der Begri£F des Thuns wird au.sgedrückt mit 

1. S)i, u, um, thuu (§ 103), Si->ii<i.s-){ , u, tliueud sein (,§ 101). 

2. It48)i, u, It&8i-m&B)i , u, vollbringen (S. 280 Aiuti.), feierlicher als Si. 

3. ÄBCbas)!, u, die causative Form ') von A8ob)i, m spielen, sich er- 
gtitzen (Saru jfedani tuobu, der Affe belnsti«^ sich auf den Aesten), and ferner das 
Shien-PtassiTam Aaobaasa^e, ora ( ^ ^^de haben an einer Arbeit, die- 
nen beide sorC^isliflcalaondessent was Standespenonen Tonichten. 8. S. 288 N*. 18. 

A Oo H-gm yeku otofton-Mtv, Sr. WaUgeboien Befinden ist goL — Korewo 
cbotkneri atoboii-torOf BSw. WeUgeb. meint dies. — Kono fooy« OiMde atobeuaru 
^7 ^ ^ ^ heht «oro, wdrtiidi: möge Ihr Ausgang, nach dieser Seite 
^ ^ pj- . s ^ ^ sein , statt: belieben Sie au mir an kommen. — 0 noki ovo&a» 

" '^^j^ «o«' habeo Sie die Güte zurück (oder aus dem Wege) zu gehen. 

fl 117. sBHBf hhd msooT. 

1. m, lote, Mira (S 09 n«. 84), sehen. — Sumwo mint iblow» deki-4tmüha'9 



1) M <sr ffo-iini iVtir« tfok» MJUSümo r^fßH luri. — Wm^ ^Kiwn, nstar Mam, 

2) l'nmnto n/-n r/,ii. 1. 'JL'. v. 

3) Nach dem Wa-ifun Siu ori, ist jtsobaiu eine Zusamacnnchnog von ^ • -■('«h maitu. — 
ninitijf* jfori,'" M tetet es biuxa, „Ei-mm Mowo muanrmwo taJtm iveri,^ mui nenut to ron Altcnher 
to nn tat BMksth 
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. darf ich Ihre Waaren sehen?*). — WafMüsitoa kd»ükdni fündwo mi-mam^ ich 
gehe Schiffs in der Feme. Sagt num atai^ desaeu ia wirklich WateAmuoa 
ka»*kmd ßtnegi^ nie-mam oder mieraf d. h. leh — du Sehiff wird aicfatibttr. 

8. ]Itai>e, «m, leigeii, aelu» lamii. — Am-Aoim» O mu»/*), laaae miah «in 
SchiwhWetfthen aehm, oder in der mHaohweifigeren S^radie toh Uijako: Bm^ 
kow> Qo ken ^ ^t) ** hiäatan mau. 

3. Mp (Bai-) ken, Mitt^ Achtang, mit Litenaae aehen. — Koretto 
feA'ken iidsi-mcuu, oder fai^ken (»ükamätsitri-goro, ich hahe die Ehre es zu sehen. 

4. O meni kak)e, eru, ^ öl"^' - Sr. oder Ew. Wohlgeboren 
Auge bringen, «twas zeigeu. — Naniwo 0 meni kaice-maiooka? was aoll ich 
£w. Wohlgeboreu sehen lasseu? 

5. O meni kakar)!, xl, toi Sr. oder £w. Wohlgeboreu Augen erscheinen. — 
Jfqfoo-mtn' 0 mem kakari-mcäoo *), smoigen woxde iehnnier Ihre Angm kommen, 
ieh «erde midi liei Urnen nhenlaaeeu. — Tadainia fatiuuU Omtnikakarimaitta^t 
ea iat nun enrten Mal, daaa ich Ihnen unter die Augen komme, = ea ist dae enfee 
Mal, daaa ieh die Bkre habe Sie sn lelien. 

0. CkMNm i^"^ ^t)i ^ BlaiDk einer adeligen Peiaon. 

Oe-ran-z)i, u, uru, zu Yddo Oorooai, mit «nem Blick Terehren. — Tm-wg» 
no on fava sou-cii/^utco tk-Zcen Go-ran- ( — ^ ^5^) '''' ' y^'^*'*» 

tDaravi-tanxvu'^) , die (schwermüthige) Mutter des Kaisers, den Prior mit einem 
Blick betrachtend, wird frohen Herzens und lächelt. 

In der vertraulichen Sprech» nnd Schreibart wendet der Sprediende Oo-ran 
aelbat auf Seineai^eioheii an, nm Amen aeine Achtang sa beweisen. — > JToretao 
öWw»--twaf«, oder Qo-ran fUMov«, belieben Sie dieeea so sehen. — Naniwo Oo-ran 
iMMlriitaf *), waa aalien Sie, waa wttnaehen Sie in Behenf fragt der Ladanhindler 
aainen Kunden. — JVamA^o«ar»Hn«iitof «Nt GWonnoMf^ 

I 118. 8A0Bif. Der Begriff aagen wizd aaagadrlUÜ mit: 

1. Iy)i, u, Di, u (^), n-maaH, u. — Anatano 0 nawi «onito U-mamiaf 
wie hüiszt Ihr Xamc? — Watahixino nawti . . . to ii-masu*), mein Namo ist... 

2. Nori-tamav)i, u, wenn der Ijehrer spricht (S. § 107, S. 301 Zeile 18). 

3. 08iy)e, a, um, spr. Öuijf)«^ ü, dni, unterrichten, einem etwas 



1) WMelgetfnkk«», S. S8. S) lUd. 8. S. S) WL B. 1. 4) Und. & 18. 

B) a. w»mm, OUL N*. tOM. IQ JH/fo» 94d W ww. IL IS t. T) WimMfUfnUm, a l. 

a) WUk^tirrMm, 8. IS. 
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{ßtovi kotowo) durch Unterricht mittheilen, stellt deujeuigt^n, der die Mitthei- 
Inng maclit, über deu, der sie erhalt. — Waretii (nicht wäre wo) osiyeyo 
{^ß^\^g ^^)« = nntonichte mich oder theile mir mit, kliiigt beachaiden; 
Andtattt osfyt^utdi»^ = iob lehm dkh oder ÜheQe dir mit, gilt fttr dngsbildet — 
Tomtni iakakSn vgvm ketom ot^feOmu (der K«Her Schia-ninig) ISiat du Volk 
pflügen und aom lahrBn. 

4. Oöa)«» nrn« | , (yStowo iotom, einen mit rtwus) betvftngen (S. § 87 
n*. 25. Daher daBsPasriTom tMwnw)«, «TU, t f^|i beordert, imtmirt worden. 
Zu einem Höheren 8a{^ man: A AtuUawa sono to6rim oo»erare'mas*taha^ haben Sie 
Bo g(3.sprochen ? zu einem Geringeren: Oma4; sono tooritii ittuk-a^ — Ooi!e-tsük)ey 
um (-p^J anre<lt'ii, das Wort richten an . . Daher das Ehren-Piiasivuni OcW- 
tsii ki'rar)e , urn, ^ 'j^jj 'j^ . — Nipponye tO'kaitcoiuo oose-tfiikeraruru aüla, indem 
oder da (S. § 129, nP. 4&) Wir (der SouTezaa) den Befehl gegeben haben nach 
Japan zu fahren. — A Tow> »ama koretoo oote-itHkerareta, der Herr hat um dieeee 
gesagt odw hefohleii. 

5. JOkmd; «m, = Jüfaufme, madiem daae man liSrt, Ton JS3dt hfoen. — 
Ano 0 katani 0 kiki nauati^ Teniimm Ton ihm, ficage ihn. — Kikaikmf alt- 
Jap. KUcam! ^'^'^ ^ |* l—on Sie hOrml lagen 1^ mirl wenn man ra einem 
Eddmann spricht. — IFataitfatm 0 hkate nasare! lasse mich hören! ensable mir. — 
WatakuKiui O L-iL-uM' ?/a.vin/ k<>(<>(/a tieki-iiiu-stik<i'f kamist du mir es t^r/ählen? — 
Fytöuo koköroyi'in wirn koto wo ii kikaseru kotOy daiyenige mittheilen was Andern 
sur Beherziguug dient. 

■ 2iki6-alm)e, nru, ^ l> hören laaien. 

KQBOtfmaaMf v^i ßfl I ^ ^> hdren knem« la eikemien gehen. 

6. Umaäfi., u, "^Sf t^, A lIooaH» n, ehmhiet^ an leinem Vo a g eaetrie n ipre- 
chen, melden, eiUiren; ideogiaiihiMli amgedrOokt mit TT . Ff , ^ , 6 ofH« 
^ • 'a' • ^ • W'*^' Bb hat die Bertimmnng dessen, was man sagt, als Aocn- 
satir, nnd, ist dieselbe ein snhitantiTer olgeotiver Sata, diesen mit dem Sufiz to tot 
ach, wihnod das entfamlere Object, welchem oder wo man meldet, als Datir 



F*jpwi Simon mtar JfwM. r\ 1^ 
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oder LocaÜT Tovaiugdii, — TnbuMtd »ono kotcteo mauurtoro^ idi melde solehM 
aufiUitlieh. ~ l^othteifd iroiim, ."^I JL^ ^% GottapredMiL ~ jBWm 
fnatiaä« iiMNMeCib» ^ ^ = me er zn Buddha sprechend aegt — Mami^ 
famaecdbuM, W^^/«')* ^ Pnns su dem Kaieer) aegt — Nagiku 
Nipponno yattOko (o iHMitef mUtMA-moito «o todtutu beri to DMUM», er edcllrt, 
dav er auf immer der IXener Japcna werden nnd Trilmli entriehten werde. 
^ Soretca Nij>p('n 'le ica mniif" jiionsi-iiia.tiihi ? wie lieis/.t ila-s iu Japan? 

Dient Mausi als Stamm, wonmf ein ündercs Verb, tjeimpft wird, dann ist da- 
mit gemeint, dauä die Handlung sich aul'daa äprechou oder Sagen beschränkt, 
z.B. SaäatMt beatimmen; Mausi-sadamet mit Worten beatiminen; Age, edieben; 
Mait$i-^)et «r», ^ _t t = hinauf aagen, dncm Hfihei^peateUteii Meldung map 
ehen; Ifoow-w«, ^ YoraeUag an Seine^f^eiehflii. — Nanddye (odn Nmtäd 
m) Moanw motu moori-in-^orOf ich hahe die Ehre Ihnen per Brief m melden. — 
TakiMtinyt mmiti4a99»^e»it man wird die Beamten davon in Kenntniaa aetaen. 

Ist Mauri anf den Stamm eines andern Verhrnna gopfropft, dann sieht es 
für Ma»)i, tt, (^) = 8ein, ist. S. § 101. Affe-maum oder A<je-maim aoro ( K 
^ ^ ), im Briefstil, entspricht dem Age-matu^ (ich briugti dar) iu der GonTersationii 

g 119. ÜKBEN. 

1. Da der Sprechejide aus Höliichkeit die angeredete Person über sich setzt, 
wenn er anch mit ihr in Einer Keihe steht, so qualificirt er sein eigenes Geben 
als räne Bewegung in die Höhe, und das Geben des Andern als eine abwarte 
gehende: er gebiaacht A|^, wa« hinaofireichen, im Gegenaats an dem Ehrra^ 
PaaaiTnm Xndaaac)e, mm, ana der HQhe berabgdaaaen werden, aidi henUaaaen 
(8. 245 Z. 28), nnd weil berdta ana dieaer üntenwhwdnng rieh ecgiebt, wer 
giebt, die sprechende oder £e angeredete Peracm, ao iat in Verfaindnng mit dieaen 
nnd derartigen Yerhen daa anadrieldkhe Nennen einea Pronomens Itbecflfiaaig, 
wie Iblgande Beispiele zeigen: 

A Dai-kin wo ago-indsü /:>ini, uke-tori-ijakiico ki'/ddtare *) , stellen Sie mir, nach 
dem ich den Preis gegeben (bezahlt) habe, einen Empfangscheiu aus. — Dai-kin 
WN> agerarenü (oder agerare-maa^nü *), der Preis wird von mir nicht liinauf- 
gereicht, = ich bezahle dir den Preis nicht. — Dai-kin wa taddfma k&ditsdruka? 
giebat du mir aogleich daa Geld fOr die Waam. — Taddtma kida»aru lutowa äek^ 



1) MMuaiu. S. i IU7. 8) Nippoifki. VoL Vll. 14 & 8) k. bbown. CoU. Htt. 

4) Wimkt^ttprMtmt S. t«. 6) Ibid. S, 18. 6) Ibid. S. 13. 
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inasetiui-a?'^), kannst du mir es nicht sogleich gelten? — AnaUi-mma yorl k wlnmretn 
kane xtsi'pu mo tsvkaim itdsi-nuuenü ^ von dem von Ew. Wohlgeb. gegebenen Gield 
— eine Jap. Orifleiie schreibt es — habe ieh noch keinen Itsip' ausgegeben. 

2. SaaAi)«, uru, (von «Scwi, {^) aiuläiidigeii und Age^ binaufireidien), 

• 4$ • 9* ^ BStiA haltend einer hShem Pttcwm darbieten. 

Bnrano mhd NJf. iäaU$ nuMAiwo Mudgü*)^ N Gesandter Ton £Knra, kommt 
nnd bietet (don Kauer) fnerlieh Oeschenke an. — Tanbano kam yori kairiH ÜUUm 
wo «we^u*), aas dem Lande Tknba bietet man (dem Kaiser) einen sehwaisen Fnehs an. 

S. Kndlaaare, an den Stamm oder an das Gernndinm eines Vei)>. gehängt , 
bezeichnet die Hiiiidlutiix als eine vou der augomloton Persou ausgehende. Es 
klingt höflicher als NaMirf. (ij 100. IV. 5), womit es abwechselt. 

0 kui hulamre (vulg. kndai'ni), otler hultiftare-mage, oder 0 kat nasart'.' Ijelie- 
ben Sie zu kaufen. — Der Kaufmann : Sun-bt/ahime de kiulnsare ! W B 

beiaUen Sie gefiUligst 30 Taell Der Käufer: Nirbyak» wc ,h' ,u,r. 
maho^ ich verde Ihnen 20 Teela geben. — Dooxo tmo-rnUi O Ida (|||| |ij ^ 
hudoMont kimmien Sie gefilligBt morgen! — Tnhadxukim 0 nari ^ 
4a»an! >), nahe dich ihm gefälligst, s edauben Sie mir ihn Dmai TOfBnstellen. — 
0 kamai kwla§aruna*)t gieb dir keine Mfihe. — Mo tUköri ne-määttt huUuar« har 
ben Sie die GOte den Preis noch etwas hoher anansetsen. — Gol:' ya^^üktt'afte kuda- 
aaru nard, nokordzu iuü-masoo ') ^ wenn Sie es so wohlfeil möglich geben, werde 
ich Alles kaufen. 

Jum. L'ebor Kuifar)i , m S. f 87 N». 10. 

4. TBtLk)e, uru, zufügeu, drückt den Begriff de« Gebens ohne viel 
Aufhebens aus. In A ( > ' vny/irc! geben Sie mir gefalligst, bezieht sich Tsüke 
auf die sprechende, und das Ehren-PassiT Notare auf die angeredete Person. 

5. TorAslniOe, nra, auch Torte)»» uru. Dass der Anedrook: »den Auftrag 
geben sn nehmen*' die Person, die den Auftrag erhSlt, unter den Aultregi- 

f -j ^ '4 }^»her setat, Taisteht sieh Ton seibat. Fyoh-ha«» 

^ ^ ^ W r Judawo tonuHmeU tnomwo famavtf *), der Kaiser iSaet 

lU. ¥ - sSmmtliche Beamten Tifelehen nehmen, auf welchen eines der 

^> 1p> ^s? 

^ ^- ^ Wörter Humanität, Gerechtigkeit u. s. w. geschrieben steht, 

ttS* tSl ^^J giebt dabei (Joschenke. 



1) WinkelgetpreOtn, S. 13. S) Tmmalo nm-4tL III. 3 T. S) Ibid. III. 4 r. 

4) W tuh l/ evrM e», 8. IS. • 5) IbM. 8 1». •) lUd. & II. 7) IM. S. 38. 

8) W iM h^fnpnHm t 8. U. ' 9) Ttmui» mimU Ilt 8 t. 
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6. Tar)i, u, werfen, {fitoni mono wo ^ einem etwas zuwerfen) oder su 

Theil wwden lowea; es erniedrigt den Emp&nger. — Ts&kaiw> 0 tfari noaar», 
beliebe mir eine Naohrieht sn senden. — Kono mmoni kam ütqm yortl gieb dieser 
F^non einen Gddenl 

9 120. cmsm nnd Komoof. 

1. KairH, u, firietlieh eintreten, in feierlichem Pomp (iu einen Palast oder 

Tempel) treten. # „ # . . A « # ' A . W^^- ^^"'^ 
Processiou goheu, eiueu f<'stlifhou Aufziuj halten, und ir)i, u, «iugehen. Die B<v 
atimmuug: wohin mau zieht oder wo mau eintritt, geht, bezeichnet durch ^e, ve 
oder m, Toraus. 

Ten^mn unadzuiu Otnaew matni*)t der Prins Ten-mn, nachgebend, macht 
«eine AnfWartuig Sr. Hohbdt (dem Mikado). ~ Ääv-fmmo .. ^ Inn 
tdmtmiU fd^ftM-mt andi die Tom Korea kommen in das EaiaetBdie 

Lager nnd nnterwer&n «ich. 

In der gewSholiehen Umgang»* und Scbiifbiwaohe gebraucht man Moiri «natatt 
JBeon, kommen, wenn man sein eigenes Kommen sn der angeredeten Peiwm 
darunter yersteht, wenn man auch mit dieser gk'iclifn Ranges ist. Fehlt djis Prono- 
men (Ifir ersten Person, dann wird mit Mniri angedeutet, das« der Spretliendo 
sein Kommen zu dem Äugeredeten meint. — A WaUikga sinatco mini (oder kai- 
numont) maitta j^)i ich bin zu Tlinen gekommen um Waareu m sehen (oder 

um SU kaa£ni). — h Waiäkaa iono fUöwo ttureU maittat ich habe diesen Mann 
sn dir mitgebracht {Winlcdgapr. 18). ~ A Fhu-muqfeniwa fitam ye-(^^ f^') 
motMt VW Ifitlag kann ich nicht m dir kommen. (Winkdge$pr. 17). 

2. ICaiiar)«, nru, wenn ee vorkommt^ ist es Tom Sprechenden, nadi der Art 
ainee Ehren-PaanTs, ans Aehtmig tot der Pcnon, die kommt, statt Main, 
auge wendet. 

3. Maira8)e, um, vulg. Haras), um, feierlich eingehen machen, machen dasa 
etwa.s feierlich hineingeht, d. h. einer hochgestellten Person etwas zukommen las- 
sen, etwas ieierlich darbieteu, opfern, ^ ^* jDt- Ueber erniedrigt sich 
seihet und erhöht den Empfänger. 

4. MatrasaT)e, tau (Pasaimm Ton M<unui)t feierlich Toigelasaea werden. — 
fiin Beiapicl ans bodbiousz $ 105: 8, Joam Baptitta Juu C^riiUmi B<qaimnawo «a- 
dtiäce-^nairatareta oder Sadxuke^taUmaUuraretat 8. J. B. wurde snr Brtiirilnng der 



1) Nifjxm 0-4ti äd-nm. IL S. 4 r. 
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Taufe an .1. C. feierlich zugelassen. — Durcli .Afniri wird Iiier der Ertbeiler der 
Taufe auf eine nieilrigero Stufe gesetzt ala der Empfänger, während die paas. Form 
mauvtanta die JBhrfurcht doe Spveoheiideii tot dem Geber sa ei^eimeii gie^ 

5. U«, Unru ( m |), ram Yondifliii kommen, und 

6. AgirX, u (Jl j^*), anflmmmeii, ritigai, irarden ma auf enie Penon. aiuaer 
dem Spredund«! angewendet Entens giebi den Anfiing, dae aweiie die Daner der 
Handlung an. JFino isi Sonnenaufgang, O ide ^ (Ü |)i ^ Anfang, 
das Encbeinen Ton Penonen anamr dem Sprechenden , Seine oder Um» Anicnnft. 

— 0 üie namru (j^ J^)' ~ oder Seine Ankunft gesLhieht, d. h. du oder er 
kommt. — Yol-f) O {de na^nre, oder nmare-nuisi; oder, verkürzt, Yoku 0 tih! ^ 
sei willkommeu 1 — 0 i'de nasarei kasil o, dass er kämel — Dokoni 0 ide nasa' 
räkaf wo gehen Sie hiuV A Kono mütivw 0 ide nnnare-mase, gehe diesen Weg. 

— Idzuku ye (oder Idtuku yori) 0 üle nasart^mMnä wohin gebet (oder wober kommst) 
dn? — Walälmri io iOoni (— >^ ffi^'d 0 idt nam-ntatet geh mii nur. 

O id* ferlritt ancb die Stelle des HilibTerlroma Art, Ori oder Iri (§ 96, 97, 
98), in Teiinndnng mit einem Toilieigehenden Gemndinm. -~ TaOhdni äMU (hU) 
0 id» iiaiai«-fiMi*iiaf *)i weisat dn oder weosa er es gewiss? — 0 Uwo MMc«, 
mäe 0 ide noiore/*), richte deine Anfineifaamkrit daranf nnd sieh! — Auirafu 
matte 0 ide nasare!^), warte da! — Akariwo mutf,' O idr jia.mrf, bringe ein Licht. 

— 0 agdri (^^J*^ _L ^) mmare, d. h. dein Aufgang geschehe, nagt der Kauf- 
mann, statt: komm herein! {Winkehmpr. \). 

In weiterem Sinne versteht der Sprechende unter eines Andern Aufgang ein 
Entgegenkommen, ein Einwilligen in des Sprechenden Yerbuigen, B.B.: Sakewo 
t^imaSoohat darf ieh Ihnen Sake anbieten? — An ffAoo, nein, ieh danke Ihnen. 

— Nttzmn 0 agari wuafdnäHf s waram g«echieht Ihr Anfang nieht? statt: 
waiun willigen Sb nieht ein, warom weigran Sie? {Whdcdffeqfr. 21). 

Agaraaar)», u, vni, erhoben werden» von itj^oran, steigen madum, nnd dieses 
von Agari, steigen. Die PassiWbna ehrenhalber statt Affori gelncanditj auch 
Agaraaerar)a, um. 

7. Mak&r)i, u, oüt ubar imu coutiuuutives Verbuni und m. E. abgeleitet Ton 
Mak)i^ u, = aufhören mit 106), bezeichnet ein dauerndes Aufhören mit der Arbeit, 
d. h. Urlaub oder Yacana haben, zeiüioh ausser Diensten sein; in Urlaub 



1} ■. SMim. CML N«. 14. i) nUL N*. S4. 9) WL N*. Sl. 
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gehen >). Es wurde ehemals gesagt tou Angcstcllton , welche die Hauptstadt 
verlieszen, um auf einige Zeit anderswo Besuche zu machen. Mau drückt es aus 
durch Iii. jg. IrI. M. tt* TurwedueliL mit 

Makar)ef «m, iraggesebickt wordoi, Pan. Ton if<i£)t, ti. 
0" l^onu^ /(M imibotoiii nudkarp-mtnm-^amaväe waku*)^ (der 

^ ~ V Pxins Tamitotake) der (Prieaterin) Tanitofime (sa lae) 

^ ^ eiiiea Beaaoh albetatieiid sagt ... — A Watdkuriwa omaeno 

~ katani nutkarau^ oder tnoiart-fnaloo, iah werde dich heaaehen, 

werde bei dir einsprechen. — Wenn der Kau^ann sagt: Sono nfdewn makari- 
iiuiKtiu'i , - zu diesem Preise komme ich nicht bei Ilinen an, ho erklärt, er, dass 
er zu diesem Preis nicht verkaufen wolle. — Arn tnl-uroni nial-iiri-iiru , irgendwo 
auf Urlaub sein, sich irgendwo befinden; du zeitweise, nicht bestandig, sein. — 
Bu-^m makäri ar^^matä^ = er befindet sich zeitweise unbelüstigt, d. h. es geht 
ihm wdhL — Daai Mahari sn^fleich für »sterben" gefanmoht «ixd, wird, maerar 
AUettniig infelge, nieht befranden. 

Vor «in anderes Yerbom gesetcfc, sehrint es mit diesem deo. Begriff »auf üi^ 
Unb, mm Besndi, nur auf einige Zeit" sn Terbinden. — Mioo-fdtd mabdn idt» 
5en, ▼ieOocht werde ich morgen einen AngenUiek bei dir einspracheou >- Makari 
▼erräth daher Bescheidenheit, HSffieUn^ 

8. T8lk&-dzük)i , u, j^^^^, in die Nähe kommen. - Fiiru tomomni tsiM- 
rfcM/tu, der Nacht fiilter kommt mit dem Lampenlicht in Berührung. l'Klkä'häH-! , 
eine Bekanntschaft, ein BckaTiiiter. — 0 Üfkwhäkitti nari-nuuü, ich werde Ihr 
Bekannter, mache Bekanntschaft mit Ihnen. — 0 Uükädzükint nari-meuiftejforokobi' 
mdtä, ea ist mir angenehm Ihre Bekanntachaft gemacht in haben. 

Das Ausgehen des IGkado wird m-yoU-eHt um, oder ^|rQi|o- 
g|o<«)i, n, ura, oder Otfo-^fOHori, s unterm Gehen Glfiek verbraten; das Ana- 
g^ihm des Taa-kun dagegen wurde ifffi* J|£l|i, O navi, genannt. 

Ten-mM hudni gifu-gfo-tu >), der Kaiser begiebt sich nach dem Lende N. 
— Tm4ri. 7V>l*l0fii arurtokx ^amasinaye giqu-gau arite, kaheri tomovddf. Tmm 
iiobori tainaxni ni yaf*)y der Kaiser Ten-tsi ging einmal ins Gebirge und kehrte 
nicht zurück. «Sollte er zum Himmel gefahren sein? 



1) MJXdMU towaiaU umH» am» U m Maokm Uo »tri. ft) Nifponü VU. IC r. 

S) «§pam mM Ud^nm. IL 10. r. 4) HU. IL 4 v. 
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GONJVNOTIONEN. 

§ 121. D» £« dnxek OonjunelMniini lieam^ete Bedehung, worin GKice stt 

eiuauder stcheu, entweder eine Coordinatiou oder eine Subordination ist, 
80 nnteracheidet tlie (Jrammatik courdinative und sul^ordinative Conjunc- 
tioiien. Wir gtelleu daher die Japanischeu, Coiyunctioiien in folgender Ordnung auf: 



A. OOOEDIKATIV£ OONJUKOnOKEN. 



1. Oopulativ» OonJ. 

1. Mb« ftoAf ••Infi» 

2. Ibte, ..mo mala. 

3. Katsu, Eatan Tft. 

4. Oyölri. 

5. Nanbini. 
6. 



n. Di^aiMttra Oonl. 

7. AriiiT«. 

8. MateT». 

d* • • Icft f • • tcft* 
10. ..ya, ..ya. 
..yara^ yaran. 



TV. OonohiafTe Oonj. 

16. Kono-yüeui. Sorc-kara. Koreni yotte. 

17. Sorede, Soredewa, Soowa. 
IS.Sosite, Sogote. 

19. SAte. 

20. BmwTatri. 



m. AdmmUtn OonJ, 

11. Mottomio. [tenk 

12. Nagfira, Na (Nga), 0*- 
18. Slkasi-nag&ra, SlkasL 

Sava-ive. 

14. bari- (San-) nag4ra. 

15. YaTaxi. 

SsplaasttTe OgaqJ. 

21. Kediiai. 

22. Tadasi. 

23. Anznraiu. 
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86. TokAiom, 
AToUtode. 



B. BDBOKDm&TITB COKT., VOt MIK AimSBIAISK VOftDBBSAIB BMIUUDr, 

L Ort- und aeübestinuuende Ooi^unotiomn. 
24. Tdkfyn^ BOo, 27. Setra. 

29. UtsCFodOfHo- 

30. Ha. [do. 



81. 

32. Avidft. jüda. 

33. üy^ 

34. Ihye, May^. 



85.NoM. 

36. Tori. 

37. Kam, ..noni. 

38. Made. 



mgtmtitßaaO» und modale Goqjnnotioiieii. 
a. Coagtarative, 6. Prqpor<«oiM2e Omf. 

39. Todrioi 40. Yf nni , Gani 41.CM6)m, Id, ka. 42. Fodo, Fodoni 

m. Causale Conjunotionen, 
o. im Gebrauck bei der Angabe einer wirklieken ürtaeke. 
48. Ynim. 44. Kam. 45. Niyotta, Aida, T^, Tnnte. 

b. Conjimrtumen im Gehrancli hei ifer Ansähe viucr iiiö[f liehen, d. h. zukünf-' 
tigen und also ungewüten Urtache (CTonditionale CoAjunctionen). 

46. Naraba, Narn, in Veitindmig mit M(MlkttT4, Monva, Moai. 

IV. Oonj. -waldhe eliMn Eweok 

47. Tam^uL 48. Tote. 

T. OonooHlva Ooa|niiotioiian. 



49. ..mo. 

50. . .tono. 

51. ..domo. 

Dar NlatiTe Comparatir von 



52. ,A§ltom6. 

58. £ttandamo^ Sandmiio. 

54. Soredenu). 



55. Slkamo. 

56. Somo-aomo. 

57. Miiinayo. 



58. ..yorlTa mtiairo. 



Erklftruug. 



A. OOOaDlHATlVa OOM J UMCrUlllJUi. 



L Oopulattra odor T'i»*"*p«***'i-"*«»'*y Ooujunotioiien. 

§ 122. 1. ..mo, ^"^Y adrerbiales Suffix, = aneh, Sng. foo, obo, Lat. que, 
jaogitfi IwMicluiebdaB TorlMigelienda W<Mrt, ea sei Sidgecfe oder Object dea Salna, ak 
bmsogef&gt an, und gleicbgeeetat «inem andemberaiB genannten Snigeotoder Olgeet. 
Kore, dieser; Koremi, auch dieser. Bng. iki» too: selliefc dieser, Eng. eoen Üd», 

Korewo, diesen; Koretoomö^ auch dieseu, Kug. him too. 
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Als Suffix oitifes Pronomt'Q iuterrogativum fasst es Alles, was iu dem Pro- 
nomen enthalten ist, als Einzelnbcitca zasamnien. — Dare^ = wie? (Lai. ^w?) 
— Darem(j, = wer inuner (Lat. quitque). S. S. 104. 

Es beieielmet den conoessiTen Sata. S. § 181 n*. 50. 

..1116, ..md, = sowohl ..als anch, nieht nur, sondern auch.. — Eazi 
mö tumimö «ufrflnumictt, = sowohl Wind als Wellen legen sich nichtt s weder 
Wind nodi Wellen legen sich. — Koreva nivoitao adzitao ma, dies hat weder 
Gemch noch Geschmack. Waremo karemo konvo «mmv, weder ich noch er ken- 
nen dies. Kau-retiva t&affovu Icoiomo ori, mnuht kotomo urt, was Korea betrifft, 
da fand sich sowohl Uuterwerl'uiig, als uiuh WidiTstund. 

?7 Ariuti (A Ooi/i)va. Ziyun tmihiri-tiniKtru fomö, nKitn Ihi-uuni 

^ ^'r . . . . 

5 V " ttukuri-taiH'tvu /o mö iviri *), = was den tücher betriflFt, sagt 
4' ^ ' ni^" das!4 (^>) sowohl Schun (ihn) gemacht hat, als auch dass 

^ £^ I Wü-wang (ihn) gemacht hat. 

2. 1EM4, = Zweig, etwas das doppelt ist; als adverUale Oon- 

jnnetion s anch, ilberdiesa {umo ebenfalls, oder auch, Terinndet so- 
wohl aneinandeigeraihte Kamen, als auch panllelle SKtie« nnd begeht dch anf 
das Wort oder anf den Sali , der daranf folgt. — Andtatw kk^t-mono mate 
mono it-4anno naga fabatoa ikSra ari-nuSgükäf) , was ist die ISiige (und) Breite 
Eitles 8tni kes Ihrer Seiden- nnd Baumwolltju/cuge? -- Kc-orhm lanc-hik mat4 
krilwo iiivtnii-utdsü ^) , für wollene Zeuge l>edieut man sich dos eiserneu Fuszes 
wie aurh des /■* ;/ (einer Elle von 0 Fiisz). 

Auf da.s Priifliiat bi'zieht sich Mala (^S) i" «Sätzen wie: 

^ MandmU loieini leor*wo narau laaMb tforökobasfkanuuyaf*)^ etwas 
° . V _ ^. lernen (nnd) es bestandig traben, ist das nicht andi angenehm? 

^ ^1- *>inA BUrtfc, = ebenfalls. Wird das Sntgect sowohl als dasPriU 
** ^< ^ ^ dicat einee Sataes dem Snlgoct und PrSdicat eines Torheigegange- 
«A ^ nen Satses gleichgesetat, dann wird die Homoganittt des Sulgects 

^ durch das Snffix mo, nnd die des Fradicats durch das Adr. moto 
(]^); ausgedrückt; daher die Formel ..mo mnta.. 

Konn fiitii J'ni^irano kamim.6 mat4... mi-ntiicn k>ikii<i tomaikl^ au( h (wo) these 
l>tiidüu Götter hielten sich selbät ebenfalls {inutA) verborgen. YergL S. 227. 



I) MMf^ftäL VUL t. r. S) Whiiffftfitihm, B. <S. 

S) lUd. 8. tS. 4) Im»««. 0«. 1. 
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Zu An&Dg eines Saizes (ieutet Maia die Gleichheit des Inhalte mit dem vorher 
Gengtm an. — Mata ( Jl^) andtatw fooni ta-too ari-rndtä nard^ «orewo km-ma- 
loo'), s anch wenn Zucker bei Ihnen Toilianden ist, werde ich ihn loHifen. 

3. IBMtk, , durch va oder wa iaolirt auch K4tellv4, Kiitiftw4,s und 
auch, flberdies, Lat quague^ continuatiTe CSo^j., bezeidinet den Satatheil oder 
den Satz, der darauf folgt, als einen Znsata au dem Torher Geexten. 

^ l ^ Ä * f^l ix 'h ^on-ein k4teu Joo-in/ Freundschaft nnd Han- 
del. — '1 Jflh^ Ä y t#i' ^<^'^'* Itdru^), muu wird beschümt 
und kommt zur Vollkomni«'iilieii. 

K&tsü mat&, ^ überdies mich, dann um so mehr. 

K4taü.-k4teftf s &berdicä uud überditi-s , ^auz uud ^r. 

4. OyöM, 2I(^, = reichen bis, ak Cong. bis und mit, verbindet swei von 
mnander entfernte Gegenstände, die daswiscben li^pende Reihe g^eieharlager Dinge 
mit flinbeginfond. Es ist gleichbedeutend mit . . m üdru tnadt oder . . jfuki-MÜeiUf 
s kommend an . . , und mit MadevA, (B. § 62. n*. 26). 

Die Bestimmung da» Japan im Auslände Gonsuln und auch Handelsagenten 
anstellen werde, wird im Tractat von 1858, Art. I al. 4, ausgedrückt durch: 

Gehören jeduch zwei mit vuud" verkuüpfle (iegenstände ilnmittelbar zu 
eiuauder, wie in dem Au.S4lrutk: s Vater uud Solin, 5 uud 6," dan wird für 
>und'* im Chinesischen ^ {isi) gebraucht, also ^ >^ ' 5E. >^ ""'^ 
der Japaner flhersctzt nun (jrono rökü). Et wird also dabei 5 

(ukd) sein ^) denken. 

5. Varabini» ^l», nebst, auch, von Narab)it », sieh stellen neben, 
verbindet Substantive und Satae. — Morokoti narabini Btm-goni dzuu-mm moHO% 
Jemand et&hren im Chinesischen wie auch in fremden Spradien. — Nipponw 
kome narahini Nipponwo mti^**). Japanischer Beias wie auch Japanisoher Weisen. 

Zu Anfang eines Satees steht Narnhini z. B. in Ait. Vll al. 2 dos genann- 
ten Traetats, die Tiestiiuiiuiujf i utiiul;>Mi<l : Aui li wird man diese (Jcbiiiide nicht 
bcschäiligou uachdeni iiu vurhergcgaugoutiu »Satze ilie Krbauuug vou Kirchen 
gestattet wordeu. 

6. Kaaota,^! jjS^.^I, augleich, flberdies, Gerundium von jKme, an- 



1) WmMftipnHim, a «a S) ](iedart.4«f. 'StmM «va IBSS. in Aafav. 
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Mumnenfaflsen, Eenn7.eichen einer Appoeition. — N.N,, Bungono hami kaneto Xnpo- 
$aki Go-Bn-gioo, NJN., FOnfc von Bnngo, fiberdiea Gouveneur ron Nagasaki. 

TL Di^nnattn OmqlvaBttOttMk, 

swiwhea Behaaptungea, die «rinandar gqgouwitig anwchliewwn oder sidi aach 

mit einander Tertanechen lanen. 

§ 123. 7. Ariliva, Arüiwa, , ziisuiiiniHiij^ez. Ulis uru iru ni , = wie einer 

sagt'), tnMint mit der lieilcutung von oder, oder auch, äubstautivc und Sätze, 
die einander orsL tzeu können. — Kono ^^iri ariiiva tono i-ztn näemo an dieaem 
Datum oder auch früher. 

j. Wiednludt gelnanclit hat Armva anaschlieesende Kraft. — Arviva kono 
ßgiri, arvha $ono i-uitt entweder an dieeem Datnm, oder früher. 

8. MiatftTft, liatftwa, das diudi va iMdirte tnate, c oder aiicli. Daa »oder** 
in »Gonaol oder €knuralar>Agent'* ist in dem Traci Art I. aL 2 anagedrflckt 

Nippon hi-hcan mata va t-ninno yahi-niu ■''), Japanische angesehene Beamten 
oder auch ('(HiiiuisHÜre. — Am'itnwa teeret mataea Uran-mo-ziwo 0 kalnka? 
schreilwt du English oder Holländisch? 

9. ..ka, 1^*, „ als Suffix und mit Nachdruck ausgesprochen, ur- 
qprüuglichee Kennzeichen der directm Frage; s.R: Fu6kdf ein Mann? Arükaf 
giebt «af AHI ce giebi! 

In einem swm^iederigen Avadrook als Suffix wiederhdlt, ..k», ..ka, ist ea 
onser diqimctiT«B entweder . . , oder . . , Eng. titktr . . , or . . , — Tomahai £«• 
moiaf <o(&to-wt0 «tm-ifcoto lUMt'i s entweder Berg oder WoOmf wmt davon ent- 
fernt kann ich eamditguwiaeemhelrommim. — Sorgibiardwiihi? ^ ^ 
ist es dies, ist es' nicht? — A Soreht, koreka koi U> ij/el sage dass dieser oder 
jener (einer oder der andere) künuiie! '). 

Aniii. Seine disjunctive Kraft entlehnt ka, m. E., von seiner ursprünglichen 
Kigeuachaft einer Fragepartikul. Sore und kore werden demnach durch ka als 
nnbeatimmta fragliche Punete heaeichnei Auch die altemaiiTe Frage: lat ea ao oder 



1) y n/ -i /> ^/ Blg-tV-*«^^ — 'I't^u'' l^*'« SupoH, unter .irwM. 

2) IWut. XI. I, » 3) Ibid. IX. fi. 

4) Winkelgttprtkkftt , S. 14. Du Origiiuil liat OiuMk» für 0 ktün-mät^ka. 
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nicht 80? wird durch zwei aneinander gereihte Fragen ausij;«'<irii< kt, von denen so- 
wohl eine als die andere mit der Fragepartikel ka schlieszt, also Sn-yoode dri-md- 
sAkai Sa^de an-moMftitf Aa? =: iit ei so? iai «8 niolit so? Die Frag«: Ist «s Mi- 
demr oder wollmier Zsngf Imitet in der gesfir. Sprache: Jitnti-inoiiod« 4r»-miaMih(? 
JbHMvcb irMmbita? ^) = ist es SMdener Zeug? isi es wollener Zei^f BCeeht num 
diese sUematiTe Frage, ohne einige Veribidenuig, abhSngig Ton fölgendem to dim^ 
(= denlnn dass), oder von to tovu (= fragen ob)« dann bekommt man die SStie: 
denken daas, oder fragen ob es seidener oder Tielmebr woDener Zeng ist Wenn 
also ..ka, ..ka unserem disjunctiTen entwe<ler.., oder entspricht, dann kommt es 
daher, dass die Fragen selbst disjunctiv oder alternativ sind. 

Bedeutet Oökafa »im Allgemeinen, mehr oder weniger" (S. § 54 n°. 44), dann 
bedeutet auch OökaJta aayoodt gotdri-maioo ^ oökata aayoode goznri-mdsÜ-maiy mehr 
odsr weniger wird es so sein, mehr oder weniger wird es nicht so sein, and 
wir sagen dafür: *Jt may be to^ in general, or Ü tnojf twt; aber der diqimctiTe 
Gharaotor ist hier dorch den Gegensata der beiden 8Stse, nnd nickt dnrdi das 
Adverfaivm Ottiato, sn^^edrSekt^). 

10. ..ja» iTt diqnnetiTes aber nicht exohuiTes SdBx*), s oder, Eng. or, 
Lak orf, nw, — Tajfa tonom järubüdri^ Qarten oder Feld ist alt geworden; in 
der geapr. Sprache: Tatfa sonoga fUrviJbiSa. — Dzu-kinyd kdsaioo nuku, et; Kopftuch 
od«?r Hut abnehmen. — Sibai/d ödSrowo motte sekiwo tsftktini, aus Sträuchem oder 
Domen Matten raat-hfni. - Faudjdyd wurau ki>i/i;, Laute des Sprechens oder Lachens. 

Auch //'I ist, ebenso wie ka , eigentlich Schlusspartikel einer Frage, sie sei 
einfiMsh oder diqnnctir, und da dairjenige, wonach gefragt wird, ungowiss ist, 
wird diese Paitiksl anch Ivaguru «tagamnotfa^ d. h. das sogenannte ya der Ung»- 
wissheit genannt — Ano fUowä kUdrüydt kmnmt er? ~ Stkdrüyd, tmiydf ist 
dem so oder nidit? — Mikado fev-anni md$äjfdt inajfdf *), = ist es dem IGkado 
behalt oder nioht? s wie befindet sieh der IGkado? 

Aaa tfumttt " cgani ia»4m ^ D " '"'^ fUowd 
Kamiya FotohftO '1 me^wm aru heti. 
Wer früh und .spat seine Pfliclit je(j;fii dit; Eltern erfüllt. 
Wird die Gnade der (itUter und üuddha's gouieszen. 

Tacft» eigentlich Yaran, = Ya-\-aran^ = ob es geben wird. — ..tamaga kurude 



l) WMtlgnprfkkfn , S. 16 «) I. nowil, CoU. if. hV. Bdla S T. «. 

Hf ib^' *^ i%MMHK JXJL 9. 
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ar^u ynra, laati'i/.-tisi r» Hfut/aut,' uri/, ich zweifle ob Herr N. komme n wird. — Ttizitre 
no koto yara airarezu, e» ist uicht Iwikannt, was für eine Sache es ist. — t\Ptt6 
yara tnht-ioo yara «mmu^), ob es ein Mensch oder ein Thier ist — idi weiss 
es nidii. 

in. AdTmattre OonjanotUmen. 

§ 124. 11. Motto mo (irrthOmlioh ausgedruckt durch doch, jedoch, 

adversative oder eigentlich conceBsive Gonjunction, nrspr. 
= mit (diesem) anch, der Vocalhannonie wegen TerSndert in MoUom»^ ilatt, m. E.« 
eUiptiaeh fdr Sfmtao mdUemö^ = bei alle dem, dodi, dagegen. Bdspiel: 

o Gun-yoono io4nU§iia N^ipon yakÜHhno fokdve urtl-^ 

91$ itl Uli 9- 

l^imtA-ar^ koio lutn'), Eriegsbedflifnisse dfirfen aUein 
^ ^ 7 $ ^ 5^ Japanische Regiemn^ verkauft werden. Dass 

H ^^^^ .\urtliiuder .solche von eiiKiiider übernehnieu , kommt j e- 

^ h B ^ ^ doch nicht in Betruelit. — Diircli ^f<>>f,' wird, wie aus 

^ ^ diesem Beispiel erhellt, der luhali des ilemselbeu vor- 

hergehenden geschlossenen Satzes wieder aufgefasst, 
wahrend daa Suffix mo diesen als sugegeb«! beseichnet. Daas der auf Mottomo 
Iblgeade Sata dnen Gegmsats enthalt, ist die logische Folge dea ooncessiyen 
OharacteiB des YcwderBataes. Ter^^. § 74. Die Japaner pflegen die Gonj nnction 
Mottotno nicht an unterscheiden von dem AdTerbium Mottomo^ naeh dar altm 
Schreibweise eigentlich Mdtomi und ideographiseh auagedrQekt durch ^ oder , 
s:»yorall, rorzugsweise" (S. S. 136), vnd drücken auch die Conjnndaon Mottomo 
mit dem Chapact^r aus, wodurch es tOr manchen üebersetzer ein Stein des 
Anstoszea geworden. Hai man ja selbst in dem oben an^fflillirien Artikel die 
Kraft des .\fiitf<»no verkannt, flu die davon i;H<4nl)ciie ufiirielle Xiedt-rläudisi lic l'e- 
beractzung lautet: » Oorlogsbelioei'teu zulleu allccn aan de .Ta]>au8che regeeriug ver- 
kocht worden kn (>/»»/) om dezelve aan vreemde natien U' verkoopen is buit<Mi deae 
bepaling." Dasselbe gilt in Beaug auf einen andern Artikel'), der die weitliiufi<;o 
Weise dea Visitirana der Waaxen beschreibt und darauf folgen IBsst: itJSl^ 
^1^^ ^? 0^ B ^ 9^ ^ v-^ V, d. h. man wird jedoch mit der Visitation 
nicht aUsu viel Zeit ▼erlieren. Auch hier hat der yon Japanern TeifiuBte Niederl. 



I) btlAiit mm oollaoo, S. 60. S) Tiactat. II. 18. 

S} Art. IIL aL 8 4« B-tot» od« dct Titifr gehSrand h dea TneUt wob 1« Am§, IW9. 
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Text uud, anstatt jedoch, woraus erhellt, dans si*-, von dem Chiues. Character 
imgeleitet, die Kraft dieser Conjunction verkannt haben. 

Aim. Das in der fillta|^chen Bedeweiee Go mottofnod» ari^uitu (j^^ ^11^ 
«f>^1^-«x>), du liMit Redit, (Eng. Ten are right) TOilcomiiiende MeUomo ist 
ofinlMr das Adverbium ab SobitautiT gebnucht, und die Phrase, irelehe elfiptiMh 
iafc, bedenket: das tou dir Qeeagle ist mtbesweiftlbar. Man bringt, beOftnfig gesagt, 
diean Amdmdk aneh in Yerbindong mit einem tNMonden geiatieiolien Helden des 
AtterUranis, einem gevrieeen Herrn ym MoUomo ( ) , der den Namen j^**, 
I)oo-ri, d. h. Recht, Vemunfl, angenommen hat*). Was an der Sache ist, mögen 
Andere entschindeii. 

12. Nag&ra, vulg. Gatera uml Ga, = inmitten, während, eigentlich Bo 
riehungswort, durch Syncope entstanden aus Nakagara, das des Wohllauts wegen an 
die Stelle von Naka kara (^j^ ^ = von der Mitte ans, getreten ist 

nnd ein Verinim in seuier Stamm- oder «ttsibatien Form Tor sich bai iVe-iun^cfra, 
mitten im Sdilaf, nidht: solnng man adiUft. I-4tagdra unHnono ist jemand 
der ntnnd TeAanft; MoUi^fukite t(rd mono dagegen, ein Hansiier. Zu untere 
sehaidea von Nakara (^|. tfl), = die HSOfke, halb. — Fino »oibara, Ifittag. 

BnthSIt der Naehmta einen Gegensato des TordersatBes, dann bedentet Nagdra 



o 



dessenungeachtet, dennoeh, S.B. 5(^>/u£ttiM tMM^vfra maf<tfr^ 

' y kotowo k-iki-t'tmnrii wiowohl er Trauerkleider trägt, befasst er 



3 



7 



y sich doch mit RegierungMgeschäft<ui. — Koim lutii hui-Minni tsu- 
jj' ^ ^ Jzuki-nonärn, kisu nräzä, diese« Land, wiewohl es an China grenzt, 
7 hat (doch) keine Elephanten. 
Bestimmter wird der G^nsatc dorch Nagdratnö aasgedraokt. 
Die gespr. Spraehe, die dob damit begnügt, dass sie JVif an die Stelle von 
Ndrä^ekübe (wo mfi^ieh) setst, behSlt aneh von Nagdra bloss g» (lu Tädo nga), 
welchem man mit Backt die Kraft von nnr (hut) zugeschrieben hat«). Es steht, 
wie Nagdrot am SeUnsse des oonoessiTen Yocdenataes. — Ana O hatava hokdrosariva 
yorSsiu pogari-ma»*tagik, mattigai-ma$*1a'')j war aneh seine Absieht gut, «r hat 
dennoch einen Fehler begangen. 

13. Slk&sl nag&ra, = indem es so ist, meistens blas/, Slk&sl, ^ 
= es ist 80, bezeichnet die vorhergehende Behauptung als zugegeben uud hat 



1) WnMfMfrMm, S. IS. 8) IFtgim Smari, ute JMtoMu 3) Nippam o-M Mmh. H. I v. 
4) 1. «Miw«, cur. /IV 9. i) nU. 8. iL N*. SIS. 
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hinter sich eiiu-u Satz, der eine Beljauptanflf «nthült, welche neben oder vorder 
di's Vurdersatzes gelt<jn mu-ss. Es eutapricUt uuatirm: jedoch, doch, gleichwohl, 
dessennngeachtet, deuuoch. 

Sinawo viini-hntowa deki'tntuäkaf darf ich Ihre Waaren aehen? Deki-nuStt. 
ttkhai{^^)tokoni t$-4ion^rtfftt «ari-mdalikara, koriwo Qo-^ran noadr«!), jawohl; 
d» idi j«doeh bier Muter habe, lehen Sie dieadhen gefSlfigpi an. — > OAe^'m'va 
ßhag» jfotii gtkkA (^) amdri tamütava tuui; rnoUomo dtHmaw da d - if » i ti wtw, 
Jbudamo y<m*)t hom Zfichten (der Seideranpen) anf Kufen iafc Schatten gnfc, 
dagegen in Tiol Kalte adddlich; ao laU man aber (die Banpen) ins Freie fariogt 
nnd rie da nebt, ist auch Sonnenscbein gnt. 

11. Sän-uag^ra oder S&n-nag&ra t fr-v, ®i "^"'t'^ ^ ^t^)^ ^^"'"^^ 

Syncope statt Sikäri-uuimra , - indem es so ist, steht zu Anfaup eiues Satzes, der 
einen Gegensatz enthält, und entspricht also unserm: wiewohl es so ist, 
deBsenungeachtet, nichtsdestoweniger. Bestimmter wird der Gegensetz 
beaekbnet durch SarimagAramö oder BIk&s!-nag&ram6. — 8cM-nagdra wird pho- 
netiaeh, aber nleht ideogn^Uach, dnxch aiugadrfldEi 

15. YmwkAt H^,i|!(»iP> gleichwohl, dennoch, doch. — ^Nanäd^ 
MMtemo, «0»-«^ lomo, Aar««» yaivacl «orewo wmdtmf», ob dn ea ihm ynst^ 
bieteefc oder nkht, er wird ea dennoch ibnn. 

IV* OnuliiatTiB OoQlniurtlonan, 
TOT dem «ine Fdge anadrOdGenden Sata hergehend. 

S 125. 16. Die mit ..yttAni, ..kam nnd ..niyotto gedildeten adv. Ansdrflcke: 
Km» yUni^ Karuga gUitd, S<m yUni^ oder knrswqg ancfa btcaa F«^m, dämm. 
Sor^^Bora^ LSonda kara^ SooOta hora vnlgo SooOU i»ra, daher, denn. 
Kmid ydtUf Sorem j/dUe^ dämm, aomit Slkirttm ydtUt oder SIrilmyAfs, 
da et eo iat, desebalb. 

Die nähere Erklärung folgt, iu § 129, N». 43, 44, 45. 

17. A Bore de, ^Cr^ Sorodewa, so, also, denn, = 7it ijätfe. — A WattU-ilsi 
dai-ciiin l-ofdico tdusn, sorede 0 kikt .' ich theilo eine wicliti^e Sache mit, also höre! 
^Soredewd kai-maioOt*)t darum (da es so steht) weide ich den Kauf machen. 

ABoowa, ineammengez. ans Sthäkurntt «SUfuwa, ao, oder nach der Meinung 
Ton Japanern ans Sa-ygU'Wa, 
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S ' ^ •«»•f -virst, Soovd mdMr»-m«A(« m knm ich nieht cimnlli- 
gen, 80 gebt es niokt (Vagi. 8. 827, Zeile 9.) 

18. 8o(»<tft», Tulgo SMIt0, Jl.^, auch 2^1^ jiB|r, SMaf«, geMliriebeii, 
niiimenges. am Stkfu^M«^ s da dem ao ut, alao, denn. 8. Whdcelgespr. 8. 
Vergl. A Soo »•maioo, ieh werde ao fhmi. 

19. S&te, S&tev&, so, also, eiu«; Zusammenschnielzuug von Slkdrfte, l^attef 
- tla (dies) so iat, nach »'iiiiui.'n auch von 1^ 'ft ^ tfl] ^ (Scx^») «We, 
was hinsichtlich der Bedeutung auf dasselbe hinauBlüuit, drückt, an die Spitze 
eines Satcee gestellt, eine Folgerung aas, wenn auch der Gedanke, ans 
welebem die Folgearang herroigeht, nicht an^geapraeben iat, wie in: »So iat 
doon der Tag hanuigenaht, an dam" n. a. w. 8ate wird amgadrOckt dnidi 
biawailea auek dnxdi 

20. SttnaTMal, daa der VoMlhamMwiie lo ücAm Tertmdcrto Amdeo-d» ( iP 
H^), s der recht Weg; adverlrialitar: gnda ana, geradenwega; ala CSn^iine- 

tion: folglich (Eng. eoiix--'j'tci!t}y), ateht am Eingang dea Naditataea, der die 
Folgerung anedrllclct, welche eich ans dem Vorhergehenden direct ergiebt. 

Si'71-kou-Kürü toköriiirn siri'lx'i, xiiTKirdful Diit.iirii tsll-dxi weisz 
man was vorhergeht unil was darauf folgt (kennt man Ursache 
und Wirkunp), dann ist man dem Wege der Weisheit nahe. — 

<M «■■ft* j>ln il«-«>. ibl^ (odn d.L) du Jahr 18I8>). 



V. Bqplaiurttf« OomjnnatiPiwp. 

§ 126. 21. Ked&si, = nämlich, denn, ja, doch, Lat. »am, im Ein- 

gang eines Satzes, der die vorhe^egangene Behauptung naher erklärt, meistena 
den Gmnd angebend. — Yun^tükawo tugirito fyu, Xadial tmui^ioUroni nigiruno 
UMfo «ran, man nennt den Ghciff einea Bogena mgm (Qrilf); denn ea iit die 
Stdle, wo man ihn mit der Kind hilt. 

Dar Ton ein^an Japanischen Qranunalilceini dSaaem KkU» w^gmobnAa» 
Sduin dea Zweifela wird von andeta mit Beeht in Abrede gesogen. 

22. VMtei, ^ , = eigentlich, abgeaehan Ton andamBadaatnngen, wohl 



I) WUUulgtifrekkm. & S) 2W QtJt», f 8. %) Ned.-Jtp. Tnst. Art. XL iL ft. 
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verstauden, steht zu Anfang eines Satzes, der eine yorhergegangene Behaup- 
tung dnrcb einen beeondern Fall n&her eridart und aie meistene «bwanf beaclu&nkfe; 
sa nntondieiden Tom den AdrarUnm Ttufa, = nur (8. 178 a*. 66). — Tpt^ni 
k^foku fnot, iadäti 9pida^ netri^ EnroiAucliee Silber iweflimidert ifot, d. h. Gulden. 

23. Aamuuiiii ^Z'Xiu»* meines Bracbtens, Bemerkang, geht vor 
dem. her, wae der Schreibende m der Behanptmig tinm Andern huunsnaefawn hat 

B. smounirAnTB coHr., dd snr AnnaMuim TosniBsm nanaa», 

L Ort- imd zeitbostimmende Conixinotionen. 

§ 127. 24. Ttfkdro« fff^t oder B«-io, = Ort, ist mwere ortbestimmende 
adTerbiale OoiQunotion wo, woselbst (S. 8. 99). — A »Andtano tumru tiMro 
cfe, ma&fOtimo mata aäOhofd Mnirmtäoo^ where thon diest I wiU die** >). — Mina 
mma nige-tarid toidromvd (oder fto-iantiNf) fttiri tatU-ortt, allein stehen bleiben, 
wo aDes geflohen ist — Kavi-teaento cmöm tokörono db-aia*), einStflek Boden, 
worauf man (die Sddenranpen) zu ziehen beabnehtigt 

25. Toköroni, ATokörode, mit vorhergeheinlem attributiven Satz, bezeiclmt-t 
diesen als eine adverbiale Zeitbestimmung und ist unser: indem, da. — }f>na 
tnina y6ri'>l:öf"i fnköroni, .io?iot/o rtivakäni oo-kaze füki-hitäri-kfri, imieni jeder- 
mann (an Bortl) voller Freude war, kam in dieser Nacht plötzlich ein Sturm, . 
s jedermann war lustig, da kam n. s. w. — Slkdrü ioköroid^ da die Sache ao steht 

26. Toki» 1^^, Zeit; ToUt4, Tokiai, T6kiniv4 = TtddmrA, snr Zeit, 
wahrend. — Monihkuu toktni nwncgaidritAu, nnterm Emen (wenn man isst) spricht 
man sieht — Fm6 katd dHi toMnäf ßeUrii tidUcfno tiud drif toJb'vd, tan niUino 
UtH ame'/uru to tM, man sagt, dass es trocknes Wetter giebt, wenn ein Sonnenhnt . 
(ein Hof um die Sonne) ist, nnd dass es innwhalb dreier Tage regnet, wenn 
ein Mondhnt vorhanden ist. — Sonö tate-monowo ...Ayv-fo tiado turu koto amn 
tokhiivii, NIppon i/dk'i-jifn korrwo k^u-lnin .säru koto tau-^eu tarn b^si^), wenn es 
ge'iclielieu wird, dass man (lebäude . . . wiederherstellt u. s. w., werden Jap. Beamte 
diese nachzusehen haben. — Soretco särund; «nyaoni näru tokivd sniiernreruzoy thue 
es nichtl geschieht es so, dann wirst du getidelt werden, thue es nicht, sonst 
wirst dn n. 8. w. — A Tedoi yuUmailUa toid BokUrgo ffamani mideüga mad-ma^ 
stta*), als ich nach fpufogi war das Wasser im Bokngo-Fliiss hoch. 



I) K. Biowir. CM. LVD. S) T m mmti ß ß-dm. IlL 1. S) THA-Hf, Tnat. II. ?. 
4) „ » . IVL 
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27. Sötflü, Hfl», Zeitpunkt. SMnL (S. 8. 160).— Tac/an tdzumio kost 
tdUnto laa^eü nari; mottomo mthffoino aiMiva kwnuikaratu eigentiüdi ninas mla 
ddi TUT jedem Winde hllien; ^riOnrand der Zaehtang (der wilden Seidenninpe) 
im finien Feld jedoeh bnnnit es nkdit danaf en. 

Auf dieielbe Weiae irie TM «eiden ancli die Ittn^^ leitbeelimmenden Yeiw 
hiltmHwOrter gelmnidit, d. 1l lie haben den T<m 

attribntiTen Form tor nbh. K<»nmen aie mit Torhecgeihenden GerandGnm TOTt 

dann gehören sie als Adrerbia zum nachfolgenden Hauptsatz. 

28. Mlgiri, = Straszen-Kerben Pflaster aus Steinplatten, auch 
die Steine einer Treppe; fig. Stufe, Zeitpunkt. Synon, TOn S^Uu, — Fünino 
Uüt/dku-kanno migirini, bei der Ankunft des Schiffes. 

29 a.Utei,^^,TJt8iwa,nt6ini, innerhalb, während. S.§62. 10. — A 
dorn ori-mosUa ils^m, [onHawono} kwtMiga an^maMa*)^ wShiend ich in 
war, wsr ein Bnud [im Schkeae]. 

29 6. Vodo, fit*« *^ 1*1^8« »Is... Wwwa Or«)ndAni mrid/dOfWolMoigi^ 
wir in Heiland vaien* 

80. Xn, 1. Flaii, Satte; 2. gelegene Zeit. ~ Jkariw or^ manw 

ndtäräu, hoMvi makatet* yuht, nicht einmal die Zeit haibend den AnlMr&llni 
in laaeen, trabt man mit dem Winde fort. 

31. Ma-ma, f^'^ ^ ^, Ma-mani, 1. auf jedem Platz, flberall wo; 2. bei 
jeder Gelegenheit, so oft als, jedesmal wann. Wiederholung von Ma (S. S. 56), 
Sjnon. von Aida'-edda. — Ko-tsi matava siya-tntoo forite {fotte), ma-mani M-hH 
too uTu koto ari, beim Antraben alten Bodena oder von Tempelgrund findet man 
jedeamal aeltene Steine. — Kmtwo 4Mk mtHonam^ ao oft man die Glpcke aoUigt 

jedeamal wann man etwaa nimmL 

TUl-tAini, V t»tTaU<«olont,4(J|,aotoni,^h,80 0ftab.— 
Tawo fanäuu iabt-goioni (oder Fano tobu gotoiti^ kojf^wo tatturu, anamlen jede^ 
mal heim Ahedneaaen einea P&Qa (oder ao oft ab ein Ffiefl fliegt). 

82. Aid», während. 8. S. 191. 

33. "D-yd, _t$, auf, nach. S. S. 188. 

34. Have, Maye, vnlgo Mai, bevor. S. S. 189. — » Watdkiuino kaem 

I) Ymmm-maym ß-dut. I. 

S) Mi^. Zpt. tm MHmm Mri» SIfMMa-KwVn«. Ilm MM • woh ab wn MMki, =: Wa- 
OTlnrlmv. «cU «• IMhe te PtaUm ia Watt ■rtfcraagwBcbHiaridwt. n Iwill^witlM liwliw 
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mann äUt «ima»t get it done before I CO nie b&ck" — - A * WatdkÜstUHi mairttnu 
mmm mgofow Mi mmot-mdkK»! I ahaU finudi mj InimiiMB befbn I ratom" — • 
fiigentikli: Idi komme mditt nTor iveide idi moiie GeeehSfte temditeii. 

85. Hotii, ^ ^ 

86. Yoii, 9, aeohdem, & S. 74. — Amt MM fMkm yon hmo iata, anfe- 
dem Hifflmfll ud Eide aich entwiekdl hellen. — AManrtHmäfta^nlg, maäUe) gorit 
ino toiSrowa finakt^maOta *), aeiftdem wir gekooman aind, lieft mea dfaaen FUlm 

geö&iet. 

87. Kara, Q ^, nachdem, S. S. 74. — Watahtiin-viwa yotnemt kara, tMoi-zi- 

-y o kntani tanonde, naon-te morai-tna/di, ich kann es nicht leeen 

mt 

V' ^"'^ '''crdß '^6n Dolmetacher bitten es zu (iber8et7,en. — 
% ^ ^ ^ A Age-mdtä kara vkt'-tori-gaJdtBO kudaadr*, nach Abgabe durch 
^ = mieh heUebea 8to einen Empftngadieui sa geben. Ynlgo aneh 

$ mit Toriwigehendem Oerandiiui. ~ A ToMte (atott fakea) iore 



jfwU-maiMtat*), er ging, neehdem er gegeaaen hatte. Veigl. 8. 244 nP. 44. 
88. XMe, , Ma, bia so. & & IM. 

IL Beacrtiemmhett nad Weiae aafebende Oonlnnolloaeo. 

^ 128. CoDiparative, entsprechend unsem: gleichwie, wie, ebenso als' 

39. Toörini, ^ifi^f. ij' ~ Durchwo}^. auf d^r Piussage von...(S. S. 193), 
nach, gemäsz, in der Art dass, eigentlich Vcrhältuisswort. — ~» 
Heina toörini ^ dem Gesetze gemasz. — Artätano oeiyuru toörini tVon-miiito, ich 
hebe nach deiner Anweisung (so wie dn Tiugeschrieben) gehandelt. 

40. Tfuni» ÄTooai»||| $ a» el^epb Ctoai, enf die Weiaet in der Arfc daaa, ao deaa, 
ao alaob *). — Omdw y^u, die Denknngaert — FUÖno M» jffuni rari, handeln ao 
wie Andere ea gerne heben. — Kaviko Btvdm fanarenM ygum «n-Awt, man hei eo m 
Werhe ni gehen, deaa die Seidenraupe nieht vom Futter entfernt wird. — Ä *fU^ 
bitöno otoreru yoom otomu-matita^ he beheTed ao that people wem efiaid of him** \ 

41. aotö)ai, kl, ku, ^ ^ , f. ^. »ein gleichwie (S. 8. III rfi. 7), ist 
gleich uuserm >sein als ob," wenn es, ohne Subject gebraucht, eine Behiiui>- 
tung als iiiihero Bcstimiuiiuf^ vor sich hat. - - jH-itiro kmuhnu monovn ica^drmnico 
män^: tatoveba ßJUkini otöm oti^ruga götösi, wer das Böee liebt, äeht sich 



1) B. aM>w», cur Ja^. V. a) IUI. lvl a) nu. lvil «) lUd. lti. 

B) Taq^ 8. ST Äm fw o. «. ni laa. a) a. aaown. LTIL 
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Unheil zu; es ist, um mich eines Gleichnisses zu bedienen, als ob der Widerhall 
dem Halle antwortet, — Man «a-y^m yomu-belcu naraba, im Fall dasB man so 
leien mam» — MoH «»^^m yemwJbttiffa got^ mraba, wenn man n l«wn 
münte (was der Spnehencle t)esw«ifelt). 

b. Proportionale Goigimd«men, die ein Ygarhiltaiiw an ericennen geben, 
wie: je naehdem, je — je, je — desto. 

42. IMo (ABedo)» Ibdonlf fif t = je iMdbdem, ineofcm ala, so nal ab, 
so sehr dass. Vergl. 8. 183. — Ttikaratto tn/Shu fodoni, in so weit meine KiAfte. 
ausreichen. — A WaUUciistva kiu-sijkü-si-tai fodorii i.tükarefe oru, ich bin so ermü- 
det, dass ich mich nach Ruhe sehne. — ..m .. fo ivu fodono kotoba nari, ..ist 
ein Wort, das so viel sagt wie .. — FXsäsiki fodo oot {ti^HUdsü hodo ooi), sr viel 
nach dem Mauze der langen Daner, d. h. je langer je mehr. — A Ooi hodo ;/oi^), 
je mehr deato besser. — Fkätiheriba^ fUdOU fodo odi, je länger je mehr. — 

— BagdktrAdf kiqfdki/6do yo^, je eher je Ueber. — Anva nomdw, nomäjodo io* 
ntMga UtydH ndr«, je mehr er trinkt, je nmhr er Dorst bekommt. 

Mra Moni, fBt'St^at durch B^fnoopeentstaiidenaiis Aftcfe^/Nfeiilisin- 
aoAni es also ist, etsht am Eingang eines Satiss. Ändi Saii-fodoid kommt tot. 

m. Osrnale Ckmjmintlflnwi. 

$ 129. o. Conjunctionen von Sätzen, die eine wirkliehe, rergangene odet 
gegenwirtige Ureache angeben. 

43. TM. ^i, jetet gewShnlieh s.^ gesohrieben, s Umsehe; TttAal, ans 
dem Ornnd dass» weil, die weil, mit TOiherhebender attribnürer Bestimmnng, 
da» UsweQen ab QedtiT dnrdi ga bezeichnet wird. — 8or» Nippm-gSkuva Tri»- 
kwatti Uiyori fXgdani atdr» yHim^ NU46uii mHI, das Land Japan, weil es vom 
Beicbe der IGtte (von China) ans gegen Osten liegt, führt es (dort) den Namen 
des (Landes) östlich von der Sonne. — Ten~kani kfda-mono ouku, den-fatato6 so- 
iondvu i/äeni ^ flti'i ni kurucu osive-tamnotki, weil es auf der Erde Thiere in Menge gicbt 
nnd sie den FeLlern St huden zufügen, lehrte (ein gewisser Fürst) die Menschen die 
Jagd. — Ten-kani midzü oön ytUnt, weil es auf der Erde Flüsse in Menge giebt. 

— 2£§kdtivtt Aüwm monotoo kaJdd güdni, kamito ton gi üo^/enum kakeru*), in 
alten Zeiten hat man auf Seide gesehrieben, daher ist mit dem Caiaraetar Papier 

der des Beidefadens (|) Teriwnden. — Tdma UAakigd yHtm tdUokafät»; K 



I) s. aumm, im 
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(frfitrd mof/e tdttositö »u, wegen seiner Höhe Ist ein Berg uicht »chtenswerth; 
dass er Bäume tragt, das gilt für achtenswerth. — Ittö kort'iärugh yutni tdtto- 
kanku; Ui arüwö mitte tdttoti t6 «fi, man ist nicht achtangswfirdig w«gen enniiw 
ImMr Didce; dan man Yentuid hat, das gilt iQr aditungawllniig. 

ZuaamiiiaiiMtoaiigni mit Tk^t •!> ülatiTe Ckmjnndaoiiai an daa Eingaiig 
mm Sataea geatdlt: 

Xono yfiAai, ^1« =danim. — £mo yft/m Am-nwf rnddeu' tökMni 
MHMI«^')t dämm befleiai^ sieh dar Pbiloaopli vor allar Dingen dar Tagend. 

LSore yä/m, j^ücl' = diesem Orand, darnm. 

K&rüg& yü.6ni, durch Aphäresis für ÄX /rw^/'f r/ we nt, = Wegen dos So-seins, 
da es so ist, darum, daher dass, Lat. cn/o, steht an der Spitze des Satzes, der 
die Folgerung aas einer Reihe vorhergehender Behauptungen tnitiiillt. — Kürägd 
yfi^m kuniwö ondmürü hotovd Xhdwo lotonouruni nn'*), darum beruht die Bagia- 
mag aiiM» Landes auf der YerwaUang aeinee eigenen Hanaea. 

44. Sa». g t«»Wt I<Kt «e Eng. fiom (S. 8. 78), ab OHatiTa Oon- 
jimdasn dar geapr. Spaadia von Y4do «igent beaeichnat ea £e Behaaptong, die 
ei legioii» «la die üiaadia, worana die Betunptang dea Naebaaiaea aidi eigiabfc 
nnd hat daa YeiiMnn in aeiner SnbatonlaF-Form tot oieh. Fikattoa imtni atatta 
karot tidtmnh^tnaittth daa fldnff ging imter, weil ee anf eine Klippe genthen. Daa von 
Kara abhangige Yerb. steht als SnbatantiT. — Te-hon-ptrega dri-mäsü l-ara , korewo 
Go-rnn nastire'), da Muster vorhanden siud, sehen Sie diese geiÜUigat an. — Kon- 
nitsiica yoh<"lo u^oi kara, jiili/au-mfsi l-dlu'ri-rna.-^i/no •), da es heute zu spät ist, 
werde ich morgen wiederkommen. Os(/i steht statt Osöi-i der Schriftsprache. — 
Fostwa tai'too toöi kara, tsiUnku miye-mdsu die Sterne scheinen klein, wdl sie 
mehr oder Weniger entftnit sind. — Kmi-bmi^ maähfoo kam, waldkimnd «mawo 
0 hd hkUuäre*), = nach dem überlegt-haben (nachdem ne überlegt hoben wer- 
den), hutBA Sie geSI%A meba Artihd. 

Hat Slam dagegen ein Gerondiam vor aidi, dann bedentet es nachdem*'. 
Amw» twatd ofoNa kara, ndgamb-maOta, daa Schiff ging nnter, nachdem ea 
anf eine Klippe gerathem war. — A Tabete kara ^tuti-masKa >), nachdem er ga» 
geesen hatte, ging er. YergL S. 340 N«. 37. 



t) Sm OUb X. «. i) KA. tX. S. 

S) AtjflpAywlKaJqfMr. 18. 4) IM. p. 4i. 6) a. HWWil. LVO. 

#) w M !• M. 7) s. umm, LVI. 
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Zusainnicnsetzuiigeu nüt Kara, als illative Coujuuctiouen an den Anfang 
eines äatzes gestellt: 

8cfO kai», 1^ Tulgo Screda kara^ daher. 
ABoorito («igenflieh Boo^ta) kam, daher, dann. 
ABooiSEte, Bodta, dann. 

45. ..niydvita, att-Jap. ..niyota, Tolgo ..nly6tto, ^ |,|.|. B . ^ ."II) « 
Genind. von jfori^ = aufgehend Ton.., sdnen Grand habend in.., ans don Grund, 
da, wol, iinteinal. Es hat den cannlen Sata, den ea regiert, in seiner Salxtan- 
tirfonn mit der oder ohne die Endtmg m Tor mch. — KamifiS kibtannS AvaeUino 

ginnt y6ri Stulonö sinia maiie ya siwa iii<(<htt uini-i>if!S)Tu Icutii tidrütii t/or7f(', Oo 
Ya-nina-huni tö ivü '), die in den vorhergeliPiuleii Zeilen ^'enaiinten acht Inseln 
Ton Avadzi bis Sado werden, da Hie das Land sind, dus zuerst entstanden ist, 
das »Gioaae Acht-InseULand" genannt. — Fiydkü-kokAvö yyimi kotoiro yökü-m 
yotUt mono wo twhtru nuntowo AVu>iitn to wegen der Fertigkeit (yol-usu) 

im Banen von hundert (= allen) Gebreidearten nennt man den Produoentm Non- 
nin (Landbauer). 

Zusammenaetaungen mit ..tn yi^Me, als ülatiTe Oonjunetionsn an den Eingang 
t&oM Sataea gestellt: 

KoreniTÖtte, flomniyötte, aus diesem, aus jenem Grande, darum, Lat. tpUw, 
SIk&rüniy6Ue, oder 84r&myötte, da es so ist, aus solchen Gründmi, desa- 

halb, folglich. 

Ainn. ..TiiyiUtc wird im ofEciellen Stil auch vertau.«!cht mit den Präpositionen 
Aida, = zwischen, indem (§ 62 no. 14), und Tsuki, Tsukite, Tsaite, = betreffend 
(§ 63. B. n). Uns sind wenigstens Actenstiicke vorgekommen, worin beide Wörter 
cansale Kraft haben mfissen. VeigL 8. 322, Zeile 13. 

6. Ooigunetionen advexlnaler SSise, die eine snkflnftige, mögliehe üi^ 
aaehe angeben (Oondltlonala OmJunetioiMn). 

Wir mflssen ihrer erwihien, weil sie angenommen sind, obgleieh sie eigent- 
lich nicht bestehen. Wir haben allein mit «nem latbestimmenden Locativ an 
thun, und swar, wenn wir ans, mit Rflchsicht auf die gespr. Sprache, anf Nari^ 
sein, beschranken, mit der Form Naran'tokim, = wenn es sein wird, wofür man auch 
schlechtweg Xam-foll }ii , - wenn ea ist, sagt-, oder, anstatt dessen, mit der in 
§ 76 erklärten hjpothetiächuu Form, also, um bei iVurt zu bleiben, mit 



1) IMivMm. I. 8. 4 f. 



1) IMw-fdU. IV. 4 r. 
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46. ITanb», ANarA, = wenn es sein wird, mit einem rorherp^henden 
SubRtantiv oder einem Verbura in der Substautivfomi. — A S'i-'/"" unrit, oder Sore 
nard, kai-maioo wenn dem so ist, dann werde ich kaufen. Meint der Ppre- 
ohende: da dem so ist« dann gilt ihm Aara für eine Zusammensetzung von Ka- 
re&a. — Ftru mayenirod maxrir'g&'matimi, —- * S'^re nara , ßrmjam" Vor Mittag 
kann ieh aidit la dir kommeiii. — »Dann nach dem Mittag. A Nokordtu 0 kai 
Mudrn Blei, ondti tmlmdg age-^makto^ wenn Sm dm gannn Yomtii InmliBO, 
werde ich Urnen AUei tBx (f*) denaelben Preia ablaaaen. — A NokordjM fn^kin 
nedamdi 0 hm-natan. — •Yatui luatk, tcri-maSoo** *}. Eanle alle StObke fBr den- 
■dlMa Ptda. — »Wenn ei woUliul iat, weide ieh ea nehmen**. 

Hat man izgend emen Fall ab möglich im Auge, dann wifd dieaea Uber» 
dies noch ausgedrückt durch das Adverbinm 

MÖ8lktk.y4, oder schlechtweg Moaiva, Moei, = im Fiill, wenn. ^ o ilO c 
75* — M(i u-tf st, = 'Ems gegtni Tau-seiid. Es steht an der Spitze, oder 
auch nach dem Subject dos subordinirten Satzes, de&sen PrädicatsTerbum entweder 
attribotiT mit toki verbunden ist, oder in der hypothetischen Fonn {Nnrnlxi) oder 
aaehim Genindinm atehi. Mon OkdrU UMtä^ im Fall daaa ea ao ist; ^ 3^7 Ht 
Moti ättdraMi wenn ea ao nein aoUtej Mon Hk^hfittt^ wenn ea ao ist 

Dft Slhutt offenhar die dnxdi «o inihrte advezliiale Form ton SÜd^ = ..artig 
iafc (8. 8» 111 n«. 71), ao Ueibfc Ton Mo-äkUxd^ alkin «no, ala der Kern, der die 
Bedeninng dieaer Znaammenaetaang enihSlt. bt dieeea «no eine Variante dea auf 
S. 182 erklärten ma ( |j[ ^ , wirkHdi, dann entiprieht 9fS-t^kSvd den Lat. rm- 
nmüüer; ist es eine Verkürzung von JJm<J«, = Geduuke, dann bedeutet .l/i)*7-///c,i 
wahrscheinlich, probably, lihly, peiit->'tri\ — Inn k>i jwko k'i^ Hüin]? oder Katze? 
Inukaf motikuva nekoka? ein Hund? oder vielleicht eine Katze? — Ai-mui moti 
kort wo immu tokiva')^ wenn der Eigenthümer der Waare dies verweigert. — 
MoM tano köku-zin »o^no takawo ffm-mam toiklTn» Onmda^^mo douF^ftnd 
ago~$ertMru Uli*), eoUie man den Betrag der EingangnSDe fiBr eine andere Nation 
Termindeni, dann werden die HoHllnder auf glalche Weiae behandelt weiden. <— 
Mod gi-4e»^deo)» gAaki tdkivd, «ono »pgmw» ... M»>/ttm niMKt i%cM!M*«MKm« 
Mrf*)« aehwer an bwatimmen adn, dann wird man dieae Sache der 

Rci(pening mittheQen vnd (von ihr) entieheiden laaaan. — Nü-gata inieofo, moat 



I) Wmk djU fi Mt m, S. 4. S) IW. S. l7. 3} llrid. 8, 36. 4) OU. 8. 37. 

•) NMMi4«p. TM. IIL aL 3. C) IhM. lU. d. 7. 7) Ibid. IL d. «. 
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tonn minatotco ahi-ihituki Icoto arava (lies araba), Nippon nixivo hnfn nifr Jirtsnm fi- 
tijtxiuh) tnitm'o norahini märawo ... oku-ht^si ^) , der Hufen von Niigata — im Fall 
dass Schwierigkeiten bestoben sollten diesen Hufen /u ötTnen, dann wird man anderswo 
auf der WeRtaeite von. Nippon einen Hafen und eine Stadt öffnen. — Mosi »fy^U' 
un §em kiu Mgguwo motn-watoro&tf >), im Fall dan Handebaohiffe mehr als drei 
Pfimd (Opium) mitbringen sdDten. — Mo» go-^ naki mmk» arilta, iono U-fin td» 
fon-ngo tori4uq/m nmuuu domo% dtu-ydhino imIhiMBiva hon» kirgen fori tofi-oko- 
lufvtt-Mri*), im Fall daes eine nnflberwindliche dnniglmt Torkommt» dann wixd 
man, wenn aneh innerlialb des (so el>ea) f«^ätgesetzten Termins die Answeehdimg 
der Urkunde (des Tractats) noch nicht geschieht, der Traefait ton diesem ZeiU 
puukt an (von nun an) von Krail sein. 

IV. Ckminnotiomen» die einen Sweok angeben. 

§ 130. 47. Tamöni, "j^^s, von Tamr', Zweck, Ziel, wegen, eigentlich 
Verbiiltnisswort (S.S. 294 n**. 24), hat, als Conjunction gebrauclit , <la.s Yerbum in 
seiner Sabstantivform mit oder ohne die (lenitivendung ga vor sich. — Ki-sökuico 
»gvati-^u-tmmuru ga tamdni . . . »iyo-riki-m besi *), damit die Gfeeetze befolgt wer- 
den, wird man Hilfe leisten. — Uru tamitu^ com Verkauf , nm zu verkaufen. — 
Tmki tma ysm ßikaronu temtf, hatiwo kuftm Um^ man mnss dem Wind abhal- 
ten, dsmit Eide nnd Sand nieht auf das Fntter (der Seidenianpen) webe. 

Das von Tamitd abhängige Veri». steht im Fntnrnm mit oder ohne die Geoi- 
tivondu^ got wenn die Eiieiehang des Zweehs befaraehtet wird als noch sn der 
Znknnft gehdrend. — Kono otatttoo haltdhutn iami m, nm diese Bestimmung in 
Kraft sn eriiaHen, wird man n. s. w. — Kagamiva tägdtano yont-cmum mtm mo, 
kokörono k1t/oku-ts1y6kuwo tadt'm ara'mtun ga, fnm^ nari, was den Spiegel l>etrifft, 
sein Zweck ist nicht blosz um zu sehen, ob das (Tesicht schön oder hüislich ist, 
sondern auch nm das Verkehrte oder Rechte (d. h. die sittliche Art) des Herseus 
zu beurtheilen und sa verbessern. 

48. Tote, das ^neopirte tä ou^ Ton fo, (= m, £n|^ to), nnd Otd, das Ger. von 
«, w», thnn. Hit Torhevgehendem Yerik im Fntnrom beaeiclmet . . <d m 
damit hesditflagt sdn, die Bbmdlnng, die nodi der Znknnft angehSrt, so T«r- 
wirkKchen. (Veigl. $ 108, 6. 7. S. 292). Motomn m( ist demnach s «TMudiintt 
«•e, er trachtet sn bekonimen, Eng. ii oSoirf Jlfotonim 

1) tmMHMtf. IM. m. al^ 1. 

1) NIM^ip. TiMt. ÜLaLi. S}IUa.XI,al.S. 4)mTlILaLt. 
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te, = trachtend zu bekommen, Eng. being about io get, d. h. in der Absicht oder 
um zu bekommen. — Siw^/uto t'vti mono fu-zinn fjusuriwo motommtote (anch 



mofom« baiy» tote) Nipponv« wnUbnki, ein gewisaer Sia-fh kam nach Jj^nn um 
sich du WML gmgai den Tod m Taaehaflni. 

Die geepr. SpiMlie Tertavaeht Motonun mit Motome6 (S. 8. 211), daher die 
Foimen: MotcmeS io «ini tokoronit auf dem Pimkte so erhalten; MotomeS to «vn» 
liHwo, Jemand der auf dem Ponkte steht ta bekommen; Jfotometftotetinder Abndit 
oder um an bekommen. 



§ 131. 49. Mo, :^^= auch, eigentlich adTerbiales SufBx (S. § 122), bezeich- 
net einen eubordinirten eanaalen Satz, wenn ee hinter dessen Pradicatererhrnn 
steht, ab einen, der etwas als wiridieh oder mfiglieh sugieht, das jedoch tou einer 
andern darauf folgenden Aussage (adTexsativem 8ata) Leschrftnkt oder au%eholNn 
wird. Das von tno ahhSagige Yerhnm stdit, wie hereits in § 74 angegeben worden, 
in der SubstantiTfonn mit der Locativendung m oder auch im Gemndinm. 



50. ..tomo, R, auch, mit Torhergeheiidem Verbum in der Substantivform, 
uübmi-tonio, J/tm-f omo, Yuku-tomo. — Idzürdno kdiayM mmrui^omö von wel- 
oher 8«te man auch kmnmt. 

61. ..dom6, K%,siidomA, cosammenges., aus m, Locattv, und tosuf. Yergl. 
8. 209. Gegenttber dem aus Jiem'ea, sosammengesehmolienea AiAa Jjt^'f steht 
Aiedomo 7^ K^t eben&Us entstanden aus AkemtontOf und gegenflberil<v6d steht 
Aredcmöi s wenn andi ist. Ans Aranedomot = wenn es auch nicht giebt, und Saraus 
domo, - wenn dem auch nicht so ist, wird Arademo und Saradenio. Vergl. 8. 260. 

52. ..I6döm6, = sa^ri man auch, wenn es auch lioisüit, dass..., mit vorbeige- 
hender appositiTer lieatimnuing, bezeichnet durch to. S. S. 210. 



V. Ckmoessive C5onjunctionen. 



Akurum mo, 2Hiruni mo, Yuhtni tno, 

ÄkeUmo^ Mitemo, Tuktte (A Tuiie) mo. 

A H-ii-ijanhi 7mgitetnö, wie man es auch mache. — A nusnri-temo^ 0 yame 

natareteiiio, Icotio iiyitca Jekt-mas^nu*), du magst es kaufeu oder niclit, es bleibt dabei. 





^ ^ t 1*^ '^'^ reich, man Tergease die Aimen nichtl 

^'^"^ ^ hohem Ansehen, man T c n ge s se 



die Geringsiea uoht. , 



I) SkofpiHff-DuUogut* , f. 39. 



2) Frcudi Jai>. Treaty. III. 18 
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g • ,^JL ^jj^X. 'Spn"*'^y?" "f' ko-ffanewö immiitt'» l^domd, {tsi-nitsino gdküniwi 
aa ^ 7 ^ yTitdcu, häuft man aach Gold auf bis zum Betrag voa tan- 
s 1/-^ =TH ^ Unioit «• kommt einem Tag Stodireu nicht gleich. 

^,,kolowomdyvninhdn1oUUmö, ,,ieiovait9atenm 
Mn'Of Mllte >i>uu^ erluben, gewi« darf nidit 

geeehehen dem man n. i. w. 
58. nkaMdomot f^, syncopirt SaMdomo, = iet dem aneh aOt die oon* 
ceemTe Form Ton Slkar)i, u, = so iein, Stamm St (S. S. III. n*. 71). 

54. Soredemo, = danu auch, der Modalis von .Sor*, = solch, mit folgeudem^ 
mo , Gegensatz zum couclusiveii Sorr</i'ira (S. S. 336 no. 17). 

55. SXkkmö, (fQ|, = soauch; doch; Verkürzuag TOa Sikar^domo. — Fltöno 
gen-BÜ noru, Hhamd kordni totj^ute, laiiU'fec'irii ^ymü*)^ man widerstrebt Menschen, 
wie ToUkommen nnd weiee sie auch «iiid, and macht dais ne ihren Zweck nicht 



56. lomomno, ^ ÜSt = od^tf oder TieloAhr, Eng. er, Ton Japa- 
nern adbet fiBr- concesrir erUIrt, giehi die Tvwheigangene Behauptung an, leitet 
aber «ine Gegenhehanptangein*). Ea bedeutet eigenüich »eo anch, lo aneh,'* 
iit eine ZneammensohmeUsung von SÜidmo, nnd diea Ton S&ditlmo (eibenao wie So^t« 

Ton SfkdH au, S. S. 337 no. 18), und steht mit der adTersatiren Kraft von Taddsi 
(S. S. 337 nü. 22) oder von Sikäsi (S. S. 335 u". 13). Eiuigo Jap. Etymologen halten 
Somo-somo fflr ein^ Verkürzung von Surfmo sonnno, andere von Suteiiw satemOf 
welches, was die Bedeutung bctriifb, sich unserer Ableitung nähert. 

Zn An&ng einer Rede dient es dazu, dasjenige, wae au sagen ist, als einen 
Gegeneala anderer Ansichten anzukündigen. In dieser S^{enMshaft wird ee für 
ein Einleitungswort ^ Fctt-^no ioCoia), angeaehmi nnd wird 

wohl einem Ausdruck wie: »THe dem sei« was man aneh 

mag,** am niehsien Torwandt a«n*). 
Korewo motomuruhat Somo-tomo kort wo atamru 
kaf «), strebt er d«uu&? oder aneh giebt man es ihm? 



1) Niederl Jap. Tract II. al. 6. 5) nai GaJtu, X. \*. 

9) „}'iÄ, • pvticle deaoting or, äther: tUo • oommeuciDg particlc u moreorer." medhukst, CUmw 

Q Dil Badeataagni in WMoaawRloa Af^RlM. Vfctak. im St m mw» n^whiUbm, alaliek i 
1, rngkOtK», «t fHn*d» mm «^b. Hin« arftte Uw milma JUli«g Biek« < 
<) ümf». I f le. 
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^* 0 5 ^ Si-ro kItfOOWO iorfi. Sino nn-liurunyili/, X'iu-foonii 1:^1/00 

rr:^ 4(j ^ ^ QtLa ^'"•^ foku-f<ni})n l-1i/i>it ? BOmo SOmo iinthhtr/u kh/nn 

Jy*' "* ^ HR h Tsze-lu fragt in Bezug auf die Kraft. »Meinst 

i^^^v ^ du", 80 antwortet der Lehrer, »die Kraft des Südciia? 

^ «7 oder die Kraft des Noidou? oder Tielmehr deine 



H* ^9 eigene Kraftr 

57. KenwTO« — «ollte ea mit der ihm sogeebliziebeneii Badeatmig toh 
»McoM quoigue** TorlrammeB, denn in J^. Schriften habe ich dSeaee Wort 
noch nidkt angebroARm, dann wird ee, um ooneeadTe KnA m haben, anf eine dee 
Wohnanis tr^en abgeänderte Form Ton Ufa-mamo (8. 8. 889 n«. 81) znrflekgefBhrt 
werden müssen und also »wie oft auch" bedeuten, gleichwie Tokl-tukimo oder 
Tahi-talnmo. Der Ausdruck: »Wie oft er es auch versucht, es gelingt itiTw nicht,'* 
würde demnach Kokoro-miru inainayo^ ileki-Diiif^nü entsprechen. 

Anm. Das Suffix mo verleiht allen in § 127 angeführten ort- und zeitbe- 
stimmenden Conjunctiooen oder eigentlich YerhiiltnisswSrtem eonoessiTe Kraft, 
d. h. es beMidmet den VordersatK, den das Yerhalinisnrart regiert, ab sog^gobeii, 
trihvend der Nachsäte advenstiTe Kraft heUUt*). 

Der niaittr» Oomvantir toa Pehanptnngen. 

§ 132. 58. Unsiro, = vorzugsweise, vielmehr, Eng. rather, Lai. 

potiutt steht, als Adverlnum, am Eingang eines Nochsatoes, dessen Inhalt dem im 
YonderBate Ausgesagten Torgesogen wird. Als Ausgangspunkt der Yeig^eidiungltt 
der Vovdenate durch das YerhUtnisswort yon va beseiehnet Neben dem S. ISS Amn, 
angefiihrten »Tiubc yoriva j/uhdnäga mät»t = «s ist hesssr nicht su gehen als in 
gehen,'* steht Fdhi (oder Ttäutn, Futurum) jforiva mu$iro yvAunayö! s gdi lieber 
nicht, ab dass du gehst! Wahrend der Zurtsad oder die Handlung, welche rta- 
gezogen wird, als eine befohlene oder cuhflnftige vorgestellt sein kann, kann 
der Zu«itnnil oder die üfiiidlung des Vordersatzes eine gegenwartige oder ebenfalls 
zukünftige sein, wie aus dem folgenden Spruche des Kinuj-fs;c {Lnn-i/u, Cap. 
m, Piryt^ §4) erhellt, zu welchem wir drei Jap. Ueberaetzungen, die wir vor 
uns haben, geben wollen. 



1) fto lny j fwy, X. l, a. «) MtaieSB 1 11 



Diyitizea by Google 



wAxsvut. Tia, üOHJ UMonomM. § 192. 



849 



L 1 2 3 

ÜX : 


II I 2 


Mi ; ; 




Ä ; : 




XX *■ 








*l ; ; 






i • 



• »Ist es um ein Fest zu tliuu, sei lieber spiirHiim 
als vorschwenileriseh ; int es um Trauer zu thuu , 

* 

sei lieber betrübt, als dass du äuszerlich in der 
^ Trauer gehst." 

> In der üebecietmiig 1 und 2 iafc dar Nachaats aU 
ImpenÜT, in 8 ab Wmiflcli im Fatonun genom- 
moB, wShzend dar YoideBBatB in 1 ala P^senaf 

^ in 2 nnd 8 ab Futomm an%B&nt iafe. 



.^fMi* 1« JapaniBdlw Eijmoilogen aeihm in Mvt&ro «in« Yariante von Jfo« 
im Fall & 9 129 n«. 46), nnd erklftren ro fOr ön »HOfrwort" <): «no 
EiUSnmg, di« für uns niehla BeafcediUehea hat» Sollte lAwtro nidit fidmelir anf 
«ine sjucopirte Form von Jfani-nVo (^'^ | ) hinaiuknfen nnd alao höheren 
Preis, oder gröazeren Werth bedeuten?*). Als Adverbium gebraucht wflnle 
ein Wort mit dieser Bedeutung, wenigstens mehr als irgend ein anderes, unserm 
»vorzugsweise" entsprechen. Was da-s sogenannte Hilfswort ro betrifft, so lehrt 
uns das Wa-fjun Sitoori, dass es im üetUchen Japan an die Stelle des Anfangs 
wo tritt. In Japanischen Wörterbüchern wird Mturro nnd )^ (n^'V* g«nie) die 
Bedentong A Soit-^i-4m nnd JT^a-A-la» angesehrieben, d. h. begehnn ao oder so 
sn thnn (S. $ 195); man sieht, der Yerfimer meint den irflnechenden Sati, dar 
TDU Mtuir» «ingeCDhrt wird. 

.^«m. 2. Di« geapr. Spradie ▼enreduelt Mutiro mit AbAoHutiam, ftat, viel- 
mehr nnd Nengoronit gerne, lieher, nnd bedient «ioh aoch anderer Wendnngen. 
— Si-ten yoriwa mka-naittni nokoratu aiU«-oken, ioh irill lieber Alles fehren 

las.sen, als sterben. — Watahm wn t/uku yori i/uki-maf^nu fooqa ijorosn to zon- 
zi-nuuu^)^ ich denke, das« es bosser ist nicht zu gehen, als zu gehen. >I would 
rather not go." — *Fitowo (jai-suru yoriica flUUii (jni-seraruruga mäsi to omöi' 
wutare! Suffer wroug rather tban do it"*); Wörtlich: denke, dass es beaser iet 
Ton Andern benachtheUigt sn weidea, ala Anderen sn aehaden! 



I) Wfm 8moii, m»m Mnfr*. 
D 8. ammr, OtO, Jtf, M*. 41». 



t) T«!^ IMf» än, oUti mrfb. | tM. L I. 

4) IUI. N*. sra. 
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AT^H.VBmSHB URBEIISICHT DBK BEHANDELTEN CONJTJNCTIONEN. § 122 — 132. 
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Soredukara. 16,44. 






33. 


Knrüga J/Ii^ni. 
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12. 


Sorede .... 


IT. 
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Sorfdt'mo . . . 


M. 


. . yav(i . 




1 A 
ISL 


K t^'f n^t 
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Sorei/e^rn . . . 


II. 
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LiL 
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. . «J yofff. lÖj 


45. 


Sore-kara . 16, 44. 






An 


Kiyno yuifn , . 


il^ 


A^o^*/ 


45. 


Sorem yotte. . 


Ifi. 


jffl r<f rt . 




15. 


Korevi yotte . 


Ifi. 


Oy<^^»i 


4. 
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iO. 


Ma 




Sdn-n<iff('ira . . 


14. 


Sosfte kam. 16, 


44. 


Yori . . 


_t I i_ 


36. 


Afade 




Saredovin . . . 


53. 


S'maratst . . . 


20. 


Yotte . . 




16. 


Mtt^ma . . . . 


SL 


Sarf-tiuffärn . . 


14. 


Tabi-gotom . . 


3L 


Yüi. . . 




ia. 


Afa-mani . . , 


3L 


Sdri-nagdramö. IL. 


Tnhi-Ialdni . . 


31. 


Yü^ni . 


. 16, 


43. 


Mo-mtiyo . . . 




SdrS-fodoni. . 


42. 


Tadnsi .... 


22. 
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I. [Zu &>eiie 11, Z. 12 v. o.] i reu wh.lki im.k iie o&^matiscus zbichbn 

Ol JAPAKISCHSN BÜCIUSBM. 
(]Smk dar hip, BkqnlopMdte wa-uv b«j*«, VoL IS, 17 t.) 



Ein voUstänciiger in sich abgeschlosseuer Satz heiszl ^, Ä'u, chin. JTiWi 
Satztheile, die wir durch Kommas trennen, heiRzen ^, Tou, chin. Teü. 

•Dm Zeichen, welche« ab Pankfe den Sehloas eines Sataee beseichnet, • 
oder • , reehti neben dem chin. Gharaeter stehend, womit dm Snto sehlieart. *. 

Zwisehen swei Chanusteren, jedodi mehr oder weniger rechti von der 
dachten MittelKnie der SehrifUtolnmne ttebend, entoprieht ee nneerm Komma. ^ 

Der Punkt ^ zur Hechten eines Characters ({^ ") «hent dazu, diesen als be- 
sonders bemcrkenswerih sa beaeichnen. Er Teririit unser Unteratreichen und 
Sperren der Schrift, 

In Japa n isch e n SehnlbVehem kommen die Zeichen |j nnd ) snr Seite oder 
anofa Bwisdiein CShuMstschen Oharacteran Tor. Das ente, man nannt es Ado- 
«^M-M» (# ^ 91 . T8hienfönttigar lother Strieh), steht rar Linken von Jahiw 
aUen il'jsi, 2%»^'), rar Rechten von Amtsliteln ) nnd als Bindestrich 

El 

Bwieehen den Characteren von Bflcheniamen. 

Der andere Stricli - mau nennt ihn [Ltri-sti^/u-hiki , uadclftjrniiger rother 
Strich, bezeichnet, wenn er liuka steht, Namen tou Diugeu, rechts aber Orte» 
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nameu und dieut als Bindezeicben zwischen Namen von Persoueu doa Alterihumg. 

üm Chinesische Charactere su yerbindeu , wird der Strich | {Kiu:») dazwischen 
gwefcrt. SoUea diese Chanu^tne nach ihrer Giiineeieehen. Anisprache (JToy^ 
gelesen werden, ao kommt der B&Ddeetndi sur rechten Seite der CSuucactere oder 
ftvek swiiehen dieeelben, denn aber ein w«b% reohta toh der Ifittelliiiie der 
Schriftkolnrnne za atehen. )\\ J|| J|| ^ (Sai^Mum), (JEäfMmNi). 

Sollen dagegen dieae CStaneiere ine Japaniache flheiaetst wwden (Foim), 
dann kommt der ^ndeatrieh linke von den Chineriaohen CSkaxaetereii, oder aneh, 
wenn er swiaehen dieaelben geeetst wird, links von der Mittellinie der Sdhrift- 

kolvnne lO atehen. j|| )\\ {KaveMtakani)^ ijj^ {Mono-gatari). 

III I 

m 

Kommen bei aolchen Terlnndnngen noch die aogenanntan ÄajfM-tm^ üm- 
setzungaaeichen, Ina Spiel, dann aehfieasen öe rieh an die Bindeiaeken am. 

■J :\ :!. S. S. 33, Z. 11 v. u. 

Der Unterschied, ob der Biudestricli reclits oilcr liuks vou dor iu Ccdauken gezo- 
genen Mittellinie der Schriftkolunme steht, ist für den Leser, der einen Chinesischen 
Text inn Japanische za flbersetzeu hat, sehr wichtig, dn er ihm andeutet, wo 
er daa £ojf4 und wo daa Japanische Wort {Yomi) zn wählen hat. 

Ea giebt Schalbflcher, woiin dieser Unterschied genan in Acht genoounen 
ist, wihraid in «adem Weiken gar kun Bindeaeiehen TOikommi DerUnter- 
aehied in der Stellong der Bindeseiehen ist, meinea Wiaaen, noeh von keinem 
Kenner der Japanischen Sprache bemerkt w<»den nnd war aneh mir bb 1871 
nnbekanni Ala ich in 1864 den Chineaiflchen Text ies DeA-gaku mit 

einer interlinearen Japanischen üebersetzuog hcrau<;gub, habe ich daher die 
Bindestriche nicht immer in Uebcreinstimmurtj mit oViigfii Kp|fflu gLsct/t. Wer 
sollt« aber aneh vcrmuthen, dass ein sclieinbiir so unbedeutendes Zeichen noch 
eine ao bedeutende Nebenrolle zu spielen habe. 



DAa AHPOHnnvosEmcnN. 

Anf&hrungen werden durch einen vor das Anfangswort gesetzten Haken be- 
Michnet Sind sie eingeschoben, so sdiliessen sie mit to (S. § 7, Y), eine 
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Abkflmmg tos to tm, = ngfc, dan . . . (Vofß, % 74 8. 210 Z. 11); seUieBfc 
dagegen ein C&tat dem Safts, dann Ueilii to '««g. 

o 

* X ir # 

V 7 -r 
jStm» iMnm »Jma »arati to kou»^ to tofM-waihnv-itm', der Hrar laohte; 

»Ich will nun gehen" (sagte er), stand auf und ging fort 



n. (8. 21, Z. 7 T. n.] VW jMom. 

»Der Accent JapauiachtT Wörter besteht in einer leichten Touhebung der 
accentuirten Silbe. Tn der Regel fällt er in zweisilbigen Wörtern auf die erste 
Silbe; in dreisilbigen auf die vorletzte; in viersilbigen auf die drittletzte. Eine 
Silbe mit einem Doppel- oder verläagerten Vocal hat steta den Accent, um 
ikO {ikoo)j ytuatd, ii-kakeru^ ii-tsiikeru, yfl-(yuu)m«n. In zweiaUbigen Wörtern 
kann der Acoeat andi weohedn, wie üana, eane Blune, ßandt die Naae, Ha$(, 
eine Brflek», Sdtif die EmtKbehen." Nach J. o. asramii, Japaneee-Bngliih 
Dictionaiy, 1872. p. X7. 

Nach einer andern Angabe fSIlt der Aooent in mehrnlUgen Würtem aof 
die Torleteto, JAcfotta; ist dieee ein kanea auf die diitUetrte, MtudMbt«, 
In drefrilbigen Wörtern fBIlt da* Aeeent auf die Torletete, wenn sie lang ist, 
ist sie dagcgou kurz, auf die erste. Kdtäbi, iötsüiifi^ yilifisi, yiihüri. In zwei- 
silbigen Wörtern fällt der Accent auf die erste Silbe, weiiu die letzte nicht 
lang ist. Sind beide lang, so werden sie nicht accentuirt In do6ri fällt der 
Aooent auf die rorletste. 



III. [S. 32, Z. 10.] Von detn drei chijjksischkm diai-ecten. 
»Die sogenannten Dialecte von //«'«, U und Thäng (S. S. 32) sind," laut An- 
pibe einea JapaniKhen Gelehrten >)i »der Dialeet Ton Hang^k» j/jj^ ), Haapt- 



I) ^^-l^*» = ZU'' Erklärung der vier BetoDungen, voo Kau-mon 

, 180«, mm» Aslhgs tu MSe. TomAi, 8. 1 vano. 
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Bhutt der Prbvhtt m-Ha»f, der von FU-Om (ff ffH), HanpMadt m 
kiint und die offidelle Sprache Xman'^), von andern aodi Kwan^ 

Awa, die Mandarinensprache genanni Die beiden errten Dialecie sind am 

meisten in Schwang, währskd eine genaue Kenutoiw der <dBdeUen Sprache 

üas/A'rst si'U«u ist." 

Da (Vu'Ht; Angabe /.uu'l''irh (>in(.> ont-ichiedcu verneirnnnl« Antwori j^inlit anf 
die Frage, ob die in Japan vorkommomlon Ciiiaesischen MumlartiMi histurisohen 
Worth haben, meinen wir dem hierauf bezüglichen ntsprOnglichen Text hier eine 
Stelle einrSnmen sn mfinen. 

^ m = *t o 



* 



* t i: »i n 



J 

t 



f w 



4/ 



n 



\ ^ in :^ 



lY. [8. 109. 8 a.] 

Das prüdfeatSte IM der Adjective auf Ki kommt, wenn ihr 8tamm einailbig 

iat, in Zu^^iinmieusebiungeu »uch attrihativ vor, wenn ilie duroh das Adjertiv 
ausgedrückte Eigenschaft als von Anfang an dem Objecto inliührend angesehen 
werden soll. 

Ne-naki-kusa , i«t eine Pflanze, die der Sprechende fHr wurzellos erklärt; 
'Ne-naMrhuaf eine Pflanse, die lih eine wnneQoae bekwint ist Dasaelbe gfli 
Ton Znaammenaetenngen wie: 

NtMtad^M, der namenkee Finger, der Bingfinger. — Ms-^MUrttiffOt mn 
angeoloees Kind, ein lEmd das Mnde Knh spielt. — Ne-nanr^o, wnnellose > 
Worte, ein hloesae GerOchi. — Toti-ßto '(i^), als dn persönlieher Name. 



y. [8. 278. Z. 15.] ...to knyn. 

An die Ansdroefarweise . . . te naa (= es mag sein dass . . .) sehUeaii sich 
als Anadraek, der eine Aoasage niehi mit kat^riadur Bestimmtheit, sondem 
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ab Uoaae Mainungt als frenltatir hmateQt, noch ...to kay» sn. Bi bat «iii 
SobatantiT oder ein Verbmu in lainar SubatantiTfimn tot rieli. Aru to iaya. 
Arm to Aaya, Aran to ib^« es mag Torkonunen, es mag ToigelnmuiMn sein, 
es ist woU mj^idi, dass es yorkommen ivitd. Auch hier steht to etDiptis^ für 
...to im, womit ein Gitat besddmet wird, wihrend kaya, da es i^Ug gmffl n a|g 
Exponent einer nicht-kategorischen, sondern facultativen Aussäe, einer zweifeln- 
den Frage, erkiiniit ist , wohl am ciufachston auf die Frageiiariikeln, ka ya 
( ^ ) = kann ea oder nickt? d. h. es kauu, es mag sein, dass . . . zurück- 
zoführen isL 

SakortLeuUwo toreba, mkewo omovu to ihiya, wenn man eine Weinschale 
«gniftt mi^ man wohl an Wein denlEen. 

Motiiwo toräi iiwjwbru to Aogfo, »es mag sein, dass er den Knehen ge- 
nommen nnd gegessen hat. 

Taiava Morchm go Tdno tokijfori njfa»-{^^) Mri to iajfttt Jagd&Ikea 
hat man, wie es heisBt, seit den SSeiten der Fflnf Eaiseir CSiina's, snm Gesehenl» 
gebracht. 

Ogami-tamavit« utmsi-tamavi-kem to kaya, anbetend hat er, wie es helszt, 
(das göttliche Wesen, dfis ihni erschien) abfjebildet. Ein Anderer, dasselbige 
erwähnend, sagt kategorisch: utmti-tamaverit er hat abgebildet. 



VI. [S. 278, vor § 102; S. 319 § 115, 3.] Masi, MaosL 
Im Briefstil gebraucht man für Afa.'^y, w, die alte Form Maos)!, u, Mau8}i,u, 
tf i, " spr. jVocW, irrig durch ^ angedeutet. Es hat die Er- 

(^nzung was etwas ist, und ist diese «in yerbom, das Yerbom in seiner 
Stammfijnn vor sich. 

Af-«a-to iHlt^i^'^ ÜSi^) moiM««, s Schweigen ist gewesen, d.i ich habe 
geschwiegen, niehts rm mir hfoen lassen; hahe veninmt Ihnen m schieibeii, 
Sie m besoehen, s Bii-sii-to Udn-mdifta. — 0 ttmom iiuiiMt-mdM, = Es ist ein 
Ansnehen an Sie, s 0 tanam mtui^na^. — iMU-mon» ( ||] = DeH'-meaui 
«MV, es geschieht, es geht an, es wird fertig. — Mati-beri, s M^si-hMt^nrot 
es msg sein. — O hanari rnftui-maMa fitowo ml-ffuirif, ich sehe den Mann, 
von dem Sie sprachen, = 0 fuinasi m^usi-soro ßtotoo mi-m<i«i-soro. 
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ALPHABETISCHER INDEX 



MrANISCHER UND JAPANISCH-CHINESISCHER WORTKR UKD FORMEN, 

angefertigt vod ueoro vux do oabelentc. 



A. 

Sdlc 

A , Pronominalthema &L 

-«ia, {-«ia, •(&>), Endgii det ConditioMlM . . 217. 

J6)i, im, Vcrbam 870. 

Jäc, ProDomcD inde&nituin Sfi. 

Adztma , = Aj/a'ttuma &L. 

Acte = Aktie 221 

Aga für Waga 86 

Agaratarye, uru, höfl. Verbom S2iL 

Agara*erar)e , uru, höfl. Vcrbnm 321L 

Agar)i, u, böfl. Verbiun S2il 

Ag)e, um. höfl. Verbam 312. 32^. 

Agimi, Agi, r= Aga-kimi 85. 

Ago, = Aga-ko Sfi. 

Ak)e, Ac)e, um, Aett, Akete, Verbim . ... 221 
Akez», AkeHU,VMp.\xivi\tT\ivim, = Fatataz*. 2iUL 

Ai, Interjektion 201. 

Ai, = Aei JtL m. 

Aida, Bedebungswort läL äM. 

Ai-tagaiiti = Avi-tagaim &L 

Ai-no nai, Zeitadverb l&L 

Ai-tai, Ortudrerb IfiQ. 

Aktno toti, Zeitadverb 122. 

Hi-k», -iUrtioa, = -a-tiin, -pa, Adverbialendg. 301 

Jhtru ß, Zeitadverb IS2. 

Aium toti, ZeiUbverb 1B2. 

Am/iMku, Ortsadverb IfiH 

Amari, Adverb de* Gnuies ISB. U2. IZIL 



•mmad, = -«iiiiMji, Kndg. dea futor. periphr. 215 

877. 



•am, {-au, ao, oo), &idg. des Tntttnuns .... 211- 
Anata, = Ano-kata, pronom. per». ... Sä. IM. 

Atta, pronoDi. dcmonttr. Sä. lOO. 

Aitsurm ni, Conjunktion 888 

-ao, -oo, = an, Jlndg de« Patumraa 81 1 

-aran, •arame, Endg des futur. periphr.. 21^ fi<ta 

AratuiH, r= Aritutn 222. 

-aroMH, Endung des ncgat. Verbanu. . . 2I&. 255. 

Aranu {-niaroMU für Mrona) 278. 

Araiary, um, Ara*«rar)e, um (= Iraterare), 

höfl. Paas. von Arati 816. 

•arati (-«*•), Derivativ «uffix 127. • 

Ära», Aroo, Futurum von Ari . . . 21fl 2ü 2ft8. 

Arat)i, u, negat. Vcrbum 2fiä. 2ft4. 

Arazu (-uiaraxn für naraxu) 278. 

Are, Arera, pronom. III pen. Sfi. liUL 

Ar)e, u, um, paaaivea Verbam 2<15. 



-ar)e, u, er«, uru, Endg. de« paw. Vcrbnm«.. 2^4. 
Ar)i, m, verbum »ubatantivum. llü. 121. 122. 2fi2. 
•ari, -ori, Endg von Collektivzahlwürtem . . . 111. 
•an, ('in, -ori, -«ri), Endgu dea verbum contin. 



212. 221. 

Arimm 282. 

Ari-teim, affimuttivea Adverb 

-aroo, -arau, hinter dem Genindiam, ein fat. 

periphr. bildend 21£l 

Anl-/it6, pronom. indcflnitum BS. 99. 

Amita, (Konjunktion 222. 

Am tokini, Zeitadverb 181. 

Aiattt, Zeitadverb IfiS^ 182. 
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-AK, (•«» &&), Endg d« Tcrb. eaiiiat 231. 

•anki, -otiki, SnfBx von Vcrbaladj^ktiTcn . . . 122. 
•iuiku , -aki , SofDx von Verbaladvcrbien .... 301. 
Jiubasar)e , uru , höfl. Pui. von Atobati .... 22fi. 

J*oiaj)i, u, Catuatlvum von Jioöi 820. 

Jtöto, pronom. denionttr. SS. 

AttMni, Ortsiulverb IBQ. 

Atta, Zcitadverb Ifl2. 

A*a, Atä made, Zeitadverb 

Atita, ZeiUdverb Iä2. 

Atat>at)i, m, negat. llOlfsverb 2SL 

Ata)vi, », r=i ttt + «»)•, «, Verb. . . 212x 22L 

Atetä Rtatt dzatti IM. 

Alo, OrdinalMblwort LliL 

Ato, Atoni, Bexiehungswort. IM. 

Atofü, Ortaadverb Ififl. 

Atti, Pronominaladverb Sl. 

Atiira, Or(*adverb 8£ ISö, 

Av)e, «, uru, = Jh)«, u, um 222. 

Aei, AAi, Ai-tagai-ni, Auidrack für Gegentei- 

ügkcit aL aiL 

'«III, -ort (-dl, -Ol), Ettdg abgeleiteter Verbal- 

ttänune 2M. 

Avida, = Aüta, Beziehongtwort lUL 

Ayama/fe, Modaladverb 17S. 

■<^<r, -<|ytf, Endang des pas«. Verbums 

B. 

Jia, lubrt., als Element von Benebongsww. . . 1512. 

•ia, -va, -wa , isolirendea Suflix £2. 

Bai, ehin. Numernltnilix IMl 

Bakdri, quautit. Adverb 178. 

£a», chin. NuinrntlsulUx 144. 

Barn, Plurabußlx fiSL fiL 

Ba-io, Conjunktion 83^. 



•baya, = -m (-n) kaya , dem Futiuiun lufSg. 21iL 
Bt, miibe, übe, ÜmS, 1=^ ni •\- he , Wort^tamm. 2fiiL 
Be)ki, ki, $t (Bei. Beo), verb. auxil. m 217. 



Be», = Kata, I^'nehungswort Ifl2 

Betiuni, qunnt. Adverb 178. 

Bi, chin. .XumerBlivc ^ 153. 

Bi-ffH, Acquinoctialfcst« 101. 

4ita. Suffix, wird -ndt (ude) 20fi. 20C 

and F'tH, Prarfixc z. Auadr. d. Getchleehta. 55. 

Bo»-ti, brahmaniwhc Scbrift 7. 

.011, chin. negal. Pracfix 131. 

Jk. = 1 Procent 14«. 

..to, -bHH, chin. Suffix = -theil, -toi 148. 

jffiM, ZeilnuiiM 165 



K X. 

Bum, LängenmaaM Ififi. 

BtM-*igau, Brielttyt AS. 

D. 

üa, Tn, intcrmgat. ProDominalthcm« . , . &1. fll. 
-da, = de am, itatt na (jw^) , gcnitivpartikel. fifl. 
-</<!, -/a, •tar)i, u, Endg des Praelcritams . 222. 
Daffa , taga, statt Dare (tare) ga, pron. interrog. 

ai. aiL IIHL 



Ddt, Rhin. Praefix der UrdioalMhlcn litL 

hat, Sai, U/ii, Beziehungswort 190. 

J)ai-i si ni vd, Modaladverb 17fl. 

Dai-niniva, Mndalodverb 17fl. 

•daka, Tür de dru-kd QQ. 

Hitm, Tarn, chin. Nnmerativ QO} 

Dan-daimi, qualit. Adverb 178. 

Dani, Modaladverb 178. 

ßamo, Tam, Dom/, Tono, pron. intcrr. . §2. 100 

Dare, Tare, pron. interrog. Sfl. 100. 

Dare-mo, pron. indefinit IQA. 

■dari, -da, Endg des Practeri(anu 222. 

Dato, = Darezo, pron. intcrr äÜ. 100 

-de, (tüte, -nde), Suffix der Bciiehung. 63. 72. 175. 

181 2M. 2fiJL äUL aOSL 

-de, -te, Endung des Gerundianu 204 

De-k)i, iru, Verbum 250. 2fiH 

-do, do-me, Suffix d. Iterativxahiww. . . . 145. 146. 
Do, Tb, interrog. Pronominalthema . . . . SL 98. 

Doki, ToH, Zeitraum IftS 

Doko, interrog. Pronominaladverb ä2. 100 

Dokoni, Dokviti mo, Dttkoye, Dokoyori, Ortaadw. 17ft. 

-dSma, -tomo, Coqjuuktion iflfi. 840. 

-domo, -tomo, Plnralsuffix fifl, BI. 

bÖMatä , = 7><>i«o + kj(a , pron. interr. . §2 100 

Do» bo-doH, Modaladverb 178. 

Domna, pron. interrog gl 100 

Doito, pron. interrog 87. 

DoHO-kurai ooki, quant. Adverb 176. 

DoHo yau, ^ Doo, pron. interr gl 100. 

Dooto. optat. Adverb 184. 

Dore, pron. interrog gJL 100. 

Dore-dake, quant. Adverb 176. 

Dore fodo, quant. Adverb 170. 

Dotn, interrog. Pronominaladverb SA. 100. 

Dottira, interrog. Ortsadverb 100, 180 

Do-ttutti, interrog. Pronominaladverb . . . 8A. 100 

JDiw, = Dono yau gfl. 100 

Doude (Ikatle), interr. Pronominaladverb. . . . 103 
Doti-)n, Ute, tita, interrog. Verbum . . . fil 100. 
Doyou, =r Domo yau fifi. 100. 



I N D K X. 



359 



•dim, = /««■ 222. 

Endg. von Zahlwörtern l-il 

•itsH, -tiH, GenitiTsußix (19. 

■dtM, -t*m. Suffix an ZAhlwörtern .... HL iäL. 

E (vergi. Ye, Fe). 

Stamnwuülaat von Verben 200 

eru, mru; •y)e, u, eru, um, Patsivcndg. 2^ 

ie, VC, ye, Suffix multipl. /ahlwörtcr . . . 
-e, he, ve, ye, P«rtikcl Arn Dativs und Ter- 
minativ» fia,2(Ll21Ll£l 

«t. £ndg de» Impcrativt 201. 

■eia, i-iia, -aia), Eodg des Conditionalis. 2QS. 217. 

•et, = «yo 201 

-e», eo, (TU, {am, i», oh), Eudg de* Futurum« 211 
•er)i, N, eia, ame, ami , »h, Endg de« Prae- 

teritum praesens 22k 

•erä, (Mru, irS), Sulttantivisrhe Vcrbalendg . . 202. 

•eri, = ar)i, u, conlinuntive Form Infl 

■€rm {e, mm See.,) Eiidg dvs Vcrbum {Koativum. iSÜL 
•eti, (m, an, Mn, an'). Endg de« Verbum causat. 237. 
•eti, etam, erin , Endg des Praeteritums . . . 
•«yo , Eudg. des Imperativ» 201 

F, im Yedo-Dialecte H. 

(vd , KU , ba) , isol. Partikel 

a»., affirto. Adverb IM. 

Fa. Wa, jap. und chin. Numcrativ. 16U6). 153(i). 

Fadi^, um, Verbura 269 

Fai, Hai, chin. Numerativ \J) 

Fat, Jlai. IIa, Uei, Mrm. Adverb l&l 

Fai- {Ilai-) ten, höfl. Verbum 821. 

Fa/tan'm« = Gewichte 171. 

Fami, jap. Numcrativ ^ IBl. 

Faita-fiida, Ilaita-hAila, quant. Adverb. . lafi 176. 
Panier)*, m. Famber)i, m, höA. Verbum .... SUL 

Fari-eiyu biki, ein Leaezcichen 

Fanra, jap. Numerati« [T^ 

Fatarati-io/o6a , = Vurbum 45 

AM, FonMtf-M, Ordinalzahl 146. 

Fayiku, Faydu, Faydo, Adv. d. QoaL a. d. Zeit 

1X1 

M, ie, ye, e, Dativ- und Terminativ-Suffix. QiL 

JKL lAfl. na liiL 

JW, J/m, ehin. Numerttiv (1^ 1^ 

/W. Uei, affirm. Adverb ISS. 

Fete, Beziehungswort Ifiü. 

/f, chin. negat. Pracftx 131. 

F)i, im, Verbum 2fiS. 

Fi, affirm. Adverb ISS. 



iWM. 

Fidari «i, Ortsadverb ISO, 

Fiü, Uik-i, chin. Numcrativ (3^ lü 

>in, .Bu, Praefiie des Gcslcchts 5B. 

Fira, jap. Xumcrative (10) l&l. 

Pira-t/dna-fiaH . Firo-yäna, e. Schriftart K. 22. 2^ 

Fimiü, Zeitudvcrb lÄä. 

Fiea-bita , /citadverb läL 

Fitdni ato, Zeitadverb 181- 

Fitdsii u , Zeiladvrrb 181- 

FU-diiyoo, affirm. Adverb 1S3. 

Fi/o, (Arit-fito), pronnm. indefin &&. 

Fito, Zahlwort 

Fitori, Distributinahl 141. 

FUoten, Cardinalxahl UQ. 

Fitöltii ni, Modaladverb 12&. 

Filsen, aflirm. Adverb IfiS. 

-fo, -hv, -to, Suffix der Zahlwörter HL 

Fodo, Fodo IM, Adv. des Grade*, Coigunktion. 133 

S3B 341 

Fodo-fodo, Adverb der Quant 177. 

Fokä, Rcziehungswort UiSL 

Foki ni, Ortsadverb 180. 

Fokor^^i, um, Verbum 2fifi. 

Fon, Hm, chin. Nnmerative j(9) Ifil. 

F6o. Höo <für kala) Ifl2. 

Fon)b)i, n, Verbum SfiiL 

Fotob)i, H, im, um, Verbum 2fi&. 

Fototuto, quant. Adverb 177 

Fotori, Beziehungswort 1S2. 

Foti, Hot*, ein Silbergewicht 172. 

Fu, chin. nrgat. Pracfix . . 130 

F*-do tile, Advorb der Negation 184- 

Vi-i Ml, Mwlaladverb 178. 

Fukü, chin. Numerativ ^ l&fi. 

Fu», ein Silbergcwicht 112. 

FUn, jap. Numcrativ IM. 

Fumb)i, im, um, Verbum 2fi5L 

Fam-ko/o; Tamäto-kolobä , = alt-Japanisch . M. 
Piru-koto-bumi ; Ko-ti-ki , ein jap. Buch .... 38. 

Füm-kotouo bdti. Ag\ 22. 

Fu-tinni, Adverb der Negation L&L. 

Fu eoküni, quant. Adverb Ufi. 

Futari, Distributivnhl HL 

Fu-toeile, Zeitadverb ISS. 

FuH, chin- Numerativ (26) 1&&. 

Fuu-to-ki, ein jap. Buch 8&. 

o. 

-ya, {ftga), Partikel de« Gtnitivs. . . . 08. lUL 2M. 
•ya, kein Snl^ektsieichen fifi. 136. 
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•ya («Utt nagar«), Coi^jnnktion SM. 

Oa-fft» ta-ti kikU, ein jap. Buch &&. 

Oa-fftH tiyu rtm, oder Uttfäri-kolo-aftümi , ein 

jap. Buch 39 

•gamtinlci, — kamanki L2fi. 127. 

-goM, -kati, OptatiT-Inteijektion 202 

OaiM, Cot\janktion 840. 

•yara, Flttraljuflix ÖQ. Ol. 

^ar« (J'Ar«) koio, = yon m IM. 

•$arA, =: + chin. SubstAiitiven tufB- 

girt, bildet A^jcetiraa Ufi. 820. 2fi£ 

•gttta, PluralsulBi fiL 

Qatera, Oinjunklinn SM. 

Oe, chin., nr Sita, Bcziehnn^^swort IM. 

(nyoo, /mm, ^c) aU Ordinalzahl IM. 

Oe-dsi HO kototd =z ImperatiT 901 

0«ki-(Skü-turH, — Umänderung der chio. Wort- 
folge Wim Ijeürn 32. 

Ot», Kam, = Aida, Bezichun|cnrort . ... lAL 

Oeni, Otmi-feni, aflinn. Adverb 183. 

Oen-sai. = PnM^n» 2QÜ, 

Otttü, Gwat», Ttäki, = Monat lilL 

Oi!fao-gao-*)i , Nm (-ari), höll. Verbnm S2I. 

Oo, ehrendet PraeAi an ehin. Wörtern .... TL 
Oo, Sen, chin. Beziehungswörter: nach a. vor. IM. 

Oo, = Xofti, rhin. Bcziehuugawort IBS. 

06kü, ein GvmäM IZL 

Ooo, ein Länn^nmaan 1 fiQ 

Ooo, ein GemiU« HO. 

Ooo, ein Gcwirht 121. 

Oo-ran-t)i, u, uru, höfl. Verbam &mL 

Ootoni, Conjunktion SS&. 

QotS)ki, km, n, Conjunktion SÜL 

Oo-tpOH, ein chin. Dialekt SL MiL 

Ooidri, {Oosat}, Oütari-mat)i, «, atatt Jr)i,u. 2M. 
Ol (iMA, -M. -uui, -rau, -jm), pronn. 1 per«. HL 

Ouru-guTH, OrtMidrerb 180. 

OHrttrifo, OrlMdvcrb 180. 

0»ai, chin., = Foka, Beziehungswort .... lAL 

Owott, = Monat > IM. 

Oj/oo-tio, eine Schriftart ft. 

H siehe P. 
L 

•I, zuweilen tonlo« 20. 

-fj Stammnntlaut von Verben 2Ü0. 

JTi, Wurzeln der verbaconlinuativ« .^rt, /n, 

Ori loa. aia. 202. 2M. 2fiL 

d in der UmgangMprarhe statt -ki und -n, Adjek- 
tiv, and Pracdicatform IIA. 



EX. 



Z.. /m. Hülfsverbnm 2M. 

I_, Im, Verbum 270. 

■ lia. {a6a, eba), hy imthe« Isi-hc Verbalendg 208. 217. 

/(Ar, Iihurm, hüfl. Vrrbum a2A. 

-ide, im Miyakii- Dialekt für -^ife 2&1. 

-ide ari, in d. Umgangsspr. für -zi-de-ari . . . 202. 

tdzu, lfm, pronom interrog 8L. 99. 

}d:äkH. IdzxUo, Idiüko ni zo{ld:ükMitsö), Idz&k» 

ni kd {Idzükunkd) Sä. 100. 

IdzukHH so, DrtsadTcrb 100. IfiO. 

Idzüri, Ittüre. pron. interrog JIL 100. 

-ifdomo (tu), 1= /o i(>M (/oMO, Cuqjunetion, Con- 

cessivBuOix 210. SM. 

liita, Jiya-iiya, lige, Adv. der Negation. . . . 184. 
Ika, IkatU, Ikaga, pronn. interrog. . . . lOS. lOA. 
Ikn-)moHO, foda, batari, tuim , pronn. interr. lOS. 

Hau, für Haut, pntn. interrog lOS. 

JtaM-mo, quant. Adverb, 1S2. 176. 

Ika-gau, Ika-tama, pron. intrrrog lOS. 

Ik)i, in, Vrrbum 208. 

Ikka, Ikkäno, /.ah 1 Wort UL 

Ikkoo, ZfiUdverb IM. 

Ikwra, qiunt. Adverb 176 

Ikü-tari, iutcrrojf. Zahlwort 141. 

Ima, Ma, Subst , Zeitadvrrb ISO. 22fi. 

Imdda, Zeitadverb Ifiü. 

Jma made, Zeitadverb 180 

Jma ni, Ima yori, Xeitadrr ISO. 

Imilfi, qnalifie Pron II per« HL 

Imai)i, u, statt MtmM, v 877 

'im, (-am, -fm, -om), Endg des Futurums .... USL 

Iminye, Zeitadverb 181. 

Ifipai mi, Ißipam iti, quant. Adrv 177. 

I-raiva, Zeitadv. = Bcitdem Iftl 

Irar)e, Mim, Iratenir)e, uru, höfl. pa*s. Verba SIE. Slfi. 
•i'ri, (•ari, -ori, -mri), Endg. des verb. eunthiat. 22J_ 

Ira-irOHO, Auiklrurk der Mehrheit iL. 

Irotd , = jap. Alphabet (Syllabar) fi. 

•irü, i-oit, -uru), Substantivfomi der Verba . 208. 

Itataka, affinn. Adverb läS. 

•in, (-ati, -ai, •oti, -lui), Causativfonn der Verba. 237. 

In ra no koge , = jap. Lautsystem 1. 

luai-no, Auadruck der Mehrzahl SS. 

Ii-takm-zitt , Zeitailverb IM. 

h-\iu, Ii'su-gim, e. Silbermünze 174 

h-toni. Adv. der Quant, u iL Ortes. . . 121 läO. 
Itarite, = Ifaf/f, lk/ieh«ng«wort . . . (136). ISL 

I/dt)i, M, ItiUi-mäfi , Vvrbum 280. 320. 

Hatte , Ausdruck des Su|ierlutivrs IM. IZfL 

Ito, Ito-i/o, Auwinirk des Superlativs 130 17.'» 176 
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Ml*. I 

Ul [ 
177. 
176. 
IM. 

laL 
HL 

ISO I 

17S. 
17a 

180 

a2L 



Itii-ba», Ittino, Aiudr. d. Superlativ« 

Itti-büM va , quMt. Adverb 

Itti-dam. Adverb dn Grade* 132. 

Ilti-iUiifoo, affinn. Adverb 

Itnno, Auxdmck dca Superlativs 

Jtii-pu, Itn iu-yitt, t. SUbennünzc 

JttM, pron. interrog 81. 

IM de MO, Iffä ka, IM mo) Zcitadverbien . 

IUm ni, Modaladverb 

IMniva, Modaladverb 

Itsü :o, Zeitadverb 

M, /)«, «. Iimat)i, u, Verbnm 

Jt/d, y«, Y6, lya-iya, Ausdr. d. Comjia- 

rativ» m. llfi. 

lya-na^ar» mo, Modaladverb 178 

lydt'ikU mö, quant. Adverb 177. 

lyo, tiehe /ya IM 12£. 

I-sem, Zeitadverb, = Saki m 132. 



Ka, Pronominalthena iL 

Ka. chin. Numerativ .... ]M. 152(2). IM. Ifi2. 
Ka, .Xifti {ZiM), ZeitbeatimmoDg .... IfiiL 

■ka, Fragauffix 2LlQQ.2M.m 

Ka, rhin., = Sita, Beiiehangiwort IS'^ 

•ka, im Dialekt Nagaaalci attributive .Kc^ek- 

tivendg für lOh. 

•ka, leit4rt A^jektiva tob Snbatt. ab llfi. 

-ka, fälBchlich für -^a fijL &L 

Kab)i, iru, Verbum 2fiiL 

KaAerim)i, int, Verbum 271. 

Kai, chines. Nnmerativ (14) ÜL 

Kai-no, Sim-:i, 6W-;i, eine Sehriftart L 

Kak)g, ura: Kakari (Ome ni), hoO. Verbum . 321 
Kamdnki, = Sikd-man-tiki, A^jeetiv »uffll. 126. 127 

KoH, chin., = Aida, Beziehungswort 

•kau für km, kcmu, Endg de* fut. exact . . . 
Kana, KoMa-monzi, Kana-gaki, jap. Schrift . . 

Kanaraiu, aiBrm. Adverb 

Kamete, Conjunktion 

Kam)am)i, iru, Verbum 

Kam), pronom. demoiutr 

Kait-teoit , ein chines. Dialekt SL 

•kara, Ablativsuffix, fia. i£ IM. 18L 2^ 



Karahyi, iru, Verbum 

•kara igara) koto, = foriva . 
Kara-kolo, ein chines. Dialekt. 
Kart, pron. demonstr 



183. 
831 
21L 
M. 

35a 

341) 
342 

2<;a 
laiL 

aa. 



.i»«r>' , «, = an, Adjectivendg 109. L1&. 204. 

•jf-uri in der Mundart von Ycdo = -keri . . . 22S. 

•karu, Ai^ective bildendes Suffix LU. 220. 

KärH-gä yäeni, — Sikärüga yüeai 336. 

-kati, -j-taa, Optative Interjektion .... 202 

•kati, = -katiki, A^jektivendung 121L 

Kdnkd aa. 

Kditkifni, OrUadvcrb 18D. 

Karira, jap. Numerativ (3j 151. 

KiUöko, = Käiikö 83. 

Kafa, Benehnngswort 122. 

Kaia-gata, Modaladverb 178. 

Kala-kana, k k.-yaki, k. k.-mimxi, eine jap. 

SchrifUH fi.L IfL 

KätaH, Katiu, Kdioo, qual. Adverb IKL 

Katani, Katawaraiä, Ortsadvrrb ISO. 

Ka/tu, Kaftu va, Conjonction ML 

Kältü-gätn, KdM-mata, qoant. Adv. Coiyunk- 

tioB HL iüL 

KdM^te, KatU, quant Adverb 177. 

Kau-ti, KAhti, = Ka-yau^ti 51» 

Kara, = Karevd, pronom. demonstr 90. 

Kavari, Bcxiehungswort 124. 

Kaya (-/o k^a) 354. 

Katfiri-leu, = UmstcUungszeirhrn 32. 32LL 

Kdiü-kdza-ao, Ausdruck der Mehrheit 

Ke, chin., = Sita, Beziehungswort IM. 

Kcdati, Coiyjunktion 887. 

■keki, •ktfki, {-ke. -ko). Adjektiveodg 12a 

Ke», ein liängenmaaa* IflO- 

•ken, kemü. Endg. des fntnr. exactum 22fi. 227. 222. 

Keo, Zeit«lverb 1S2. 

kt)ri, ru, ti, Endg. des Praeteritnm* . . 224. 222. 

Keta, Zeitadverb 1&2. 

Kernt«, affirm. Adverb US. 

Ki, ehrende* Prae(I> TL 18. 

•ki, Endg attribntiver A^ectiva. IQl 112- 223. 25i. 
Ki und JUi, für Ko und AJe, Ceschleehtsbexcich> 

nungen ^ 

Di, iru. Verbnm 1± 2LSL U&. 2fi&. 

•ki, -«, Bndgn de* Perfectum n. Aorist* . . . 224. 
Kikai)e , eru , im« , Kikoiim)e , um , KikotiM«t)i, u, 

höfl. VerU 322. 

JTiMi, pron. II pen 1^ 

Kiu, ein Gewicht 171. 

Kiuou, Zcitadverb 182. 

Kin-xij/o, Kin-:o, Verhältniaswort IM. 

Kioo, Zeitadverb Ifii, 

Kittttku, Ki/tuu, Ansdmrk des Superlativs . . 187. 
Kitid, affirm. Adverb IM. 
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Seit* 

Ktuni, Zeitadverb ISL 

Kiyatu, Kiak , chin. Namcnitiv (15) L&l. 

Ko, Pronominalthenui 8L. 

Ko, sub«t., Suffix von PronominaladTerbicii . . S2. 

'ka, -me, Suffixe des GeachlochU 51. 

Koba», eine Goldroüiuw 17 t 

jroi)i, im. HTM, Verbam 2fiiL 

•koki, A^octivendang 120. 

Kokp , Pronominaladrerb 82. 

Kokoiä, Ortsadrcrb Ifiü. 

Kokdro-djü-kara 114. 

Koku, ein Zritmaam IflK 166. 

Kom>, Kono-kata, PronomcD SB 106. 

Kou-Httn, Zfitodrerb IM. 182. 

Kono, für Kortmo 82- 

Kom> aida, Kono goro, Kcmo hodo, Kono i^, 

ZeiUdnr 1S2. 

Kono-kata and Ano-kata, Pron. 106 

Konondt, Modultdrerb 178 

Kono tokÖToni, Ortcadrerb 180 

Kono yueni, Coqjanktion 886. 342. 

Kore, pronom. demonttr. 83. 

Kort kara, Kcibidverb TRI 

Koreni yotte, Co^junction SM. 

Korvb)i, uru, Vcrbum 260 

Kot, ein LüngEnnuuiM 160. 

•koto, Verbaliubiitantira bildend 204 

Koloba, = Verbnm i]L 

Koto-pötokv, Autdruck der MebmU 61 

•ko/o-nakare, Probibitivform 254 

-kofo nakatta, -koto nati, verneinende Redewen- 
dungen 25JL 804. 

Kotoni yodarA, Ad*, der Vermathung 184. 

Kotti, Pronominaladverb 84. 

Kottira. Ortaadvcrb 114, ISÜ. 

Kova, für Koreioa, Pronom. demonitr 8fl. 

Kov)i, im, uru, Verbum 269 

Koye. = Won ^82. a2i2. 

Ko-si-ki . Furu-kotO'htmi , e. jap. Buch 88» 

JT«, = 8«ts SfiL 

Ku, chin. Nomeratir (6). IBS 

-ku, Adverbialendiujg. 10« 112 17S 2fl5. 22L 219. 

289 806 

Kuda»ar)e, uru. höfl. Paiaiv. von Kndati. 222. 224. 

Kuda-tiyu-biki , ein licaexeichen SRI 

JTwi. 7oti», y'o«! ... 4.aiL35ä, 

•i«M no, nach Zahlwürtern, = plei" 147. 

Kutti, jap. Numerativ (22 l&L 

X"«/*)«', ir«, um, Verbum 269. 

lLtiM-M>iKi, u, quaL Adverb 176. | 



Stiia. 

sari , = -ku xo ari 2i2. 

Kiea-ko, = Praetcritum 2flQ. 222. 

Kwan, chin. Numerativ (19) ISS 

Kwan-me, ein Silbergewicht . 178. 

M. 

Ma, qnant. Adverb 178- 

Ma, = Ima, Substantinim .... 21UL 2Zfi. SSS. 

Ma, jap. Numerativ Q2] IfiL 

Jfd, = Me, Subotantivum 18&. 

Ma, Man, adverbia'es Praefix der A^jektiva . I2t2. 

Mabarani, quant. Adverb 177. 

Mada, Zeitadverb IfflL 

Mnd«, Bi'jriehiingswort H lAL 341 340. 

Madzu, Zcitadverb ... 18L 

Mai , eine Silbermünxe 174. 

Mai, chin. Numerativ ^ IM. 

Mai, G>igunktion, = Mage 

Mai, = Mavt, Maye, Bezirhungtwort LSiL 

Mai , = Mavi SJL 

-mai , = -matt 2U. 

Mairary, um, Maira*ar)e, uru, höfl. Verba. . 

if<ii>)i, H, höfl. Verbum ä2IL 

Makar)i, u, höfl Vcrbnm S2iL 

Mak)i. u, Hul(«verbam . . 228. 

Mak6(oni, affirm. Adverb 188. 

MakotorditkH , Adverb der Vennuthung 184. 

Mama, Mamani, Coi\juuktion 

Mamayo, l'onjunktion 

Man, == Ma, Praefix der Adjektiva Li2. 

Man-yov-käna , eine Schriftart C 9. 

Man-yof-tiu, ein jap. Bach ß. 

Maren», Zeitadverb 188. 

Mari, = Amari 142. 

Maro, Ttin, pron 1 per» 88 

Mam, ein AuMprachezeichen, macht / n p . . 8. 

Matäni, affirm. Adverb lÄL ^14 

Matari , Matarttri, Verba von comparativcr Be- 
deutung 18B. 

Mäti, = Imdti, pron. II per* 76. 

Ma*)i, u, HülCiverbum 2U 2:.0 276 355. 

Matt, Maiäri, Matdreri, Verba von comparati- 
ver Bedeutung las 

Mati, fiilucblich für Maii gli6 

-maioo, Kndg de« fut. periphrast 21t 

Mätü-mitü, .Adverb für den Comparativ . V.\\\. 176. 

Matnme, — Grmane, Iuhaltsmaa.48« 170. 

Mata, Adverb n. Coi^junktion. IM. i2fi. SM. 882. 

Mala ittunita, Modaladverb 179. 
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Jfa/*i. MdtsHH, höfl. Verl» 313. 

Mattaku, quant. Adverb 177. 

MaHt)i, u, AMi>os)i, K, höfl. Verb . Slfl. 822. SM. 

Maatri, Beziehungswort > ■ • ■ 1^2. 

Maeariiü, Ortaadverb ISO. 

Mat«, Mage, Bezichnngswort Ififi. 332. 

Mavi, Mai, THrbtipittangen i . . . . 32. 

Maft-Uta , ZeiUdverb ISL 

Maye ni, Ortwdverb ISO. 

-wuui, mai, Eadg de» negit. Futamms. .... 2jk^ 

-mazi -mai), -mazUürd , -masUnni (A •Min 
kiui, maini) -mai-foti, -mai foato, •moiiH 
nari, Eudgrn d. urgat. Verbunu 2Iih. 

•me. Suffix der OrdinaLwhlcn ....... LUL IM 

Jfe, =: Monme 172. 

ond Ko, Ausdrücke des Geslecbts ... KS. 55. 

■me, Suffix des Fntuiums 210. 

.m)e, u, mm, Endg der Fartitirverb« 212. 

Mei, »Utt B<ri (Ben, Beki) 222, 

Mei- (Rei-)nte, = Simet« 242, 

M<tH, statt Meno, Praeiix d«a Geslecbts .... ü. 

Men, «hin. Numeratir (22) lU. 

Meno-, Praefil des Geslecbts 54. 

Meo, ein Zvitmaas Ifi^ 

Meppo, Ausdruck des Sa]>erlatiTi 137. 

-meri, Dubitativendg des Verbunu 202. 

Mi , ehrende» Praefii 11, 

Mi, proB. reflexivum fiL 23. 

Mi. statt Ma, Praeftx 132. 

.Vi und Ki, sUtt Me ani Ko 5^, 

-n,i. Stammend«: der Inchoativverba 212. 

Mi, iru, Vcrbum 281 82111211 

Midomo, pron. I pcrs 24. 

Midinkara, pronom. reflexivum . . . . 2L 21. iiü. 

Mifini, Ortsadverb ISO. 

Miffiri, Coqjunktion 332. 

Mi-mi, pron. reflei 21. 

jtftM, a.lverbialer Ausdruck des Piarais. . Ol. 176. 

Mi-rai. = Futurum 2Qa 21D. 

Mi-nü Ml n (angebliches) 21fi. 

Mi*)e, Hru, höfl. Verbum 821. 

Miiari, Uistributivzahlwort lAL 

•nite wird -mit »ude) 2Q&. 2Q&. 

Milt)i, um, Verbum 2äü. 203. 

Miyavi-kotO'aUmM , oder Qa-gen tiyu-raii, ein 
jap. Buch 32. 

Miifoo-Jua, Miyoo^H, Mifon^gettü, Mijroo-yo- 
nilti, Miyoo-ntH, Miyoo-ni/ti , Miyixt-ni/si no 
dta, Mtfoo-iuttino firu, Zeitadvv 1S2. 

Mi-fttki um, höfl. Verbum 327. 



S«lu. 

Mo sUtt Ma 'SciU 132) aM. 

•mo, -ma . . . -mo, -mo-mafa. Saffix-Cm^nnktionen. 

flS. iSlL LüL 202. 2M. ÜIM. 322. 331L 3ifi. 3^ 

Mo, Priwfix für den Comparativ l.ta 176. 

Mo-iaya, Mo-Aavfu, Zeitadverb 181 . 

Mmo (Tti, lUrtk/zM). Zahlwörter .... Iii. U2. 

Mtm, Sen {Z<-vi), eine Kapfcrmünxe 178. 

MoM-me, ein Silbrrgcwicht 171. 

Mono, pronom. indefinit 08. 

-miymo, Verbaliubstantiva bildend 204. 

MoHO-ydtari, — gr-schichtliche Erxihlungen . . 32. 
-mtmo tuui (miu) vemeiDcnde Kedewendung. . 304, 

Moo, ein Silbergpwicht 172. 

Moo, = Mo-Aavau, Zeitadverb 181 

Moppara, adv. = nur, allein, auaschlieasUch . 177. 

Moro-morono, Ausdruck des Plurals ISS 

Moti, Mosica, Mötikilpä, Coqjanktion . . 217. SAk. 

Moto, jap. N'umerativ ^ 1&1 

Mu(n\i, im, tium, Verbum 270. 

Motti-ron, affirm. .\dverb 188. 

Motte, Postposition 13. IM. 2UL 22L 

Mottomo, Mötom6, adverbialer Ausdr. d. Super- 

lat lafi. 176. 

Mottomo, Coigunktion 

•MM. Endung des Futurums 210 

M^ibe, übe, Urne, Wartstamm 203. 

MfUdni, Modniadverb 178. 

Muk)ai, -an, -att. oo, Beriehungswort IUI. 

Mukaiui, Ortsadverb 180 

Mitka)ite, rite, Bejiiehungswort 197. 

Mukaritte, MtUattn, Mukaute, Wtkoote , Bc- 

xiehungswofter 107. 

M&kdn, MUkäsiyori, Zeitadverbien 181. 

Mukite, Mmte, Beziehungswort 1P7 

Muku^, yum, Verbum 270. 

Mutuuiku, Modaladverb 178. 

Mätü, jap. Nuraerativ ^ 151. 

Manm, affirm. Adverb 183 

MiUä, MuMa-mäiäto , quäl. Adverb 17ft. 

Mttriro, Coi^junktion 3*8. 

Mu^ydküni, Modaladverb Ufi. 

N. 

-n, -mu, -wie, Endung des Futununs 210 

iV, negatives Element 241» 

iVn = Substantivnm iS. 

Na, negirendes Praefix 13Q. 2M. 308. 

Xa, negirend interrogative« Suffix 303 

-na, statt -nam, Eudg von Adjeetiven Hfl 117. 272. 
Na,=. No, Partikel des Genitivs ftS. 02. 
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Ml*. 

yd, sUtt Närü-ddte. MwUIadrcrb 

HM, -nago, -IUI ... $0, Probibitivfonn . . 2^ äüli. 

AWo, Ausdruck der Mekrxabl Ol 

Nagdra. Coi^unktion 2M. aüJL 

Jiagare, j«p. Numerativ (19) 151 

üahai, Sahäri, ya/ierri , itatt Natdre .... 276. 

.lYoi, SuUUntiv, I'ronom. indcfioit 9S. 

Nai, chin., = Utsi, BcziehungiiiTort 180 

-nai, = -mtH, -luui 123- SiLi. 

•»oi, = n/iii°, ~ MH 2ÄiL 

yaia, ßpzirhungiiwort ISL 

ydkabdva, Modalrnlvi-rb llfl, 

yaka-tutta , qoant. Adverb 177 

yaka-naka-ni, =. Mmiro, Conjunktion .... MS. 

yakaai, Ortsadvcrb ISS- lülL 

y^täre, CVintiDuativ-Prohibitivform 2M. 

-nakari, -naJteri, negircndes HiiliäM'rb 2M. 

yakaryi, u, = yaku + ari, Vcrbum 208. 

•nakalla, £ndg d<3 neg. Practcritunu 255. 

jyaVK. Ji. ^ yai. nrg Vcrbum 12fl_lfliL 30.H— all. 

•MiAl, ^ -IM«, -naku, statt A'h 2M. 

yahi-naT)i, u, Sakm M)e , uru, Verba 30H. 

yam, — iVam, Xan, pron. intcrrug HM)- 

-luiMm', = jMjiM^ri 271. 

yami, AuMlnick der Mehrzahl SSL 

yau, yaat, = A'oni, pron. interrog UKL 

-MM, erophatiaches Suffii. = :o 272. 

(•zm to na») , Endg det neg. Futurums . . 

(im imm, -to nam). . . . . 241 

•ttan, -ni, -nw, •ni/nf, Endg der Verba des Auf- 
hören» 230. 

yaua-mciti, Ortsadvcrb - IftO- 

-HMuia, Kndg des neg. Pnieteritanu SM. 

yamieo, statt A'ojfi to ivu IQL 

yanäo, pruuom. interrog lÜL 

yaudo/e, ATtuu to te, statt yatü to nli, . . . lüL 
yamdsi {Xämtuisi, Aa-mo/n), pron. II pers. . 7fi. 
.Voni. A'o», A'<fM, pron interrog. . . SS. 100 102. 

yani-fix/o, quant. Adverb 176 

yani-yati, yani-kure, yani-kore, yami-miru, 
yani-naso, yani-to, .Vomi to to, yani-yori, 
yani yottt, .Vami «i ni, Aam to, pronn. in- 
terrog lÜL 102 

•Hanmeri, -uameri, Dubitativfurm . . 271 

yauHO, statt yaui-mo, pron. interrog 102 

Art« ra, pron. interrog 100 

Aa« tore to, = .Vau tun; to, yaoto, pron. 

intcrr lüL 

y»m to j/a, pron. interr 102 

A'rtO, .Vue», ndv. Aii<drnck d. Comparativs. ISS 176 



■marä für -tuiraba nnd -mtreta. . . . 817. 278. S44 

-narabn , Conjunktion, = irenn 344. 

yarabi, Substantirum IM. 

yarabini, Ooi^unktion 3.11. 

-ttaramü, aarame , naran , Kudg d. Futurums . 215. 

yaraz)i, «, Verbum 273. 

yary, eru, mm, Vcrbum 278. 

yar)ß, », Verbnm 272. 

Aar)i, M, statt yar)e, » 273. 

(O)nan, höll. Verbum 327. 

•miru, A<\jeftiva bildend Hfl, 117. 273. 

ydrä-dake, Modaladverb HS. 2^ 

Aar« fokiiU, = yaram tokiui 34.1 

yatare {-motu), ytuarerare, höfl. Passiva , . . 315 

.\asare , yatati, yatasime, yoMti, yatatari, 
s. A'ii.n, A'iiMrw-M, yoMm-matti-na , statt 
prohib. -na 254. 

A'-u)«, », = «i -f «. cansat. Verbum. 888. 2*L 275. 

-Mon, -mai, praedic. A^jektivendg 129. 

yatte, = y»rit« 278. 

•mau , = -Hakv 12S. 

.Vdiin', A'üojj, yamte, yootf, = yaJm-n(-te). ZSUL 

Xaco, — Ado, Ausdruck d. ComparaÜTs. 133 176. 

-mtyo, -ma, Prohibitivform d. Verboms. . 2£1. äflS» 

yaicmi statt Aaa-M-Mt IQL 

yato, = yamto, pron. interrog 102. 

■mde. = -mite 22. 

■mde, = -mUe, -bUe WL. 

•nde, = mmde. 

-me, -meba, Endgn de* neg. Vcrbttnu, . . 2fi0. 2&L 

•»cba maranm, .Vusdruck der Nuthwendigkeit. . 2fi2. 

yeyavdkmrit , optat. Adverb IM. 

yem, Ton, Tum ~ Jahr 156. 

yea-goo ■=. Jahresnamen 159. 

yeagoromi, A'ai-d maka-mi, =: Mmiiro . . 178. äi2. 

•M^d, Conjunktion 

-Mt, -a«, von tM)t, H, Hülfsverb der Zeit . . . 230. 

A'i(= »i 4- «), A'iVc. A'tf«, Verbum, = sein in 271. 

-Hl, -II«, Endg d. neg. Verbnms ÜSl 

-mi, CuussuRix. fla.Z0.11&lfiLlSL2iL2fla.2Z4 

276 279 aai 

.V)i, ins. Verhorn 

yigoreru kuye, — erweichte Consonanten ... 8. 
yisfori, Doppelpunkt als Zeichen der yigoreru koyt. S. 

-Ht s>a»)i, II, z= wo sein 2Zfi> 

■mi-mo, Concenitivendung des Verbunu 209. 

A'i'fi, chin. Numerativ (1) U2. 

-tti man, Ausdruck für .werden" 274. 

yimf, chin., =: JUtuirv SASL 

yipftm-^kv HO mum-ti, = jap. Schrift 6. 
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Nippom no ki, oder Tamifo Mmi, e. jiip. Buch. L äD. äS. 

Nip», Ni»u, OoldmünMn 17^. 

•m £^ «rw 283. 

-lu/tr, -t^, Suffix der Beziehung . 6i lÄ. 187. 271) 

iVi/# und iVi-*;/«f, = XariU 231. 

mte, z=i Ni tUe. 2afL 

AiTfl, (2«V«0, JC*. = T«g Ifi2. 

Kl va, Suffix an Substantiven 71. 

•IM cvr, -Iii im, Coi^nnktiv-, Subjnnktiv- und 

Conditionalform der Verba 211 

iü goritt, -Ml ^oU, -mi gotte, Coi^unktion. 

«36 843 

-m* fun, = -ni so ari 2&2. 

•HO, Genitiv»iiffix . Oa. ßS. m Ml Ua. m. 276. 

Ac, jap. Numerative (11) IM. 

JVo*)i, «r», Vcrbum 2fi& 

NokoritH. adv. Auidniek der Mehmhl . . OL ITL 

•MO iMri, = werden aus 22^ 

Nori-tamavi , hofl. Verbum 321. 

Notii, Bexichungiwort 189. 

Nofti, Co^janktion äML 

Notti-hodo, Zeitadverb 132. 

HoU'tHi, OrtM«lverb ISO. 

Nolti-notti, Zeitadverb 132. 

•no KV, elli|jti»rb «tatt . . m> mono wo M. 

NosökiU, A'oiöi/n, Betiehungswort Ulä. 

•jm)i, u, um, Verba ablciU-nd 2sa. 

-M« »tatt -wo, Attributivauflii 2&fL 

■Uli, -MM, -Muni, Vcrbalrndung 2^0. 

•MM, •mud«, -MM de <ir)i, h, Eodgn d. neg. Ver- 
bunu 2&1L 252. 

-MM, — Ml' M, SufliX 71. 

lui, nüji, Mj HrM, thun, lein 28S. 

o. 

0, Oh^ ehrende» Pnicfti TL ML 313. 

0, jap. Numerativ tT] 151. 

0 und Me, G«*phlecht«bezcichnungen .... SS. hh. 
•oba , -tcoba , (tco m) , Accuaativiuffix .... M. 

Obi/adatU-a, Zvitadvcrb 1^ 

Odöre, = Onöre, pronom. determ fi2. 

Ods)i, im, um, Vcrbum 2fiiL 

Ohokuno, = OokuHO 57. 

Oife{-Hi oite), Beziehungswort IflS. 

Okem, Vcrbum als Beziehungswort Ififi. 

Ok)i, im, um, Vcrbnro IM. 2M. 

Oki-si, Te-ni-vo-M, Tc-ui-ea, Sule-gama, Par- 
tikeln 4V 

0-mäye, 0-mai, 0-mü, ehrende« pron. II pen. 

Za 106. 



Mir. 

0-tnem-kak)e , erti, um, ar)i, u, höfl. Verhnm. S2L 

Omote, Beziehungswort 189. 

Om. O, ehrende» Praefii H 200. 213. 

Oh, »tatt Ono 6^ 

-on, {-an, -ea, -im), Futnrendg 211. 

Ouari, höfl, Vcrbum 222. 

Onaziki, A^ektivum 22. 

Onaxiku, Modaladverb 178. 

Ono, Meno. Qa^ Mm, Praefixe d. Gedecht« . 6£ 

OjiJ, Ono-oao, Pronomen 2L. >«3- 

Unödiilkdrd, Pronomen 21. 96. 

Oaogaziki, Adjcctirom 93. 

O-töre, Pronocen 91, 92 93 

-00, (an), «tatt -an, Futarendg 211 

Oo'kata, qaant. Adverb 177. 

Ookini, adv. Ausdruck d. Comparativ« . . 183. I7fl. 

Oöki tokira, Zeitadverb 122. 

Oöka HO, Ohokuno, Ausdruck der Mehmhl . . 57. 

0<faV, «r«, höfl, Vcrbnm -"taft 

OMtrar)e, um, höfl. Pas», von Oite 322. 

Ort, ora, für Art, Substantivpronom. 80. 92. 105 

Ori, jap. Numemtiv ^ 1S1 

Or)i, M, Vcrbum 12]L 2fiJL 

Orji, i>M, um, Verbum 222. 

-ori, -ari, Endg. von Collektivzahlwörtem . . . 141. 
•on, (-«W &C.J Endg des Verb, continuat. äHM 213. 

Ori'fuä, Ori-ori, Zeitadverbien IBS. 

Oä)i, u, Verbum 2Bfl 

-an", (-asi kc.\ CVtusativform der Verba. . . . 237. 

-otiki, -ariki, bildet VerbaU4jectiva 122. 

Oäinibcte, quant Adverb 17B. 

Onf)e, um, höfl. Verbum 321. 

Ojtfkä, Otöu , Omöo, Adv. der Qual. u. d. Zeit Ufi. IfiL 

0/rfr)i, M, 0/öik!ri, Verba 13S 

Ot*)i , im, um, Verbum 222. 

Otfe, Ottike, Zeitadverbien ISl 

•ovi, (-oi), -avi, (-lu) Endg. abgeleiteter Verbal- 

»tämme 2(>a 

OievinAH «0 MM 83>a 

-iStfe, -ifye, Pasaivendg der Verb« 242. 

Oiföbi, Coi^janktion 22L 

Oj/Oio, Öyötto, adverbialer Ausdruck . . . 144. 153 
Oyöto, quant. Adverb 177. 

P. 

Pioo, Ta«dra, ein Gcmäia 170 

Pu, Ttnbo, ein Flächenmaau 170. 

Pu (Jtn-pn, Ni-pu), Goldmünien 174. 
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R. 

-ra, PluralsDffix JiS. ttL 

Rai-geltu , Rai-nen , ZritadT«>r1)ien 

-ra», -dran, -arame, End« des fut. periphrait. 2M. 

-ra HO, nach Znhlwörtern = »lei" 142. 

ranin«, angebl. Verbum 247. 

-ra.riH, = araiiti, rdtia, Adjckttvendg . . . 127. 

■re, SufDi der »ub»tan(iv. Pronomina 81, 

Sei- {3fgi-)rite, — iiic, Amete 212. 

Bi , lÄngcnmaa«! 170. 

-n-, in -(iU', rerwandelt 20. 

Ritt , ein /citmaau IQfi. 

Jti», ein LängenmaaM lf>U 

Äi», ein Silb«rgewicht 172 

Jtin, fTari, B», Dccimaltheile IIIL 

Riifoo, chin. Numcratir (18) Ififi* 

Ritfoo, Einheit der alten Goldmünxcn. ..... 174. 

-TO, 1= Interjektion 2flL 

Rom-nAkm, Ron-tum, aiBnn. Adverb ms 



s. 



•ta, Sabttantirform Ton -ti (-ii, . . IflJL 114 

Sab)i, uru, Verbum 2fi9 

Sai, adverb. Proefix f. d. Superlativ 137. 

Äri, ein GemäM 170. 

Sai, ein Gewicht 171. 

Sai-ttyoni tni , Modaladverb 17fl 

Soi-ten, Zeitadverb 181. 

Sah, Tinffi {Jfo, ütin) 145. 

Saki, Hezichungtwort IHfl 

Saki-yoro, SaJri-Aodo, Zcitfidverbien 18Ü 

SaJriiti, Zeit- und Ortradverb Iflfl. 1Ä2. 

Säm-gilta, SAta-ktm, SJm-ueH, Sdtü-ttoo. 

SM-ya, SaJü-zits, ZeiUdvcrbien . . . ÜH 188. 

Sama, pron. II. pert 76 

Sama-iama n« , Antdmelc der Mehrzahl 57. 

Samürtip)i, u, Sactiraf)i , u , Sorai, Soro , UuU»' 

verbum 878—281. 

Sa-näht-tomo , Modaladverb 17». 

Sa*'bu foH-tiyo, ein jap. Buch 87. 

Sam-dai kdJm-nki, ein jap. Buch S9. 

Sam-nagara, Ck>^jnnktion 888. 

Seu>, Sqq. Einheit der Fläui{;keit«gemä«*e . . . 170. 

Safpari, affinn Adverb IfiiL 

Sarani, Modaladverb 179. 

Sare domo, Conjunklion 847. 

Sari fodo ni, =r Sann foäo ni ML 

San-nagära, S»n-Hagdra atö, Co^jonktion . . . '^Ml 



S«it« 

Sdrü fodoni 841. 

Säruni yotfe , Coiijunktion 2S£. 3^ 

Sasil^y, uru, hofl. Verbum S2i. 

Saierare, hüfl. Pattivnm 814 

Satituime, = lüngenmaasM lAfi. 

Sa-tSga, affirm. Adverb 183 

Säte, Sdieti, ('oigunktion 887. 

Sa/tu, chin. Xurafrativ ^2ii 156. 

Saruran, = Samurani • . 278 — 281. 

Saye, Modaladverb US. 

Sayoo, affirm. Adverb 188. 

•te, -turu, 'tat; •eim)e, uru, eu, Cauaativ- 

form . 231 2^ 

Se, ein FlächenmaoM 170. 

Sei und Sijfo, Zeitbestimmungen lüfi, 

Sei-zi, Sin-zi, eine Schriftart 6. 

Seklci , ein Zeitmoau IfiO 

ScH (Zetti, Mtm), eine KupfermüHe . . . 172. 178. 

Seu, Go, chin., = vor und nach 1^ 

S<-H-dai ku-ti foH-ki, ein jap. Buch 87. 

•«rn, = cansat. *i -\r eri, vx unterscheiden von 
der Ableitungsform ier)i, u (Verbindung des 

kwa-kono n mit «ri) 

Scttu, ein Zeitmaaas IAO. äSS. 

ScttU'teUu. Zeitadverb lüiL 

-n, -tu, -tum, SvilEx zur Bildg abgeleit. Verba 284 
•«i, -ni. -tan (-«er), Canaativendg der Verb». 2S2=2iüL 

820. 

•ti, = -titi 802. 

Si, Yuu, chin. Ausdrücke f. A. Gewhleoht der 

Vogel SIL 

Si, = Itaite, Ausdruck für den Superlativ . läl 
-ti, (ßen-iai no ti) , Endg des prädicat. A^jectivs. 109 

im g-?.R 364. 

•jt, Bndg der nomina actoris 2S2. 

Si-, Präfix an Substt. der Thätigkeit 2ä2. 

Si-, adverb. Präfix au Verben 2SSL 

-ti (J/Ira« HO ä) aiL aiiL 

-ti, ki, {Kwa-koHO ti) 221. 22fi. 228. 

Si, ein LängenmaaM LfiS- 

S)i, iru, «m, Verbum 868. 

Silardku, ZeiUdverb ISL 

Siia-tiia, Zeitadverb IBS. 

Si-dai, Bexiehungswort 103- 

SidtükiHi. qnal. Adverb 

-AI, = -tiki, -titi I2L 

•tikaia, Verbalendg 228. 

Sika mö, Coi^jnnktion 31!L 

Sikar* domo, Coiijunktion 847. 

-tikar)i, u, leitet Verb» oontinoativ« TOD Ai^. ab 121. 
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SUaru ni yotte, Conjunktion UUL 312. 

S'tttin, Conjunktion 230. 

-tikd-nti, A^jcdircndg 12fi, 

Sikdn-nagdra , Conjunktion 33^ 

Sikän-nagära mö, (^njunktion 33fL 

Stlato, otlinn. Adverb °. . 1^3. 

-likafomo, Verbalendg, ooDcewiv 8'2H 

-tiki, Acljcctivendong 112. 121. 123. 22U. 

SikiriHi, Zeitudverb 181 

-titu, Adverbialendg 12L ÜQL 

Simae)i, u, Sima)i, u, Hulüverbum iWO 

•mm)«, uru, Endg drr csusativcn Vcrba . 232. 2^ 

Sin, cbin. pronom. rcflvxivam 95 

5iiM-fiM<i IM , Ausdruck (lir die Mehrtabl . . . 57 

Sin-ii, Sei-zi, Kai-tio . eine Schriftart &. 

•jwa, leitet 8nb«tt. von Adjj. ab 121 

-Mt, prädicativo A4jcktivendg 181 

Sita. Bciicbungswort IfiS. 

Sitagättt, SUagante, SU«goot<, BeiiehungDWort, 197. 

Sifdui, Ortsadverb IM. 

^e, = timct« 242. 

-tUe Imi-) und tufe, = nariU 272. 

-Mu. titfu, tu, »H, nuiisiu, Suflix f. d. Mehr- 
nhl 60, 

-nm, -Im, = tiku 12L 

Sint-i, ehin. Bcziehungawort Iil2. 

Siv)i, = Si)i, im, yurm SÜiS 

Siifdkä, Sdkti, ein LängrnnuuM 1C8. 

Stjfdkü, tdkil, ein GemäM 170. 

S^tydkÜ, 'tdk', ein Gewicht 111. 

SijfO and &rt, Zeitbestimmungen lÜ^ 

Sifo^yo, OrUadverb lülL 

SijfO, Auadruck der Mehrzahl &&. 

Siyou, Soo, h^o, ein Gemäss 170 

•riyu, tm, Suffix an Zahlirortem = -lei ^ . . . 146. 
SijfU-t^uno, Autdruck für die Mehrzahl . . . Ct2L 

54», = toko 84. 

So, Pronominalthema ÜL 

to. emphatiM-he« Suffix 303 

-«e, -to^ti, Zehnerendg der Zahlwörter . 13fl. 141 

Sota, Bezichungtwort 182. 

Sobani, Ortsadvcrb IHO 

Soko, Pronominaladverb 82. 

Soko-Mofo, = ji)oko-moto, pronom 83. 

Sokü, chiu. Numerativ £26} Ufi. 

Sokit-ziiti, Zeitadverb ISL 

Somo-tomo, Conjunktion 347. 

SoH, ehrendes Prüfix 7S. 

Sönd/a, = S</»o + kata, Pronomen LL per», fifi^ 
SoHO, StMo-Mo(o, Pronomen 86. 



S(mo fokdni, Mndala<lverb 179. 

Stmo notsi, Zritadverb IfiL lfi2. 

SoM) (oki, Zeiladverb ISL 

Soito toköroui, Ortwkdverb 180. 

Soito ile tti Mudaladverb 178. 

Soo, chiu. Numerativ (17) 155 

Soo, aUirm. Adverb 1^ 

-too, NumrralauQix Ufi. 

Soo-ti/dkara,Sooti/ekara,Cot^utiki'\ontii. Süß. 3^ 

Soo ica, Coiijunktion 33fi. 

Soo-ii, = chin. Cursivschrift fi. 

Sorai, = SvmHraei, SavHrari 878 — 281. 

Sore, pronom. demonitr 89. 

Sore dt, Conjunktion 3S1L 

Sont de kam, Conjunktion 33fi. X^l. 

Sore de mö, Cuujunktion 347. 

Sorcdeiea, (^qjunktion äSfi. 

Sorfijdti, Pronom. L pers filL 

Sirrekara, Soreni yolte, Conjnnktionen . 33£. 313. 

Sore yiw ni, Conjunktion SüL 

Soro-toro, aiehe Samurati. 

Suro-toro, Sorthtoro/o, qual. Adverbien 176. 

Sofi/e, Saufe kara, Coi^junktionen .... 837 343. 

"so-io, Ortsadvcrb 180. 

Sota, Beziehungswort lAL 

Sotoai, t)r1»ndvcrb 180 

Softi , Pronnminaladverb 

Soico, dirhteriitch statt Sore wo, accus, v. Sore. 

Sm, chin. Ausdruck der Mehrzahl fifi. 

-fM, -fü, = /*n, Attributivsuffix flS. 

S)H, uru, siehe Si. 

Su, tu, Si», Ayx, chin. Ausdruck der Mehrzahl. CU. 

Su-6e Hart, Su-ie nati, Itedensarten 2&3. 

Säbete, quant. Adverb 176. 

SiUleHi , Zeitadvcrb 181. 

Sud:i, jap. Numerativ ^ IM. 

Sudzi-makdeini, Ortsadvcrb 180. 

Suy)i, iru, uru, Verbum SfiS. 

SuQuui, Zeitadverb , 181. 

Süyärele, Adverb, den Superlativ aasdrückend. 137. 

Sut-bu», qaant. Adverb 177. 

Sukdiuru, quant. Adverb 177- 

Siiitfii, Adverb, den (^mparativ «u^lriirkrTid 133. 17t. 

Suku-naki (oki, Zeitadverb . 183. 

Suku-ndkumö, quant. Adverb 177. 

Suku nJku fömo, Modaladverb 129, 

SümJri, ~ Simavi, Hülfsverb 300 

Sumiyakdiü, qual. Adverb 176. 

•Sm«, ein längenmaass Ififlj 

Sioutuitti, Conjunktion 837. 
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Sürd, Modkladverb UL 

Sttrm, siehe «. 

Sutegina, Teni{tco)tü, OU-ri. = Psrtilccln . . 

Smri-taini, Ortsudverb ISO. 

iWniiio, = »ifu-xiyti HO ÜL 

T. 

Td. J9«, intcrrog. PronominiUhenu .... &L flfl. 
•fa. •ta)H. tu. ti, btldct Desidcntirverb« . . 2Sä. 

= -tari 222. 

TaU, veraltet« höfl. Verbnm SIL 

-tabi, -tabi-me, Suffix der Zahladverbien. ]AL lASL läi. 

Taü gotoni, CoqjunktioD ääfi. 

laü-taii. Z«itadverb ISS 

TaM (abim, Ck>D)unktioD 82&. 

Ta-hm , chin. Adverb der Vermuthnng 1M< 

Tada. Modaladverb 178. 

Tada iwut. Zeitadverb ISL 

TWmi, Coigunktion SüL 

Toga, Daga, pronom. interrog 

Titginni, Ai-tägiini, Aaidr. f. Gcgenaeitigkcit. 97. 

Tai-gai, chin. quant. Adverb 177. 

Tai HO kotoba, = Subatantirum 44. 

Tai-*auH0, Tai-teino, Anadr. f. d. Mehrzahl. . 67. 

Tai Ate, Bezicbnngiwort 197. 

Tai-m», Tai-tei, qaant. Adverbien 177. 

Takari, = Taku-ari, Too-an, conti naat. Verbam. 

TatH-iÜHHi, quant. Adverb 177. 

TJika-tamHO, Auadruclt der Mchrxahl 57. 

Takuti {Takt), Vcrbum 82, 

Tamatakani, qaal. Adverb 176. 

Tama-tamta, Modaladverb 179. 

Tamavdry, u. A Tamaitri, TamSr)i, h, höfl. Verb. »17 
Tamav)i, u, ^ TaM4i)i, u, raMoo, höfl. Verbnm. 318. 

Tarnt, BeziehiuigtKort ISL 

Tarne ni, Conjauktion 345. 

Tan, Dan. chin. Numcrativ (10). ....... IM. 

Tarn, ein Flächenmaaai 170. 

Tdno (7o«o), Ld-no {Dono), Domui, pronn. 

intemg 87. 

Tare, Dare, Dort, pronom. interrog 2Ö- 



•tary, u, = t« + ort, Endg der Ai^ektiva. HB 

118 221 

•tary, n,Lta, da, tHa , Endnng de« Praete> 



ritum« . . 222. 

•tarü^ki, *i, ken, Endg de* Praetcritunu . . . . 230. 
TlMH-dni, qual. und affirm. Adverb .... 176. 183. 

Tsfinde, Modaladverb 178. 

Ta-*ijfo, Ta-h), chin. Ortwdverb IgO. 



E X. 

Seite. 

Tate-mdltürar)t , nru, ehrende« Paisivurn von 

Tate-mdMrn Slfl. 

Tafe-wiJ/Mär)i , u, höfl. Verbum Slfi. 

Ta/ti, PluraliufBx ftQ. &L 

Ta/n-matti, Zeitadverb I&L 

Tat-teva, — Tooteva IftL 

Tau, 7((0, vgl. 7bo 

Tan-zen, alHrm Adverb LSS. 

Tatcira, Pioo, ein GemÜM 170. 

■te. Suffix der Beziehung fil IZfi. IflL 

•te, -de, Eudg drt Gerundiami 2Ük. 

•te ari, -ie ort, -/^ iri, C'ontinuativvcrb« bildend 

22Ü. 2fiL 

Te-dtü-kara , Prouomen Ul. 

•fe^ki, -M, ken, = tan)ki, ti, ken 2SQ. 

•le *uu)i, u, höfl. Verbalausdruck 277. 

Te-mdye, Te-mai, A Te-mee, Temae-tama, Temae- 

tama-gata, pronomin. II. pcra HL UUL 

-te-mo, — Site-mo, = mo LQ4. 

■te-mo. Coneeuivendg der Vorba 2Qfl. 

-fcH 1. -(e)ki. ti, keH 230. 

Tt-nitpora. Teniia.StUegaiui. OH-ti. ~ Partikeln, lä. 

■/fti t. -teki *c iäSL 

7V-IW, — TVnuVwa ü. 

•le ea. Form dca i>ulirt;n Gerundiums. . 202. 20&. 
To, Do, intrrrojiintivi'« Pronumiunithrma . &L. 9&. 
7b und Ye, Unlerachcidouganörter im Zehner» 

cyeltti ISlL 

71», Tomiliü, ein Gemis» 171. 

•to . . . -Jo^ al« ('onjunktiou IM. 

•to, CasuMuflix. . fiä. ISl 1S2. gli, 2fiQ. 202. 

•lo ar)i, n tüT -to ivm ari Sfil. 

To-kakit. Modaladverb 128. 

•to kaga, Autdruck de« Potentialit 

TAH. DoH, ein Zeitmaau 165. 100. 

Thki, J\ikiHi. Tokiniea, TbitiMevi, Conjunktionen. SitiL 
Tnl i m gotte ra , Adverb der Vcrmutbung . . 184. 

Tokiteo utttuu, = die Uhren richten 1C3. 

Tokörv, Tukörode, ToktSrvni, (Disjunktionen . 338. 

Toköro, Substantivnm flSL 

•tokoro nati, verneinende Rcdevrendnng 2Q£ 

lokü. Kim, Yomi k. äL 

TomoiM, ein Fais^emäa« HL 

Tomiiga, 7\mai, jap. Numerativ (18) 161. 

■t&nö, •mö, Conecssivsuffix , Coqjuuktion. 203 SM. 

•tomo, -domo, Pluralform &S. 

Tomo kakumo, Modaladverb 179. 

Tomoni, Modaladverb 178. 

■to nan, Fem de» Putentialis 272. 864. 

Ttmari, Bezichungiwort IM. 
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•to nan, = etwu (woxa) werden 22^ 

Tmto, Dono, {Tarn) Da ho), Pronom. intcrrog. 87. 

ToHto, qnant. Adverb 176. 

Too-M, Kara-koto, ein ehin. Ditlekt ... 21. ä&ä. 

Tooku, Ortsadverb 180 

Toöri, Bezieh ang«wort IM 

Toörini, Co^junVtion S-iO 

Toori/e, =: TWnV«. Beziehnngsirort IflS 

no-ten'/ar)i , «, Terbam 817. iSE. 

7b<>/e, = Toforite, Beziehungswort UUL 

Tboteva, Beziehungswort 120, 2fllL 

Too-zen , ehin. nffirm. Adverb IS.S 

Tordnm)». ktk, Thrai)e, am, höfl. Verbiim . . 824. 

Tin. TSie, Nen, = Jahr IM. 

•to te, — -to lit« 222. 

-tote, Coiqanktion ML 

-to te mo, = '-to in t« mo; -tova, =: to 

icKM 72^ IM. 

Töffewa, tatteiea, = tootev . m. 12fi. 

Tou, = Satitheil SäL 

Tovorite, Beziehungswort 12iL 

Tii {Momo, YirtSebu) , Zahlwort U2. 

-/jj, -C-m, (•<<«■), Endg der Zahlwörter. . I4L Li2. 
TVt, ttira, Subtt., Saflis von prononun. . . ä2. 
T$Ud-dtHdi$i, Tnkd-gon. Zeitadverbien .... ISL 

Jntd-dsüi)i, m, böfl. Verbum 82L 

TiikdH, Ortwdverb ISO. 

Tein, Maro, pronom. I pert SA. 

•ttir«, SoiBz TOD Ortaadverbien 82. 

TW/«, Tiitto, qaant. Adverb 177. 

-ttif« wird -tmU, -tte 2Ü&. 

Tnu, Set-tu IfiÜ. 

Tita, Ziyoo, Qe, als Ordinalzahlwörter .... 1^ 

7W«, ehin. Beziehungswort, = Naka l&L 

Ttiuiti, Ortsadverb IfiQ. 

Ttit/au, l'ioo, eiD Längenmaoss ......... Ifiil. 

TWva«, Tioo, ein Flichcnmaa« 17(1. 

Tni^ao, l oo, ehin. Numerativ (11) IM. 

T*iya»-do, rloo-do, qaant. Adverb 177 

Ttiyofo, fltotto, ftOito, Zeitadverb 1ÄJ_ 

"Ao. ehin. Numerativ (16) IM. 

•tt», den folgd. ConsonanteD verdoppelnd. . . . UL 
-tt». SnfBx des attributiven Genitivs . 03. 02. 220. 

-tiu, Endg der Cardinalzahlcn 1^ 112. 

-ttH, -ttättü; ttur)i, H, Nebenform von M)i, «. 2M. 

TWo, Pu, ein Flächenmaaw . 170. 

Tiudzur», Verbum 233. 

Tfugi, Sah {Mo, Uiiro), als Ordinalzahlww. U5. 

Tnäni, Zeitad\-crb läL 

iimif«, ThüM/tf, Beziehungswort . ISfi. 



StiU. 

7!rit*V. uru, höfl. Verbum 824. 

TtuH, TnJcite, Ttuiie, = Jida, = tu f Ott«. 843- 

TtUki, Gettu, Gwatt , = Monat IM. IfiS. 

Ttmk)i, iru, Verbum 208. 

ItuHte. siebe Träte und TnM. 

Ttukd; oder Ttukd-mattüri , = TVtfilin- oder 

Ttukat-mAttOri , höfl. Verbom , 318 

TtHmdbirakäni, qual. Adverb 17B 

Ttüiu-äzibi« , T*un«ni, Zeitadverb 1«.^ 

Ttumna-woH, = (Go-won) ein Dialekt .... SL 

TtOtSite, Titatte, Beziehungswort Iflfi. 

Tmtn, Snbst., hinter Pronominalthemen Orts- 
adverbien bildend 82. 84. 

-tttttm, fälschlich für tbtittn 888 

TVtn», ehin. Numerativ (24) IM. 

7nat-ioo, in Munianlachriften YLA. 

u. 

-« , oft tonlos 20. 

^ Verbalendg 202. 2D3. 

•«, mm, Endg des passiven Verbums 242. 

-H far -k», Adrerbialendg 114. Iii HL 

Übe, Uhu, MM, Be, z=i hi 228. 

Ukegatte, Modaladverb 178. 

Uhi-tamavar)i, M. A Vke-tam/Sn, höfl. Verb . . 817. 

Urne, Ute kc.,= m + ie 223. 

Ur4, Beziehungswort IflS. 

Uram)i, urm, Verbum 271 

Urdni, Ortsadverb 180. 

-mri, f-«ri, -iri, -on), Endg des contin. Verbums. 212. 
■uru, {-em, -im\ substant. u. attrib. Verbalfonn. 208. 
-wrM (.«, um), End); des pasa. Verbums . . . . 242. 

Unm-dxuki. = Schaltmonat 1112. 

-«wi, (-an See.) Endg des caosat. Verbums . . . 281. 
Utiro (Jfo), Saki, Tivgi, statt Ordinalzahlen. Uä. 

Utiro, Beziehungswort ISfl. 

Utiro ui, Ortsadverb l«n 

Utd, = IjriMbe Gedieht« Sä. 

UtSgavUrakäui, Adv. der Vermuthg 

Utn, Beziehungswort lüQ. 

Utti, Utiini, Uttiwa, Coqjunktion 239. 

r/Wni, Ortsadverb 180. 

Ure, Uye, Beziehungswort 181. 18B 

Uye, Conjunktion 332. 

Uyeni. Ortaadverb 180- 

V. 

-M, -IM, -i«,tsobrendesSafBi. 4&. 82. 03. 103. IM. 

203. 2hiL m. aüä. 
-taka, = -yaka, A^jektivendg Hfl. 
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Seile 

•w, -i«-, -e, -fe, Suffix An Dativs a. Tennina- 

tiT» •. . fii lü. iiü. IIS, IS" 

•te, -Ae, -ye, Suilix multiiilirirender 2ahlw«. 14f> 
-w, -fo, £udg der Hunderte lüSL 

w. 

Wa, PronominsUhcma äL 

-IM, -M. isolirendn Suffix, siehe -ra ke.. 

Wa, Fa, j«p. Numenitiv (6) 151 

Wa. Fa, chin. Numcraliv (4) IM. 

Wab)i, int, um, Verbum 2fiJL 

Wa-doHO, Pronoininalcompoiitum 82. 

Wadz^kani, Adr., = ein wenig, kaum .... 

Wäga, pronom. poa«cM SA 

Waga-mi, pronomeu reflex SJ_ Oa 

Woffi-mtfio, = Woffa-imöht SÄ. 

Wa-ffunno »ticori, ein jap. Buch Sfi. 

Wa-JtnH, = Yomi ÄL 

Wa-mei-teo, ein jap. Boch äfl. 

Wa-nami, pron. L per«, plur Si 

Wa-tnui, Pmnnminalcompoaitum 82. 

Ware, pron. L p^r» Sfl. 105. 

Wari, Bu, Hin, üecimalthcilc 144. 

Waruku, Wann, quäl. Adverb 17C 

WatdHiti, pron. L per» 82. IQL 

Wi, Vcrbalwnntel 9.10 2fifi. 2fi2. 

-teo, emphatiarheo Snffix fH. 

HW. Suffix dea ArriuatiT* ftä. 6^ IM. 

Wokiy, fälachlich «tatt Oki ti, = Partikel . . 44. 
Wo», Kojfc, ~- chin. Anupraehe .... 4. 30. 3^2 

-«1», t)i, 1, ¥rn 2S7. 

••WM, -wowa, -oba, Snffix des iaol. Aoqu. . . C4. 

Y. 

7a, Inteijcktion 201 

Tit, fya, To, Tyo, Adw. für d. ComparatiT . UUL 

■ya. »tatt -6a. Vcrbalcndg 211« 

•jfa...ya, -yara . . . j/aran , Co^junktionen . . . 333. 

ra-tuM Ht, Zeitadverh ISg 

Tagafe, Zeitadverb ISL 

^ak*. (•Mjta), Adjektivendg llflL 

Takko. = YatM-ko, pron. L per» 70. 

Tarndfo-bumi, JiippoH-no-ki . ein jap. Burh. 5 30 

YamAto-kiina , eine Schriftart . . ü. JL 

TaMito-kofoU , Filru-koto. =. Alt-JapaniKh. Sfi. 21. 

Yam)i, tt, Ilülbverbum SQQ. 

■yara, -yaran, -ya. Coigunktionen S3ä. 

Yara-yara, quäl. Adverb IVB 

Yar)%, «, höfl. Verbnm 825 

r<MdM, YifM, qual. Adverb 121L 



Ya-tnu, Zfitadverb iKä 

V/rfsil-l-iS, Ytikko, Ytiftü-käre, Yäftü-bära pro- 

nomiu. L per» 7fl. 

Yau-ni, Yüo-ni, Adv. nnd Co^jnnetion . . 13;< SiO. 

YaM-lYoo-)yakh , Zeitadverb IUI 

Y<'tt-yaM-{Yi)o-y0o-)fi/e , quant. Adverb 17» 

YaMfi, C^i\junktion M<l 

'ye, -kt, •te, Suffix de« Dativs u. Terminativ«. 

(ÜL 70 Ua. 17fl 187 

•yi , -e, -he, -ve, Suffix ninltiplir. Zablwwurter. LIfi. 
Ye und To, Untencheidung»wörter im Zehner- 

e)cln« 167. 

-y)e. KT«; -e, -ur«, Paaiivcudg der Verb«. . . 242. 

Yeda, jap. Namerativ (16^ IUI 

Yen, = Dollar 124. 

Yen-fooiü, Ortaadvcrb KW 

Yi, VerbalwuRcI von -yori 24. 

Yo, Adverb f. d. Comparativ JJÜ 

Ya, Pronominalthema SlL 

-yo, Interjektion 64. 301 

To {Maro, TW»), pron. L per» fiS, 

Toffodo, quant. Adverb 177 

To-fodo, quant. Adverb 13« 17fi 

Yo-keiiü, quant. Adverb 177. 

Yokoiü, Yoto-tamani, Ort«»dverb 1 SO 

Yöku, Yöo, qnal. Adverb 120.2111 

Yiik^)i, M, um, Hülbvcrbum SM. 

Yomi, Kim. Tökü 4. ai. Sfii 

Tono, Pronomen 8A. 

Yoo, ». unter Tarn und Toku 

Yoo, chin. Numerativ (13j 154. 

•yon,Ablativ«nffix.63.73. 134 170. 1S7 24S 275 340. 

•yoriie, -yoffe, Beziehungiwort läfi. 

-yori-yori, Zeitadverb 1B3 

YönkUu {Homo, TW), Zahlwort 142. 

Yvrotika, YorötiM, qual. Adverb l?!*!. 

Youo filr Yoko, Pronominaladverb 8iL 

Ymo kara, Yotomi, Yotoye, Ortaadverbien. . 180 

■yoffe, -yori/e, Beziehungswort 1B6. 

-yoffe . ('oiyunktiou 338. 

l't»», qual. Adverb 17fl 

Youao ko/itbJ, = Verbum 4&. 

YH^', Yüem, Ciii^unktionen 234. 'til 

Ytm und Si, rhiu. Hezcichnungen für du Gc- 

aehlecht der Vogel 

z. 

•taran, -sm to nan, -tu mo aratuia, >'uturendg 

de» paiM. Verbuma gfiR 

Zari, =: to ari , verbam inlwt. affinn 9&g 



INDEX. 



-sar)i, m, Endg d. niigat. Verbnms . . . . 252. 2ü&. 
-zari)ti, n, keri, Eixlg ilet ncgnt. PruFteritiinu. SäL 
-;d><i, CbumI- und Modalendg d. ncg. Vrrbums. 



Äf.Ai, ModaluUvcrb US. 

2«n, = Mac«, B«ziehangiiwort ISA. 

Zfui (Äm , J/o«) , eine Kupfermünze 173. 

2ieH-zenni, qual. Adverb 17C 

M, uru. = «, «r« 285. 

•z)i, u, — ar. Endg de« ni-g. Verbums . 2UL 

/i {I(ti-zi), ein Silbergewirht 17,'i 

Xi-buM, ebin. pronom. reflei Sfi. 

•fü/r uri, negative Verbalendg 2hjL 

Zi-giHt yoitara, yottt, Adv. d. Vennuthg . . . 

•xiki, =. -nki, Adjectivendg 121. 

7Äkiui, Zeitadverb IflL 

Zi-kom-i-go, chin. Zeitadverb Ififi, 

Ziku, chin. Nnmerativ (21) IM. 

Zi-tüt, chin. pronom. reflex 20. 

Zitia {M/h), if« = Tag 1152. 

Zittini, affirm. Adverb m. 
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Sriu 

Ziyao, chin. = Py«, Beriehnngswort 18fl. 

Ziifoo, Thu, Ge (Kami, Saka, Simo) 145. 

Ziyoo, Z»o, ein LüngprimaaM IfiS. 

ZigH-buani, quant. Adverb 177. 

Zi-sea, chin. pronom. reflex 8A. 

•«», emphati»-!!««» Suffix. . 20. fiL TOO ISO 2ä2- 

•;<>, = -«>, emphatiüchcs Suffix 303. 

Zon-bitnHÖ ri-dai , Zon-btinni ntagatte , Adverb 

der Vennuthung Iftt. 

-zoro, = 11« 4" '"^ 279. 

-zu, £h_j = -tm, Suffix dra attrib. Genitivs . . fifl. 

-f, Endg de« nrgat. Verbnms 2ML 2&L 

-X«, xvrn, tum», zurtba, Eodgn des futurum 

periphrast 215 21fi 

Ziii-itiH, quant. Adverb 132. IIjL 

-SHiät«, -tuitde, -sum, -ztatiea, -luaba, -stuite, 

-zm MO, findgn des negat. Verbnms 2&L 

-ZH to iMM, •» M« aranan. Fuiurformen de* 

Verbums 
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Quittung eines LasttcSgeimieisten zu Yoko^hama, als Beleg dessen was 
man Seite 2 dieaw Sptachleluw liehauptet findet 

Lesung. 

OBon. 

Yokohama jm Tedo made yuki-kaihertt. Eia liyn-go riyoo, Nin-soktt njn- 
ni nin. Tadan itm-ninni ttnki itm riyoo itsi pn dsntsu nari. 

Simete. 

M^no torori tankani nke>tori mousi soro. 

Tatsu, üyu itsi gwats UatsUka. 
I-syoo , 

Nin-flokn 



LS. ' 



fiolanda Ministorn sama. 



ÜBEßSETZUÜCi. 

vom. 

Von Toko-kama nach Yedo hin und zurück. Ffln&ehn Biyoo Gold, zw6lf Last- 
träger, fdr jeden 1 Riyoo 1 Bu. In Rechnung gebracht un<l richtig empfaugen. 

Draclienjahr, 11. Monat, 20. Tag. 
Alw. 

Der LasttrKgermeister. 



An S. Ezc. den Midater von H<dland. 
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